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Durchlauchtigſten Furſten und Herrn/ 


Herrn 


GEORG 


ALBRECHT, 


Fürften zu Ofifeteflandy” 


| Herrn zu Eſens / Stedesdorf und 


Wurmund x. x. 


Meinem 


Gnaͤdigſten Fürſten und 
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nach refpeine von Dero in GOTT 
zubenden Herrn Vaters und Ew. 
Hochfärfil. Durchl. Selbſt gnaͤdigſt 
aufgetragenen wichtigen Aemtern 
nunmehro 36. Jahr unterthaͤnigſt 
unwuͤrdigſt zu dienen; So babe ich / 
da ich mich ſtets / wiewohl in groſ · 
fer Schwachheit und Unvollen ˖ 
kommenheit / erinnert habe / daß 
an einem Diener nichts mehr erfor⸗ 
dert werde / als daß er treu erfun⸗ 
den werde / in denen vorkommen⸗ 
den vielfaͤltigen Geſchaͤfften in 
geiſt⸗und weltlichen Sachen be 
queme Gelegenheit bekommen / das? 
jenige was rechtfchaffene Trealogi 
und Polizei Yon der ſonderbahren 
und wunderſahmen Vorſehung und 
 . Providenz, GOttes bey denen Regie 
ı tungen in der Welt’ nicht etwa aus 
‚ dem duncklen und ſchwachen Kicht 
der Dernunfft, fondern aus dem 
| 10) 3 hellen 
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hellen Kicht der heiligen Schrifft / 
als aus welcher die ganze darFrina 


pelıca am ‚allervollenkömmenften 


und nuͤtzlichſten gelehret wird, wie 


auch unfere theure Spmbslifche Bir | 
‚cher in den Articulen de rebus ervilibus, | 


de poreflate ecslefaflica UND de ördine poli- 
1ico, uns Darauf weiſen / ſehr weiß⸗ 
lich und heilſam lehren und vor⸗ 
ſtellen in der thaͤtigen und leben 
digen JErfabrung | welche die be 


fie Kebrmeifterin iſt einiger maflen 


felbft zu feben/ zu erfennen und in 


rieffeſter Jochachtung zu verebren. 


Denn wie überhaupt die Inden er 
gjierungen der Welt vorkommende 
vielfältige Gefchichte von einem 
rechtſchaffenem ⸗· GOtt - ergebenem 


Gemuͤthe nicht anders / als ein 


Schau: Plug der wunderbahren 
Goͤttlichen Providerz und Regierung) 
angeſehen werden muͤſſen / und auch 
billig der Haupt · und vornehmſte 

J Zweck 
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Zweck des gantzenAudihißeriei in ſol⸗ 
chen Anmerckungen und dem dar⸗ 
aus entſtehenden heilſahmen Nu⸗ 
zen geſetzet wird / Davon Plali- 
pus Melanchihon in feinem Chronico Caro- 
ns ein Kunſt Stůck gewieſen bat: 
Alſo hat ſolches auch in den Bege⸗ 
benheiten / die in obgedachter Zeit 
ſich in Oſtfrießland auf mancherley 
Weiſe zugetragen haben / groſſen 

latz; Denn ſo klein auch ſonſten die⸗ 
es Fuͤrſtenthum iſt gegen groſſe Koͤ⸗ 
nigreiche und Laͤnder / ſo find dem 
noch in ſolchen Jahren ſo viele/wicy- 
tige und groſſe Dinge darin vorge⸗ 
fallen’ daß daraus ein aufmerck. 
ſahm Gemůth überzeuget werden 
muß / daß GOtt auf die Policeyen 
in der Welt eine beſondere Aufſicht 
habe / und es eine recht gottloſe 
Lehre Des Machiavelli ſey in feinem 


Sud) de Principe in dem24. Capittel / 
Ä (0) 4 | darin 
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darin er dem ſo genanten blinden 
Gluͤck mehr Mache in denen weltli- 
ben Geſchafften / als GOtt ſelbſt zus 
ſchreibet / und unter andern $. 6.mit 


ausdruͤcklichen Worten ſetzet: Es 


ſey nuͤtzlicher und beſſer / verwegen 
und vermeſſen zu ſeyn / als vorſichtig / 
Deswegen auch von dem: Herrn 


Conring zu Helmſtaͤdt / in ſeinen 


ſchoͤnen Anmerckungen uͤber ſolches 
Buch widerleget wird. 


Ich wiirde aber die Graͤntzen eh | 
ner Zuſchrifft weit überfchreiten/ / 
und wuͤrde es nichtein Kleines Such 


ausmachen wenn ich alle bey fol 
chen Begebenheiten vorgekomme⸗ 
ne erhebliche Umſtaͤnde nach. ihrer 
aus wendigen und inwendigen Be 


ſchaffenheit erzeblen, und die darin | 


liegende Kennzeichen der Weißheit / 
Guͤtigkeit / Gerechtigkeit und al 
ma 
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macht GOttes / als die vornehm⸗ 
ſte und wefentliche Städte Goͤttli⸗ 
cher Previdenz, von ſolcher Zeit an / 
albier nach der Länge vorſtellen 
wolte ; Ich würde auch bey 
Em. Hohfürfll. Durchlauchtigkeit 
nur eine überflüfige Arbeit thun / 
ds Höchfiverofelben nach Dero von 
GOtt verliehenen Begabnis folches 
von Selbſt beywohnet: Nur wird 
es mir gnaͤdigſt erlaubet ſeyn / aus 
der groſſen Menge der Wunder 
GOttes / die ſich in ſolcher Zeit zu⸗ 
getragen haben / dieſen eintzigen je⸗ 
doch wichtigen Umſtand / deſſen 
aufmerckſahme Uberlegung und Be⸗ 
trachtung / meinem wenigem Ur⸗ 
theil und Erfahrung nach / in der 
Behandelung weltlicher Geſchaͤff⸗ 
te und in Ausübung wichtiger Aem+ 
ger, geoffen Nutzen hat / anzumer, 
Een 9° nemlich der allerböchfte 
(0) 5 Beherr⸗ 
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Beherrſcher des ganzen Erdbo⸗ 
dens unter andern diefe Ordnung 
und Weiſe zu halten pflege / daß Er 
das Gute / was zu ſeiner Ehre und 
Nutzen des menſchlichen Ge 
ſchlechts dienlich iſt und worauf 
Chriſtliche Obrigkeiten als GOt⸗ 
tes Amt · Leute / vornemlich ſehen 
ſollen / es ſey in dem ſo genanten 


geiſtlichen weltlichen oder Haus⸗ 


Stand / unter vielem Widerſpruch 
und Wiederwaͤrtigkeiten/ mit vie⸗ 
lem Kaͤmpfen / Ringen / Sorgen 
Arbeit » Kummer und Muͤhe I 
allein durch feinen Beyſtand wolle 
befördert und erbalten wiflen. 
Denn / da / nach dem allgemeinen 
Verderben des menſchlichen Ser, 
tzens / iedermann von Natur dem 
guten zuwider iſt / ſo enſtehet da⸗ 
ber das. Ubel / daß / ſo bald etwas 
Gutes angefangen wird) von allen 

Sei · 
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Seiten allerhand Derbinderungen 
im Wege geleget werden’ die nicht 
anders/alg durch Die mächtige Hand 
Gottes / adgelehnet werden Fön» 
nen; Und je heilſahmer das Gute 
iſt / das durch eine chriftliche Obrig 
keit befördert werden will / je groͤſ⸗ 
ſer iſt auch der Widerſtand / der ſich 
dagegen auflehnet. Nun koͤmmt 
zwar dieſe Ordnung GOttes der 
menſchlichen Vernunfft ſeltſahm 
vor / weil dieſelbe alles eigener 
Weißheit und eigenen Kraͤfften zu⸗ 
zuſchreiben pfleget / ſo daß auch ei⸗ 
ner der vornehmſten Vernunfft⸗ 
Lehrex Cicerolib. 3. de nasura deorum her⸗ 
ausfahren darf: Judicium hoc ommi- 
um mortalium el, fortunam a Deo petendam 
efe, a fc ipſo autem ſumendam 
eſſe fapientiam, das ift: Aller 
Menſchen Urtheil gebet dabin / daß 
man zwar die auſſerliche Blcenn 








Kock 

fei von GOtt bitten müfle/ allein die 
Weisheit / in allen Dingen kluͤglich 
zu verfahren/ habe man bey fich ſelbſt 
zu ſuchen / und ein auf feiner Tap⸗ 
ferkeit fich verlaffender 4jax, in der 
Belaͤgerung vor Troja, wie ibn fein 
Vater ermahnete / GOtt um Huͤlfe 
anzurufen / verwegener Weiſe ihm 
antwortete: Eriam ignavos adjutore Deo 
poſſe vincere; fe vero vel [me Deo, das iſt: 
Faule und verzagte Leute koͤnten auch 
noch wobl durch den Beyſtand GOt⸗ 
tes den Sieg erlangen; was aber ihn 
betraͤfe fo könne er. auch ohne GOtt 
folches wohl ausrichten. Allein wie 
es von diefen Leuten eben um fol: 


cher ihrer thoͤrichten Meinung wils 


len mit Recht heiſſet: Da ſie ſich 
fuͤr weiſe hielten / ſind ſie zu Narren ge⸗ 
worden; Alſo iſt hingegen die Ord⸗ 
nung / Die GOtt zu balten pfleget / 

heilig / weiſe und gerecht / als wo⸗ 
3 mit 
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mit Er uns/ andere. Urſachen zu 
geichweigen/ lehren und uͤberzen⸗ 
‚gen will / daß menfchliche Weisheit] 
Klugheit / Anfchläge und Kräfte 
vor ficy ohne feinen Beyſtand und 
Seegen nichts gutes in weltlichen 
Gefchäfften auszurichten vermoͤ⸗ 
gen / und daß die Menſchen dadurch 
deſtomehr bewogen werden ſollen / 
in allen Dingen arf Ihn zu feben 
feinen Beyſtand und Gedeyen auf 
gehörige Art und Weiſe zu fischen, 
und wenn mit Überwindung aller 
dawider gefchebenen widrigen Zu⸗ 
fälle, der gute‘ Zweck erhalten 
wird fein Lob und Ruhm defko 
mehr 33 verberrlichen; welche 
Wahrheit infonderbeit durch die 
Exempel Moſis / Joſuaͤ / Davids 
und aller frommen Regenten beſtaͤ⸗ 
tiget wird / als welche bey der von 
GoOtt ihnen anvertrauten Regie⸗ 
| rung 
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rung / dieſen Weg haben gehen / auch 
inſonderheit in ſolchem Abſehen ſa⸗ 
gen und bekennen muͤſſen / daß das 
menſchliche Leben / wenn es auch 
am koͤſtlichſten iſt nichts als Muͤhe 
und Arbeit ſey / und daß / wo der 
Err nicht das Hans baue / um 
ſonſt arbeiten die daran bauen · 


Eben dieſe weiſe Ordnung GOt ⸗ 
tes haben ſowohl Ew Hochfuͤrſil. 
Durchlaucht in GOTT rubenden 
Herrn Vaters Hochlöblichen An⸗ 
denckens / als Ew. Hochfuͤrſiliche 
Durchl. Selbſt bishero bey Dero 
Regierung auf alle Weiſe recht⸗ 


ſchaffen erfahren / erfahren ſie auch 


noch taͤglich. Das ganze Land 
giebt Jener das ruhmwuͤrdigſte 
| Ka —— Sms 
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Zeugnis / daß Sie ein recht fried, 
liebender / gütiger/ und. gerechter 
Herr geweſen ſeyn und Das Befte 
des Landes gefü.het haben: Und 
bin ich in denen eilff Jahren / die ich 
in Dero Dienſten geſtanden habes 
davon ein lebendiger Zeuge, mit 
welchem Eyfer Sie vor GOTT 
Ihr Hertz taͤglich im Gebeth fuͤr 
die Wohlfahrt des Landes auszu ⸗ 
ſchuͤtten pflegen und wie Sie im 
fondetheit darauf bedacht gewefen, 
daß Kirchen und Schulen mitrecht 
Schaffenen Maͤnnern verfeben wer- 
den mögten/ weil Sie. erkanten, 
DB Davon bauptfächlich die mol. 
fabrt des Bandes aependirete/ und 
dadurch die Jugend in Ihrem eige⸗ 
nem Landes zu Ihren und des 
Landes Dienſten wärdiglich _ 
/ uͤh⸗ 
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‚führet werden Fönter 3u welchem 
Ende Ste aud) nicht allein in Dero 
Keſidenn · Stadt Aurich eine Cater 
chismus Schule, angeordnet) ſon⸗ 
dern and) ein febr beilfabmes und 
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nuͤtzliches infirurum durch Anrich⸗ 
tung eines Seminarii einiger Studioforum 


Theolegie geftifftet haben Damit es 


an tüchtigen Landes + Kindern | 


zu Beftellung der Kirchen,« und 
Schnell + Bedienungen nicht feb: 
len mögte ’ als woran vorbin 
ein nicht ‚geringer. Mangel. ge 
weſen iſt: Sp Tan auch das 
‚gedruckte Oſtfrieſiſche Morgen⸗ 
und Abend⸗GOpfer / als welches 
Hoͤchſtdieſelbe in den letzten Jah⸗ 
ren Ihres Lebens / bey dem kraͤnckli 


chen Zuſtand Ibres Coͤrpers / zu⸗· 


— zu ſammlen und reſpective u 
gebrau⸗ 


— — — 
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gebrauchen, Ihr Vergnügen feyn 
laſſen "bievon mit zeugen. Wie 
fhwer und fauer dennoch bey 
aller Ihrer guten und chriſtlichen 
Imentim Ihro Die Regierung ge⸗ 
machet ſey / ſolches weiſen die Ads 
von 1690. bis 1708 in der. Off, 
frieſiſchen Hiſtorie mehr als’ zu 
viel / und weiß ich aus eige 
ner Erfahrung’ was für Wider 
ſpruch und Widerfegung Hoͤchſt⸗ 
diefelbe faſt in allen Stücken Ihrer 
Regierung: wenn Sie auch noch 
ſo gerecht und gut waren bis an 
Ihren höchfkfeeligen Tod haben er 
dulden muͤſſen: Sugefchweigen was 
unter der vormändlichenegierung 

(0) (0) Dero 
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Dero Frau Muster Hochfurſtuchen 


Durchlaucht von 1665. an bis 1690/ 
vorgegangen / da man aus denen 


in der Oſtfrieſiſchen Hiſtorie ge | 


druckten acten. inſonderheit was 
auno 1666. 1667. und 1068. imgleichen 


1682 geſchehen iſt / nicht ohne Ev 


ſtaunen lefen kan / wie Leute / die/ mit 
Darſtreckung Leibes / Gutes und 
Blutes / Ihres angebohrnen Erb⸗ 
Ober und Landes: Heren Aufneh⸗ 
men / Wohlfarth und Nutzen be⸗ 
fordern ſollen / ſich ſo vergeſſen ha⸗ 
ben / daß / wenn es GOtt nicht ver⸗ 
hindert haͤtte / ſie Denſelben und al⸗ 


le Seine Nachkommen um alle Ihre 
— 
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Wohlfahrt gebracht hätten. In. 
ſonderheit muß das in der Oſtfri⸗ 
ſiſchen Hiſtorie Tom. 2. pag. 931. aus 
dem Airzema gedrucktes Proscor 
von denen «um 1668. im Lande ge 
weſenen Staatiſchen mmirirgeny 
ein ewiges Zeugnis ſeyn / wie es 
gemeinet geweſen / und wie GOtt 
dennoch unvermutbete huͤlffe und 
Auskommen geſchaffet habe; Don 
welchen Umſtaͤnden fonft ‚Wenige 
Lahriht in Ew. Hochfuͤrſtlichen 
Durdl. Archivo 34 finden gewefen 
iſt: So daß auch darin ein nicht 
geringes Stück Goͤttlicher Pro 
; der beruhet / daß der Aizema Gele, 
genheit gefunden hat, obgedach. 
(0) (0) a tes 
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tes Prerocoll, welches ohne Zweifel 
in der geheimen Zezifraur wird hin ⸗ 
geleget gewefen ſeyn / in Haͤnden zu 
bekommen / und ſolches oͤffentlich 
durch den Druck der Welt zu publici- 
ren / da er doch ſelbſt der da⸗ 
mahligen Landes Stände Acen⸗ im 
Haag gewefen if und alfa Uhrſa⸗ 
che gehabt hätte, folche Dinge zu 
verbehlen : Von welcher Gattung 
denn auch die uͤbrigen Zeugniſſen 
find, die inder Oſtfrieſiſchen Hiſto⸗ 
rie aus dem Alrzema colligiret find. 





Wiees Ew. Hochfürfil. Durchl. 
welche den löblichen Fußſtapfen 
Ihres Herrn Vaters Durchlaucht 
von Anfang hei a 
i 


60 
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Sich bemuͤhet haben / ergangen ſey / 
und noch ergehe / ſolches iſt Reichs⸗ 
und Land kuͤndig / und haben 
Hochſtdieſelbe die Beſchwehrlichkeit 
der Landes Regierung auf aller- 
band Art und Weife wohl recht 
fühlen und empfinden möflen; Fůh⸗ 
len und empfinden fie auch nochtäg. 
lich: Wie aber dennoch der gnaͤdi⸗ 
ge und gerechte GOtt bey allen 
Widerwärtigkeiten ſonſt allenthal · 
ben feine Macht und Güte imglei⸗ 
‚hen feine Gerechtigkeit und Weiß. 
beit 31 erweifen.pfleget’ alfo bat 
er liches Ew. Hachfürfl: Durchl. 
and) wunderbahrer Weiſe in _ 
Das vielen beſchwehrlichen Anger: 
(0) (0) 3 legen⸗ 
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legenheiten / ſonderlich in der Lan⸗ | 
des Unruhe und Rebellion, da Die 
Haͤupter und Anführer derfelben in 

Ber That gezeiget haben’ daß ſiem 
ihren tollkuͤhnen Unternehmungen 
den obgedachten Machiavellum 34 ih⸗ 
rem Lehrmeiſter gehabt haben / In: 

ne werden laſſen. So ſaur und 
ſchwehr aber auch ſolches alles ge⸗ | 
weſen / und noch zum Theil iſt / ſo 


haben dennoch Ew. Hochfuͤrſtliche 
Durchl dadurch ↄractice gelernet / 
daß Das Regiment in GOttes Haͤn 
den ſtehe / daß die Roſſe zwar zum 
Streit bereitet werden / der Sieg 
aber allein von dem Errn komme / 
daß Er unſern Othem und alle un⸗ 
ſere Wege in ſeiner Hand or 
u 


— — — — — 
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und nad { feinem Rarbliund Willen 
ſchaffe / was man vor odernach thut. - 
JEs haben auch Ew. Hochfuͤrſtl 
Durchl. ferner dieſen vortreflichen 
Nutzen davon / daß Sie dadurch 
Gelegenheit bekommen baben / 
SOTT für feine gnaͤdige und ge 
zechte Regierung / die Er mitten 
unter - allen Widerwärtigkeiten 
reichlich ſpůhren laſſen zı loben 
und zu preifen, dabey auch getro⸗ 
fies Muths zu ſeyn / in Chriſt ⸗ 
Fuͤrſtlicher Gelaſſenheit / Groß. 
muth und Stille / Ihm die glück: 
liche Ausfůhrung aller angelege⸗ 
nen Sachen anzubefehlen / und mit 
Joab zu ſagen: Sey getroſt / und 
laß uns ſtarck ſeyn fuͤr unſer Volck 


und für die Städte unſers u: : 
(0) 4 De 
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Der HEre aber thue / was ihm ger 
fallet. 2. Samuel 10’ 20. ſo dann 
die gewiſſe Zuverſicht in ihm zu 
ſchoͤpfen / daß Er durch ſeinen ſtar⸗ 
cken Arm alle ſich noch auflehnen 
de MWiderfegzlichkeit ferner wegneh⸗ 
men’ Ew. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht 
gerechtes und gutes Vorhaben mit 
geſegnetem Ausgang kroͤhnen / 
die Anſchlaͤge Dero Widerwaͤrti⸗ 
gen zu nichte machen / und das Wuͤ—⸗ 
fen und Toben des zaͤnckiſchen 
Volks! das fich noch wider GOtt 
und feine Ordnung auflehnet / ſtil⸗ 





len werde damit Ew. Hochfuͤrſtl. 


Durchl. endlich die heilſahme 
Fruͤchte einer ruhigen / beſtaͤndigen⸗ 
in Kirch / und Policey wohl einge 

rich⸗ 


E20 LEE MW. OERERIRHINRER, 
richteten Landes + Regierung Zur 
Wohlfahrt und Aufnehinen des 
Sangen Landes genteffen’ und dies 
felbe endlich alt und Lebens: fatt 
Dero wuͤrdigſtem Neren Nachfolger 
welchen GOtt mit feinem Seegen 
ůberſchuͤtten und zur Freude 
Em. Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht / 
und zum Troſt des gantzen Lam 
des an Alter / Weißheit und Gna 
de bey GOTT und Menſchen 
zunehmen laflen wolle / dergefkale 
in Friede und Ruhe ůberlaſſen / und 
zum Lobe GOTTES mit Freu⸗ 
den am Ende mit Joſeph ſaagen 
moͤgen: Ihr gedachtet es boͤſe mie 
mir zu machen / aber GOTT ger 

(0) 5 dach⸗ 
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dachte «8 gut zu machen 1. 
Moſis 50/ 20. 21. 


zu ſolchem Zweck iſt nun 
auch dieſer gegenwaͤrtiger Tra⸗ 
ctat eingerichtet; Maſſen dieſer 
Aufſatz und die darin enthaltene 
Vorftellungen des Emmis hanpe 


ſachlich mit unter denen Dingen | 


31 rechnen find welche die Lam 


Des: Regierung bisbero in ſteter 
Unruhe geſetzet und Ew. Hoch⸗ 


fuͤrſſl. Durchl. und Dero Ho⸗ 
hen Herrn Vorfahren an ver Me 
gierung ſo viele Jahre her das 
Beben ſaur gemachet haben I wie 
in der nachfolgenden Vorrede at 


den Leſer mit mehrern gezeiget 
| Da 
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Da ich nun in denen Darüber 
gemachten Anmerckungen und 
beygefügten Dorumensen den darin 
ſteckenden groſſen Unfug kuͤrtzlich 
vor Augen geleget habe / ſo ha⸗ 
be ich fuͤr meine hoͤchſte Schul⸗ 
digkeit erachtet / Ew. Hochfuͤrſil. 
Durchlaucht dieſen Aufſatz / nach 
dein er mit Dero gnaͤdigſter Ap- 
probariom gedrucket iſt / wie hiemit 
geſchicht / unterthaͤnigſt zuzuſchrei ⸗ 


ben / als wozu ich viel groͤſſere 
und wichtigere von ſelbſten be 


Eante. Urfächen habe / als der 
Eumins 3u ſeiner Dedicarim an Die 
Oamahlige Augißras . Derfohnen 
Dero von rechts wegen erbreigen- 

chuům⸗ 
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thůmlichen unterthaͤnigen Stadt 
Emden zu feiner Zeit gehabt hat / 
darin er ſich nicht entbloͤdet / wi 
der alle Ordnung und Landes‘ 
Geſetze / auch wider alle acza pu- 
blica, ja wider das Zeugnis Des 
gantzen Laͤndes / der befagten 
Stadt Emden / aus blinder paſ- 
on gegen dieſelbe / dasjenige predi- 
car zuzufchreiben / welches doch 
niemand, as Em. Hochfurſtlichen 
Durchlaucht Hohen Negter-Haufel 
mit Hecht kan zugefchrieben wer» 
den / wie auch in der zweyten Ans 
merckung gezeiget iſt. 


Ew. Hochfuͤrſtliche Durchlaucht 
wollen denn auch dieſe meine ge⸗ 
ringe Arbeit / die mir der ſchul⸗ 
dige Eifer fuͤr die Ehre und 
| — Wohl⸗ 
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Wohlfahrt Dero Hopen Hauſes 
auch aufgeleger bar / mit gnaͤdi⸗ 
gen Haͤnden annehmen / und ver 
boffentlicy nicht ungnadig bemere 
cken / daß ich / da ich mic) ietzo zum 
erſten Mahl erkuͤhne Hoͤchſtdieſelbe 
ſchriftlich / ↄublice und im Geſicht 
Dero geſamten Unterthanen unter⸗ 
thaͤnigſt anzureden / den Einhalt 
‚meiner Rede von einer ſolchen Ma⸗ 
terie hergenommen babe, durch de⸗ 
ren ſtetige / ernſtliche und bedaͤcht⸗ 
liche medirarion Ew. Hochfuͤrſil. Durchl, 
Dero beſchwehrliche Regierungs⸗ 
Baft zu erleichtern und bey-vorfal‘ 
lenden Schwerigkeiten mit Chrift, 
Fuͤrſtlicher Gemäths + Tapferkeit. 
vornehmlich auf Bsttlichen Bey 
fand zu ſehen / täglicy gewohnet 
find. Wie ich denn auch ſelbſt De 
ey 
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beydiefer meiner geringen Arbeit die 
Göttliche proviaenz mercklich geſpuͤh⸗ 
ger babe: Denn davor kurtzer Zeit / 
als ich mit diefem Werck eben fertig 
geweſen bin / des Zumi Aufſatz: Hifo- 
ria noflri temporis genant / ſo bishero 
nur geſchrieben geweſen / zu Groͤnin⸗ 
gen gedrucket worden; So kan auch 
dieſer gegenwaͤrtiger Tractat zur 


— 





Widerlegung der in ſolchem Aufſatʒ 


des Zmmii enthaltenen Unwahrhei 
gen und Verläumdungen wider 
Ew. Hochfürfil. Durchl. hohe Hero 
son Vorfahren dienen. Wiewohl 
auch alle ſolche Schriften ohnedas 
in dem Reichs Abſchied von 1603. 
vom Rayſer unddem ganzen Reich 
fur infame, ſchandloſe Bücher declarıret 


= — Dun _ 


worden; Womit die neue Kayſerl. 


ecreta überein kommen = 
| | Mein 


IR 

Mein berglicher Wunſch iſt / 
was des Königs Davids ge 
. treue Diener und Unterthanen / 
deren Exempel billig alle Bedien⸗ 
te und Unterthanen folgen folleng 
Ihm zu feiner zeit gewuͤnſchet 
haben: Da HERR erbhoͤre 
Sie in der No : Der Nahme 
des GOTTES Jacobs ſchutze 
Sie: Er ſende Ibro Huͤlffe vom 
Heiligthum / Ex ſtaͤrcke Sie aus 
Zion / und erfuͤlle alle Ihro An⸗ 


ſchlaͤge / daß alle getreue Diener 


und Unterthanen ſehen und mer 
cken mögen / daß der HERR feir 
| nem 


x)oXrCx 


— 
r 


nem G eſalbten helffe / und ſeine rech⸗ 
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+ Hand pn fldrke gewaltiglich. 


AIch indeſſen verbleibe bis in 
mein Grab in tiefffeſter Sadmisfon 


Em. Sehfürfihgen 
Ami lauft, 


Weines Gnaͤdigſten Fuͤrſten 
und Herrn / | 


Aurich den 1 seen Julli / 
113% 


gan an treu ge⸗ 
hotſamſter 

Enno Rudolph Brenneyſen. 

Varrede 
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BSorrede 
an den geneigeen Leſer. 


SUMMARIA, 


G 1. Was für Schas 
den Der Emmius mit feinen 
Schrifften dem Dfifciefis 
ſchen Regier⸗Hauſe bispes 
to — habe. 

2. Exempel von dem 
ſchaͤdlichen Voruriben 
von der Oſffrieſiſchen 
Ver faſſung aus dem Herrn 
„Seemann Coneing zu 
vrlmfiäre, 

6. 3. Warum Zerr 
—— zu entfchuldigen 


[4 
A 4. Nachricht von 
des Herrn Conrings Va⸗ 
tr. Conring bat den Uns 
fug der Stade Emden 
srEant. 
$. 5. Ein ferneres Er» 
empel des Vorurtheils aus 


dem Herrn Hertio zu Gie⸗ 


ſen. 

$. 6. Notables Exem⸗ 
pel aus dem Herrn Engel- 
berto Kettlero in feinen 
Decifionibus Oftfrificis, 
von dem Mangel nötbiger 
Information aus den ak 
sen Documenten; imgleie 
chen ausdem «“aagifchen 
Pergleich von 1662. 

$. 7. Nicht weniger aus 
andern Scribenten. 
Vergeſſenbeit der Em⸗ 
der in Anfuͤhrung ſol⸗ 
der Sſcribenten zum 
vermeinten Beweiß ihrer 
Privilegien. 

fe 8, Schade des Res 
gierbaufes aus folchen 
Mangel und Vorurthtil 
bey andern Hoͤfen. 

1:[ 6.9. 


Dorrede 


& 9. Auch bey der fius 
diſtenden Jugende 

9.10, Durch des Emmii 
Schriften wird Die Ruhe 
des Landes geſtoͤhret. 


$ 11. Fatalitaͤt des Oſt⸗ 


frieſiſchen Regierhauſes / 
daß Des Emmii Schriften 
nicht fo forı/wie fie heraus 
gekommen find/ widerleger 
worden. nclicher 
locusaus dem Mylero ab 
Ehrenbach. 

$ 12. Durch welche 


Gelegenheit des Emmi b6s E 


fe 'nt:ntion und Anſchlaͤ⸗ 
ge recht offenbabr gewor⸗ 
Den und die Ofifriefifche 
Hiſtorie Dagegen ansicht 
gekommen ſey. 


$. 





6.13. Urſachen / was 
zum dieſer Tractar des 
Emmii ietzo infpecie wie 
derleget werde. 

9. 14. Nutzen Dasaus/ 
infperie für die Landes 
Kinwohner / inſonderheit 
für die ſtudirende Oſtfrie⸗ 
ſiſche Jugend, 

$ 15. Mas won denen 
zu balten fey/ die bishero 
wider die Diifriefifche Hi⸗ 
ſtorie gefchrieben haben. 


$. 17, Schluß, Wunſch 
für die Wohlfarth dis 
Landes. 


Io. 


as für Ungluͤck Schas 
den und Liachtheil der 
Sein 


6.36. Zeugniffeaus dem _ 
mmio wider die Emder. 





am den geneigten Leſer. 


da die Stadt Emden durch Huͤlfe 
fremder Obrigreit die geöffefte Ge- 
walt im Kande gefuůͤhret hat / unge⸗ 
achtet es feine Profefion nicht wars 
er auch/ wegen feiner kundbahren 
Rechts;Unmmiflenbeit und Unerfab» 
zenbeit fich billig von felbft aus ſol · 
chen Sachen heraus halten und an 
das alte Spric)worf: Ne futorultra 
crepidam: Der Schuſter muß nicht 
uͤber die Leiſte urtheilen / dencken ſol⸗ 
len / beſagter Stadt Conſulent und 
Vorfechter geweſen / durch verkehr⸗ 
te Vorſtellungen / aller Welt einen 
alſchen Concept von der Oſtfrieſi⸗ 
chen Landes⸗Verfaſſung beyzubrin⸗ 
en geſuchet / auch darin bey vielen 
jene weck ziemlich erreichet hatt 
em gejaplbem DIEPRSeNITChen2Krgfien | 
Hauſe und dem gantzen Kande bisa 
Hero zugefügethabe/ und nochtäg: 
lich —J— ſolches lehret die be⸗ 
truͤbte Erfabrungmehr als zu viel. 
Denn ob wohl die erſte Veraͤn⸗ 
derungen und Umkehrung der tech» 
ten und wahren inden Landes-Gefe: 
en felisetielieren Vexrfaſſun * 
:[ 2 


Worrede 


Stadt Emden / durch offenbahre 
Gewalt und Empörung veranlaß 


fer worden ſo iſt doch gewiß / DaB. 


der Emmius nicht allein den: Uhrhe⸗ 
bern der — en 

bat anhand gegange ‚ 
s ch ‚die 'Afliftenz der 
fremden Obrigkeit / Darauf fie fidy 
perlieſſen / und in Deren Vertrauen 
folche Toll-Kühnbeit anfingen’ zu 
wege gebracht / fondern auch mit 
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| an den geneigten Leſer. 
infonderheit in der Stadt Emden ' 
die Berechtfahme des Regier- Haus 
ſes / ungeachtet fieauf klare —— 
und Siegel und die allernachdruͤck · 
lichſten Landes⸗ Geſetze und Verord⸗ 
nungen gegruͤndet ſind unter dem 
Scheineiner gettäumeten aber nie 
mit einem einzigen Buchſtaben be- 
wiefenen ineinem offenbar erdichte» 
tem falfchen documento von Carolo M, 
und jonftennirgends zu findenden 
beföndern vor allen teütſchen Doll 
Fern ihnen vermeintlichtertheilten 
Freyheit / aufs haͤrteſte er 
ten ſeyn / und noch täglich angefoch⸗ 
ten werden. Denn die acta yon der 
erſten Unruhe an / zeigen / daß alle 
gewaltſahme Eingriffe der Stadt 
Emden in die Landesherrliche Ge⸗ 
techtfahme aus denprincipiis , die der 
Emmius ihr einmahl in den Kopf 
gebracht Dat/ herflieſſen. "Jarwas 
as aͤrgſte iſt [6 wird durch des _ 
Emmii rifften in vieler. Untertha⸗ 
nen Gemüthern / die, es Öffentlich 
oder heimlich. mit den BEIBDEERBR ; 
ten / eine ſtete Inelination und Be⸗ 
* [3° wühung 


+ Börrebe Ä 


mühung/ fi) von dem Gehorſam | 
gegen den Landes Herrn / unter der 
Einbildung als wenn die hohe 
Bandes Obrigkeitliche Rechte neue 
nufgedrungene Dinge ſeyn / auf al 
lerhand Art und Weiſe ganz 
loß zu machen’ noch taͤglich einge · 

druͤcket und alſo dadurch der Saar 
me des Ungehorſams immer auf 
die Nachkommen fortgepflantzet. 


$. 2 Wie ſehr Emmiusalle Aus waͤr⸗ 
tige Die von der Sachen wahren 
Beſchaffenheit eigentlich nichts ge« 
wuſt / auch er ſolchen Umſtaͤnden / 
oa man Ihnen Feine andere Informa- · 
tion gegeben bat, nichts anders 
wiffen koͤnnen · mit irrigem und für 
Das Oſtfrieſiſche Regier · Haus ver⸗ 
kleinerlichem und ſehr nachtheiligem 
Vorurtheil / ſowohl in Anſehung 

Des gantzen Landes / als in ſonder⸗ 
heit der Stadt Emden eingenom⸗ 

men habe’ ſolches muß man nicht 
ohne Eckel / in vielen auswärtigen 
Birthern / die von der Det 
dioſes Landes etwas haben a 








an den geneigten Lefer, · 

ben wollen) leſen; Davonmanaus - 
berühmten Scriptoribus fchon einige 
Joca in der Vorrede der Oſtfrieſi 
fchen Hiſtorie s. 33.110 34. angefühs 
zer hat; Und Tönten dergleichen 
irrige Dinge noch aus mehrern 
Scribenten angeführet werden wenn 
es der Muͤhe wehrt wäre. Zum 
Exempel Fan die in dem Europaͤ⸗ 
‚schen Herold enthaltene Ausfühe 
zung von Oſtfrießland dienen’ als 
worin gleichfals die irrige Er. 
snblungen des Emmii zum Grunde 
geleget ſind da fonften der Herr 
Audtor diefes Buchs befanter maf 
‚ten, ein ſehr gelehrter und erfahr⸗ 
ner Mann gewefen iſt. Nur will 
man bier noch von einem und an: 
dern berühmten Scribenten? davon 
man es ſonſten nicht. haͤtte vermu⸗ 
then ſollen / einige paflus anführen / 
** ee en —5 — RE | 
und folglich von dem riefifchen 
Suftand gebeget haben. — 


Der weitberůͤhmte Hiſtoricus und 
Politicus zu Helmſtaͤdt Herr Herman- 
Ma me 


Vorrede 
nus Conring, iſt anno 1606. zu Norden 


in Oſtfrieß land gebohren / und hat 


wohl in der erften, als in der 
zweiten Dedication feineg Tradats: de 
habituscorporum Germanicorum antiqui 
ac novi caufis, davon jene anno 1645. 


an den damahls regierenden sperren 


Graf Ulricum, dieſe aber anno 1652.18 
feine drey Herrn Soͤhne Enno Lud- 
wig, Georg hriftian und Edzard Ferdi- 
nand, gerichtet iſt die viele Wohl⸗ 
tbaten, dieihm und den Seinigen 
in oſtfrieß land wiederfabren! ſehr 
gerühmet / auch erwehnet / daß 
Ken Vater anno 1644. geſtorben / und 

ber 90. Jahre alt geworden jey- 
Diefer vorteeflicherund ſehr gelehr. 


ter Mann iſt von dem Emmio ſo ein⸗ 


genommen geweſen / daß er in dem 
Tradat : De prudentia civili cap. 14. $ 
47: daer alle Scribenten/die bis dahin 
von den Regierungen aller Reiche 
und Laͤnder in der Welt geſchrie⸗ 
ben haben / benennet / und nad) ſei⸗ 
ner Erkaͤntnis ſeine Meynung da» 
von feet, unter andern auch den 
Emmium darunter mit rechnet / und 

ſgaogen⸗ 


— 


an den geneigten Leſer. 
folgendes von ihm ſchreibet: Friſi- 
ca gens mea hiſtoricum accepit nulli, quam- 
vis veterum, temere ſecundum, judicio 
politico, ſtylii elegantia & accurate tracta- 
ta narratione: das iſt: Mein Vater⸗ 
land Oſtfrießland hat einen ſolchen 
Hiftoricum an dem Emmio, der nie⸗ 
manden / von den alten / am politi- 
fchen Urrpeily an Nettigkeit des Scyls 
und accurater Erzählung nicht leicht 
etwas nachgiebt. Nun geſtehet 
mar zwar gerne / daß die beyde erſte 
Stücke nemlich ein ſcharfes politi⸗ 
ſches Urtheil / und eine zierliche 
Schreib ˖ Art bey dem Emmio ſich 
finden; Allein das dritte / worauf 
es hauptſaͤchlich ankoͤmmt / von ei» 
ner accuraten Sf lung und Bes 





fchreibung ıfE offenbahr terig/ und 
aus einem groſſen Vorurtheil ber + 
— Denn was accurat ſeyn 
oll / muß mit der Mahrheit / als 
worin eigentlich die ſo genante ac- 
curateſſe beſtehet / uͤberein kommen / 
woran es aber bey dem Emmio gar 

| Hs: weit 





Vorrede 


weit fehlet / und wieder Herr Con⸗ 
rxing in ſeinem Trtactat de auctoribus po- 
liticis, ſo dem Tomo II. der neuen 
Edition Yon feinen Wercken eins 
Yerleibet iſt / pag.19. von des Emmii 
Tractat, von den Griechiſchen repub- 
liquen / dieſes ausfeget/ daß derfel- 
be! nur alles mir feinem Styl erzehle / 
aber durch Zeugniſſe der, antiquitæt 
nichts beweiſe; alſo Tan ſolches viel · 
mehr von ſeiner Frieſiſchen sine: 
xie gefaget werden. Eben dieſes 
Voxurtheil des Herren Conrings 
ER denEmmium hat denn auch ver- 
urſachet Daß er von dem Urfprung 
und Grund der Landes Regierung 
des Oſtfrieſiſchen Aegier Hauſes 
Feinen rechten Bgu gehabt. bat. 
Hievon iſt eine merckliche Probe in 
der tert angezögenen Dedication ſei⸗ 
"ner Diflerration , De Germanorum corpo- 
‘zum habitus antiqui & novi caufis, und 
zwar in der zweiten edition von 1652. 
an die damahls lebende drey Her⸗ 
ren Gebruͤdere / Graf / hernach 
uͤrſt/ Enno Ludwig, Graf / hernach 
Fuͤrſt / Georg Chriſtian und Graf — 
ah. Erfalv 





an den genelgten Leſer. 


Ferdinand J. Denn nachdem Herr 
Conring darinnen geſetzet hatte daß 
er anfaͤnglich bey der vormuͤndli · 

chen Regieruug ri Stay Mut⸗ 
ter der Fuͤrſtin Juliane, nicht allein 
als Leib Medicus für, Ihre und der 
Ihrigen Geſundheit Syrge getear 
gen’ Pydern ſich auch des gemel* 
nen Weſens/ das Damahls ſonder⸗ 
lich gewancket haͤtte angenommen’ 
auch bey Antretung der Regierung 
von Fuͤrſt Enno Ludwig, Demfelben 
mit Rath und That an Hand gegan⸗ 
gen fey/ ſo fehreibet er ferner añ die 
Drey Herren Gebrädere::. Ducend 
nunc anni funt, 'quando omnis Oftfrifi& 
populus , pertæſus ingentism malorum-; 
quæ non libertasamplius, fed licentia lon- 
go jam tempore peperat, principatu in fa- 
miliam Veftram.collato, tranquillitati pub» 
licz, . verzque libertati confulere impoſto⸗ 
rum propoſuit: Ea res quam feliciter ill; 
ceſſerit, quamve proſpero ſucceſſu libertas 
principatu legitimo (ſecus quam nonnulũ 
exſiſtimant, quĩ res illas natura ſua — 
14 biles 


—— EEE a 
biles exfiftimant) fuerittemperata, &pub- 
lice intereft, ut omnes intelligant, &:mei 
muneris, quo apud TE fungor, ENNO 
LUDOVICE, videtur. eſſe, ut fingulari li» 
bro doceam, Verum! fortaffe poteft hæc 
fcriptio aliquantulum dıfferri.. Das iſt: 
Es find nun 200, Jahr / dab die ſaͤmt⸗ 
tie Oſtfrieſiſche Eingeſeſſene des 


groſſen Ubels / welches aus der bis⸗ 


herigen vieljaͤhrigen angemaſſeten 
Freyheit und Licenz ihnen zugeflof⸗ 
fen war / endlich uͤberdruͤßig gewor⸗ 
deny und die Regierung Ihrer Graf⸗ 
lichen Familie aufgetragen / und ſich 
vorgenommen haben / auf ſolche Wei⸗ 
fe die allgemeine Ruhe und die rechte 
wahre Freyheit zu befördern. Nun 
ift es eine Sache, die zum gemeinen 
Nutzen gereichet wenn jedermann et» 


fennet / und ſiehet / wie gluͤcklich ſol⸗ 


ches Wer mie der Graͤflichen Regie⸗ 
rung damahls ausgefallen / und ee 
wo 
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an den geneigten Leſer⸗ 


wohl und loblich vie Freybeit der Ein⸗ 





geſeſſenen durch die Graͤfliche alleini⸗ 


ge Regierung gemaͤßiget ſey: Ich 
halte auch dafuͤr / daß die Bedienung / 
ie ich bey Ew. Gnaden / Enno Lud- 
wig habe / es mit fich bringe / daß ich 
ſolches ineinem eigenen Buche anwete 
fe: Es fan aber vielleicht diefer Auf⸗ 
fatz noch etwas aufgefchoben werven. 


In dieſen Worten : Principatu in fa. 
miliam Veftram collato bat Herr Con» 
ring Die gantse falfche Erzehlung 
des Emmi von dem ans der 

rund 


Graͤflichen Regierung zum 


geſetzet als wenn nemlich die Ein⸗ 
geſeſſene / aus bloſſem / gutem’ frey⸗ 
en Willen / dem Herrn Graf Ulrich 
dern eritendie Regierung aufgeten · 

en und Er alſo aus ihrer bloflen 

reygebigkeit und freywilligerlber. 
gebung alles was_er an. Gůtern 
und echten beſeſſen bekommen 
hatte. Wie falfch aber folche Er⸗ 
zehlung ſey / und wie nichts weniger, 


| Vorrede 


als che neue —— | 
gung / gehabt babe/ folches 
iſt in der Oſtfrieſiſchen Hiſtorie Tom, 
Llib. I. cap. 4. 5. 67 und 8. deutlich ans 
gewiefin/ auch durch des Emmii eis 

ene Erzehlungen  dieer fonften in 
inet VAR ‚mit einflieflen laſſen / 

druͤcklich beſtaͤrcket. 


Solcher Mangel noͤthiger Infor- 
mation von dem Vſtfrieſiſchen Zu⸗ 
ſtande bey dem Herrn Conring iſt 
auch noch ferner aus ſeinem Tradtac: 
De origine iurisGermanici cap. 32. 31 * | 
Den! da er meynet / daß der Ge 

brauch des Römifchen Rechtes al 
lererſt im Jahr 1580.10 Oftfriegland 
angefangen habe, da doch in dem 
am Jahr 1515. vondem Herrn Graf 
Edzard mit Rath und Zuthun der 
Landes⸗ Stände publicirten Hand 
Acht, das Roͤmiſche Recht ſchon 
als das ius commune, oder gemeings 
Recht feftgefteller ift-: u 


$. 3. Alein der Herr Conrin iſt 
Bar leicht zu entſchuldigen. 
— 1 


gar na 








an den. gesteigten Befer-_ ·⸗ 
lich hat er bey feinen vielen über 


bäufften Gefcbäfften wohl Feine 
Zeit gehabt / ſolche Information zu 
nehmen / und die dazu noͤthige Un⸗ 
terſuchung anzuſtellen; Zweitens 
mag er auch Feine Moͤglichkeit ge 
feben Haben’ dazu zu gelangen nach⸗ 
dem das Übel von dem Verfaunm 
niß Der Archiven Das man auch an 
andern Oertern findet/wie der Herr 
Cantzler von Ludewig zu alle in 
der prefation vor feinem Tractat: Reli- 
quiæx manuſcriptorum, $. 8. bezeuget / im 
| — Grad in Oſtfrießlaͤnd ge⸗ 
weſen / daß nemlich Das Fuͤrſtliche 
Archiv, ſo viel davon nach der zu 
zweyen mahlen von denen zu Em⸗ 
ven geſchehenen Spolürung uͤbrig ger 
blieben’ in Feiner Ordnung gewe⸗ 
en / und Die darin verhandene herr⸗ 
iche documenta von der Stadt Em⸗ 
den / wie nemlich Das Regier · Haus 
die gerechteſte Art und Weiſe 
eſagte Stade zu feinem völligen 
Erb Eigenthum / felbft mit Deren 
und des gantzes Landes Zuthun / be- 
kommen habe / imgleichen ung 5 
) er 


— 
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überbaupt vonder innerlichen Un 
ruhe mit der Landes Regierung be: 
fchaffen gewefen ſey ım Staube 
verborgen gelegen. - 


6. 4. Indeſſen kan man nicht um 
bin mit kurtzen noch Fr erwehnen/ 
‚was mit des Herrn Conrings Da 
ger in Oſtfrießland / aus Haß ge 
gendiesEvangelifcyLurheriche Re 

igion vorgegangen fey: Er war 
nemlich von dem Herrn Grafen. 
. Edzardo II. dem von Zeit der Reföre 
mation an üblichen Herkommen ge- 
maß / zu Hinte in dem Amt Em 
den da die meiſten Glieder damahls 
der Lutheriſchen Religion zugethan 

eweſen / zum Prediger beſtellet: 
ach des Herrn Graf Edzards Codt 
aber iſt es geſchehen / daß beſagter 
Conring durch die vermittelſt 








— — — —— ——— — — — 


| 


| 
| 


fremder Obrigkeiten zwifchen Yen. 
Graf Enno II. und den Landes 


Ständen gemachterfür das Oſtfrie⸗ 
fifche Regier Haus aber inder That 
ſehr ungläcklicye Concordaten/ anno 


1599. ſeines Prediger Dienftes/ nebft 
vielen 





| 
| 
| 


| 


hit ben geneigten Pefer. 


Dielen andern/unter dein Vorwand / 
als wenn fie denen Gemeinden die der 
Reformirten Weligion zugethan / 
von dem Herrn Grafen Edzardo II. 
mit Gewalt und zur Ungebuͤhr auf 
gedrungen wären’ durch Betrie 
der Emder und ihrer Anhänger! 
entfezet worden. _Wie nun der 
. Emmius nach feiner Weiſe auch in dies 
ſem Tractat in dem 10 Capittel $. 
1. und 2. und infonderheit in Vita 
ee: — — Br 
Slimpffung des Heren Grafen Ed- 
zards, von Liefer Sache Meldung 
thut / alſo zeiget das hinten an die⸗ 
ſem Tractat pag. 515. angefuͤgtes von 
denen et Predigevn, denen fol 
ches Unglück gleichtals widerfah: 
zen iſt / unterichriebenes: in dem 
hrftlichen Archivo in original verhan⸗ 
enes Atteftatum Yon des Herrn 
Conrings Daterı der gleiches Tab» 
mens mit ihm geweſen / wie pars 
theyiſch und unrichtig der, Emmius 
von ſolcher Sache gefchrieben bar 
be: Und da dem: Herrn Conring zu 
Helmſtaͤdt dieſe Umſtaͤnde von fer 
Br FR nem 
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sem Vater nicht unbekant ſeyn koͤn⸗ 
nen / ſo iſt es deſtomehr zu verwun⸗ 
dern / daß er die Partheylichkeit des 
Emmi ůüberhaupt nicht angemercket 
babe. Es kan aber auch ſeyn / daß 
das Urtheil / das die in der gelehr. 
ten Welt ſo boch beruͤhmte Maͤn⸗ 
per. / Scaliger, Ihuanus, Douſa, Grute- 
rus, Scriverius, Heinfius, und andere / ſo 
der Nicolaus Mulerius in vita Emmii an- 
geführet bat, von befagtem Emmio 
gegeben haben, den Herrn Con⸗ 
ring auch zu gleichem Urtheil ver 
anlaffet habe : Weil aber befagte 
Maͤnner Feine Gelegenheit gehãbt 
haben / die wahre Beſchaffenheit 
der Sachen zu unterſuchen / ſo iſt 
ihr Zeugniß von dem Emmio gantz 
unerheblich! und verdienet zum præ⸗ 
judiz des Regier ˖ Hauſes Feine arten- 
tion ; Indeſſen iſt Doch aus des 
Heren Conrings Schrifften/ wie 
fie vor einiger Zeit von dem Herrn 
Profeffore Hobel zu Helmſtaͤdt von 
neuen ſind heraus gegeben worden/ 
wie ſchon vorhin 6.2. erwehnet iſt / 
zu ſehen / daß der Herr Conring den 

Unfug 


et au den geneigten Leſet. — 
Unfug der Stadt Emden ſehr wohl 
erkant habe: Denn da er in ſeinen 
— ser Gedancken von 
re Seit ihrem Landes⸗ 
Herren fi) auch widerſetzenden 
Stadt Braunſchweig / welche er 
ao, 1662. den 4 April abgefaſſet hat / 
und in dem 2ten Tomo gedachter 
Operum pag. 966. zu leſen ſind / bey der 
dritten Frage —— 
forgen, daß / wenn die Stadt 
Braunſchweig wieder auf Landta⸗ 
gen erſcheinen ſolte als von wel 
chen, fie wegen ihrer Widerſetzlich⸗ 
keit viele Jahre ausgeſchloſſen ge⸗ 
weſen / ſie ſich nicht allein ſelbſt dem 
Bandes Herrn in allen widerſetzen / 
ondern auch alle malcontenten im 
ande fich ihr zufügen! und Die Une 
terthanen von ihrem fchuldigen Ge⸗ 
horſam abfuͤhren würden! und des» 
wegen feinen Rath dabin gegeben 
hatte / daß es nicht dienlidy ſeyn 
werde / da te fiber Verhoffen die. 
Stadt Braunſchweig die von des. 
errnHertzogsHochfuͤrſtl. Durchl. 
a0. 1040. gethaãne Vorſchlaͤge singe: 
ILL a ben 
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hen wuͤrde / ſolches zu aeceptiren und 


die Stadt Braunſweig wieder zu 
Landtagen zu ulaſſen weil Doch an 
gebörigem Gehorſam em. groſſer 


riangel ſeyn und die Huldigung 


rzter inanem 'honorem & reverentiam, 
nichts mitbringen wuͤrde / ſo hat er 


ſeht bedencklich dabey gefeiset: 


An Dftfrießland finder ſich deſſen ein Erem- | 
pel bey der Stadt Emden, . 


wie dennfiberhaupt in ſolchem Auf 


farz die meiſten 


achen von der 


Stadt Braunſchweig / ſo wohl was 


ibebis dahin bezeigtes Verhalten / 
als was die Mittel / ſi zum Gehor⸗ 


fam zu bringen’ betrifft / ſich auf | 


die Stadt Emden appliciren taflen | 


Inſonderheit aber ift der Ss“ 
den Herr Conring ſetzet / mer 


# 


GoOtt / der da iſt ein rechter Michrer/ und | 
wie ein Setzer / alſo auch ein Schüger. | 


der lieben Obrigkelt / wird Zweifels⸗ 
ohne Em. Zürftl. Durchl. gute Sache 


— —— 


mit ſtarcker Hand maͤchtig dl rd | 
| z ny 
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und flürgen die hoffaͤrtig find in ihres 
Hertzens Sinn. 


Die nun bekant iſt / was nicht lan⸗ 
e hernach mit Bezwingung der 
Stadt Braunſchweig vorgegans 
en ſo Fan derfelbige GOrt / der 
olches gethan hat, auch eben das 
in Oſtfrießland thun. Ein anderes 
rempel da Herr Conring den 
Emdiſchen Unfug und zwar in Ans 
führung des vermeintlichen Privile- 
gi Yon Carolo M, und der befondern 
reyheit der Sriefen erkant / finder 
man in feiner Befchreibung von 
Wefifriefland im gten Tomo feiner 
oben angefuͤhrten Operum, allwo er 
pag. 271 ſetzet: Pervenere deinde Friſũ 
ſub inperium Francorum, ſine dubio illi 
itidem coacti fuerunt, communem ſuſtinere 
fortunam. Quandoquidem tamen ſeſe ſpon- 
te dediderunt, mitius habiti ſunt, ita ta- 
men tunc temporis fuit regnatum,, ut: iti- 
dem libertati multum fuerit derradtum. 
Solent alias gloriari , quod a Carolo M. 
plenam iterum acceperint libertatem, ue 
aunquam deberent regi abalio, niſi ab: eo, 
I}3  quem 





0 Vorne 
quem ex fuo genere velint fibi preficere. 
Atque ideo arceflunt tabulasantiquas, fed 
‚Ale tabulæ ſunt nimis ineptz atque argu- 
unt audtorem ineptum & anilium fabula- 





yum conditöorem. Quapropter non ef, 


quod quisquam illis antiquis tabulis fidem 
habeat, que circumferuntur eadere. De 
tibertate enim illa a Carolo M Frifiiscon- 


cefla, in antiquis monumentisnihilapparet. 
Das iſt: Die Sriefen find hernach un⸗ 
ser die Fraͤnckiſche Bothmaͤßigkeit 


Se babenfich ohne Zwei⸗ 


el in eben den Stand begeben muͤſ⸗ 
en / darin andere uͤberwundene 


oͤlcker geſetzet worden. Da fie 
ſich aber. freywillig ergeben! find fie 
gelinder tradiret, jedennoch bat 


man Damabls fo regieret / daß ihnen 


an ihrer Sreybeit viel. benommen 


worden. “Sie pflegen zu prahlen / 
fie hätten von Carolo M. die völlige 
Steybeit erhalten fo daß fie von 


D 


Hiemand / als den fie fi) aus ihrem 
Mittel erwehleten / regieret wer 
Den ſolten / und zu dem Ende beru⸗ 

fen ſie ſich auf alte Documenta; allein 


dieſelbe find ablurd, und zeigen pi | 


| 
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der Urheber derſelben thoͤrigt und 
ein Erfinder altvetteliſcher Fabein 
geweſen ſey; Weswegen man ſo 


thanen vermeintlichen Documenien 


sicht glauben darf, Denn in den 
alten Geſchichten findet man von 
einer ſolchen den Frieſen von Carola 
M. verliehenen Freyheit nichtes. 


$. 5. Dem Herrn Conring ʒuchelm⸗ 
ſtaͤdt bat in der Hochachtung ge 
en Emmium gefölget der gelebrte 
2 Eangler und Profeflor furis, zu 
Gieſſen Herr Johannes Nicolaus Her- 
tius, als welcher von dem Emmio ſo 
ſehr eingenommen gewefen / daß 
er in feiner ſonſt gelebrren differtation: 
De Notitia fingularis reipublic 0.32. ſetzet / 
daß Emmius ad illuſtrandas refpublicas 
narus, daß iſt ein Mann geivefen/ 
der dazu gebohren ſey / Die rechte 
Nachrichten von den Reichen und 
Laͤndern zu geben ;. Mit welchen 

Worten er nicht allein des Emmii 
Buch de Græcia veteri, fondern auch) 
inſonderheit Bien gegenwärtigen 
{114 Trias 
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Teactat von Oſtfrießland verſte 


bet’ als welchen er in feinen Buͤ⸗ 
‚bern bin und wieder fleißig — 
ret/ und als ein Muſter einer wah⸗ 
ren und zierlichen Beſchreibung ei⸗ 


nes Landes hochachtet/ wie man 


denn auch. aus ſicherer Erfahrung 
weiß, daß er Diefe beyde Bücher 
leißig gelefen babe ; Ungeachtet er / 
er Herr Herrin, eine eigene differta= 
tion unter dem Titul: An ſumma re» 
sum fit penes populum, wider Die Mey · 
nung des Althufii und ſeiner Anhaͤn⸗ 
K (darunter Emmiusder Vornehm · 
ſte geweſen ft) und wider ihre Leb+ 
ze von der böchften Gewalt des 
Volds oder der Untertbanen uͤber 
die Obrigkeit gefchrieben! nnd fOl- 
che Memung gehndlich und mie 
groſſem Ernſt widerlegetiauch das 
grofle Ubel 10 durch fOlche falfche 
‚und dem Goͤttlichen Worte altes 
und neues. Tellaments widerftre 
bende Meynungen in dem gemei⸗ 


wen Weſen angerichtet wird gezet- 


et bat welchesauch vor: ihm ſchon 
Ser Conring gethan Bann > 


_ IT za 0 in 


= — — 


— 


angefuͤhret iſt. 





an der geneigten Leſer. 
wovon in der Oſtfrieſiſchen Hiſto⸗ 
rie in dem erſten Tomo, in dei fie- 
benden Buch Pag 442 ein Extradt 


ie denn auch der 
Herr Conring in eben demfelben 
vorhin angeführten Tractat;Depru- 
dentia civili, darin er Emmio-das Lob 
einer accuraren Erzehlung beygele⸗ 


get/ von des Alkhufür Lehr. Sin 


Saͤtʒen 
nachdruͤcklich ſchreibet daß diefelbe 
von ſolcher Art ſeyen / daß ſie als ei⸗ 
ne Peſt anzufehen und vermoͤgend 
ſeyen / die Welt in Unruhe zu feßen/ 
wie die extractus in der —— 
Hiſtorie Tom. I. lib. 7. Pag. 446. Wel» 

en. Die nun gewiß ie, daß ein 
ann der mit ſolchen ſchaͤdlichen 


und gottloſen principiis eingenom · 


men / in politiſchen Sachen nichts 
rechtes noch wahres ſchreiben koͤn⸗ 
nedenn weſſen das Hertz volli 
deſſen gehet der Mund und die Fe⸗ 
der uͤber): So 5 die Achtung 
genen Emmium wohl auf einmab 
amit wegfallen wenn man weiß 


HM 
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auf was fuͤr einen Grund ſeine 
Schrifften gebauet ſeyn. 
S. 6. Es iſt aber dieſe Unwiſſen⸗ 
heit der Oſtfrieſiſchen Verfaſſung 
an dem: Herrn Conring und Hertio 
deſto ebender zů entfchuldigen/ da 
man findet / daß ſelbſt gelehrre 
Maͤnner / die in Oſtfrießland ge⸗ 
bohren und erzogen’ auch in Oſt⸗ 
fetiaen public: uünd privat-Sachernt 

is an ihren Tod gebraucher find 
Dennoch von ——— 
Verfaſſung gehoͤrigen Umſtaͤnden 
wicht informiret geweſen ſeyn davon 
man ein merckwuͤrdiges Exempel 
‚an. Horrn Engelberto Kettler an 





ihren will Es iſt bekant daf 
ieſer Mann ein gebohrner Oſtfrie⸗ 
ſe und nicht allein ein beruͤhmter 
Advocar, ſondern auch wuͤrcklicher 


Fuͤrſtlicher Oſtfrieſiſcher Rath ge⸗ 
3 en fey; —— —— 


und gruͤndliche Wiſſenſchafft der 


Rechten iſt / ſowohl aus denen ge 
druckten decifionibus Oftfrficis, als aus 


andern adis, bekant. In ſolchen a 


— — — — 
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ſionibus nun hat er’ da er unter andern 
in Der zten Decifion, von Denen Ap- 
pellationerg von denen — * 
Ober⸗ Gerichten an die hoͤchſte 
Reichs Gerichte / wie es damit / fei- 
ner Meinung nach / gehalten wer- 
de! handelt, num 13. 14. 15. 16. und 
17 folgendes nach der teutſchenUber⸗ 
feung gefener: a 


Ich derwundere mich/ daß ich bey vor 
nehmen und in praxi geübten Juriſten 
finde/ als wenn Oſtfrießland und deffen 
ehemahlige Grafen / nun Fuͤrſten in liqui- 
den Schuld⸗Foderungen / ſodann in pein · 
lichen Sachen / und wo wegen der jüng- 
fien poſſeſſion geſtritten wird / nicht 
weniger in ſolchen / die weniger / als 
1000, fl. Rheinl / betragen / ein privi- 
legium de non appellando "haben / 
Blume in proeeſſ. cam. tis. 47. 1ab. 5. [üb 
rubr. Grafen von Offfriepland; 
Ja daß aus Oſtftießland gar. nicht an 
dag Sammer Gericht appelliret merdes 
wegen der alten Frieſiſchen privilegien / 
Ge vohnheiten und Frepheiten) welche 
privilegia doch mehr BEE Dein 
a 
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als die Unterthanen berräfen. Aurb. 
deci). ſeu dub. Cam. Imper. ſub rubr. 


aypeællareà quibus &c. pag. 36. in fin. 


Wehner tom. 6. ſymphor. Gylmann, cap. 
6num 4. fub subro: Comites VOR Of. 

feießland. Rumelin, ad aur. Bull. 
parr. 2.diff. 2 thef, 4. p. 289. verf Ex 
Frifia etiam &c. & pag: 293. ver/. de 
Friſia. Denn man findet von ginem 
ſolchen Oſtftieſiſchen Privilegio auf vot⸗ 
beſagte oder einige andere Summe nichts 
(von denen appellationen in liquiden 
peinlichen und ſolchen Sachen / mo ne 

en der jüngften pofleffion difputiree 
; wird’ foll mit GOttes Huͤlfe anderswo 
gereder werden) vielmeniger aber von 
wem / welchem / wo und zu welcher Zeit) 
und ob ſchon vor der Graͤflichen Re⸗ 


gierung denen Frieſen ſelbſt / oder hernach 
denen Grafen / nun Fuͤrſten / ein ſolches 


privilegium ertheilet ſey. Vielmehr 
wird im 44ten Titul der Hofge- 
richts Ordnung vom I1. Marrit 
190. ausdruͤcklich verordnet / daß ein. 
ſeder / der. fich durch eine Hofgerichts⸗ 
Urtheil‘ graviret befindet, nach Gefals 
ken. entweder an Kapferl. Majeſt. 2 
a 


ser 


an den geneigten Leſer. 


das Cammer ⸗Geiricht zu Speir appel⸗ 
liren koͤnne wenn nur die fumma ap- 
pellabilis 150. Rheinl. Guͤlden fey} 
Oſtfr. Hof Gerichts Ordnung 
211. 44. inverbis:“ “Ind die Hauptſach / 
vermuͤg der Sum̃en / ſo von der Rom. 
Kapſetl. Majeft. und gemeinen Stän-“ 
den des heiligen Reichg/benanntlichian.«« 
derehald Hundert Rheiniſche Gülden « 
werth und nicht Darunter berühren « 
thurzc.“ Zum offenbaren Beweiß / 
daß alles dasienige/ mas von einem fols 
hen vermeintlichen privilegio de non 
-  appellando in Oſtftießland unter 1000. 
NRkbeinſche Gülden von andern ohne Urs 
Kche angeführer wird / unrecht oder 
übel verſtanden ey. 





Nieraus iſt denn deutlich zu ſehen / 
d8 dieſer ſo berühmter und erfabr. 
ner Mann niemahls geleſen habe/ 
wasinder mit Rath und Zuthun 
der Offfriefifchen Landes: Ständer 
Anno 1545 Yon der vormändlicher 
Regentin / der Sean Gräfin Annav 
publieirten und “-in den olgenden 
Landes Geſetzen feſtgeſte lelen * 

s 
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richts und Policey Ordnung: von 
Adminiftration der Juftiz und in fpecie 
Bon dem privilegio de. non appellando, 


‚ und wie es damit bis dabın ohne | 


iderſpruch gebalten ſey / 8 7.ge0rd» 
net iſt / folgen en Einhalts: 


Wann dann beyde Pattheyen ihre Schrift 
und Beweiß eingebracht, fo ſoll darauf 
don dem Landrichter innerhalb zı Tas. 


en ein definitiv-Uttheil geſprochen / und 
lolches den Parttheyen ſchrifftlich zuge, 
ſtellet werden. Haͤtte aber iemand wi⸗ 
der dieſes Urtheil etwas einzuwenden / 
(0 foll derſelbe innerhalb 20 Tagen einen 
ſchrifftlichen Beweiß aus der Canglep an 
„. ben Landrichter bringen daß er von ihm 
endas hohe Gerichte appelliret habe: 
Welche Appellationes durch die verord⸗ 
nete Nichter binnen Sahres-Frift decla- 
riret und.geendigets auch Davon Kein 
Widerruf oder Appeilationes auſ⸗ 

fer Landes vergönnet noch ver 
ſtattet werden follen: zu Solge 


dem von demlöblichen Asnıge | 


Carolo erhaltenem rrvdegio. 





an den geneigten Leſer 


Wenn der Herr Kettler dieſe Bes 
richts · uud Policey · Ordnung: die 
doch ſelbſt auch bey dem Fuͤrſtlichen 
Hofgericht inSachen / die nicht aus · 
drůcklich nachhero geändert ſind / 
obſerviret wird / wie aus des Vice- 

ofrichters Conrings Obfervationibus 
Offrificis P. 1.Obferv 195. zu ſehen iſt / 
gelefen hätte, würde feine Verwun⸗ 
derung’ daß Die von ihm angeführ- 
— von einen ON 
rieſiſchen privilegio de non appellando 

o viel — aufgehoͤret ha⸗ 

en; Und wenn er die Llachrichten/ 
die man in der Oſtfrieſiſchen Hiſto⸗ 
rie Tom. Llib.I. cap. 7. $. 8. und fernen 
Tom.I.lib.g.n. 58. und 59. in den An 
mercEungen communiciret bat/ ges 
habt hatte, wuͤrde er auch geſehen 

ben woher es gekommen ſey daß 
lches privilegium erft bey Anfang 
er innerlichen Unruhe angeföchten/ / 
und hernach durch des Grafen Jo 
hann und feiner Anhänger Betrieb 
bey Anrichtung des Hofgerichts gar 
in Ybgang gekommen fey- Danın 
ein ſolcher Mann / der in der 


— 


— — — — — 
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Oſtfriſica alt geworden iſt / ſolche 


nachdruͤckliche und ſtattliche Lan⸗ 


des: Verordnungen und Geſetze / wel · 
che niemahls durch den Druck vor⸗ 
ero publiciret / und davon die Ab⸗ 


chrifften ſehr rar geweſen ſind / 


nicht gelefen hat was iſt es Wun ⸗ 
der / daß andere davon nichts ge⸗ 
wuſt und deswegen ſo unrichtig 
von Oſtfrießland geſchrieben ba 
ben; Wie man denn auch aus dem 


Cotalogo privilegiorum de non appellando, 


welchender Herr Cam̃er Gerichts⸗ 
Aſſeſſor / Herr von Ludolph , hinter: 


feiner: Commentation de iure Camerali . 


Anno 1730, drucken Laflen / tie. Oft» 
frießland/pag. 71. — kan / daß es 
dieſem vortrefflichen und ſo ſehr er⸗ 
fahrnem Herrn Auctori auch ander 
rechten Liachricht von ſothanem 
privilegio gefehlet habe. 


Noch wichtiger und bedencklicher 

aber iſt es daß aus Mangel noͤthi⸗ 

ger Information von dem Einhalt der 

alten. Uhrkunden allerhand unge 

gruͤndete Dinge indie Arrbio Dur 
r 
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traͤhe eingeſchlichen ſeyn / davon in 
dem Haagiſchen Vergleich von 

1662/ uñnd zwar in dem 26 Gravamine, 
cap.von der Ritterſchafft und der 
Darauf eig ten Stnatifchen Refolu- 
tion, in der Oſtfrieſiſchen Hiſtorie 
Tom. 2.pag. 862. und 863 ein merck⸗ 
wuͤrdiges Exempel zu leſen iſt. In 
ſolchem Gravamine hat nahmens der. 
Sefamten OfffriefijehenXitterfehaft 
geſetzet werden duͤrffen / als wenn 
zwiſchen weyland Frau Gräfin 
Theda und Hero Moritz Yon Kankena ei- 
ne gewille Derwechfelung und 
Vertrag, wegen des Hauſes und 
Amtes Friedeburg gegen die Herr⸗ 
lichteit Dornum anfgerichtet wor · 
den worin die Aerren von Dor 
sum und Petkum die Ja und an⸗ 
dere Segechtigkeiten auf dem Riſ⸗ 
el⸗, imgleichendie Deirepumg giler 

ölle fi) reſerviret hätten. ent 
man nun den in biefem Grayamine an⸗ 
geführten Vergleich / der nunmehro 
in der Oſtfr⸗ Hiſtorie Tom.Llib. 5. 
Pag. 104, aus dem Original, ſo in dem 
Archivo RR verhanden / ge 

— druckt 


2... Moreebe 
— — — — 


Bensteifkreinfiehet, fofindetfich’önE | 
he nase 
5 








gravamine porgegeben wird. Es iſt 
aber aus der damahls über ſolches 
rayamen ertheilten Sürftlichen Er | 
laͤhrung und Stastifchen Refoluti- 
on 31 fehen Daß es denen damahli⸗ 
ger Fuͤrſtlichen Raͤthen unbekant 
geweſen ſey / daß das Original von 
dlchem Vergleich zu Aurich auf der 
— unter andern Papieren 
woblverwabret gelegen babe, und : 
fie deswegen durch deflen Dorle 
gungdenlingeund desgravaminis,und 
wie unrichtig dee Vergleich mit der 
Gräfin Theda angeführer worden / 
nicht angezeiget Daben. Es ſchei⸗ 
netauch/ Daß die von der Kitter 
Schafft von ſolcher Unwiſſenheit müf 
ken verfichert gewefen ſeyn / denn 
ſonſten wuͤrden fie vermuthlich 
nicht ſo vergeſſend geweſen ſeyn / ſol 
che Dingerdie doc) offenbahr/ falſch 
ind, wie durch Vorlegung des |, 
Original Dergleichs hätte Fönnenaw | 
genblicklich angewiefen werden? || 
vorsugeben und 34 pretendiren: Fe \ 
zz er 


| 


— u a mt er > — er ge 


— — — u — 





au den geneigten Leſer 


dere dergleichen Exempel / die ein 
aufmercklabmer Seler der Oſtfrie⸗ 
ſiſchen Hiſtorie von Den an / 
guietzo zu geſchweigen; Maſſen die 
YEmder und ihre Anhänger, von ih⸗ 
tem Lehrmeiſter dem Emmio diefe 
nſt gelernet haben, die documen« 

ta entweder Slfenbabıe falfch anzu⸗ 
führen oder fich doch fonftenmit Un. 
recht darauf zu bekufen davon das 
geofle Exempel mitdemfogenanten 
' privilegio Caroli M. und Sigismundi eine 
Probe giebt’ als worauf die Emder 
und ihre Partifans ſich zwar biohero 
beruffen aber nimmer dayxon etwas / 
das ihnen vortheilhafftig ware/ 
zum Dorfchein bringen innen: - 
Denn ungeachtet ihnen fchon anno 
1597.11 der over . Refolution artic, 
26. anbefohlen iſt / die originalia von 
olchen Privilegüs beyzubringen / ſo 
aben fie ſolches nicht gerhan, wer, 
den es auch nimmermehr thun Fön. 
nen. Bey ſolchen Umſtanden iſt es 
dann Fein under, daß ein KNlannı 
der 8 en ie —— pe 
11177} ' ers gebrauchet und 
——— 








—— 


dazu eigentlich nicht befkeller gewe⸗ 
fen iſt / wie Herr Conring zu Helm⸗ 
ſtaͤdt Feine gruͤndliche Nachricht von 
Ofitrießland. gehabt hat / noch ha⸗ 


rF 


‚ben Fönsen- 


Mor rede 


6. 7. Unter andern bat man auch 
davon in einer unter Dem Herrn Pro- | 


feſſore Noodt ao. 1718. in Leyden gehal⸗ 


tenen ſonſt gelehrten Diſputation: de 
Origine NobilitatisGermanicz & præcipuis 
eius iuribus (VOR dem Urfprung des 


‚tentfchen Adels und deſſen vornehm⸗ 


ſten Rechten) Set. 2.cap. 1. pag.68. | 


ein Exempel / da der Here Audtor fol 
cher Difpuration 418 des Herrn von 


-Puffendorfs Ehe» Brandenburgt 


ſchen Hiſtorie als, worauf er 


fic) in den Noten berufer/ auf 


uten Glauben nachgellheieben 
at 4 als wenn, die Oſtfrieſi⸗ 
che Landes Stände, von Ant 
fang dee Graͤflichen Regierung / 
ihnen die vornehmſte Stücke der 
hoͤchſten Obrigkeitlichen Gewalt 
vorbehalten haͤtten / welches doch 
denen von Anfang der Graͤflichen 





| 


egie-. 
| 


| 


anden gen eiaten Leſer. 


‚ Regierung feſtgeſtelleten Grund: 
| Gefenen, ja — ehlung 
des km mii, ſo wohlinfeiner Si orie⸗ 
als in dieſem Tractat, zuwiedẽr iſt da 
Der Emmius denen Herren Grafen / 
vor der Zeit der innerlichen Unruhe / 
alle Stücke der Landesberrlichen 
Hoheit vollenkommen zuſchreibet / 
Wie unten in dieſer Vorrede erin⸗ 
nert iſt. Man hat auch ſchon in der 
Vorrede yor der Difftief Hiſtorie 
dieſen groben Irthum des Herrn 
von Puffendorff ũnd deßen Urjachen 
angewieſen / welche Umſtaͤnde dem 
Herrn Autori ſolcher Diſputation gber 
unbekannt geweſen ſind weswegen 
man ibm ſolchen Irthum zu gute 
halten kan. Indeßen ſiehet man die 
Dergeflenbeit der Stadt Embden / 
ihrer C onfulenten und Dorfechter‘ in⸗ 
dem fie ſich nicht errötben, felbft 
beym Asyferl. Reichs Hof Rath in 
wren Schriften darin ſie ſich uͤber 
die, letztergangene Raͤyſeri. Decreta 
befcyweren wollen’ ſich auf ſolche 
| — ſchwache und leichte 
zeugniße ſolcher auswärtigen: der 
e JIHlla3 Sachen 


Vorrede 








Sachen unkundigen Scribenten 


vornemlich und zůerſt zu beruffen / 
und darin die Haupt · Fundamenta ihrer 
Beſchwerden zu ſetzen / maßen die: 
Embder bishero gewohnet gewe⸗ 
ſen ihre vermeinte groſſe Privilegia, 
durch Zuthun fremder Obrigkeiten 
und durch andere in der Welt gel⸗ 
tende ungebuͤhrliche Mittel mit ſol⸗ 


chen ſchoͤnen argumentis die bey ver⸗ 
nunfftigen Leuten nicht einer tauben 


Nuͤße wehrt ſind / zu befechten; Wie 
man denn auch in der Fuͤrſtl Wieder⸗ 
legung der vermeinten Embdiſchen 





Gravaminum bey dem hochpreißlichen 


——— Reichs Hof: Raͤth Die 
Bl 


he der Embder aufgedecket hat. 
‚s. 8. Nun waͤre endlich wenig da 


elegen was fuͤr Meynung von 


ran 
Oltfrießland diefe und andere aus⸗ 


wärtige Scribenten hegen / wenn nur | 
diches nicht in praxi ın und auſſer ⸗ 
alb Landes noch bis anf Diefe 

Stunde feine fchädliche Wirckung 

hätte; Wie man bishero — 


am den geneigten Leſer. 


mebr als 3u viel erfahren muͤſſen / 
Daf auswärtige Kegierungs Col- 
legia und andere, wenn ſie refpedive 
11 und mit Oſtfrießland / und infon. 
derheit mit der Stadt Emden auf 





ein oder andere Weiſe zu handeln 


ehabt haben, mit folchem falfchen 
Dahn eingenommen gewefen find/ 
als wennder Fuͤrſt zu Oftfeiefland 
wicht Das geringſte Sth von Kan 
Des ©brigkeitlichen Rechten in der 
Stadt Emden befäfle, diefe und 
die geſammte Offfriefifche Landess 
Stande bingenentTlächt und Frey 

beit hätten, über gemeine Landes⸗ 
und Stadts Sachen mit auswär. 
tigen Obrigkeiten zu bandelır / zu 
tractirenund Dergleiche zu machen’ 
ohne Demi andes: Fürften ein Wort 
zu fagen/ und was dergleichen um- 
gereimter Dinge: die dem erften 
rund der. Oftftiefifchen Derfaf 
ng / am allermeiften vonder Stadt 
JE mden zuwider laufen; mebr find, 
da doc) die vielfältige in der Oſt⸗ 
frieſ Hiſtorie publicirte Documenta 3. 
E. der Cnmercien · Tradtar zwiſchen 
Herrn 


VWVorrebe. — 
Herrn Graf Ulrich I. und der Pro: 
ying Kröningen von 1457. in der 
ðſtfriefiſchenſtor. Tom. I. lib. 3. pag. 
der Vergleich zwiſchen Lonead/ 
Biſchof zu Muůͤnſter und Graf Ed⸗ 
Zrdi von 1497 in der Oſtfrieſiſchen 
Hiſtor. tom. I. lib. 4. pag 125/ Die adta 
wegen 088 senglifhen Handels in 
der Stadt Emden und ım ganzen 
Hande von 1564.undfolgends’ in der 
Oſtfr. Hiſtor. tom. 1. lib. 6. pagin. 287, 
der: Contradt mit {YTünfter wegendes 
Zolls und der Dorbeyfabet zu Em⸗ 
den von 1572. in der Of Scief. 
Hiſtor tom.I.lib. 5. pag. 255 und art 
dere vielfältigeund zum Cheil hin⸗ 
ten an dieſem Tractat angefügte 
— das Gegentheil anwei⸗ 
en. 


$. 9. Dazu kommt / daß die Oft: 
frieſiſche Jugend’ die ja billig das 
Seminarium eccleſiæ & reipublice C Dek 
flans Garten dee Kirchen und 
es gemeinen Weſens) ſeyn ſoll / 
und weswegen Ihro ietztregieren 
ðechfůrſti. Dir wie auch Ders 








an den getteigten Leſer. 
in GOtt ruhender Herr Vater 
Chriſtſeeligen — nach 
ero von GGtt habenden vielen 
Erkaͤntniß / Sich ruͤhmlichſt angele; 
Be ſeyn laſſen Kirchen: und Schur 
en mit. guten und geſchickten Maͤn⸗ 
nern zu beſetzen / auch zu dem Ende 
ein ſeminarium Studioſorum Thaologiæ an⸗ 
seen 
gen hohen ulen mit: falfch 
und fchädlichen: Meynungen gegen 
Ihren angebohrnen Erb Ober. und 
Tandes Herrn und die Landes Ver⸗⸗ 
faſſung noth wendig eingenommen 
werden müflen! / wenn Die Herren 
vrofeſſores, Die die Hiſtorie oder Das 
jus publicum lehren Jelbſt auch ierige 
Meynungen von der Offfriefifchen 
Verfaſſung hegen :als der Emmius 
in ſeinen Schrifften vorgiebt / und 
darnach ihren Vortrag einrichten. 
Wie nun der Herr Eangler von 
Ludwig in feinem Tradtar SSingularia 
iuris publicitap, 1. 9,13. wohl angemer⸗ 
cket hat / daß es ein Werck vonfebe 
groſſer Muͤhe und Arbeit ſey / eine 
völlige und Angulere Wiſſenſchafft 
ie Ill 5 aller 


Worrede 
—h — 





aller und ieder teutſchen ——* 
en zu haben alfo ii es auch unm B 
lich von Oſtfrießland etwas wah- 
res und ———— vorzutragen / 

wo man nicht zul Ber nach der 
Wahrheit von der Derfaflung des 
Landes informiret iſt Und, aus dieſer 
Urfache iſt denn auch noͤthig / daß 
Des Ubbonis Emmi falfche und ver⸗ 





kehrte Meinungen / die nur. eingi 
R — "Bi | 


und allein dahiñ gerichtet find 
Ben groß / und das Regier Haus 


und alles / was demſelben treu und. 


gehorſam iſt / klein und gering zu 
machen! aller Welt vor Augen: ge; 
leger werden; . Da befant 7 

Dre Profeflores juris publici und Hiftoria- 


dp 


vum , wenn fie von Oftfriefland era 
was vorftellen wollen’ / ich des 


Emmiibedienet/ und darnach ihren 
Vortrag eingerichtet baben:.: ::. 
8. 10. Es i m wohl gewiß 
daß nimmer befländige Aube und 
- friedliche Regierung ım Lande feyn 
werde’ Solange ſolche Meynungen 
des Emmü.bey den Gelehrten Be 


I. 8⸗ 


an den geneigten Lofer. 


von welchen Die Ungelebrten ange: 
ſtecketwerden / daß ſie meynen / Daß 
alles / was ihrer — — Mei⸗ 
nung zuwider iſt wider ihre Frey⸗ 
heit ſey / herrſchen / indem dadurch der 
Saame Des Ungehorſams und Wi 
derſpenſtigkeit immer unterhalten 
und auf Die Nachkommen fortges 
pflanget wird: Welches der einge 
ge Zweck des Enmii mit feinen Buͤ⸗ 
chern geweſen ift/ wie inſonderheit 
aus der Dedication dieſes Tradtars an 
den damahligen Stadt Magiſtrat 
34 Emden 3u erfeben iſt / da er un⸗ 
ter andern darin ſetzet / daß er hoffe / 
es werde die Poſteritæt ihm dafine 
dancken / daß er ſeine Buͤcher geſchrie⸗ 
ben habe / weil ſie nemlich an ihm 
einen ſteten Lehrmeiſter und Conſu- 
lenten auch nach feinem Tode haben 
koͤnten / wie fie ſich in allen Dingen 
ihrem Landes Herrn entgegen zu fe 
gen und Ihn um alle for Gerech⸗ 
tigkeiten 33 bringen! allen Fleiß an» 
Bu wendenhätten: Denndasift mit 
— kurtzen 


Verrede 


kurtzen zu ſagen / der ange Zweck 


der Emmifchen Schrifften. 


11 Bey ſo geſtalten Sachen iſt 


es unter denen vielen und groſſen 
katalitzten Die dem Oſtfrieſiſchen 
Regier Hauſe / von Zeit der innerli⸗ 
chen Unruhe an, theils von innen / 
tbeils von auffen zugeftöffen find 
und die mebr ad hiltoriam arcanam, als 
publicam gehöteninich® die geringſte / 
daß man nicht alfofort Damahls’ 
als der Emmius mit feinen Büchern 
und Schrifften hervor getreten er 
feine offenbabre Derfälfchungen las 
zer Siegel und Briefe’ die er in 
feiner Hiſtorie in gar vielen wichtt« 
ak "Umftänden begangen / ‚und 


ine hbrige grobe Unmwabrheiten/ 


womit er feine Bücher und inſon⸗ 
derheit diefen gegenwärtigen Tra- 
Gar angefirllet hats Durch produci- 
Kung der in dem Fuͤrſtlichen Archi- 
vo verhandenen ftattlichen Documen- 
ten von dem Erbeigenthum des Res 


gier Hauſes an und uͤber die Stadt 


Emden / imgleichen von Anshbung 
g 


— Cm can — 


— — — — — 


—— — — — — 





an den geneigten Kefer. 


der hoben Landes Obrigkeitlichen 
Acchren ım gangen Lande, aller 
Welt vor Augen geleget bat fon» 
dern dabey ftılle geſeſſen / und folche 
Buͤcher ohne einigen Widerſpruch 
in der Welt herum geben laflen: : 
Zumahl da der Emmiusfeinen Scheu 
getragen hat / nicht allein die vor⸗ 
nehmſte Bediente des Regie Aa 
fes und die mit hm baltende Lan 
des Staͤnde aufs aͤrgſte zu verum 
glimpfen‘ und fie als die aͤrgeſten 
Boͤſewichter zu beſchreiben / wie der 
ſchoͤne paſſus in dieſem gegenwaͤrti⸗ 
gen Tradtat pag.37. $. 4. von dem vor⸗ 
gewefenen Herrn Cantsler Thoma 
Franzio, Yon deflen Defcendenten ſo 
wohl in Teutfcyals Holland vor⸗ 
nehme adeliche Familien annoch bis 
auf diefe Stunde im Leben findun. 
ter anderndavon eine Probe giebt, 
ſondern and) die Landes Herrn felbft 
aufs_fchändlichfte duechzuzieben / 
undfieals die aͤrgeſte Tyrannen bey 
der pofteritet abzůmahlen / wie aus 
dieſem Tractat vᷣon dem HerruGraf 
Edzardo U, infonderheif a. 

nr 





Vorrehe. 


‚Seren Graf Ennolll. cap. 1. 5.8. und 
cap. 2» und 3.0118 fonften bin und wie 


der / vornemlich auch in Dem cap. 100 | 


von dem Religions Weſen nicht ob» 

ne Eckel Fan gelefen werden. Da 
man aber alfö ftille geſeſſen und den 
Emmium in der Welt ruhig wandern 


laſſen fo bat Daraus wohl nichts an⸗ 


ders erfolgen koͤnnen als das groſſe 


— 





und nachtheilige prajudiz, als wenn 
desEmmiif£rzehlungeninderlDabrs 
heit gegründet wären’ / und das Re⸗ 


gie Haus nıcht im Stande wäre/ 
awider etwas aufzubringen. 

Es find zwar die Derläumdungen 
der Emder inihrem anno 1602, her 
aus gegebenen fogenannten Vor⸗ 
läufer uno Apclogia wider. den 

ern Graf Edzard II. und Herrn 


raf Enno Ill indem dawider here 


aus gegebenen Tractar: Erlaute⸗ 
rung des Emdiſchen Vorläuferd ge. 
nant / gründlich widerleget: und die 
Aayferl Mandara von 1595. und 1602, 
imgleichen der Reichs-Abfchied von 
2005. wider die Stadt — 

aben 


an der geneigten Lefer. 


baben auch ſolchen Verlaͤumdun⸗ 
gen den Mund ſtopffen und die Un⸗ 
chuld vorbeſagter beyder Herren 
gnugſahm retten koͤnnen; Es find 
aber des Emmii Schrifften groͤſſe⸗ 
ſten Theils erſt nach der Zeit her⸗ 
aus gekommen und darın alless 
was die Emder in ihrem Vorlaͤu⸗ 
fer und Darauf erfolgten ſo genan⸗ 
ten apologie kuͤrtzlich vorgeſtellet hat⸗ 
sen / weitlaͤüftiger ausgeführet 
worden. Und ob zwahr die Erlau⸗ 
gerung des Emdiſchen Vorlaͤufers 
gedrucket worden / ſo iſt ſie doch ſo 
wenig als die befagte Kayſerl. man- 
data Den auswärtigen befant ge 
‚worden; Weldyes unter andern. 
daraus zu urtheilen de Daß der 
bekannte Wuͤrtenbergiſche Miniſter / 
err Mylerus ab Ehrenbach ip feinem 
ractat deftatibus Imperii cap, 45. 8. 4 
die beſagte Emder Apologie, als ein 
feriptum , darin die Rechte der Teut ⸗ 
ſchen Landes⸗Staͤnde hberbaupt 
wol vorgeſtellet / mit anfuͤhret / von 
der Erlaͤgterung und denen — 
mr 


— 


— — 


wehnten Kayferlichen Decretis abet: 


Vorrede 








kein Wort gedencket. Und iſt eben 


dieſer locus in dem Mylero ab Ehrenbach 
‚auch ein Zeugniß/ mit. welchem 
Vorurtheil dieſer Mann von Oſt⸗ 
frießland muͤſſe eingenommen gewe · 
ſen ſeyn / daß er dieſes Emdiſche 
Scriptum dergeſtalt ohne einige wer 
tere Anmerkung anführet/ da doch 
felbft ın dem Reichs Abſchied von 





1603 diefe Emder apologice als ein 


N verbotenes ſcriptum im 
eich confifiret worden; Welches 
denn an dem Mylero deſto fremder 
iſt da er / als ein Wuͤrtenbergiſcher 


Bedienter / in Oſtfrieſiſchen Sachen 


nicht ſo gar unwiſſend ſeyn koͤnnen. 


.$. 12. Wie es aber zu allen Zeiten 
nach Böttlichem Verhaͤngniß wahr 
iſt Da die Wahrheit: und Gerech- 
tigkeit offt ſehr gedruͤcket und ge 
kraͤncket doch nicht ganz unterdruͤ⸗ 
cket und vertilger werde/ alſo iſt es 


auch nicht ohne ſonderbahre Goͤttli⸗ 


che Providenz geichehen DAB — 
Ga u 


an den geneigten Leſer. 


im Jahr 1707. bequeme Gelegenheit 
gefunden hat / nicht allein Yon des 
kwmii nachgelaſſenen eigenhaͤndigen 
apieren eine ziemliche Menge / ſon ˖ 
ern auch viele angelegene und — 
tige documenten theils originalien / ſo 
zum Fuͤrſtlichen Archivo gehoͤren / 
und welche die Emder im Jahr 
1609. bey ihrer damahligen rebellion 
von Aurich weggeraubet / und ver 
möge Des anno. 1611. gemachten 
Ofterbufifchen Accords hätten refti- 
tuiren ſollen / dennoch aber zuruͤcke 
behalten haben / in Haͤnden zu bekom⸗ 
men, und bey deren perluftration ſolche 
Umſtaͤnde anzumercken / dadurch 
das ſelbſteigene groſſe Vorurtheil / 
das man bis dahin von der Aufrich⸗ 
igtet nie eg . 
eit feiner Hiſtorie geheget hatte / zu 
einem Mahl weggefallen! und dar 
aus man. augenicheinlich. erſehen 
koͤnnen daß diefer Mann für nichts 
weniger / als für einen unpartheyi⸗ 
ſchen Scribenten / zu halten ſey/ da 
man nicht ohne Erſtaunen dentödg- 
lichen Haß des Emmii 7 en das Re⸗ 
UOTE gie 


— — 
Bier Haus aus yerſchiedenen eigen⸗ 
bandigen Aufſaͤtzen wahrgenom⸗ 
men / und ſonſten viele documenta ge⸗ 
pub bat. dadurch man Gelege 

eit bekommen’ feine Derfälfchum 
gen in ſeiner gantzen Hiſtorie einzu 
ſehen. Unter andern bat man unter 
ſoichen Papieren auch gefunden den 
in der Oſtfr. Hiſtorie Tom. L.p. 381. 
gedruckten und an dieſem Tractat 
p̃ag 156. won neuen angefügten und 
mit Anmerckungen erlaͤuterten ſehr 
notabien aber recht gottloſen Aufſatz 
Des Emmi, den er zur Zeit des Oſter⸗ 
huſiſchen accords von 1611. Ab: el 
darinnen er weitläufftig vorſtellet / 
wie der Stadt Emden und ihren 
Anhängern ambeiten gerathen ſey / 
wennfie es dahin bringen koͤnten / 
daß Denen Herrn General-Gtaaten 
der vereinigten Niederlanden die 
Entſcheidung derer Oſtfrieſiſchen 
Bandes Streitigkeiten und. deren 
Guarantie in Die Gaͤnde gegeben / und 
dem Kayſer und dem Kayferlichen 
Keichsrnofcarb alle .. 


M 














an den geneigten 2: fer, 


—— — 


nommen würde. Solcher Aufſatʒ 
bat zu einem mahl alle gute Men 
nung Die man bis dahin von dem 
Emmio gehabt batter weggenom- 
men da man Daraus erſehen / Daß 
darın fein gegenalle Chriſtliche Re⸗ 
genten in fpecıe gegen Den — und 
alle Fuͤrſten des Reichs ohne Unter _ 
ſcheid befünders aber Yegen den 
Oſtfrieſiſchen Landes Herrn mit 
AHap angefülletes erg: dergeftalt 
ausgefchüttet/ daß er fie mit einan⸗ 
der fiir ungerechte Regenten’ und 
kurtz zu fagen für Tyrannen erklaͤh⸗ 
vet, nicht anders als wenn Das Übel 
der Erb Sünder daraus doch alles 
Unglück ın der Welt herkoͤmmt / in 
Denen democratifchen und arıltocrati= 
fchen Regierungen gar nicht zu fin⸗ 
den ware: Vornemlich aber iſt der 
paſſus indem S. 10. fOlches Aufſatzes / 
darın er die Kayſerl. Refolution Yon 
1597/ worinein: für allemabl aller 
recurs an fremde Obrigfeiten verbo⸗ 
en N —— ſuchet / — 
oſshafftig und verwegen geſetze 
© HEN ande 


— — — — 
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auch darin des Emmii grobe Unwif. 


ee der allgemeinen Dölcer- 
echte an den Tag geleget / da er 
fersen darff / als wenn durch obge · 
dachte Aayferl. Kelolution nicht ver. 
boten ware, durch ein gemeinſah⸗ 
mes compromiff . denen Herren Gene- 


rıl Staaten die Entſcheidung der 


Bandes bifferentien und deren guaran- 
tie gufzutragen; vid. pag. 166. und 3 18. 
fegg diefes. Buches / da Des Emmi 
Unfug angevwoiefen if. 


Dann bat man auch Oele enheit 
ehabt / ans dem archiv zu olffen ⸗ 


üttel vnd Dettmold die adta vor 
denen bey Anfang der innerlichen 


Unenbe angeordneten Kayſerl. Zom- 


mifhonen einzufehen/ und vieles dar⸗ 


in au finden Davon man bis dahın. 


- 


in dem fo ſehr polürten Oftfriefifchen 
Archiv nichts geſehen hatte. 


Diefe und andere Umftände ha⸗ 


ben veranlaffet/ die ganze Sache | 
etwas genauer einzuſeheñ / des Em- 
| mi 


} 


F an den geneigten Leſer. 


mi gedruckte Bücher zu examiniren / 
mit denen in dem Fuͤrſtl Archivo ver- 
Dandenen und ſonſt geſammleten 
docuwenten zu conferiren/ und des Em- 
mii Verfaͤlſchungen infeiner Hiſtorie 
daraus zu erkennen. Und dadurch 
iſt es en! daß im Jahr 1720. 
die Oſtfrieſiſche Hiſtorie heraus ge⸗ 
geben. und darin die Verfaͤlſchůn⸗ 
gen und Unwahrbeiten des Emmii 
angezeiget/ auch in den folgenden 
Jahren mit noch mehreren neu ge- 
Tundenen documentis die Gerechtſah⸗ 
me des Regierhauſes beitärcket ſeyn⸗ 


$. 13. Weil aber der Emmius alle 
feine verkehrte Vorſtellungen die 
er. in feiner Hiſtorie und andern 
tifften der Welt beybringen 
wollen in feinem ao. 1615. unter dem 
Tityul: Starus Reipublicz Friſiæ Orienta- 
lis, das Ta Eine — von 
der Oſtfrieſiſchen Landes Verfaſ 
ung / herausgegebenem kleinem 
ufſatz / als in einem kurtzen Begrif 
auf. einmahl ausgefchätter / auch 
e FLFLIIRCa ſeine 


— ZBERSSEAHNERTERSER, 
ſeine paffion fir die Stadt Emden 
und Haß gegen Das Kegier Aaus/ 
darin am allermeiften ausgedrucker 
bat: und folches Buch bey Auswär- 
tigen ein nicht geringes Vorurtheil 
erwecket fo bat man dienlich und 
der Muͤhe werth zu ten erachtet / 
ſolchen Cractat zum Überfluß pe- 
cialiter vorzunehmen / die darin ent 
baltene Unrichtigkeiten und Um 
wabrbeitenmit Euigen Anmerckun⸗ 
gen anzuweiſen / auch mit ein:gen 
hinten angefuͤgten | geöjleiten 
Theils nad) edirung der Oftfriefie 
ſchen Yıllorie erſt gefundenen do- 
cumenten / ſolche Anmerckungen 318 
befelhigen: . Und Damitdie Sache 
deſto deutlicher gemachet werde / 
Hat man ſolchen Tractat desEmmii, 
Der ſonſten ohne einige Abtheilung 
in einer Connexion gefchrieben ift. in 
Capittel und Paragraphos vertheilet / 
and mit Summariis erlaͤutert / auch 
bey jedem Worte, da es nöthig/ 
die Im erckungnach Ordnung der 
‚Sablen hinbeygefüger/ und. Spar’ 
u ar 








— — E — 


— —— — 


wi a m — — 


an den geneigten Lofer. 


aus bewegenden Urfächen in Teut⸗ 
ſcher Sprache / damit: audy 
andere/die der Iateinifchen Sprache 
unkundig find / inſonderheit in Oſt⸗ 
frießland / da dergleichen viele mit 
er Bands Tagen kommen / und alſo 

illig von Des Landes Zuſtand nach 
der Wahrheit informiret ſeyn ſolten / 
Damit fie ſelbſt auch wuͤſten / was fie 
zu thun und 31 laſſen haben und 
nicht, blindlings von andern fich 
doͤrffen leiten laſſen / ſolches lefen 
moͤtgen. zZuletzt bat mänpagin. s2a 

eine Llachricht von der Derfaflung 
der Stadt Buxtehude in dem Her⸗ 
tzogthum Bremen hinzugefuͤget / 
zum Beweiß / wie wenig Urſache 
die Stadt Emden habe / ſich ſo groſ⸗ 
fer Vorrechte vor andern municipaſ- 
Staͤdten zu ruͤhmen da aus ſolcher 
Nachricht zu. ſehen iſt / daß die 
Stadt Burxtehude / die in den Au⸗ 
gen der Stadt Emden nicht anders 
als ſehr veraͤchtlich und gering ges 
halten werden muß / mehr Vorrech⸗ 
‚te habe / als fie. Eimer?) 

I | 4. 14 





Vorrede 
— ut ER — 


6.14 Wie nun Auswärtige 
diefich die Muͤhe genommen haben / 
die Oſtfrieſiſche Hiſtorie etwas ge 
nauer durchzuleſen von des Emmii 
Ver faͤlſchungen verhoffentlich uͤber⸗ 
zeuget ſeyn (Davon die acta Erudito- 
rum Lipfienfium im Januario 1721i/ 
und anderdScripta gelehrter Maͤnner / 
ein Zeugnis abſtãtten) und durch 
gegenwärtigen Cractat noch ferner 
werden uͤberzeuget werden; Alſo 
koͤnnen die Landes Einwohner /ſon⸗ 
derlich auch die ſtudirende Jugend / 
daraus ſehen / wie verkehrt und 
falſch der Emmius, deſſen Schrifften 
ihnen bishero als wenn fie vom 
Himmel getommen waren zu Em ⸗˖ 
den vorgebildet find’ von ihrem 
Daterlande gefchrieben habe / und 
wie jaͤmmerlich fie misgeleitet wer- 


den’ wenn fie ficy den Zuftand der 


r 
eſiſchen Verfaſſung ſo einbil⸗ 
den ee en / Rn der 
| Allen und die zu Emden ihn vor⸗ 


5. 15. 


an den geneigten Leſer. 


$. 15. Zwar. bat man erfahren 
muͤſſen / daß fich inn und auſſerhalb 

andes ein und andere gefunden 
haben / welche dem Emmio das Wort 
reden Den auctorem der Oſtfrieſi⸗ 
ſchen Hiſtorie als einen Deriäums 
der und Ehren Schaͤnder des Em- 
mii ausſchreyen / und der Stadt 
JEmden vermeinte beſondere privile- 
gia und independenz von aller Laͤndes⸗ 
herrlichen Jurisdiction vorſtelien und 
vertheidigen wollen; Weil es aber 





landkuͤndiger⸗ maſſen Leute ſeyn / die 


ihr Lebenlang keinen Buchſtaben 
vom gen babeni: und alfo 
wie der Blinde‘ von der Farbe ur: 
theilen zum Theil auch in ihrer 
Rechts Wiffenfchafft nicht. weiter 
gefommen ſind / als daß fie etwa ein 
collegium ad inſtituta & pandectas gehoö⸗ 
ret / und niemahls ein compendium 
juris: publici, und was dazu gehoͤret / 
tractiret haben / dabey in ihrer pafli: 
on gegen die Stadt Emden ſo ver 
biendet find: daß fie wider alle 
Vernunfft handeln / eine, eigene 

IIFIFIIIL53 Sp: 


oe | 
Sprache machen / und fölcherbörich. 
fe. Dinge aus dem von Rayſerl. 
Majeſt im Jahr 1494. der Stade 


Emden verlichenen: Wapen rief | 


und ſonſten vorbringen / daß Keute 
die nur Fünf Sinne haben fich dar⸗ 
über verwundern möflen; So wis 
derlegen ſich ſolche Seribentenvon 
felbiten ;: Und mäffendieergangene 
allerhoͤchſte Kayſerliche Verðrd⸗ 
nungen’ darin dem auciori der Oſt⸗ 
frie — ein gantz ande⸗ 
zes prædicat· beygeleget wird’ ſol⸗ 


chen Verlaͤumdern den Mund ſtop⸗ 


fen als welche mit ihren Schrif⸗ 
ten nichts anders. ausgerichtet ha⸗ 
Den’ als daß fie die Bloͤſſe der Stadt 
Emden nur Deflomehr an den Ta 
gele et. Es bat such der al 
erböchfte Richter aller Welt / was 
auch in und aufferhalb Lawdes für 
groffe und gewaltige Bewegungen 
gemachet. find, Der gerechten :Sas 
che des Regier : Hanfes Fräfftigen 
Beyſtand geleifterz;: Und wie Er 
angefangen hat / ſolche zn 


—— re mm m — — 


— — 


an den geneigten keſer · 


thun / darüber die Emder wirden 
geipotter haben / wenn es ihnen 
vor zwantzig Jahren gefaget waͤ⸗ 
re / daß folche Dinge vorgehen 
würden’ alfo wird Er auch verhof · 
——— das Werck / das in ſeinem 
ahmen und aus zuverſichtlichem 
Dertrauenauf feinen Beyſtand an 
getan en iſt zu Seines alierhöch- 
en Nahmens Ehre und zur Be⸗ 
oͤrderung des Wohlſtandes der 
Kirchen und Policey glücklich aus» 
führen. J 


9. 16. "Indeffen kan man es guch / 
als ein Werck der gnaͤdigen Hand 
GOttes / die ſich inſonderheit bey 
denen Regierungen in der Welt 
auf allerhand Art und Weiſe nady 
druͤcklich ſpuͤhren laͤſſet / anmercken / 
daß der Emmius bey allen feinen fal⸗ 
fchen Erzehlungen dennoch’ ſowol 
wegen der KRegierungs: Art des 
Hansen Bandes’ als infonderhbeit 
auc) wegen. der Stadt Hemden 


Vorrede 





in dieſem gegenwaͤrtigen Tractat 
verſchiedene wichtige Puncten / als 
Land kundige unſtreitige Dinge feſt⸗ 
ſetzet die den Unfug der Stadt 
Emden und ihrer Anhanger ietzi⸗ 
. ger Zeit defto mehr vor Augen le: 
gen. (1) Hat er feſt geſetzet daß 
Die Megterungs- Art / von Anfan 

der Graͤflichen Regierung her / ſo 
beſchaffen geweſen daß die hoͤchſte 
Gewalt allein bey dem Landes» 
Heren gewefeni und das Land von 
Ihm als von einem Haupt / allein re⸗ 


gieret worden. Denn nachdem er 
cap. 1. 2. und 3. erzehlet hat / wie 
Herr Graf Ulrich I, und nach ihm 
Enno I. Edzardus |, und Enno Il. re ie⸗ 
ret haben / ſo ſetzet er ausdruͤcklich 
von ihrer Aegierungs. Art dict. 
cap. I. $. 9.pag: ı1. nach diefer edition? 
In principacu (ſo nennet er die Landes? 
Verfaſſung unter der Gräflichen 
Aegierung) Comes, qui rebus przerat, 
univerfz.reipubliz przfidebat, imperium 

& 








an den geneigten Lefer. 

& iurisdictionem in. omnes tenebat, foli 
Cæſari fubjedus, bonum publieum domi 
forisque curabat, iniurias prohibebat, fin- 
gulorum ius defendebat, fines patrix con- 
tra vim externam tuebatur, in eum finem 
arces'munitas pofidebat, vedigalia & tti- 
buta capiebat , das iff: Unter ver 
Gräflihen Regierung iſt die Verfaſ⸗ 
fung des Landes dergeſtalt eingerichs 
tet/ daß der regierende Graf dem ge 
meinen Weſen im gangen Sande vor- 
ſtuͤnde / vie hoͤchſte Gewalt nnd Ju- 
risdiction Aber alle im Lande haͤtte/ 
und eintzig und allein dem Kayſer 
unterworfen waͤre / das gemeine Beſte / 
ſowohl in als auſſerhalb Landes / befor- 
gete/ aller Gewalt und Unrecht fie 
rete/ jederman echt verfchaffete,die - 
Graͤntzen des Baterlandeg wieder aug- 
waͤrtige Gewalt beſchuͤtzete; Zu wel⸗ 
chem Ende Er denn feſte rn 

Ä atte 


¶Vorrede 


hatte / auch die Zolle und Schatzungen 
erhob. Mit welchen Worten alles 
efaget iſt was von eines Landes⸗ 
errn ordentlichen Landes Obrig · 
eitlichen Rechten und Gerechtig⸗ 
keiten geſaget werden kan. Und iſt 
dieſer eintzige Ort in dem Emmio von 
ſolcher Wichtigkeit / daß er ihn ſelbſt 
in allen feinen üı en 
da er fonften Das Anſehen Des. Re⸗ 
gier ‚anfes auf allerley Weiſe ver 
leinerlich machen will aufs kraͤff⸗ 
tigſte widerlegen — 


erner (2) ſetret Emmius cap. 3. 
fedt. > $.1% SA, 2 dieſer —** 
Regio hæc communem rempublicam ſub 
uno capite tuetur, DAS iſt: Dieſes 
Land hat feine Regierungs Verfaſ⸗ 
fung unter einem Haupte; Welches 
gleichfals der EKmder Sprache 
gantz zuwider iſt / als welche von 
einem eintzigen Haupte nichts wiſ⸗ 
ſen / ſondern ſo viel Sup = 





| 


an den geneigten 2efer. 


Städteund Dörfer. im Lande ſind / 
machen wollen... Imgleichen | 


3.) Da — 2, 6.46; 3Ba >18, 


g 
von. dem Hof Gericht Handels) 
ſchreibet gr aus druͤcklich / daß dafl 
ſelbe feine gantze Auctoritat und Jus 
risdidion eintzig und allein vom Lan⸗ 
des- Herrn babe’ /.- welches "dent 
abermabls ein Sag iſt / der dem 


Enmdern und ihren Anhaͤngern gar 


nicht anſtehet / da fie ſich und die uͤ⸗ 
brige Landes Stände zu Mit Con⸗ 
ſtituenten des Hofgerichts machen 
wollen- erner 


(4) Da Emmius von den Land⸗ 
Tagen handelt / ſetzet er cap. 7. F. 3. 
pag. 134 / als eine Landkuͤndige uns 
ſtreitige Sache / Daß des Laͤndes⸗ 
Den 34 dem Land Tag committirte 

aͤthe von denen JEingefeffenen ſo 
auf den Lands gagen erſcheinen / 
nachdem die Land Tags ⸗ Propoſition 
durch den Cantzleyvecretarium 38 | 
| eſen 





Vorrede 





— * 


leſen iſt / ihre Vollmachten abfor⸗ 


dern und eximiniren/ denjenigen ſo 


fie befinden / entweder gar Feine, 

oder Feine richtige und tüchtige 

Vollmachten zu haben, abzutreten/ 
und ſich des Land: Tags zu enthals 
ten / anbefehlen. | 


( hy Iſt eg notabel, daß der Emmi- 


— — I 


us zu 3weyen mablen in dieſem Tra- 


&at, als cap. 3. ſect. 2. (. 2. pag. 40 und 
cap.$ $.3. pag. 143. als eine unftreitige 
Landes kuͤndige Sache feget / daß 


die Stadt Emden zu allen gemeinen 
Bandes Laſten den ſechſten Theil zu er · 


legen ſchuldig ſey Undeben dieſes 


haben die zu Einden auch vorhin 


nie gelaͤugnet / ſondern ſelbſt in dem 
von ihneñ / wiewohl mit groſſer 
Verfälfchung/anno 1612. heraus gege⸗ 


benen / zu Emden ——— o Be 
er Accor u 


nanten Oſtfrieſiſce 


= 


— — 


— — 


— 


— — — .. — 


und zwar in margine bey dem Haagi · | 
ſchen Accord von 1603: pag. 235. aus⸗ 


5 
druͤcklich geſetzet dag der Emder 


quota 


an den geneigten Leſer. 

quota 319 den gemeinen Landes La⸗ 

en auf den ſechſten Theil deſſen / 
was die gantze Landſchafft contribu- 
iret/ geſetzet ſey; Wie denn auch in 
der anno 1606. gemachten Perord ⸗˖ 
nung von Einnahme und Ausgabe 
det Stadts Mitteln / ſo hinten an 
diefemT radtat pag.467. angedrucket iſt / 
und Zwar in Demartic.4. 1. 21. ſolches 
ausdruͤcklich enthalten. Nichts deſto⸗ 
weniger bat die Stadt Emden ſich 
von diefer Pflicht von vielen Jah · 
ren her / mit Gewalt’ ‚aller von 
dem Landes Herrn Dawieder Her 
thanen remonitrationer — ı 


‚ entzogen’ da Doch Der Landes Herr 
Selbſt bisbero/ wiewohl nur pro-. 


vifionaliter und mit Dorbehalt Set> 
nes Rechts, von Seinen Land Gür 
fern contribuiret, welches fich höher 
als. auf den fechiten Theil betraͤ⸗ 

ger... | wa 
Nicht weniger Aufmerckfamfeit 
verdienet ferner * en 


(6) Des Emmi Erzehlung > | 


WEL 


Vorrede. 


den Land Tagen / da er cap. 7. 6 1, | 

pag. 132. fenet: Daß der Landes | 
Herr entweder aus eigener Beweg⸗ 
n18/ oder auf Anbaltender Deputir- 
sen einen Land: Tag ausſchreibe / da⸗ 
beyauch den Ort und die Zeit des 


Land⸗Tages beftimme. Nun iſt zwar 
ſolches eine Sache / die ſich von 
— verſtehet; Gleich wohl find 
eyde Stuͤcke dem Landes⸗Herrn 
von denen Emdern in den neuern 
Zeiten gantz unbeſonnener Weiſe 
gleichfals diſputiret worden: Meh⸗ 
rere Pundten, die hin und wieder 
vorkommen / und in den Anmer ⸗ 
ckungen noriret ſind / zu geſchweigen. 





6. 17. So dienet demnach auch 
dieſer Tractat des Emwii jetzo bey der 
Pofteritzet Zum Zen nf wider die 
Emder und ihre Anhänger wie 
Diefelbe zwar von Zeit zu Zeit von 
der erftenrevolution an dem Aegier- | 
Haufe ein Stück nad) dem andern | 
zu entziehen / und / wann es nach = 


— — 


an den geneigten Leſer 


rer intention gegangen wäre / daſ⸗ 
Kine von allenSeinen nn 
echten gantz zu entſetzen / mi 
Leib und Seele getrachtet haben / 
gleichwohl aber aus GOttes ger 
rechtem Verhaͤngnis es nicht allein 
dahin nicht bringen koͤnnen / ſon⸗ 
dern auch ſelbſt in ihren eigenen 
uͤchern und Schrifften fo viele 
vortrefliche Zeugniſſe und Nach⸗ 
richten von den Gerechtſahmen des 
Regierhauſes nachgelaſſen haben / 
die zu Ihrer Beſchaͤmung / daß 
ſie ſo mit ihrem angebohrnen Erb⸗ 
Ober und Landes Herrn dem fie 
den Wachsthum und das Aufneh⸗ 
men der Stadt einzig und allein zu 
dancken baben , gebandelts 
bey der Nachwelt dienen muͤſſen / 





2 werden Damit die ſchaͤndlichen 


er, Emmii hiftoria noftri temporis, 
ſo zu Gröningen neulich gedrücker 
iſt und andere dergleichen. von 


ſelbſt widerleger. 


BD er X 2 GoOtt 


Vorrede an den geneigten Leſer. 


GOTT aber / der angefangen 


© 
batı folcyem Ubel Ersfftig zu web» 


ren, der WOlle ferner Das gute Oſt⸗ 


frießland mir gusdigen Augen anſe⸗ 
ben und verleihen, daß Dasfelbe in 
beilfabmer und GEOttgefaͤlliger 
Ordnung unter fenemangenobrnen 
 Kandes Herrn bis andas Ende der 

Welt weißlich regieret / das alte 
Gute wiederbergeitellet/ und das 


neue Höfe mit Strumpf und Stiehl 


ausgerotter werden! auch Herren 
und Unterthanen ein flilles und ge 
ruhmes Leben fuͤhren moͤgen / inals 
ler Gorsieligfeit und Ehr 
LT FREIE. 


f) 
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Burger Vegxif 
des gantzen Wercks. 


1 Des Emmi Tractur von Oſtfrießland 
von pag. 1. bis Pag. 155. 

m. Deſſelben Aufſatz von der Guaranzie der 
Herren General Staaten von pag. 
756. biß 169. 

M. Graf Zune II. und Johannis Srarıa und 
Verordnung wegen der Stadt Nor⸗ 
den de 0.1535. Pag. 169. biß 181m 

Dr. Anmerdunaen über obigen Ira 

des Zmmii von Pag. i82. bis 3826. 

. Enwii Aufſatz von der Cfifriefiichen 
Ritterſchafft mit ‚Anm erckungen/ 
von ⸗4. 326. biß 34e. 


23 u rı, Ein 





— | -BEBEZ 
VI. Einig: nachgefügte Documenza wegen 
der Stadt Emden/ als : | 


20. 1. Extra aus dem Emdiräen 
Stadt» Budye/ von denen der 
Stadt Emden von Herrn Graf 
Ulrich. I. grau Gräfin Theda, und 
Hrn. Graf Emo J. reſpectwe ertheile 
ten und sonfirmirszu Statutis Und 

Privilegiis, de anne 1465. 

Pag. 34% 

No. 2. Emraöt aus befantem Stadt» 
Buche von Herrn Srafen Eazar- 
di 1. Zoll⸗ und Policey-Drdnung 
indes Stadt Emden de no 1508. 
Pag. 352° | 
200.3. Graf Zdzards und Johann Biete 
ordnung wegen Vereinigung dee 
er Faldern mit der Stadt 
mden 4. 4. 17. Novemb. 1569. 
| — pag. 360. 
No, 4. Graf Edzarde 11. und Johann 
Verordnung wegen der Seadt 
Emden auf.der dafigen Bürger 
ſchafft Supplicarim extheilet 4. 14. 
Jan. 1574 Pag. 363- 
| NMNo.. 


| 


| 
“)o(* 


I Na 5.. Essraet aus D. chytras Saxonia im 
Jahr 1579/ wie Emden ın die 
Ssciererter Hanfer Erädte recipt- 

net zu werden begehrer/ und ſich 
dabey auf des Herrn Grafen Br 
willigung berufen habe. Pag. 374. 


- Wo. 6. Graf Eazards Befehl, S:hrreiben 
an den Bürgermeilter Claes Hors 

| zu Emden wegen Thrilung des 
| 0 ben Beerdigung Hrn. Strafen Jos 
| hanns gebrauchten Leichenlackens / 
ſodann megender Buchdrucker das 
| felbft/ d. d. 20. Jan. 1592.948.37 7 


N0.7. Graf Edxards Befehl · Schreiben 
an Buͤrgermeiſter und Rath zu 
Emden, wegen eines Buchbinders / 
von ⸗o. 1593. Pag. 379 

No. 8. Graf Eagards Befehl: Schrei 
- ben an Bürgirmeitter und Rath 
u Emden’ fo dann Yoadim 
—*— wegen Einnehmung. 
der Kirchen⸗Rechnung ⸗. 4. 9. 
Nov. 1591. pag. 381. 


X4 Du % 
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Na. 9. Graf Edzards Befehl. Schreiben 
an Bürgerimeilter und Rath zus 
Emden! wegen Ausbefferung des 

° Hafens von aa. ı5gL.| pag« 383. 
Na. 10. Yürgermeifter und Rath zu | 
Bremen; Schreiben an Gräfin 
Hana woxinnen fie ſich über die 
Emder wegen der Steigerung 
des Tonnen. Geldes beklagen / 44. 
21. Decembr. 1557. Pag. 384. 


Ne. 11. Bürgermeiftee und Rath zu 
Emden Gutachten / was auf vor: 
gedachtes Schreiben der Bre⸗ 
mer wegen des Tonnen Keldes 
au. antworten 4. 4. 31. Dec. 1587. 

Pag.388- 

‚No. ı2. Bürgermeiftee und Rath zu 
Emden Antwort: Schreiben an 
Bürgermeiſter und Rath Ju Bre 
men / wegen des Tonnen Geldes / 

a. 4. 31. Dec. 1857. Pag. 392. 


No. 13. Graf Eazardı Befehl Schrei. 
“pen an Bürgermeifter und Rath 

> 2 zu&mdersmegenBetellung eines 
Copitams Auf dem fo genanten Tone 

nen⸗ 


IE LIE GER 
nen Boper von Ann⸗ ty 91. pag. 
2 355. 


No. 14. Shreiben an Graf: Ulrich 
von Bürgermeifter und Raıh zu 
Emden, worin ſie melden/ daß 

ſie ein Schiffzu Hebung des Ton» 
nen und Baacken⸗Geldes auf den 

Ems ⸗Strohm zu legen bedacht 
waͤren / 4. 4. 2. April 1631. Pag. 
.2387. 

No. 15. Graf Ulxichs Antwort an 

| - Bürgermeifter und Rath zu Em» 

- den auf vorhergehendeg Shrek 

ben, Pag. 399 

No. 16. Graf Edzards Befehl⸗Shrei⸗ 
ben an Buͤrgermeiſter und Rath 
zu Emden / wegen Einnahme 
des Graͤflichen Accu-Meiſters 
Johann Krudeners Rechnung 

von anna 1592. Pag. 401, 


Ne, 17. Des Droften Bürgermeifter 
und Rathe zu Emden Arzeflar we⸗ 
gen des iiber das colloguium mit 

"den Wirdertäufern gehaltenen 
)C5 7 Pro 
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Ä Frotoeolli,d.d. g. Jul. 1978. Pag. 402. | 
‚. N0.18. Straf Johanns Befehlan Droften/ 


Bürgermeifter u. Rath zu Emden / daß 


ſie das obengedachte Protocoldinden 


laſſen follen. 4.4.24. Febr.1579..405- 


. 19. Einiger Bürger zu Emden un⸗ 
befugte Gravamına, wider Herin 


‚Braf Edzard und Buͤrgermeiſter 
und Rath zu Emden / bey der im 


Jahr 1593. im Lande gerorfenen 


2. 


Ns. 


. 20. Bürgermeifter und 
Emden Antwort auf vorherſtehen⸗ 
de Gravamına einiger Bürger zu 


u een a el 
ath zu 


Emden! pag. 4344 


. 21. Kayſtrl. Deeres vom 18. Auguſt. 


1721. wider die in der Stadt Ems 
den anmaffentlich aufgerichtete 
Commereien Compagnie, darin vonih⸗ 
ter Pflicht gegen den Landes⸗ 
Herrn gehandelt mird/ Pag: 455- 
22. Angemaffete Werorbnung von 
Buͤrgermeiſter und Rath zu Em. 
den / wegen der zu den gemeinen 


Stadts ⸗Mitteln beſtelleten Re 


den » Kammer / 4. 4. 26. 
Fehr. 1605, Pag. 467. 
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No. 23. Zunfft⸗Ordnung der Bäder in 
Emden auf Befehl Herrn Gra⸗ 
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No, 24. Extra aus der Berihtsund 
Policey ⸗Ordnungder Graͤfin An⸗ 
na / daraus zu ſehen / daß das Em⸗ 
diſche Stadt · Weſen unter des Lan⸗ 
des Herru Diſpoſitionſtehe / dag. 402. 
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Eſens und Wittmund / wegen der 
Execution zweener See⸗Raͤuber zu 
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No, 26. Arteflar für Hermann Con 
ring gervefenen Prediger zu Hin⸗ 
tes wegen feiner remosion aus ſol⸗ 
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1600, "Pag. 515. 
Ne. 27. Rachricht von der Berfaflung 
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Bon der Verfaſſung des Landes vor 
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. . Edzard I. ums Jahr 1570. die im 
nerliche Unruhe angefangen bat. 
RR EEE? TISRL - pag- 6. 
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Von den Veränderungen unter Graf 
...Edzard I in Specie ‚von dem Hof⸗ 
Bere m Pag 14 


en Caps III. 
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2 u — — — — 
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ſiehliſchen Vergleich A, 1595. 
Kayſerl. Refolurion "Anno 1597. 
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ſter / Hall⸗Meiſter / und Schult 
in der Stadt Emden Pag. 73- 


sect. x. Won den Gilden oder 

Zimfftenag. 78. 
vect. X. Bon dem Geiſtlichen Wefen/ 
uund zwar von den Predigern da 
fl - >, 20 2ag: 80. 
° seh. X. Bon den Aelteften der Ge⸗ 
meine umd Zressyzerio oder ſo ge⸗ 
nanten Confilorio daſelbſt / pag. 88. 





Seit. XI, Bon Detpflegung verAin 


men daſelhſt Pag. 92. 
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gect, x Bon Haltung des dffent, 

| lihen GOttes⸗Dienſtes und von 
Ehe⸗Sachen / pag. 106. 


Cap. IV. | 

Von der Stade Norden - = pag. 109. 
Cap. V. 

Bon der Stadt Aurich. - Pag. 124. 
Cap. VI. 


Bon einigen andern Städten und Fle⸗ 
cken / ſo indem Oſtfrieſiſchen PArict 
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Cap. VIL 
Bon denen Land Tagen’ = pigızt 
Cap. IIX. 
Bon dem Gullegio dey zur Einnahme. 
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und Ausgabe der gemeinen Landes. 
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Cap. IX, 
Vom Teich·Weſen / “Pag. Ifde 


| Vom Slim Kirchen⸗Weſen / 
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Emmi DEDICATION 


an f 
Bingermeifte,Syndicum 
und Mache .Herenzu Emden. . 


genen Voꝛꝛefflichen / Tugendhaff · 
ten und Gelahrten Maͤnnern / Buͤr⸗ 
ger⸗Meiſtern und Raths⸗Herten der be 
rũhmten Stadt Emden / und Hochgelehrten 
em Johanni Alehufo , beyder Rechten Now 
oftori und wohlverdienten Syndico dar 1 
ſelbſt feinen Hochgeehrten SIerzen, mün 
8* der Autor alles Heyl. 


I Dösgeehite Herzen! Da ich 
Xrorenige Zeit die Hiſtorie un⸗ 
Mſers Molds von der Zeit anf - 
. ee Theodo« 
i des Groſſen Söhnen und 
Nachkomen die Meache und die Majendn - 
des Roͤm. Reichs zu —— — 
hat / —— Anfang der Miederländi - 
(hen Unruhe entworffen / und das Iegte min: 
denn eiſten son mig wieder nachse eſehe⸗ 






* Emmii Dedicätion. | 
nien Stuͤcken zum Drud hingegeben harter | 
habe ich bey mir befchloffen / den Staat des \. 
freyen Sries  Landes/ wieer jego iſt / in el 
nem befondern, Tractat auszuführen. 
Bey folhem meinem Vothaben habe 4— 
ae e Theil / welches eigenzlih mein 
and iſt / wotin ich gebohren und er. 
en) und worin ich mein meiftes.Le- 
bei zugebracht habe / worin meine Eltern 
orfahren gelebet haben / auch meine 
Scan umd, viele (ehe gute Freunde 
noch a o wohnen, wicht wollen fo.gar hind⸗ 
| ob zwat daſſelbe unter ei, 
em Regeme Denſelben / wie man 
J redet / gern als einen Herrn erkennet / 
a ai bmamie ren und. Pflicht zugethan 
7— diſt dennoch Deſſen Redietung | Prin- 
cipatus ] an Geſetze gebunden / und hat die 
— — —* ren nicht gantz aufge⸗ 
erfaſſung der meiſten 
No. —— — ungleich, Hietzu har mic) 
ie Liebe zum Vater⸗ ande, angereitzet/ 
ges en alle verſtaͤndige Männer zu allen 
ten dafür —— Ban daß wir um; 
fm Vater · Lande zum Nutzen 
und all unſet Wei zu — 
derung anwenden ſollen. ich nun | 
Kionsorkingfiin Emm im Provintz, t 
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Emmii PDedicatioo. 


wonmn ich nun ſchon überein: und zwantzig 
Jahren in einer wohl anſtaͤndigen Bedie⸗ 
nnung gelebet habe/befchrieben habe; auch 
auf gleiche Weiſe die Verfaſſung des Lan⸗ 
des zwiſchen dem Fluß Lauwerts und 
Flie Stropm entworffen / auch vor ſol⸗ 
get Beſchteibung | wie es die Sache erfor⸗ 
„dert / einen kurtzen Tractat von der alten 
wahren und eigentlichen Freyheit des 
Bolcke/an ſtatt der Vorrede / premittiret 
habe: alſo habe idyan mfg? dasjenige: 
woas eigentlich mein Land angehet/ 
wie e8 danıit unter den erfken. Graffen be 
| ſchaffen geweſen / und wie es zu dieſet Zeit 
ſey / welches mein. eigensliches Vorhaben 
war / kürtzlich dorzuſtellen. Ich habe mich 
aber in den Grengender Gr af DR 
| Frießland / deren Stände auf Land · Ta⸗ 
m beruflen werden / und das Necht zu 


—— 
abe 
ee 
| au meinem Zweck. Gieichwie ich faftals 
J alfo hahe ich mich auch in dieſem 
———— befliſſen. Deswegen 


3, 


en 


__Romii-D Dedieatiom 


ide es auch ; auch Fein Wunder erfepn/m warn an niches | 
was ich gefchzteben habe / allen gefalle wird. 
Denn ir ſind Menſchen / menſchlichen Feh⸗ 
jern unterworffen / und. werden offt durch 
- Adfe&en und allerhand Abſichten in. Ser» 
thum hingeriffen ; und die wir fo birrgesiffen 
werden / Fönen das: Licht der Warheit nicht 
estragen. Ich habe aber die Hoffnung / daf 
iM Folteriät aaa dafür —28 


| Nr — der flärchfle Schug, der inwendi, 


Merfaffing ift ; Zum andern / weil von 
— Verfaſſung — Privilegiis Ihrer 
Staͤdt / und von dem Zuſtand Ihres Kirchen) 
in dieſem Tractat am allerweitlaͤnfftigſten 
gehandelt wird; Drittens / weil Ihre Wohl⸗ 


gewogenheit gegen mich / mir von vielen 
ven her / und inſonderheit auch jetzo / wohl 


Ben eig ag es: mei, 
l Anſehun 
—* 3 Ihnen ** 


abe 
aecut Star ” Situation des 
. — eg 
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Lendes und aller deſſen Dertet bis an die 
Weſer / hinzu gethan / welche ich vor vielen 
Jahren zwar entworffen / nun aber in eint 
gen Stuͤcken / inſonderheit was Ihr Stadt 
Weſen berrifft wegen der groſſen Veraͤn⸗ 
derungen / welche nach der Zeit erfolget ſind / 
wieder nach geſehen habe / dieſelbige will ich 
auch Ihnen hiemit zugeſchrieben haben / 
mit dienſtlicher Bitte / daß Sie beydes 
gitig annehmen / und ſich Ihrem Schutz / da 
Er at Bank 
ſen / u mehr auf das Hertz deſſe 
det das Werd offerizer/ als auf “ Mer 


ſelbſt / ſehen wollen. Der ewige / allmaͤchtige / 


— 
allwaltende GOtt wolle Sie zum Beſten 
des gemeinen Weſens und der Kirchen / wel⸗ 
chen Sie als Vormuͤnder und Erhalter ge⸗ 
—* ſeyn / bey denen obſchwebenden viel⸗ 
aͤltigen Gefaͤhrlichkeiten unter dem Schar⸗ 
tenfeiner Fluͤgel / mach feiner Güte / under⸗ 


ſehtet ſchuͤtzen und erhalte. Sie leben wohl, 


Gehen zu Groͤningen / den Tag vor der 


GBebuhrt unſers Heylandes / Anno. 1618. 


Ew. Hoch. Edlen / Groß⸗ 
Achtbahtgen 
Ergebenſter | 

Ubbo- Emmius, 


= 


; Jruch sbarkeit, 


Cap. I . Don der sr Kerfaffig des 2 des Landes 


I CAPITEL. 


Ira On der Verfaſſung des Bandes) 
De vor-und refpective unter der Gräf! 
I lichen Degierung der erftenYerzen 
Graffen / bis auf die — da unter Graf 
Edzard Il; ums Jahr 15 70. die innerl 
che Unruhe.angefangen hat. 


'SUMMARTA. N 


O rich J. Graͤffin Thedı ı 
——— und Eraff Enno 1.Xe | 
GSroͤſſe; Situation und giezung ireige Erzeh⸗ 
ung. 
6 2. Deffen vermein⸗ 67, Imgleichen om 
6 Freyheit in den alten Graff Edzard I, Ku 
eiten. gierung: 
9 3, Vermeinte Gele⸗ $"8,.10ie auch von 
genbeit und Urſache der Ennonis IL. Regierung | 
Gräfflichen Regierung. vermeinter Verfall us 
6 4. Des erſten Grae ger. Edzardo H. 
fen Regierungnach Em‘ 5,9. Befchaffenheit, | 
mii Meinung ſehr einge⸗ der Regierung über 
ſchrencket. baupt nach Emmii E 










s 5. Vermeinter Der zaͤhlung von Zuziebu 
weiß / wie die Sreybeit des vVolcks in gemeint 
vor der Graͤfflichen Re⸗ Landese Sachen : 


— ——— din Landes» Ständen! 


$ 10, Vonder Add 
“s [A Ven Graff U niftration der Jufticz 9 


oe Zeit 


er: Frießiand welches 
2 gen Abend oder . * 





vor⸗ und unter der Graͤffl. Regierung. 
Ems und den Dollart / Morgenmerts o⸗ 


det ODeſtlich aber / bis an die Weſer geber/ an 


— — 


em _ 


— — 
m nn — 


== — m = 
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ne 


dem Ufer des Meers / ſich mehr in die Län 
ge als Breite erſtrecket / undan Fruchtbar⸗ 
Eeit und anderer Gluͤckſeligkeit keinen von 


den andern Sriefifihen Landen etwas nach 
gieber) auch ander See · Seiten mit vielen - 
bequemen Hafen verſehen / mie nicht went. - 


& mir Städten! Flecken und trefflichen 


Örffern angefüller / ift von mir ander , 
werts weitlaͤufftig befchrieben worden. 


ER. 


$ 2. Es war ſolches vor Zeiten ein frey⸗ Not. 


es Land; und hatten die ſaͤmtlichen freyen * 


Frieſen darinnen / und zwar in dem Auri⸗ * 


her-Land einen beſondern / und gleichſam der 


Freyheit gewidmeren Dre oder Platz / wo ſie 


Ihre Verſamlungen hielten / welchen Ort ſie 


den Upſtalls Baum / von denen daſeloſt Nor. 
anf freyem Felde befindlichen hohen / und ſich 7° | 


mit ihren aroffen Aeſten weit aus breiten 
den alten Eichen ⸗Baͤumen / nenneten / bep: 
welchem fie folche ihre Verſamlungen / oder 
Land Tage / unter frenen Himmel / gleich 
ſam als vor dem Angeſichte GOttes / ju 
ten pflegten. Me 
$ 3. Allein es vernrfachte die Ambiti- 
on des Adels / der einander indie Haare ge· 
| 44 tahten 


8 Cap. I. Von der Verfaſſung bes Landes 
— — ——— — — — — — —— — —et⸗ 


rahten war / daß / wie ich ſchon dorheto ange» 
wieſen | dieſe popularis libertas oder Frey⸗ 
Nor. heit des Volcks / allmaͤhlig verlohten gien⸗ 
3. ge / und ſelbige endlich einem Regenten oder 
or, Landes⸗Hern nnierworffen wurde / [ir 
9. Brincipatum deſũt ] davon der erſte Graff 
Not, Nahmens Ulrich der Exfte geweſen. 

$ 4. Es wat aber diefe eindaͤuptige Ne | 
gierung [Principarus] dergeſtalt durch Ger. | 
fege eingeſchraͤnckt / daß fienicht weitvonder | 
Freyheit abwiche. enn ob wohl das 
Voick / weil es der bisherigen innerlichen 
Unruhe und Kriege uͤberdtuͤſſig war / nicht 
ungern einen ſolchen Herrn über ſich regte 

ren ließ / der ihres Gebluts war / und die Ei⸗ 
nigkeit und Ruhe ſchutzen / und die Gerech⸗ 
tigkeit nach denen Geſetzen handhaben koͤn · 

te / fo wolte ſolches dennoch von feiner noch 
habendenübrigen Freyheit / und denen von 
feinen. Vorfahren heigebrachten Rechten 
keines weges abweichen. Wie dann auch 

Not. der Zräyfer / als Erden Firicnm Inden 
Nor, Otaffen, Standerhube/und infeinem Re» 
3, gämene beſtaͤttigte / mit ſeht nachdruͤcklichen 
orten dem er ge ee arg 
rechtigkeiten dorbehielte: s ich in 
meiner Hiſtorie mit Anfuͤhrung des Kaͤh⸗ 
ferl, Diplomatia datgethan habe. 
| $ 5 Wie 
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vore und uuter der Graͤfft. Regierung. 9 


$ 5. Wie aber die Freyheit des Volcks 
Eurg vor Graff Ulrichs Regierung beſchaf⸗ | 
fen geweſen ſey / erhellet aus dem Yn/prue- Note 
mento deanno 1430. Eur vor der Graf. '* 
Megierung von den Ständen des Landes 
wider den Focko Ucken von Leer gemache 
sen Bündniffes/ dem Graff Ulrich zugleich _ 
mit Seinem Bruder undWarer beygewoh ⸗· 
net / und welches auch der Vater Enno ſelbſt 
mit unterzeichnet; gleichfals geben ſolches 
die zwiſchen ermeldten Ständen und des 
Focko Kindern / wie auch deſſelben Helffers⸗ 
Helffern anno 1430. 1431. und 1434. = 
aufgerichtere Wergleiche/ Pata und Ver⸗ 
traͤge / von welchen allen ich in dem 2iten 
Buch meiner Hiſtorie ausführlich gehan. 
delt habe : und iſt ans denfelben insgefame : 
klaͤrlich zu erſehen daß die Oſt ⸗ Frieſiſchen Noe 
Stände damahlen / wo nicht eine groͤſſere / "9. 
doch eben fo groſſe Frepheie gehabt haben ⸗ 
als die Frieſen / ſo zwiſchen dem Fluß Lau⸗ 
wetrts und dem vormahligen Site» Strohm 
wohneten. 








S 6, Es durfften auch weder Graff ul⸗ 

rich, noch nach Ihm Seine verwittwete Ge⸗ 
maplin ſich unterſtehen / weil die alleinige 
Regierung [ Principatus ] noch neu und Nor, 
friſch war] der Freyheit des Voicks ge * 
| ur 


10. ‚Cap. 1. Vou der Berfaffung des Landes 


zu entziehen. Sein Sohn Graff Enno I. 
ſchien keine Luſtzu haben die Freyheit zuum 
terdruͤcken / regierete auch nur eine kurtze 
Zeit. [nec diu inprinciparu fuit. ] 


$ 7. Der andereSohn aber / Graff Ed- 

zard I. welcherein berühmter und:tapferer 
Held / und unter den Friefen non Zeiten der 
Könige der maͤchtigſte zeweſen / und nicht 

nur Seine Unterthanen ungemein geliebet / 
Not. fondernauch von denfelbigen faft mehr als 
17. gsfichgesiernete oder als man glauben Fon. 
Nor, te gelieber wurde⸗ hat Seine Regierung ſo 
18. gemaſſiget / daß Er Seines Hauſes Vor⸗ 
theil nicht vergeſſen / noch den Unterthanen 
durch Unterdruͤkung der Freyheit oder firene_ 


Nor. ge Regierung das geringſte zu klagen Ur’ 


19. face und An aß gegeben habe. Immittelſt 


Ne Find die geſamte Buttjadinger Durch die 


WWaffen gezwungen worden ; hernach die 
Ruͤſitringer diffeits der Jade / die Wangzier 
fand der meiſte Theil von denen Oſtringern / 

Nor, Welche nun gufammen-unter dem Jeveri⸗ 

21. ſchen Gebiethe begriffen: Endlich verur⸗ 
fachre die groſſe Ambition der Heren des 
Harzinger · Landes / deſſen Einwohnet nun 
unter den beyden Aemtern / Eſens und Witt · 

mund ſiehen / daß ſolches dem Graͤff lichen 

Hanuſe / und Deſiu Veihmaſalen prr 


w 
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vor⸗ und unter der Yräffl. Regierung, Ts 


HR · Sriefifchen gemeinfamen Verfaſſung 
entriffen: in welchem Lande alfo der. Starus Not. 
reipublicæ, oder die Regierungs ⸗ Are in N... 
einen Dominat verändert worden . M30HON 23. 
meitläufftig zufchreiben meine Gelegenheit 
bier nicht iſt / weil ich mir nur von denjent. 
gen) welche nocyeinige Freyheit übrig haben] 
zu ſchreiben habe vorgenoinmen. | 
68. Nah Graf Edzards Ableben / 
unter Deſſelben Sohn Ennone IL. und in 
den folgenden Zeiten/ har die Freyheit all» 
mählig etwas mehr Schaden und Nach · Not. 
theil gelitten / plus vitii fenfim fecit] bis ** 
endlich unter der Megietung Graf Zazard Nor. 
TI. jeßt ermehnten Graff Ennonis Sohn] 25. 
die Sachen fo weit verfallen/daß allerdings 
eine Reformation und Wiederherftellung 
nötbig war. | Er 

$ 9. Unter der Gräfflichen alleinigen Not. 
Wegierung [ in Principatu ] iff die Ver⸗ % 
foflung des Landes dergeftalt eingerichter 
geweſen / daß der regierende Graff dem gan 
Ben Lande vorgeflanden / die höchfte Ger 
walt und Jurisdidion über alle im Lande 
gehabt habe / und niemanden als dem Käys 
fer unterworfen geweſen das gemeine Ba 
ſte fo wol inn- als aufferhalb Landes beob. 
bachrer/ dem Unrecht geſteuret / —— 
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“cap. I Don der Verfaſſung des Landes _ 


Recht verfchaffet/ die Grentzen des Water 


Landes wider auswertige Gewalt befchit 


Ber habe : Zu welchem Ende: Erdann fefte 


Schloͤſſer hartes auch die Zölle und Scha⸗ 


ungen erhobe. Er durffte aber ohne des 
olckes Bewilligung wederZölleanlegen/ / 


oder verhoͤhern / noch Schagungen ausſchrei⸗ 


ben. Weswegen Er dann / wenn Er ſol⸗ 
cher. benoͤthiget wars einen Land Tag aus 
ſchrieb / auff felbigem die Nothdurfft des 
Landes vorttug / und einen Beyttag begeh⸗ 
vete / und wenn Er mit Zuſtimmung der 
Staͤnde etwas erhielte / ſolches mit Danck 


annahm; falls aber dieſelbe nichts bewillig⸗ 
ten / die Sache fahren laſſen muſte. Alſo 


konte Et auch weder Krieg anfangen / noch 


Volck werben / noch mit. auswertigen Po, 


tentaten ſich in ein Bündniß einlaſſen / 


- wenn foldyes dem Volck beſchwerlich war. 


So durffte Er auch ohne der Stände Be 
willigung keine Gefege machen’ noch ads 
ſchaffen oder ändern. In andern geringen 
Sachen zog Er einige wenige Bevollmaͤch⸗ 


tigte / oder einen gewiſſen Ausſchuß / zu Rath. 


Die Staͤnde des Landes waten vor Zeiten 


die Prælaten der Kloͤſter der Adel / die Staͤd⸗ 


re und die Bauerſchafft; allein nach derRe- 
formation find-die Prælaten abgeſchafft / 
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und alſo niche mehr unter die Ständeges 
rechner worden. Unter dem Adel hatten ei⸗ 
nige die Jurifdidtion, andere aber nicht / und 
doch harten bepde auf denLand: Tagen aleis - 
bes Recht. Der Städte twaren drey: Em 
den / Norden und Aurich / welchen ihre Bürs 
germeiftere und Raths · Herren vorſtunden. 
Das Volck auf dem platten Lande war in 
ſieben Aemter getheilet / und wurde durch 
die von dem Graffen geſetzte Amt · Leutt 
tegieret. 44254 ur N 

$ 10. Die Verfaffung bey den Gerich _ 
sen zu der Zei wat leicht und einfältig: von Now 
“den Unter - Gerichten wurde an den — — de 
Richter / oder anden Graffen ſelbſten / a 
von Dem der Richter feine Gewalt hatte; 
appellizet, Der Richter unterſuchte und ent⸗ 
ſchiede die Sache in der Kuͤrtze: Der Graff 
pflegte entwedet Commiflarios zu erneñen / 
oder Selhſt mit Seinen verordneten Raͤthen 
und Rechts⸗Gelehrten Gericht zu halten/ 
und die vorkommende Rechts⸗Haͤndel zu 
ſ hlichten · Wann ſich jemand durch des 
Graffen Uꝛtheil grauiret oder beſchweret be- 
fand / oder mit dem Graffen Seibſt Streit 
bekam / wandte er ſich nachdem Räyfer / Nat 
oder an das Kaͤhſeri. Cammer Gericht /*8. 
und ſachte daſelbſt ſein Recht: Wie ee 


14:__CapıIl, Weränberumgenunter de, Bdzard IT. 


doch diefes fehr felten gefchahe: Dem Adel 
den Städten und dem Haus: Mann blie⸗ 
ben ihre. von. ihren Vorfahten angeerbte 


Not, Rechte imgekränder ; Es waren auch bey 


29. den letztern die Hof ⸗ Dienfte fehr tar / ger 
ſchahen auch nur. birt- weiſe / und aus gutem 


illen. BEN 
II. GAPITEL. 


SE Sn denen Beränderungen unter 
Staff Edzard II. in fpecie von dem 


Hoff Geiichte. 


+ :SUMMARIA: 


8 JF 6 T. 2* 
I Srmeinter Verfall) 
des gemeinen Weſens 


Deſſen vermeinte Herſtel⸗ & 


lung: Räyferliche De- 
ersta von 1589, 1590 
2593. 1597. 


"g 2, Vermeinte Vers. 
yögerungdes Braff Ed- 
Zatds in 


Nachlebung der 
Aäyferlichen Deereten: 
Dermstselung der Gene- 
zal -Staaten, 

6 3. Regulieung der 
Hofe Dienfte Ver⸗ 


. meinte Reformation der, 


nter⸗ Berichte. Ders 
meinte Herſtellung der 


imäßre. vorigx 


rechugkeiten. 


6 4. Anordnung des. 


Hoff· Gerichis: deſſen 
Glieder deſſen Jurifdi- 


ion. Mr 

6 5. Vermoͤge der 
Hoff⸗ Gerichts⸗ Ordnung 
bat der Landes⸗Herr als 
ie Glieder des Hoff» Ber 


richts priuatiue zu beftel 
‚len: Veraͤnderung hierin 


durch die Staatiſche In⸗ 


terpoſition anno. 16:1, 


96. Des Hoff e Ge⸗ 
richts Jurifdition, Dee/ 
-, $.7. Deflen Secreta-; 
Hius, Unger s Schreiber * 
Procuratäres, Botten. 
Des Candes⸗ Herrn Pros; 
cutator Generalis. 

98. Non 


— — — 


infpecie vom Hoff: Berichte. „2 


— — — — — — — 


5 8. Von den Lands und Sybl⸗Richtern: 
‚ Richteen/von m- von dem Collegio der 
miffario, in.Matrimoni- ordinair - Deputirten, 
alibus: von den 
S I. 


Llein alles dieſes gerieth 

nachmals in einen verderbten Not, 

Zuſtand / und wide faſt die gan⸗ 3°- 

NW Ge Verfaſſung des gemeinen 

Weſens veraͤndert; Dahero denn endlich der 
Kaͤyſer / nachdem bey Demfelben deswegen 
geklaget worden’ ins Mittel getreten’ und 
foldyer geftale des Volcks Gerechtfame wies 
der hergeſtellet / di Land Tage und mas da- 
hingehöret / hintwieberum eingeführer / und 
das ungewiſſe und gersüttete Juſtite · Weſen 
auf feſten Fuß geſtellet wurden. 

5 2, Weil ſolches nun dem Graͤfflichen 
Hofe / welcher der bisherigen Mifbräuche: 
gewohnet war / durchaus unangenehm war / 
ließ Derſelbe ſolches ſehr ungerne geſchehen / 
und wutden daher dieſe Dinge auf man · Not, 
cherley Weiſe versögert/und bald dieſe bald 3T- 
jene Berßinderungen inden Meg 'geleger. 
Ja endlich kan es anch ar zu Empoͤrun⸗ Not, 
gen und zu den Waffen. Aber durch Wer. 32. 
mittelung der benachbahrten Staaien der 
vereinigten Nieder · Landen —— 


16 _ Cap. II. Veränderungen unter Graff Edzard. I. 


ruhen gedämpfet / die offtmahls aufs neue 
entfkandene Mißhelligkeiten zum oͤfftern ge⸗ 
ftillee / die Streitigkeiten bepgeleger / und 
endlich alles wiederum in Einigkeit geſetzet / 

und in den vorigen Ruhe Stand-gebradht. 

$ 3. Die dem Dritten Stande aufer, 

Not, legte Befchwerungen und Hof: Dienfte / 
33. weiche auf mancherley Weiſe eingefchlichen: 
waren / wurden durch ein verſprochenes jaͤhr· 
liches groſſes Geld abgekauffet; Imglei⸗ 
chen die Unter ⸗ Gerichte reformiꝛet / die 
Amt ⸗Leute und Richter durch: gewiſſe 
Geſetze eingeſchraͤncket: Und denen Staͤd⸗ 

sen ihre vorige Gerechtigkeiten wiedergege⸗ 

: ben oder verbefiert: ae 

$ 4 Vornemlich wurde ein beſtaͤndi⸗ 

Not. ges und immerwährendes Ober⸗ Bericht 
34. angeordnet/telches.aus drey Perſonen von 
dem Adel des Landes / und aus ſechs Rechts⸗ 
Gelehrten beſtehet / die von den Ständen 
mit ſchoͤnen Beſoldungen verſehen. Der 
Præſes, oder Hoff⸗Richter / deffelben iſt von 
Adel / det Vice» Præſes oder Vice · Hoff ⸗ 
Richter aber ein Rechts ⸗ Gelehrrer.: Die⸗ 
ſes Gexicht hat die hoͤchſte Juriſdiction 
ber das gantze Land / und wird an daſſelbe 

von allen Unter⸗Gerichten appellizet. 


9 s. Eamm folge anfängt! =. 





._in fpecie vom Haoffe Berichte 


Kapſerl. Autorität angerichter / und nach⸗ 
mahls wegen eingefihlichener Mängel und 
Mißbraͤuche wieder reformiret und ver 
beffere : Angefehen der Graf / weil Er alle 
Slieder diefes Gerichts priuatiue beſtel⸗ 
lete / daflelbe mit Seinen Hoff ⸗Raͤthen / ſo 
Ihm mit Specialer Pflicht verbunden und 
zugethan waren, beſetzet hatte und dies 
felbe mehrentheils in andern Geſchaͤfften 
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brauchte; welches dem bey Anordnung 


dieſes Gerichts intendirten Zweck gantg 
und gar entgegen / und denen ſtreitenden 
Partheyen inſonderheit ſchaͤdlich war: A⸗ 
ber durch obangeregte Mediation kam es 
ſo weit / daß die meiſten an ſothanem Ge⸗ 
richt abgeſetzet / und an deren Stelle an⸗ 
dere / welche dem Volck angenehm wa⸗ 
ren / wiederum eingeſetzet wurden. Zur 
gleich wurde auch dieſe Verordnung ge⸗ 
macht / daß das Ams aller und jeder Af- 
ſeſſorum auf eines jeden Lebens Zeit wäh. 
gen / und der Graf Eeinen von venfelben 
abzuſetzen befugt ſeyn folte es fen denn / 
Daß ihn feine Collegen eines Verbrechens⸗ 
oder anderer Urſache halben durch ein Ur⸗ 


sheil vorhero unmürdig erflärer hättenz 


ann aber eines Stelle durch den Tod 
oder freywillige Relignirung vacant = 
B de 
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Monaths⸗Friſt durd) die meifte Stim⸗ 
men drey gefchichte Perſonen ernennen und 
vorſchlagen / aus welchen alsdenn der Graf 
einen an des abgegangenen Stelle zu er- 
‚wählen haben folte. | 

$ 6. Ste exerciren die Jurisdidtion. 
insgefamt im Namen des Grafen, und 


befommen ihr Michterliches Amt und Au- 


torieät von Ihm: Ihre Beſoldung aber 
bekommen fie aus der Landſchaffts Cafle. 
Der Ott / wo diefes Gericht geheget wird / 
iſt Aurich / mitten im Lande / welcher 
Ort jedoch dieſem Gericht eben nicht gar 
bequem und gelegen iſt. Und zwar fo ha ⸗ 
ben der Prafes oder Vice- Hoff: Nichter 
und zwey Collegen continuirlic) mit dem 
Gerichte zu thun / auffer in den Ferien: 
die übrigen Eommen jaͤhrlich nur viermal 
daſelbſt zufammen / um dag Gerichte zu 
halten / da fie denn die Rechts » hängende 
Sachen unterſuchen / und darüber Urthei⸗ 
le fprechen. 

Es iſt aber / vermoͤge der Landes: Ges 
ſetze / nicht zugelaſſen daß Bluts⸗Ver⸗ 
wandte oder Befchinägert in dem erſten / 
‚andern oder dristen Grad In dieſem — 

egio 


| 


de / folten die Collegen. innerhalb eines 


| ꝛ fpecie bom Hoffe Geriche. 


Sie richten alle Civil- Sachen / fo durch 
Appellation an diefes Gericht gelanget / 


und ſich nicht unter so. Ggl. betragen: 


Naben audy die Jurisdition über alle deg 
©rafen Miniftros, Bediente, AmtLen, 


te/ und Adeliche Perſonen / ja fo gar ũ· 


ber den Grafen Selbſi. Sleicher geftals 
haben fie in Criminal - Sadyen die Co- 


gnition, mann ein Landes » Einwohner : 


vermepner/ daß ihme darinne Umech 
gelchehe. Falls jemand diefeg Gericht fü- 
ſpect oderverdächtig hält, ſtehet ihm frey / 
nachdem die Sache zum Schluß kommen/ 
die geſamte Ada an die Rechts Geichr⸗ 
te einer Vniuerſitaͤt verſchicken zu laſſen 4 
damit fo dann / mas diefelbe in folder Sa⸗ 
he vor Recht erfennen/ von dem Hof 
Gerichte als ein Urtheil publicirer wer 
den möge. Diefes iſt eine billige und zu 
Recht beſtaͤndige Weife / die Rechts/Haͤn⸗ 
del abzuthun / und die Jufticz zu handha⸗ 
ben. Wolte aber jemand noch weiter ges 
hen kan er an des Heil, Röm. Reichs⸗ 
ammer » Gericht zu Speyer / oder an 
* Kapſerl. Reihe Hof Rath appel- 
en. 


ba 8 72. Son ⸗ 
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legio oder Gerichte ihren Sig haben. _ 
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- $.7. Sonften hat diefes Hoff-Seriche 
einen Secretarium ‚der zugleich die geſam⸗ 
se Adta und Briefffchafften in Verwah⸗ 
zung hat / und auf eben die Art als die 

- Michter oder Afleflores ſelbſt / ernennet 
wird :MDiernächfk einen dieſem untergeord⸗ 


neten Schreiber / vier Procuratores, eis 


nen Pedellen / einige Botten / einen Pfoͤrt⸗ 


ner und. andere dergleichen Bediente / wel⸗ 
che gänglicy unter des Collegii Gewalt 


fiehen. So hat auch der Graf/ weil Er 


niche nur als Kläger / fondern auch). als 
Beklagter bey dieſem Gerichte zu ham 
deln / dabey Seinen ProcuratoremGene- | 
ralem/ der jedergeit fo wol die Perfon des 


Klägers / als Beklagten für feinen Herrn 
zu vertreten parat iſt. Falls der Graf 
einem wider ihn bey dem off. Gerich⸗ 
te ausgefprochenem und Nechts « Eräfftig 
gewordenem Urtheil nicht. pariret/ und 
doch „weder an den Kapſer / noch an die 
Reichs / Sammer appellirer / fo find die 
Dichter des Hoff» Geriches/ nach zum 
dristenmal befchehener Erinnerung ſchul⸗ 
dig / darüber bey den Ständen ihre Be 
ſchwerung einzubringen / und felbige ung 
Huͤlffe zu erfuchen. | 

Ne 58 Von dem Landı Richter a u 





in fpecie vom Hoff: Gerichte. 


— — — 


"Hier nichts ſchreiben / welches vor dieſem 


eine vornehme und anſehnliche Bedienung 


war / nun aber nur den bloſſen Namen 


noch hat / und vielmehr ein Quæſitor der 
Injurien· Sachen / oder Bruͤch⸗ Meiſter 
[ muldarum Magifter] zu nennen wäre: 
Imgleichen will ih auch von denjenigen 


nichts gedencten/ die über die dorgegan⸗ 


gene Hurereyen und dergleichen Verbre⸗ 
chen Inquifition arfftellen / and die ange 


gebene Verbrecher auf den. Beutel kio⸗ 


pfen. [reos pecunia emungit, |] Wann 
foldye in Andictitung der Bruͤche oder 


Geld · Strafen die Maffe überfhreiten/. 


koͤnnen ihre Urtheile von dem Hoff · Se 
zihte umgeſtoſſen werden: Ich gehe auch 
die Teich » und Syhl⸗Richter / fo auf 
die Teiche Damme und Syhlen die 


Aufficht Haben, dorbey / weiche nichenur 


ein ehrbares und dem Mater Lande ſehr 
nüßliches Amt führen fondern auch dies 


le Geiale haben / davon. ich oben über. : 


füäffig gehandelr babe. Won dem Col 


810 der Affignatorum und denen Depu- 


irren der Stände / welche nad) Erforde 


zung der Sache / ſolchem Collegio: mit 


beywohnen / will ic) hernach Handeln... 


22 2 I. — Von der Stadt Emden J. Sch, | 
AL GCAPITEL ! 
| ‚Not Von den Städten in Oſt⸗ Srießland | und 
36. zwar erftlich von Emden 
I. Section, 


| 
Ie es damit befchaffen geweſen 


dor dem Anno 1595. gettoffes 
nen Delff Syhliſchen RA) | 


'SUMMARIA, 


V 6 3. Von den Zaupt⸗ 
* Stadt lingen zu Emden. | 
Emden vor den andern 5 4 Bondem Stadts 
Oſt⸗ Seisfifchen Staͤd⸗ Magiftat, | 
gen. $ 5. Don dem Amı 

$ 2: Ihr Alter: von Dee Bürger s Meifier. 
Emder nr 


I, 


5 Re find in dieſem Lande / 
2 x welches feine Regierungs⸗ 
DVerfaſſung unter einem 
wo Sdaupt hat / über all drey 
mn, Emden / Norden und Aurich 7 | 
unten. welchen fich aber eine groffe Un | 
Nor. gleichheie befinde... Denn Emden über 
37. rifft die andern fehr weit an Reichthum / 
Schönheit’ Fteyheit Menge der Ein 
wohner/ groſſen a und an — 
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m 


“mer Situation : Sie iſt nicht nur eine 





_— — 





Zierde diefer Gegend / fondern auch des 


gangen Frießlandes. Weil ich aber von 
-derfelben anderwärts ausführlich gehan 


delt habe, will ich folches nicht anheto 
wiederholen. Ich will aber nur dasjeni⸗ 
ge / was zur Policey- und Kirchen⸗Ver⸗ 
faflung gehoͤret / und derfelben anklebet / 
anführen. 


$ 2. Vor Zeiten hieffe Sie Emetha 


denn’ fo finde ich in einem uralten vor 
"340. Sahrenin Srießland auf Pergamen 
 gefehriebenen Buche ihren Namen aus 


gedrucket.) und warfelbigenur ein Eleines- 


mit einer ſchmalen ımd engen Mauer un ⸗ 


ſchloſſenes Staͤdtgen / hatte aber doc) ſchon 
damahlen das Stadt » Mect /und ihre 
Buͤrgerliche Merfaffungen. Ihr Alter⸗ 
thum und ihren Vorzug vor andern Staͤd⸗ 
ten in der gantzen Nachbarſchafft erweiſet 
ebenmaͤſſig vorangeregtes Buch’ als aus 
welchem zu erfehen / daß bereits vor 370. 
Sahren das Emder. Gemichte berühmt, 
und daherum in gemeinem Brauch gewe⸗ 
fen. Immaſſen darinn ergähler wirds / 
daß / nachdem die Einwohner in Ense . 


Land / Biodmer- * und Norden und 


4 an⸗ 








* 
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andere in dieſet Gegend zwoͤlff Jahre ge⸗ 
geneinander Krieg geführet / endlich Anno 
1234. nach Chriſti Geburth / die Sache 
unter Ihnen beygeleget / und folgender Ac- 
cord gettoffen worden / daß die uͤberwun⸗ 
dene Norder an ihre Uberwinder zut Sa- 
eisfaction tauſend Marck löthigen Goldes 





und funff tauſend Marck Silbers nach 


Emether Gewicht und Muͤntze auszahlen 
— Welches denn ai _ 


Tag leget / wie diejenige nicht aufrichtig 
| Rn oder wenigft 


ens einen groben 

tthum begehen / die den unerfahrnen in 
der DE, Sriefifchen Hiſtorie bereden wol, 
len / als 0b vor 160, Fahren Emden ein 
gar fhlechtes Dörflein geweſen / das nur 


aus einigen Fleinen Fiſcher⸗Huͤtten be 
ſtanden habe. ee 


$ 3. In dem nachfolgenden Seculo, 
und nachdem die Ambition des Adels 
bereits durch gantz Frießland überhand 
reger Derfelbe fo wol auf dem 
de als in den Staͤdten die Freyheit 
des Volcks zu kraͤncken begunse, haben 


auch Die Abdenii bey den Emdern ſich 


hervor gerhan. Unter wel der 
erfie Wiardus Luverdi Som —* 


wie es damit beschaffen geweſen vorm Delff⸗Sphl ꝛc. 


wie faſt alle andere von Adel/ Haͤuptling / 
(welches Wort fo viel als einen Dberny 
Oder einen der andern ale dag Haupt vor 
Kehet / bedeutet /) ſondern einen Droften 
de Beamten nennere / wodurch man ins, 


gemein einen der feine Gewalt von einem 


andern hat / verſtehet / und war dieſet Na⸗ 
me etwas geringer als der erſte. Mies 
wol feine Nachkommen auch Haͤuptlin⸗ 
e haben genennet ſeyn wollen) gleicherge, 
alt als zu Sneeck in eben diefem Seculo 
die don Boccama , zu Lewarden die von 
Camminga, zu Franecker die von Syar- 
‘da, zu Bolswerd die von Juwinga oder 
Jongama: md führere das Haupt von 
— Nie sngleih den Titul eines 
robſten / deffen Amt in einer geiffl 
Infpeätion beffunde. m. 
$ 4 Immitrelſt Harte doc, diefe Stade} 
wie die andern jege erwehnte Städte unter 
denen SJäuptlingen ihre Medyreumd Frey 
beit zu genieſſen mgleichen harte fie ihre 


Richter und einen Kath, dem © pflen . 
sen die Einwohner ihren FH, v er 


ſtrat zu nennen, welcher Magiftrar 

noch erliche fahre, nachdem "die = 

| Danger ſich des lehtern Yon der Abdeni- 
* 685 ſchen 
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ſchen Familie bemaͤchtiget und die Stadt! | 


jedoch mit Vorbehalt ihrer Gerechtigkeiten 
und Fteyheit eingenommten / verblieben 
und genenner worden. Und iſt nicht lan⸗ 
ge hernach / da die Hamburger die Stadt 


noch inme hatten, an flatt des Namens | 


der Nichrer/ der Name der Bürger Mel 
ſter auffommen: So meines Erachtens 
entweder in dem 1440ten oder folgendent 
Jahre nah Chriſti Geburth geſchehen 


ſeyn muß / maſſen ich finde daß Anno 
1442. und die folgende Jahre die Con- 


tracte allegeit von Bürger - Meiftern um 


- gerfihrieben worden. Welche Gewohn⸗ 
heit nachgehends ferner unter. den Gra⸗ 
- fen geblieben und dergeſtalt auf uns ger 

langer if. 
$ 5. Es daurere aber das Amt der 
Bürgermeifter und Rarhs, Herren auf 
eines jeden Lebens: Zeit / mie ſolches die 
nah Ordnung der Jahre eingerichtete Ver⸗ 
zeichniß der Buͤrgermeiſter ausweiſet / und 
waren ſelbige keine Bediente des Grafen / 
dependirten auch ſonſt nicht von Demſel⸗ 
ben / ſondern ſtunden dem Stadt ⸗Weſen 
Bor / und exercitten die Jurisdiction über 
die Bürgerfchafft unser dem nn 
2 ott 
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Bothmaͤßigkeit derjenigen / welchen fie zu- 

ſamt der Stadt unterworffen waren: Und 
pflegten die Gtafen vor etwa 110. Jah⸗ 
ren / wann Sie an dieſelbe ſchrieben / ſelbi⸗ 

ge Ihre Fteunde zu nennen / und was Sie 

in Sachen / die gemeine Wohlfahrt ange⸗ 
hend / verlangeten mehr Birt- als Ber 
febls. weife von ihnen zu ſuchen / wie fol» 

ches von der Gräfin Theda ‚und den bey⸗ 

den Strafen Enno I und Edzard I, die 
annod wohl aufgehobene Brieffe anzei⸗ — 

gen. — 


| III. CAPITEL 
Don der Stadt Emden / 
ll, Section. - 


| IS On den Beränderungen in der 
| Stadt Emden durch, den Delff- 
:  Sphlifhen Wergleih Anno 1595. Kap 
‚  ferliche Refolution Anno 1597. Haagi⸗ 
ſchen Accord Anno 1603. und Oſter⸗ 
| 
f 
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huſiſchen Accord Anno 1611. 
SUMMARIA, 


\) 

$ 1. ſchen Vergleich / und was 
Bon der Reuolution san der Wahl der 
in Emden Anno 1595. Suͤrger⸗ Meiſter und 
von dem Delffe Syhli · Rath geordnet we 


28 . II Cap. Von der Stadt Emden II. Sect. 
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39. 


Von der Autorität des 
Raͤths in Emden: don 
der Criminal - Jurisdi- 
ction: Von Saldern : 
don der Bräfl. Burg: 
Yon Predigeern und 
Schul = Dienern : Yon 
den Viertzigern. Feſt⸗ 
haltung des Delff⸗ Syh⸗ 
lifchen vergleiche. Staa, 
sifche Guarantie, 

$ 2. Don der Baye 
ferlihen  Refolution 
Anno 1597. 

$ 3. Yon Den Con- 
cordaten Anno 1599, 

$ 4. Beſchuldigung 
Des Canglers Frantzkii: 
Haagiſcher Accord An- 


201605. Wasdis Stade 


Emden Daduzch selanget 
babe (1) wegen der freyr 
en Wahl von Bürgere 
Meifiee un® Rab; 
N 2) der Vorſtoͤdte; 

3) von dem Garnifon. 


Der übrigen Lande 


Stände Approbation 


diefes Vergleichs / und ' 


wegen der Emder Quo- 
tæ zu den gemeinen Lan⸗ 
des⸗Laſten. 

5 5. Von Anordnung 
des Collegii zu den ge⸗ 
meinen Landes⸗Mitteln 
Anno 1606. 

6 6. Oſierbuſiſcher 
Accord Anno 1615, 
Staatiſchte Guarantie. 


SI. 


lein die Sache gerieth 
allmaͤhlig in einen andern 


Zuſtand / und kam es zu un⸗ 
fern Zeiten endlich dahin / daß 


Buͤrger⸗Meiſter und Rath ſich nicht 


mehr: für Curatores und Pfleger der 


Stadt und des Stade Wefens / ſondern 
vor des Grafen Bediente ausgaben / und 


öffentlich bekannten daß fie Ihm nur 
allein Gehorſam ſchuldig wären: * 





PR A a BEE 
ches denn in der Stade zu vielfältigem 
‚geoffem Ubel/ und endlidy zu innerlicher 
Unruhe Anlaß und Gelegenheit gab / 
wodurd Anno 1595. die gange Veifaſ⸗ 
fung des Regiments in der Stadt umge» 
Eehret wurde/ [ orbis reipublicz in vrbe 
eft conuerfus | maffen die Bürgerfchafft 
den gefamten Math abfegte/ und an def 
fen Stelle einen neuen von vier Bürger, 
Meiſtern und acht Mathe: Herren ein: 
feßte. Und nachdem die General Staa. 
gen von den vereinigten Niederlanden von 
beyden Theilen um Huͤlffe angefprochen 
worden haben Ste durch Ihre Mediation 
die Sache bengeleget und verglichen. 
Durch welchen Wergleich das / mas von 
der Bürgerfchafft wegen Beftellung des 
neuen Nachs gefchehen war / beftärtigen 
wurde. Anbey wurde auch folgendes bes 
ſchloſſen / daß das Collegium der Vier⸗ 
Giger / welches die Bürgerfhafft ſchon 
‚tor laͤngſt zur Conferuation ihrer Rech⸗ 
ge und der Stade Beten wider die An⸗ 
fhläge des Grafen und des alten Raths 
angerichtet hartes in der Stade zu gewiſ⸗ 
fem » nachmals zu meldendem Gebrauch / 
bleiben / und das Amt der Buͤrger⸗ 
Mb 
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Meifter und Marhs- Herren nur zwey 
Fahr währen folte/ jedoch felbige nicht 


auf einmal zugleich / fondern jährlich zween 
Bürger: Meifter und vier Raths Ders. 


zen abgeben / und eben fo viel andere an 
deren Stelle wieder fuccediren: folten: 
Serner / daß diefe Weränderung jährlich 


su Anfang des Monaths Januarii, und 
- zwar. folgender Geſtalt gefchehen folte: 


Dos Collegium der Wiergiger folte den 
ıten Jan. fi) auf dem Rath Kaufe ver 
fammien und fo wol aus folcyem Colle- 
gio, als aus der gefammten Bürgerfchafft 


Durch die meifte Stimmen viere zu dem 


Bürger Meiſter⸗Amt und achte zu dem. 
Raths Herrn, Amt gefchichte und tuͤch⸗ 
tige Perfonen ernennen und darauf uns 
geſaͤumt derfelben Itamen dem Grafen 
zuſchicken: Der Graf folte aus denen er⸗ 
ſtern zween zu Bürger: Meiftern/ und 
aus denen andern viere zu Narhs: Herren 
erwehlen / und diefelbe zu Emden auf dem 
Rath⸗Hauſe den 7ten Januar. namhafft 
machen / und durch einen Seiner Bedien ⸗ 


ten in Epd nehmen laſſen / da fie dann ſchwe⸗ 
ren ſolten / daß ſie ſo wol dem Grafen 


als der Stadt treu und hold ſeyn / jeder⸗ 
män- 
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männiglich gut und unpartheplic Recht 
und Gerechtigkeit widerfahren laffen / und 


dem Deiff- Sphlifhen Vergleich nach ih. 


rem beften Wermögen nachkommen mol+ 
len: Hierauf folten alsbald eben fo viel 
Buͤrger⸗ Meifter und Raths-Herren / 
an welche nemlich die Drdnung / das if 
diejenige / deren ihre zwey Fahre um waͤ⸗ 


ren) ihres Amts erlaffen werden und ab» 


gehen und ihre Stellen ihren Succeflo- 
ribus einräumen : Und folte Diefes jährlich 
allezeit alfo umgehen und. gehalten wer⸗ 
den · Auf ſolche Weiſe nun iſt der Rath 
auf einen gewiſſen Fuß geſetzet worden / 
und die Anzahl der RathsPerſonen 
auf zmölffe gekommen. Da fonften die 
Strafen die nächft vorhergehende Fahre 


Ihr habendes Recht mißbrauchten / und 


nach Ihrem Gefallen die Zahl zu vermin⸗ 
dern und zu vermehren pflegten / fo gar 
daß oftmals das Collegium aus gang 
wenigen Perſonen beftunde. Uber diefes 
wurde folgendes in dieſem Vertrag ver, 
ordnet: Es ſolte nemlich ſothanes Raths⸗ 
Collegium als eine ordentliche Obrigkeit 
in der Stade das Regiment fuͤhren die 
Jurisdiftion exerciren / die Buͤtgerliche 

| Sa 
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Sachen anorönen / die Dienfte nach felr 


nem Gefallen vergeben in Sachen / fo 
zur Verwahrung der Stadt / zum Kriege 
Weſen / zu Beftellung der Wachten und 
dergleichen / gehörig / nach eigenem Gut⸗ 
dunden die Berfügung machen die Rol⸗ 
len der Aemter oder Bilden in der Stadt / 


- als der Kauff- Leute, Schiffer und Hand⸗ 


Mercer in feiner Gewait haben / folche 
mit feinem Siegel befräfftigen/und nach⸗ 


dem es der Stadt zuträglich ſchiene / zu 


verändern und abzuſchaffen Macht has 
ben/ denen Schiffen See : Brieffe oder 
Paͤſſe zu ertheilen die Delinquenten o⸗ 
der MWerbrecher in der Stadt / es ſeyn 
Bürger) Einwohner oder Fremde in Kaffe 
zu nehnen / ſolche nach Verdienſt / jedoch 
nicht an dem Leben zu ſtraffen / befugt 
ſeyn; Diejenige aber / ſo dag Leben ver 
wircket haben / dem Grafen gefaͤnglich uͤ⸗ 
berlieffern: Da dann / falls es Buͤrger o⸗ 
der Einwohner der Stade | die Sache 
gemeinfchäfftlich von dem&rafen und dem 
Rath / oder Derfelben beyderfeitigen Cum- 
mittirten von gleicher Anzahl / vorgenom⸗ 
men und unterfucher/ / und was durch die 
meiſte Stimmen von Ihnen ausgefpre- 


| 
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hen worden / an die Rechts, Gelehrte ei⸗ 
‚ner Vniuerlitaͤt / oder aneinen Schoͤppen⸗ 
Stuhl zum Examine verſchicket / und wann 
ſolches approbiret worden / exequiret wer⸗ 
den ſolte: Falls es aber Fremde / ſelbige 
dem Gericht des Grafen oder Seiner Be 
amten zu überlaffen: Ferner ſolte der Rath 
über die neue Stadt! Saldern genannt / Nog 
welche bishero denen Gräfl, Beamten 4% 
umtermorffen geweſen / eben diefelbe Ge⸗ 
rechtigkeit und Macht als über. die alte 
Stadt haben / und fo wie in diefer / alſo 
auch in jener die techtmaͤſſige und wohlher⸗ 
gebrachte Zölle erheben / auch den zwiſchen 
der alten und neuen Stade befindlichen 
Wall / als wodurch bis damahlen die als 
te Stadt von der neuen abgefondere ges 
weſen / ſchleiffen den der Erden glei . 
gemachten Grund zu der Stade Beften 
anmenden/ dem Grafen aber zur Satisfa- - 
&ion füůt dieſen Abſtand ein gewiſſes Stu 
Geld auszahlen: Imgleichen wurde ver, " 
abreder/ daß die Gräfl. Burg, / welche 
die Bürger zu Emden zu Anfang der 
Unruhe eingenommen / und gegen die 
Stadt zu / der Fortification beraubt hat 
ten / niemahlen wieder befeffiger / und der 
| CBGra⸗ 
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Graben ums diefelbe ansgefüller / auch 
darauf kein Dioſt / dev der Stadt nicht 
angenehm waͤre / gefeger werden: Und 
dab der Graf inn · oder aufferhalb ver 
Stadt / und infonderheit an der Eme / es 
fep unter« oder oberhalb der Stadt feine 


neue Zeftung/ wodurch die Handlung auf 


einige Weife gehinders werden Fönne / ans 
legen folte: So folte auch die Gemeine 


* ihre Freyheit / Prediger und Kirchen-Die ⸗ 


ner zu erwehlen / das Collegium der Ael⸗ 
teſten zu haben und zu halten / und in dem 
was ſonſten die Kirchen /Ordnung ange 


het / wie nicht weniger in denen zu dem 


Exercitio Religionis gehörigen Dingen / 
ungekraͤncket gelaffenmwerden. Oeffentlich 
Not. ſolte keine andere als. die ſchon vorlaͤngſt 
4 zesipiste Lehre gelehtet und getrieben wer⸗ 
den. Auch folte Fein anderes Exercitium 
geduldet werden / das Schul Wefen aber 
allein dem Gusdünden des Raths unter, 
morgen fepn. Und endlich ſolte das Col- 


egium der Viertziger Feine Werfamm- 


lang anftellen / che und bevor foldyes bey 
du przfidirenden Bürger Meiſter der 


am Erlaubniß Anfuchung thun 
Id: felbiges auch. Die Dusch den _ 


Pr BE 





von den Veränderungen durch den Delff · Syhl. ac. 35 


oder anderer Geſtalt in ihrem Collegio 
entledigte Stellen ſelbſt wiederum beſehen / 
und dazu die Succeffores aus dem gan⸗ 
Ben Corpore der Bürgerfgafft durch die 
meifte Stimmen ermehlen / und alsdanız 
der Prefes diefes Collegii denen erwehlten 
den Epd abnehmen. And find alle dieſe 
Pundten und Artieulenpon den Parthey⸗ 
en dergeftalt bemilliger und unterzeichnen 
worden / auch die Herten General.· Staa⸗ 
ten der dereinigten Prouintzen um ſolche 
mit ihren Unterſchrifften / wie nicht wen; 
ger darüber die Handhabung und Manu- · 
tenentz wider diejenige fo damider hat 
dein würden / zu übernehmen erfucht wor 
den: welches dann auch gefchehen. Es 
beſchweren ſolche die Buͤt Ban und 
Raths Herren / wenn fie bey Antritt 
ihres mes dem Grafen und der Stade: 
pflichtbat gemacht werden / imgleiden 
auch die in das Collegium der Viertziget 
aufgenommen werden / wann ſie bey dem 
— ſothanen Collegii den Eyd ab⸗ 
egen. a 
$ 2. Diefer Vertrag nun / welcher ins⸗ Nat 
— von dem Ort / wo ſolcher abge ** 
t und beſchloſſen worden dee Deiſ · 
‘a So | 
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Syhliſche Wergleich / oder Verttag ge⸗ 
nennet wird / iſt der erſte Grund des wie⸗ 
derhergeſtellten oder verbeffereen Stadt · 
Weſens: Wie ich dann um deswillen 
alihier von demſelben in etwas ausfuͤhr⸗ 
lichet Handeln wollen. Seiner offenbah⸗ 
zen Billigkeit wegen iſt felbiger von dem 


Kayſer Rudolpho II. Anno 1597. von | 


More zu Wort wiederholer uno mit med» 


reter Solennität befräfftiger / und dariw 
nen nur der Name der Nieder + Ländie 


ſchen Staaten caffitet und dagegen alles 
auf die Kayſerliche Autorität gegründes 


und feſtgeſetzet worden. en 
.5 3. Ja es wurde auch diefe Kanfer- 


liche Berordnung Anno 1599. nad) dem 


Zode Graf Edzards II miederholee/ und 
da zwiſchen Graf Enno Il. Edzardi II. 


Sohn und denen Land» Ständen über 
die Conditiones oder Bedingungen’ nach 
welchen hinfort die Megierung zu führen/ 
und von denen Unterehanen der Gehorſam 
leiften / gehandelt wurde / ſelbige von 
em SrafenSelbften zu einer Richtſchnur 


und einem Fundament des damahls vor, 


Not. 


44 


habenden Veigleichs geſetzet / und derge⸗ 
alt durch einen neuen Contra®& und eine 
rs u. neue 
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nenne Merordnung abermahlen beftättiget. 
Dis auch hernach in eben dieſem Fahr in 
dem Monat; Nouembr. die Stadt Em- 
den ermeldtem Grafen die Huldigung lei 
ſtete / wurde fo wol vondem Grafen Selbft 
mit vorher wohl uͤberlegten und: abgefaß 
sen Worten verfprschen / wie Er nad) Die, 
fen Gefegen die Megierung führen wolte; 
als auch von der Stade hergegen wie⸗ 
derum angelober daß fie nach ſolchen auch 


unter Seinem Gehorfam zu ſtehen wil⸗ 


lens fey- 


6 4. Allein der Cantzler Thomas or, 
Fräntzius, ein fehr gottlofer Boͤſewicht 45: 


( homo nequiffimus) brachte durch ſeiue 
boshaffte Rath, Schläge in _Eurger Zeie 
diefes alles wiederum in Verwirrung: 


Doch was fage ich von Verwirrung ? Er 


plagte vielmeht das arme Land: als eine 


urie aufs graniamfte mit einen: höchft: 
derderblichen Kriege : welcher Krieg umt: 


die geſammte Land» Stände zu. bandigen/ 
nnd: infonderheit die Emder unter das 
Soc. zu bringen! angefangen wars end⸗ 
lid) aber nach veruͤbter gnugſamen Gran ·⸗ 
ſamkeit und dem Volck zugefügten viel⸗ 


faͤltigem Unheil / doch widrig ausflell- 
863 —* 
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Maſſen durch abermahlige Vermittelung 
der benachbarten Staaten / zu melden | 
der Graf / Der den Krieg nun gerne ge, 

endiget haben wolte / Selbſt Seine Zuflucht 

nahm / die Sache zu einem neuen Vergleich 
gekommen. Gleichwie num dieſer Vergleich / 
Der vondem Ort wo er abgehandelt worden / 
insgemein der Haagiſche Accord genennet 
Nor wird / eine Duelle vieler nahmals zum | 
4%, : Velten des gemeinen Weſens in dem 
gangen Sande erfolgten guten Anftalten 
geweſen iſtz Alſo find der Stade Emden 
Serechtigkeiten durch denfelben um ein 
derbeffere worden. Anerwogen 
im demſelbigen dem Collegio der Wiergi: 
ger den ıten Jan. jedes Jahres den Rath 
zu beftellen + und die Yürger: Meifter 
Mm perändeen oder ben ſolcher Würde und 
me zu laflen / gaͤntzlich frege Macht gu 
geben / und dem Grafen die bloffe Con« 
 firmation und Beeydigung gelafen wor⸗ 
den: Mie dem Anhang) daß / falls felbis 
ger vor Werfliclung des fiebenden Janu- 
‘arii Sich Seines Rechts nicht gebrauchen 
würde / alsdann die Handlung der Niere 
iger nichs deſto meniger LOL er. 


— — * 
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gehalten werden / und die von ihnen aufs 
‚neue defignirte bey ihrem Collegio den 


Eyd ablegen ſolten. HMiemächft wurde  » 


in felbigem dem Math erlanber / die Vor⸗ 


ſtaͤdte / welche ziemlich groß find/ mir der 


Stade zu vereinigen / und folche mit einem 
Mal und Graben gu umgeben / auch 
felbigem darinnen die Jurisdiction , und 
gleiche Gerechtigkeit als in’ der Stadt felb» 
fien zugeftanden / und dabey accorditet / 
dag dem Strafen für folchen Uberttag 
‚eine entweder unter ihnen ſelbſt auszuma⸗ 
‚ende / oder von bepderfeiss hierzu erweh⸗ 
lenden Schieds: Leuten zu determiniten⸗ 
de Mergütigung oder Satisfadtion gefche 
ben folte; Anbey wurde der Stadt zu 
Beſtreitung der neuen Fortificariong. 
Koſten I und gu anderwärsigem Gebrauch / 
eine Schatzung von den ihrigen/ jedoch 
ohne Beſchwerung der andern Stände / 
anfzubringen gugelaffen. Liber das hat 


man zur Erhaltung gemeiner Ruhe im 


Lande dem Math bemilliger ſechs bis fic- 
ben hundert Mann auf Koften der ge⸗ 
famten Land» Stände in Dienft und 
- Gold zu nehmen) und dergeſtalt zu unter⸗ 
balsen / auch. über folche einen General- 

‘4 Com» 
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Commendeur zu beſtellen / der aberdem 
Not. Grafen} denen Ständen und der Stade, 
‚67° Emden fehweren folte / daß er dieſes Volck 
—unu nichts anders / als um die Stade wir 
der auswaͤrtige Gewalt und innerliche 
Unruhe & ſchuͤtzen / gebranchen wolle. 
Dieſer Vergleich wurde unterzeichnee 
im Monath April Anno 1603. und er⸗ 
folgte auf denfelben kurtze Zeit hernach 
der Mitinterefirten Stände Approba- 
tion und Bewilligung / und anf folche 
ferner der Vergleich mit denen von Em⸗ 
or, Den wegen des von der Stadt binführe 
“08. zu ihrem Contingent beysutragenden ſechs · 
‚sen Theils der Landfchaffts Laſten. : 
6 5 . Endlich; wurde zu Ausgang des 
1606ien Jahres zu Adminiſtration der 
gemeinen Landes: Mitteln / ein‘ Colle- 
gium von fechs Perſonen angerichtet und 
‚ihre Audtoricät wie weit fie gehen ſolte / 
befehtieben/ von welchem an kinem Dre 
mis mehteim wird gehandelt werden. 
Solcher Geftalt war alles hinwiederum 
in Ruhe und Einigkeit gefeger- 
$ 6. Allein durch eben diefen Frantzi- 
um, der Immer etwas boͤſes —— 
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tourde abermahlen zu neuen Unruhen Ur: 


Di Gelegenheit gegeben/ zu deren 


legung auf Anfuchung des Grafen 
von felbigen benachbarten General-Staas 


‘gen Anno 1611. gewiffe vornehme Com- 
muittirte anhero gefandt wurden; da denn 


durch deren angewandte Muͤhe / Fleiß und — 
Treue zu Oſterhanſen auf einem allge: Ner· 
meinem Land. Tage, alle zwiſchen den #9 
Grafen und Deffen gefamten Untertha⸗ 
nen geweſene ‚Streitigkeiten / die einzige 


Sache wegen der Beheerdifchheit ausge, 
nommen / glüdlich geendiger / in vielen 


Dingen eine beffere Drdnung gemacht / 
alles dasjenige/ was ich von der Emdi⸗ 


ſchen Sachen bereits angeführee vom 


neuem confirmireg/ auch den obernannten 
benachbarten Yieder · Ländifchen Staaten 
abermahl die Yuslequng der Eünfftig über Now 


ben Verſtand der Landes Receflen vor, 3” 


fallenden rrungen / wie auch die Gua-. 


"rantie und Handhabe gegen die/ fo wider 


diefen Accord handeln würden) aufgerra -· 


gen worden. Solches geſchahe in ermeld 


tem Jahre im Monath Majo. 


es ULCA- 


4: 
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II. CAPITEL 


Von der Stadt Emden) 
Ill. Sectio. 


On der Wahl, Confirmation, 
Beeydigung und Amt des Stades 
Magiltrars, 


SUMMARIA. 


e 6n 
WB, die Wiergiger 
diefe Wahl verrichten. 


$ 2. Den 7. Jan. con- 


firmirer der Kandes» 


Herr den neu erweblen 


Tath / und nimm ihn 
" in 113 D : 


$ 3: Von dem Ame 


des Stadt » Magiltrars. 


. EN 
ar) S 
Dr \ 


6 4. Von dem 
dee Bürger « Meifter/in 


fpecie des Prafidirens | 


den. 


5 5 VondemSyndi- | 


co, in fi 
anne Althufio. 
$ 6. Don ven Secre= 


tarien and Stadtss Dice‘ 


nem. 


$r 






TUN 


ur 
= 





On diefer Zeit an iſt zu 
Emden in dem gemeinen 
Weſen Ruhe und Friede 


NIE: | 
beftändig geblieben, und der aus zwoͤlff 
tſonen beftehende Rath / wovon vier 


reger, Meiſtet / und acht Raths Du 


ie von Jm 


vom dem Statt Magiftrat. | 
sen als das Haupt der Stadt / nach An 
weiſung des Haagiſchen Accords jaͤhrlich 
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von den Viertzigern beſtellet werden: mo» ⸗ 


mit es dann auf folgende Weiſe gehalten 
wird: Den erfien Jan. nach verrichtetene 
öffentlihen GOttes⸗Dienſt um zwoͤlff 


Uhr zu Mittag kommen die Wiergiger 


auf dem Rath: Haufe zuſammen : daſelbſt 
hält zufoͤtderſt der Præſes des Callegüi im 


"der Werfammlung cine Rede / und ers 


mahnet alle und jede/ daß ſie der Treue) 
welche fie der Stade fihuldig wären / ein⸗ 
gedenck / die allergeſchicklichſten und red⸗ 
lichſten Leute ( optimas quosque ) etweh 
len moͤchten · Zugleich ermahner er fie 
ernftlich zung Gebet / und daß fie GOtt 


anruffenz daß derfelbe ihnen mit feinen. 


Gnade benfichen wolle: Hietauf / und 
nach verrichtetem Gebet / verfügen ſich auf 
von ermeldtem Præſide befihehene Erin 


nerung ein jeder nach der Ordnung an 


dem im felben Zimmer an einer hierzu ber 
quemen Stelle ſtehenden Tiſch / verzeich⸗ 
ver auf einem von denen dafelbft ſchon 
parar liegenden vielen Zertulen die Namen 
don Bier Perſonen / welche er gu Führung 
des Binger ⸗Meiſter⸗ Amts in felbigene 


Sad 


44 III Cap. Von der Stade Enden TIT:Sc. 


Jahre am tuͤchtigſten erachtet / faltet ſol⸗ 
chen Zettul zuſammen / und wirfft ihn in 
ein hoͤttzernes Gefäß oder Krug / der eb 
nen fo engen Hals hat / daß man nur et⸗ 
ma mit der Hand hinein greiffen Eat. 
Nachdem diefes von allen gefhehen / lan⸗ 

et der Præſes aus dem vor ihm ſtehenden 
Bölgernen Krug einen Zettul nad) dem 
andern heraus / und Kiefer die aufſolchem 
dergeichnete Transen laut her: Solche abs, 
gelefene Namen faffer der Schreiber des 
Collegüi in die Feder / jedoch dergeſtalt / 


daß Eein / ob wohl mehrmalen vorkom⸗ 


mender Name / mehr als einmahl aufge 
zeichnet werde. Denn merden die geſam⸗ 
“se heraus genommene Zettulen ins Fener 
geworffen / und die von dem Schreiber 
‚aufgegeichnere Namen / nach der Ordnung 
wie fie von demfelben aufgefchrieben / und 
zwar wiederum mit lauter Stimme von 
deffelben Aufſatz hergeleſen. Hierauf 
werden alſo bald zwo hoͤltzerne en 
herum: getragen / in deren einer 40. Kup⸗ 


ferne Pfennige jeder eines Loths ſchwer / 


und mit dem Wort Ja bezeichnet / im der 
andern aber eben fo viel ſolcher Pfennige 
on gleichen Gewichte mitt dem = 

: # 


von dem Stadt» Magiftrat. a 
Nein bemerder. So bald alle und jede 


von denen Miergigern aus beyden Schüf 
fein einen Pfenning zu fi) genommen / 


lieſet der Schreiber von feiner Werzeihni 


den zu erſt fiehenden Namen ab / damie 
Darüber die Stimmen colligiret werden 
mögen. Da denn alfo bald zween aus 
dem Collegio zwo bölgerne Becher die 
eine enge Deffnung haben, nad) der Ord⸗ 
nung herum tragen/ in deren erſtern ein 
eder fißend feine beliebige bejahende oder 

 verneinende Stimme leget; in den andern 


aber nur die andern Pfennige zum Bes | 


brauch der übrigen Handlung wiederum 
eingefanmlet werden: Hierauf werden 
die gefamte Pfennige in dem erfien Bes 
cher / als welche nur allein vor Stimmen 
gelten, an dem oberften Ende des Tifches/ 
mo der Prafes ſitzet die in dem andern 
Becher aber auf dem andern Ende gegen 


über ausgefhütter. Nachdem diefes gu 


ſchehen werden von Stund an die bejas 
hende Stimmen von den verneinenden 


duich den Præſidem und die zu mächft bey. 


ihm figende drey Collegen/ ( denn fidy 
in dem Collegio viere befinden / welche 


wechſelsweiſe das Prefidium führen ) aus» 
\ ein⸗ 
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einander gefondert und abgezaͤhlet und 
die Zahl ungefäumt zugleich mie dem Na⸗ 

. men desjenigen/ deflen Stimmen einge, 
fammler mworden/ von dein Praefide mit 
lauter Stimme anegefprochen und von 
dem Schreiber zu Papier gebracht. Und 

ſo wird auch mitdenen andern miternann⸗ 
gen und von dem Schreiber aufgezeichne⸗ 
gen verfahren: Und werden alsdenn viere 
non ſolchen / welche die meifte Stimmen 
haben, für erwehite Bürger: Meifter ge 
halten. Hierauf ſchreitet man alfo bald 
auf eben diefe Dre / und im eben folcher 
Didnung zur Nomination der Raths 


Derren / denn ein: jedweder von diefem 


Collegio ſchreibet acht Perſonen / welche 
er zu Sprung des Raths Serren- mes 
in felbigem Jahr für die geſchickteſten er⸗ | 
kennet / auf einen Zettul / dann verfähree 
man weiter eben ſo / wie vorhin eizehlet 
worden / und wird dieſe gange Handlung 
nicht eher geendiger / als bis auch die acht 
Mathe, Fersen duch die meifte Stim 
men hominiret worden. 

$ 2. Es muß aber alles dagjenige / was 
dorgegangen / bis auf den ſiebenden Jan. 
deiſchwiegen gehalten werden / gegen * 

en 


__ bon dem Stade» Magiftrat, 4 

hen Tag der Gtaf / nachdem Er von 
Stund an von allem durch Schreiben be, 
nachrichtiger worden/ vermöge der Mer 
träge/einen von Seinen Bedienten abſchi⸗ 
aber / der auf dem Math Haufe in Ge 
genwart des gangen Collegii der Viertzi⸗ 
ger im Namen des Grafen die Conhr- 
mation des von ſolchem Collegio vorge⸗ 
nommenen Adtus verrichte und dienen 
ermehlte in Eyd nehme, Wofern etiva der Not. 
SGraf folches zu thun entweder ſich wei. — 
gert oder verſaͤnmet / wird nichts deſto * 
‚ weniger wie ich bereits vorhin angewie⸗ 
ſen / die Wahl für confirmire gehalten, _ 
und der Eyd von denen neu ermwehlten. 
vor den Viertzigern abgeleger / und foldyer 
denen zu beeydigenden von dem Præſide 
borgefaget. And werden alsdennerſt 
die Namen der neu erwehlten/ und zwar 
zu forderſt der Bürger: Meiſter / und her, 
nad) der Mathe » Deren oben von dem 
Rath⸗Hauſe herunter / gegen das ingrof. | 
fer Menge verſammlete und anhörende 
Bold publiciret und oͤffentlich Fund ges 
than. Es ſchweren aber diefelbe nach dem 
Formular, melches ich oben / da ich von 
dem Delff- Syhliſchen Vertiage handel, 


| te / 
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No 
34. 


te / angeführer habe. Inſonderheit muͤſ⸗ 
fen fie ausdruͤcklich verfprechen / daß fie. 


yon denen Accorden und Nerträgen nicht 
abgehen / ja / zu Bepbehaltung und Main- 
tenirang derfelben allen Fleiß und Treue 
anwenden wollen. 


— — 


$ 3. Von der. Autorität des Raths 


habe ich ebenmaͤßig daſelbſt gehandelt / und 


iſt derſelben nach ſolcher Zeit durch dieen | 


folgte Merträge nichts entzogen worden: 
5a vielmehr iftfelbige mit noch deurlichern 


- Worten als im angeregten Delff⸗Syhli⸗ 


fen Vertrage / befräfftiget und offt wie⸗ 
derholet worden. Es beſtehet aber deſſen 
Amt und Gewalt darinnen / daß er vor 
das geſamte gemeine Stade: Weſen Sore 
ge zu tragen / darüber zu deliberiren und 
Rath zu ſchlagen / auch zu verordnen hat / 


die andern Collegia und ZünfftederStadt/ / 


melde er nur will/ ind wann es ihm be⸗ 


liebig conuociten und zufammen berufs 
fen laſſen Ean / derfelbigen Rath und Mey 
nung vernehmen mag /über allemireinan» 
der die Bottmaͤſſigkeit denen Gefegen und 


Berträgen gemäß zu führen! die öffent: 
liche Memter zu beftellen / gu verändern 


auch wenn es der Stadt Heftes erfordert / 
i A neue 





‚son vem Stadt ⸗ Magiftrat. 


geben an wen. und auf wie lange Er will / 
und wiederum einzuziehen / und wieder ab» 


uſchaffen / wann Er will / berechtiger iff: 
ı.. and was dergleichen mehr / fo ich bereits 


oben angeführer babe: 


- $ 4. Es haben alle und jede in’ dem 
Rath / was Ihre Mepnung und Stim- 
men anlanger gleiches Recht. Die Buͤr⸗ 
ger Meifter aber find von :gröfferer Wuͤr⸗ 
de und. Anfehen/ haben auch einen höher 
Rang’ und in vielenDingen geöffer Mache 


und Vermögen als die andern. Denn | 
ſie ſitzen als die vornehmſten des Raths 


allezeit oben an / werden zuerſt um Ihre 
Meynungen beftagt / und haben die eiſten 
Stimmen. Sie haben auch die Stadts⸗ 
Diener zu Ihrer Aufwartung / und wech⸗ 
ſelsweiſe ein Viertheil Jahr ums andere 
hat einer von Ihnen das Præſidium im 
Rath. Soichet Præſident nimme die 
Sachen / welche entweder aus einem Her⸗ 
kommen / oder wegen einer ſo gemaͤchten 
MWerorönunglinsgensein an Ihn zu gelan⸗ 
gen pflegen / zuerſt ein -conuociret den 
Rath / proponiret die Sachen im Colle- 
gio , chut die Umfrage und oolligitet die 


M BT M 
neue Bedienungen zu mach en/folche gu ver, 
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Sttimmen / faſſet hierauf den. Schuß / 


und ſpricht das Urtheil Es laͤſſet Der⸗ 


ſelbe auch die etwa an die Stadt abgeord⸗ 


net ſind / und andere ſo es verlangen / vor 
den Rath kommen / und wenn ſtreitende 


Pattheyen ſind / die Citationes ergehen / 
verſtattet auh denenfelben die Arreſte 


und Proceſſe: Ferner hat Deiſelbe die 
Stadt⸗Siegel / imgleichen die Schlüſſel 
zu den Thoren / dem Hafen / und denen 
geſamten Zugängen der Stade in Ver⸗ 


Wahrung. Gibt denen Naht Wachten 
durch den Haupt Mann forhaner Wahr 


ten das Wort / und hat die Macht / die 
Leute vorzufordern und die Merbrecher 


: mM Hafft zu nehmen. Weiter aber zu 
geben ift weder dem Prafidi noch feinen 


ollegen ohne des Raths Bewilligung 


ugelaſſen. 


5. Es har der Rath einen Rechts⸗ 


Gelehtten zum -Confulenten ; welchen 


man den Syndieum nennet / deffen klugen 


Rath Er fih insgemein fo mol in publi-, . 


quen als priuat Affairen zu bedienen p 


get / and der auch um deswillen zum: öffs 


zern im Rath figer und denen Betath⸗ 


ſchlagungen mis deywohnet: Und ob —* 


| 


| 


z Bon dem Stadt- Magiftrae. ss 


felbiger eben Feine Stimme hat vermag 
er doch / wenn er feine Meynung faget / 


vieles durch feine Autorität / inſonderheit * 


bey denenjenigen / die ihrer Weißheit nicht 
viel zutrauen. Es bekleidet ſolches Amt 
nun ſeit vielen Jahren und mir vielem 
Ruhm der Hochgelahrte fürrreffliche Ju- 
ris · Conſultus Johannes Alshufius, mein 
ſeht aufrichtiger Mergens » Freund. 


66. Auſſer diefem hat offe erwehnten 
Rath noch zween gelahrte und. gefchichte 
Männer zu Secretarien / duch welche Er 
die Schreiberen und Ausfertigungen ver 
sichten / die Protocolla. Actorum verfer. 


tigen das Raths · Archiv in Acht und 


Verwahrung nehmen, und. viele in und 
auswärtige" Geſchaͤffte verfehen laͤſſet. 
Und diefe bedienen fich der ihnen zugeord⸗ 
neten Lnterfchreiber [ Vice Secretarien ] 
und anderer Gehuͤlffen / welche ſich ſtetẽ 
In der Secretariat · Stube befinden / und 
allda mit Schreiben zu thun haben. Die Be⸗ 
dienung des Syndici und der Secretarien 
¶daß ich mich dieſes ſonſt in der alten La 
teinifchen Sprache. unbekannten Worts 
auch hier gebrauche ) find nice nur ſehr 
honorable und * ich / ſondern ir 


w 


36. 


n 
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fehr eineräglich. Der Stadt: Diener find 
an der Zahl eben fo viel als der Bürger 
Meifter / deren ihr Amt iſt / daß fie des 


Raths uiid der Bürgers Meifter- Befehl 
excquiren. Einen Grad höher als dieſe / 


\ 


äft der: Pförtner / oder Thür, Waͤrter / 
welcher das Rath · Haus und die Zimmer 
deſſelben auf⸗ und zuſchlieſſet und wenn 


der Rath verſammlet / ſtets bey der Thür 


der Raths⸗Stube ſitzet / und Die von dem 
Math gefordert werden / hinein: und mie, 
derum heraus laͤſſet / und andere derglei⸗ 
chen Dinge mehr verrichtet. 


..Ul. CGAPITEL 
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IV, Section. 
8* dem Collegio der Viertzi⸗ 
4 =SUMMARTA . 
Bon nA "Hefprung —— — 
dieſes Collspii, und was6 4. Sie haben Eeins 


nach der erſten Anord⸗ Jurisdition: Mißbrauch 


nung ihr Weick fey. Diefes Collegii zum 

— die —— Schaden der Stadt. 
ger hernach auch zu an⸗ rfegung des vacanten 
dern. Sadım gezogen Stellen. i 


—JF 


— — —— —— —— —— ——— —— — 


an — mi au u — — EEE DR En MU — — — 


— —— — — — — 


von dem Collegio der Wierhiger- 5 
$ı —J— 


Ne ch dem Rath iſt das Colle- 
a po | 





A) gium der Viertziger / deſſen 
IR ib ſchon offe erwehner habe / 
das vornehmſte in der Stade 
Es iſt ſolches in den leuten Zeiten noch, Noc. 
Bor MWiederherfiellung des Stadt, Regi⸗ w 
ments’, als die Freyheit geſchwaͤchet und 
vertingert war / entſtanden indem man 
aus dem geſamten Volck die redlichſte und 
dornehmſte erwehlete / und ihnen Macht 
und Gewalt gab / die noch uͤbrige Frey⸗ 

eit gegen den Rath und Grafen / dem 

ch der Rath gantz unterworffen hatte / Not 

mancipio dederat ] zu behaupten / und 5% 
sım dag zerfallene gerrürsere Weſen / ſo 
diel es fich thun lieſſe jedoch ohne Tu⸗ 
mult des Volcks / ımd wie man fagt/ 
durch rechtliche 2. wiederum aufzu⸗ Not. 
tihren. Es wurde aber daſſelbe / nachdem 59% 
die Sache bepgeleger / nnd das Stadt Re⸗ 
giment gang auf einen andern Fuß gefe- 
‚ get. worden / wie ich bereits vorhin gezet⸗ 
get / in der Stadr gelaſſen / und iſt ſelbi⸗ 
ges nun dem Rath nicht entgegen gefe⸗ 
Ger / wie vor dieſem / fondern demſelben Not, 
Jubordınixet oder Di wende — 


% 
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mit es dem Rath in vorfallenden wichel- 
gen Sachen mit gutem. Rath benftehen 


und an die Sand gehen / Deffelden An⸗ 


fehen und Autorität durch feinen Beyfall 
und Zuthun befeftigen / Selbigem / wann 
Er mas zu Recht erkennet und ordnet / 


behuͤlfflich ſeyn auch daferne es gewaht 


würde / daß etwas wider der Stadt Ftep⸗ 


heit oder Beſtes geſchehe / oder vorge⸗ 


nommen werden wolle / wann es die Sa⸗ 


chhe erfotdert / dem Rath mit gebührender 


gexwtfen / daß / wenn des Rath ein neues 


Beſcheidenheit und Lubmiſſion ſolches zu 
erkennen geben / und Denfelden um Ab⸗ 
helffung der Mängel anſuchen / die Bürs 
gerlihe Eintracht nach Vermoͤgen erhal, 


gen und handhaben/ auch damit weder: 


die Stadt mit Schulden / noch die Bür 


gerſchafft mit unnörhigen Laſten beſchwe⸗ 


zer werde / Sorge tragen / und endlich / 


welches die Haupt » Sache iſt / der Stade. 


bey jährlicher Defignisung der Buͤrger⸗ 
Meiſter und Marhs Perfonen / getreue 
Sienfte leiſten und die Defignirte im 
Hramen der Stade in Eydes » Pflihe 
nehmen möge. | 

$ 2. Bisher iſt es auch gebräuchlich 


| 


| von dem Collegio der Viergiger.__ __ '$5 
Werck fo groſſe Koſten erforderti oder 
eine neue Befeſtigung vor hat, oder eine 
Schatzung oder einen Beytrag non der 
Buͤrge ſchafft verlanget oder einen neuen Nor, 
Zoll anzulegen/oder einen alten gu verhöhen 97» 
entſchloſſen iſt man nicht eher ermas vor, 
genommen / bis vorher diefes Collegium 
gun Rath gezogen worden und ſolches das 
gu feinen Confens gegeben / und pflegte 
bergegen das Collegium, nachdem es mie 
dem Rarb einig / ſich mit hoͤchſtem Fleiſſe 
angelegen fepn laffen / des: Raths Vorha⸗ 
den und Anfhläge-in ſolchen Sachen zu 
befördern. Imgleichen har diefesColle- 
gium, wenn auf denen Land: Tagen et- Note 
was abzuhandein / nicht Zwar ans einer °* 
babenden Berechrigkeit / ſondern aufTier 
günfligunig des Raths / gu Unterhaltung 
unten Vernehmens / insgemein denen 

Raths Deputirgen auch feine Deputirge 

zu adjungiren pfleaen. &onften- aber 

hat es ſich in Beine andere dinge gemiſchet / 

: 68 fen dann daß eg dem Raih dieſes oder 

: jenes gu erinnern nörhig und dienlich er 
achtet / als welches fo wol ihm als andern 
Gliedern der Stade unverwehrer war. 


$3. Es find in dem Collegio, wie 
d4 ih 
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Not. 


ich bereits erwehnet / vier Præſides, wel, 
he in dem Coliegioeben fo wie die Buͤr⸗ 
er» Meifter im Rath / das Diredtorium 
übren.- Mon diefen iſt alle Vietthel 
Jabr eines um den andern wechſels⸗ 
weiſe Præſident im Collegio , welchet / 


| 
| 


fo offt eine Verſammlung noͤthig das 
Collegium durch den Schreiber deffelben 
eonuoci:et und zuſammen beruffer- Ohne 


des Praſidixenden Buͤrger ˖ Meiſters Vor⸗ 


*.wiſſen und Bewilligung aber iſt weder die 


Conuocation noch Zuſ mmenkunfft su 


gelaſſen / immaſſen der Præſident desCol- 
kegii von Demſelben erſt die Etlaubniß 


Ja der Verſammlung thut der Prafident 


bitten muß / welche er dann] falls er dann 
die Urſache der Conuocation beglaubs 
machet / leicht erhalten Bar. Das Zei⸗ 

der Conuocation iſt ein Pfenning 
von Kupffer/ melder einem jeden der 
Viertziger zugeſchicket wird / und deren dee 
Prefidene viergig zu diem Gebrauch in 
feiner Werwahrung hat. Der Drt wo 
das Collegium feine Werfammlung or 
deutlicher Meife zu ‚halten pfleger / iſt auf 
dem Rath⸗ Haufe / in einem von der 
Raths Stube abgefondertem Zimmer. 


die 


— — — — ——— —— — — 


von dem Colleg io der Viertziger. 25 
' le Propofition, and fonften alles übrige 
| mas bon dem Morthaltenden Würger 
Meiſter im Marh gefchieber- 2 


64. Es har aber diefes Collegium 
Beine Obrigkeitliche Gewalt nody Jurisdie 
&ion, und da ihm ja eine Gewalt zw 
Eommen moͤchte / iſt ſolches nur die Macht 
gu intercediren / ſonſten aber keine ander 
ze; Die Wahrheit aber zu ſagen / würde Note 
es für der Stadt beffer ſeyn / mann dieſes 6 
Collegium nur in des Raths Gegen 
wart fih verfammlete/ vor Demfelben 
feine Deliberationes oder Berathſchlagung 
anftellete und feine Mecnnung eröffnete? 
und dergeftalt alles, ausgenommen waß, | 
es denerften Jan. zu thun hat / mit Dem · 
ſelben geſamtet Hand vertichtete. Denn 
Diefes würde Zweiffels ohne ein viel meh⸗ 
zes zu Erhaltung guter Einigkeit beytra⸗ 

en / und um fo viel weniger zu Uneinig⸗ 

eit und Zwietracht Anlaß geben. Wann 
in dem Collegio Stellen vacant finds / 
werden von demfelbigen aus der geſamten 
Bürgetſchafft die Beſten mie ich. oben an⸗ 
gefuͤhret duscch die meifte Stimmen erweh⸗ 
ke und vondemPrafidenten in Epd ger 
hommen. = 

er 5 - HUCA- 
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V, Section, 


ERI dem fo genannten Krieges⸗ 
Rath. 


SUMMARIA. 


gr. Urfprung des 
BriegeseRatbs:Pezibeis 
Jung der Stadt in 21. 
Compagnien: Pier Co- 
lönellendarüb:r Deren 
Zefiellung: Amt. 

“6 2, Zufammenkunfft 
Des Krieges⸗ Raths · Der 
Quartier· Meiſter oder 
Colonellen / und Der 
haupt = Leure Amt. 


Beriellung dee Wacht, . 
$ 3. Bis die Emdi⸗ 


fe Garnilon mit den 
Bürgern die Wache bals 
te. Eyd des Commen- 
damen über die. Garni» 
on 


4 vVermeynteꝛ u⸗ 


ten dieſer Anſialt. 

$ 5. Zwey Wacht⸗ 
Meifter / einer bey der 
Buͤrgerſchafft / der ardes 
ge bey der Guarniſon. 
Ihr Amt. 


Isher haben wir von den 
beyden vornehmſten ollegiis 
und Glied: Maſſen dei Stadt 

gehandelt: Zu ſolchem kommt hinzu dag 
dritte / ſo ebenmäflig infonderheit von grof 
fer Wichtigkeit und der Stadt fehr mg | 








| von dem Krieges » Kath. 59 
lich iſt und mit dem Krieges ⸗Weſen und 
denen Waren der Stadt zu thun bat 
Es har die Stade diefe Schöne und wohl. 
eingerichtete Anſtalt gemacht gleich nach 
obangereyter Reformation oder Wieder 
herftellung des Stadt - Regiments / und 
verhält ſichs damit folgender. Geftalt. 
Die gantze Stade / die Worftädte ausge 
nommen / iſt in 21. Bürger-C ompagni 
en vertheilet / davon 13; in der alten: und 
8. in der Neu⸗Stadi / ß Faldern genen⸗ 
net wird; jede Compagnie. aber hat ihren 
Haupt⸗Mann / wie auch Lieutenant, 
und Faͤhndrich / wozu die vornehmſten und 
geſchickteſten aus der Buͤctgerſchafft ger 
nommen merden/ und nächft denſelben 
annoch eben fo viel Unter⸗Officier als 
insgemein bey den gemorbenen Soldaten 
Compagnien zu ſeyn pflegen. Uber die 
Haupt. Leute find viere / fo man Quar- 
tier» Meiſter oder Colonellen nenner 2° 
als zween / welche in der alten: Stadt dag 
Commando haben, und zween fo in der 
Ten: Stadt eommandisen/ aber niche 
fo viel Compagnien unter iprem Regi⸗ 
mente haben. Dieſe machen mit denen 
Haupi + Lenten der Compagnisn das Col» 


kegium 


60 


—— 


" legium aus / welches ich auch das Colle- 


"Not, 
6 
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ium der fünff und gwangiger genennet 
Babe als in welchem fie gleichfam als 
Prafides find / und eine fehr groffe Au- 
torität haben: Sie werden von dent 
Rath ermehler  überfommen von demfel, 


biaen auch ihre Gewalt / müflen auch 


felbigem den Eyd ablegen / und die Tree 
und Gehorfam angeloven : Endlich de- 


endiren fie gänglih von dem Rath und 
Bleiben ben ihrer Bedienung fo lange es 


dem Math gefällig if. Aber die Haupt 


Rente bey den Compagnien werden / wenn 


Stellen vacant find, von erwehntenQuar- 


tier- Meiftern / und denen übrigen vom 


dieſem Collegio / dag iſt denen andern 


Haupt / Leuten aus derfelben Compagnie, 
worinnen die Haupt Manns. Stelle er» 
lediget ermehler / und müffen fie eben⸗ 
mäßig dem Marh ſchweren / und dabep 
gleichtote die vier Quartier- Meifter / an; 
geloben / daß fie die öffentlich recipirte 
eligion befhüßen helffen wollen; Wann 
eines: von ihnen aus der Nachbarſchafft 
feiner Compagnie weg / und in eine andes 
ve ziehet / ſo muß ergugleich ſein Amt auch 
ablegen / und kommt ein anderer am feine 
Stelle. — — 
A | $ 2. Die⸗ 


— 


Lron dem Krieges⸗Nath · 
"Ga. Dieſes Collegium kommt auf 
dem Rath Kaufe an einen dazu beſtimm ⸗ 
ten beſondern Ort / und zwar felten mehr 
als einmal in einem gangen Monath zuwei⸗ 
len aber faſt kaum in einem Vierthel 
Jahr zufammen : Bey welcher Wer 
ſammlung ſie dann ihre Regiments und 
Compagnien» Sachen abhandelnund an» 
‚prönen. Wenn einer von den Haupt 
Leuten nicht zugegen: ſeyn Ban / vertritt 


deffen Stelle insgemein der Lieutenant 


oder Faͤhndtich / welche Y% in dem 
Collegio feinen Sitz oder Stelle zu har 
ben pflegen, “Die Quartier-Meifterund 
Haupt · Leute tragen auch Sorge / daß 
fo wol die Tag ale Nacht ⸗ Wachten ge⸗ 
hoͤrig verzichtet werden / und alle und je; 
de von denen Compagnien mit gutem 
Gewehr fo als ihnen ſolches vorgefchrier 


ben / wohl derfehen ſeyn ; denn / nachdem 


eines jeden Veimoͤgen / einigen ſchweres / 
andern aber leichtes Gewehr zu gebrau⸗ 
chen befohlen wird / wie denn nach ſolchen 
verſchiedenen Gattungen des Gewehrs al ⸗ 
le und jede Compagnien in verſchiedene 
Ordnungen und Rotten eingetheilet find: 


Davon einige uͤber den gangen Leib von 


dem 
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dem Haupt bis auf die Knie / andere nur 
bis auf den Unter » Leib / andere aber bloß 


fer Dings nur auf dem Haupt mit einem 


eiſernen Harniſch bekleidet ſind: Etliche 


gioſſe lange Schwerdter | fo fie. mit beyden 
Händen ffhren möüffen / andere langeLan⸗ 
gen oder Piquen / andere Muſqueten / 
wiederum andere Flinten ( melche beyde 
eine Art eines Schieß⸗Gewehts / fo auf 
den Schultern getragen wird) gebram 
chen: Alle zufammen aber einen Degen 

und Dolch [ Bajonet ] an der Geiten 
gragen müflen. - Und von diefen Compa- 


nien haben allegeit bald eine / bald zwey / 


Id drey / nachdem es die Nothdurfft und 


Gefahr erfordert / wechſels · weiſe / wann 
die Reihe an ſie kommt / die Wacht / da 

ie dann / wenn fie aufziehen wollen / eiſt 
Ih Mann bey Mann vor des Faͤhndrichs 
Behauſung fich in. dem Gewehr verſamm ⸗ 
len / hernach mit fliegenden Fahnen incl 
nem langen ordentlichen Sirup durch die 





vornehmfte Straffen und Gegenden der 


Stadt marchiren/ bierauf fih auf dem 


Platz zwiſchen dem Narhr Hauſe um 


der dafelbft befindlichen und über Pfähle 


sefchlagenen Brüde ſtellen und, rangiren. 


und | 


von dem Krieges «Kath. 6; 
and endlich / nachdem fie daſelbſt das Wore 
bekommen) von einander gehen und ſich 
nach denen bin und wieder in der Stade 
zu denen Wachten deftinirten Pfoſten 
verfügen... Alsdenn verfährer man fere 
ner nach Rrieges« Manier , und werden 
die Wachten inder gangen Stadt auf dag 
‚ forgfältigfte und fleiffiufte beftellee md _ 
: alle Stunden abgelöfet und abgewechſelt. 
Alles diefes geſchiehet auf Befehl und 
Anordnung des Raths als von welchem 
die Quartier· Meiſter und Haupt ⸗ Leute 
die Ordres einholen. nt 

63. Eben auf diefe Weiſe geher es 

auch mit der in der Stadt befimolichen 
Arieges - Garzifon zu / welche von derſel Not 
ben Commendanten / oder Comimandeur 
und Capitains commiandirer witd / jedoch 
nicht anders als nach des Raths Willen 
und Gutduͤncken / in deſſen Pflichten des 
Commandeur vornehmlich ſtehet. Wie 
denn die Bürgerfihaffe und Soldatesque 
die Wachten zuſammen verrichten / aufler 
daß beyde ihre unterſchiedene Poſten has 
ben. Mor zwey Sahren aber murde die 
Merordnung gemacht / daß in einem jeder 
Dürger-Megimens 29: Mann non kon 
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vornehmften aus der Bürgerfchaffe ſeyn 
folten ‚denen /als wenn fie von Adelicher 
Xxcraction wären / der. ame Adels, 


Pucſche bepgeleger worden / folche find 
nun zwar von der Nacht Wache befreper/ 


aber dagegen gehalten, bey zehen / eine Par⸗ 
then um die andere / zweymal des Nachts 
zu gemiffen Stunden die Stadt durch zu 
patrolliren/. die Wachten zu vihtiren / 
und die fo in ihrer Pflicht nachläffig bes 
funden werden / zu reprimendiren und zu 
beſtraffen; und haben fie gmeen die fie 
anführen / fo man Corporals nennet. 
Welche Anſtalt von dem Krieges: Wefen 
hergenommen. | — 
— 85 —4. Durch dieſe Anſtalt mit dem 
RKrieges · Weſen und denen Wachten wird. 


unſtreitig die gemeine Ruhe und Wohl⸗ 


faarth erhalten / ja es beruhet auch darauf 


die Macht der Stadt: und würde/ / wenn 
folche bey jet vermichenen gefährlichen: 
Zeiten nicht gewefenmäre/die gegenwärtige 


Verfaſſung der Stadt ſchon vor laͤngſt 
zu Grunde gegangen fepn. 


5 5. Sonften gehörergubiefer Anſtale 


auch noch der Wacht» Meifter / welcher 


» 


von dem Mach ans, der Buͤrgetſchafft 
— 20 erweh⸗ 


don dern Krieges Rath · 
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erwehlet wird/ und die Parole von dem 


ræſiditenden Buͤrger⸗ Meifter einholef 


empfaͤhet / und in 


und an die Wachten uͤberbringet / denſel⸗ 
ben ihre Poſten durchs Los anweiſet / ſol⸗ 


che zuweilen mie andern vilitiret / die Thort⸗ 


Shlüffel von ſelbigem Bürger ⸗ Meiſter 
Beglentung zweyer 
Stadt: Diener / und vier Soldaten die 
Thore auf. und zufchlieffer. Eben diefes 
Amt verſiehet auch mir diefem Wade 
Meiſter aus der Bürgerfchaffe der Wacht 
Meiſter von der Garnilon , melcher im 
diefen Vertichtungen mit jenemalcermireg 
und ummechfelt. | 


II. CAPITEL 
Von der Stadt Emden) 
VI. Sedtion. 
85 On dem Unter Gerichte in der 
Stade Emden. | 
'SUMMARIA. . - 
Mrs —— Bde er un 
Sicht Deſſenllrſache. 
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J On dieſen drey vornehm⸗ 
— ſten Collegiis hat wie ich 
DE (dom vorhin erwehnet / der 
Stadt Magiſtrat oder der Rath nur allein 
die Autorität und Jurisdidiion in der j 
Stadt. Es hat aber Derſelbe damit || 
Er der wichtigften Geſchaͤffte defto beffer |: 
"Now, Abwarten könne / aus babender Gerech || 
69. tigkeit und Befugnis ein Unter · Bericht | 
| | 
| 





angeordnet, in welchen die gekingere 
Rechts Händel und die nicht über so, 
Ggl. importiren dergleichen die meiften‘ 
unter dem gemeinen Volck zus fepn pfle 
gen ’ vorgenommen und abgerhan werden; 
- welches denn. ebenmäfftg eine der Stade 
ſehr nügliche Anſtalt iſt: Denn ohne die, 
felbe würde der Math / melcher dem 
gene Stadt, Welen norftehen ſoll die 
eſten Stunden ſchaͤndlicher Weiſe mis, 
Anhoͤrung und Abthuung dergleichen ge⸗ 
ringen und nichtswuͤrdigen Zaͤnckereyen 
aubtingen und verderben muͤſſen· 
$ 2. Es pfleger der. Rarh Insgemein 
über dieſes Gericht einen anfehnlichen und 
geſchielten Dann / der vorbin ar 
i + x 





von dem Unter⸗Gericht in Emden: 6) 
Meifter. geweſen zum Richter und Pr=- 
fide zu beftellen/ dem Er dann zween 
Beyſitzer zuordnet / die entweder auch 
ſchon im Rath geweſen / oder doch in de⸗ 
nen Rechten nicht unerfahren find. Dieſer 
Præſes verrichtet offt viele Sachen / ſo 
keine groſſe Unterſuchung noͤthig haben / 

u Haufe. Sonften aber har er auf dem 
ath⸗Hauſe ein von der Naths: Stube 
abgefonderres Zimmer / allmo er mir feb 
nen Bepfigern Gericht haͤlt nnd damit 
pe su thun hat. Balls fih jemand ür 
er feinen richterlichen Ausſpruch grauireg 
oder beſchweret finder / kan er an den Rath 
appelliren: weiter darff er nicht gehen. 
Der Richtet ſelbſt und feine Beyſitzer 
werden von dem Rath / wie ich bereits 
angeführer habe / erwehlet / dependiren 
auch gänslich von Demfelben: und wer» 
den entweder etliche Jahte bey dem Am⸗ 
se gelafien/ oder nach Verlauff eines / 
zwey⸗ oder dreyer Jahre verändern. Du , 
Richter hat auch einen beſondern Stade /“ 
Diener / der auch bey dem Gerichte auf⸗ 
wartet / und. eben fo gekleider iſt / als. die 
tadt⸗Diener fo. den Bürger Meb 
n aufwarten / dergeſtalt daß mar 
— 2 ſelbl⸗ 


. 1. Cap. Son der Stadt Emden vn. vea. | 
[tigen von diefen nicht nmeiſceden | 


IN. CAPITEL | 


‚Von der Stadt Emden] / 
VII. Section. 


On den Stadts «Gelder und 
darüber beftellten Bedienten. | 


SUMMARIA- 


| 

| 

| 

I 

| 

| 

617, Zween Rente Rechnungen vor vier | 

Meifer über die Eine Recdyens Meifter, Bes ( 

abme und Ausgabeder ſtellung dieſer Rechene || 

— Mitteln. Ihe Meiſter durch die Vier⸗ 
tziger. Der Kechen⸗ 

es Ablegung der Meiſier Am. | 

| 

| 

| 

| 


E Di den Rent · Meiſtern 
etwas zu gedencken / hat 






SC die Stadtderfelbengween? / 
"Nor. fi S: welche die gefamte Bes 
m der derſelben untet Yan · 
den haben und Davon jährlich oder auch 
wol niehrmalen von denen dazu commit- 
eirten die Rechnung ablegen. Einer vom 

ſelbigen —— die Gelder ‚fo aus 


u — un — — 


von den Stadts⸗Geldern 


denen alten Zoͤllen und Contributionen 
und denen übrigen mancherley Einkuͤn 
ten der Stadt gemachet werden: Und i 
derſelbe entweder einer aus dem Rath / 
oder‘ einer der vorhin Raths · Kerr ger 
wefen tft: Der andere aber iſt über. die 
Gelder befteller / ſo aus denen neuen Auf 
lagen und Zöllen einfommen und insger 
mein einer aus dem Collegio der Miet 
tziger / der foldye durch die Pfachter erher 
ber. und:einfordert/ denn diefelbe ibm ab - 
le. Jahr fo viel Geld entrichten muͤſſen 
als fie forhane neue Zölle und Contrihu⸗ 
tiones anf daffelbe halbe Jahr gepachtet 
haben. Mit den alten Zöllen und Im- 
poften hat es faft eine andere und man 
erley Bewandniß melde hier. anzu⸗ 
führen zu weitläufftig und verdrießlich 
ſeyn würde. Die vornehmſte / fo damit 
zu thun haben, find die Zoll. Herren“ 
Accife.- oder Licene  Einnehmer / die 
Magen: Meifters Graen und Wuͤp⸗ 
— Meiſter / und: die Brunnen: Meifter, 
gleichwie dieſe beyde Reut ⸗ Meiſter 
gang von einander unserkhiedene Gelder 
zu erheben und einzunehmen haben / alfor 
baben fie auch verſchiedene Beſoldungs⸗ 


Em 


. 20,_III. Cap. on der Stade Eniden VII. Se&: | 
Zinf ‚und andere Gelder auszugeben und 
zu begahlem, E 


.$ 2. Beyde aber: müffen: ihre: Rech⸗ 
nungen dor einem gewiffen Collegiö ab⸗ 
legen fo aus dier Perfonen beficher / ‚die 
man Mechen  Meeifter nennet / welche iu | 
naͤchſt derwichenen Jahren mit Veigun⸗ 
ſtigung und Bewilligung des Raths von 
dem Collegio der Viertziger aus ihrem 
ſelbſt eigenem Corpore find erwehlerund 
beftellee worden. Es gehet derfelben Amt 
ziemlich weit / maſſen alle diejenige. die 
nur etwas don den Stadt Geldernunter | 
Haͤnden haben / ihnen Rechnung thun 
muͤſſen: Sie kommen alle Wochen drey⸗ 
mal des Nachmittags / oder ſo offt es die 
Sache erfordert / an einen dazu beſtimm⸗ 
sen Ort auf dem Rarh, S>aufezufammen) 
und verrichten daſelbſt / was ihres Amts 
iſt: Sie nehmen die Rechnungen von ab 
len anverttauten Stade: Geldern jaͤhr⸗ 
lich / auch wenn es ihnen gefällig / öfters 
ab / und zwar in. Gegenwart eines De- 
putitten oder Committirten aus dem 
Marsh: und. laffen durch den Schreiber 
den fie haben / von ſolchen Rechnungen 
ein Regiſter machen / welches fie - 


von den Städte» @elbern. 


ben, damit fie ſolches wenn es benöthi» 
get’ bey. dee Hand haben: mögen: Sie 
ſehen darauf daß dasjenige / mas an die 
Stadt zu bezahlen / nicht. zu langſam eine 
komme / und geben die ſaͤumige bey dem 
Rath an: Im gleichen laſſen fie ihre Sor⸗ 
ge dahin gehen / daß die Gelder nicht zu 
anderm Gebrauch / als wozu ſie deſtinitt 


und beſtimmet worden / verwendet wer⸗ 


den : Sie durchſehen und unterzeichnen 
Die Rechnungen / fo aus der Stadts Cac 
fa bezahlet werden ſollen / ud důtffen die 
Rent ⸗Meiſter | wenn fie anders wollen: 
ohne Schaden ſeyn / ohne ihre. Hand o 
der Affignation niemanden etwas bezah⸗ 
len: Sielaffen auch ale Woche die Rent⸗ 
Meiſter vor ſich kommen / und ſich von 
dem / was bezahlet worden / die Quitun⸗ 
gen aufweiſen / unterſuchen und entſcheb 
den die Streitigkeiten / ſo die Zoͤllner und 
Pfachter entweder unter ſich / oder mit 
denen Bürgern haben / und leyden nicht / 
daß die Buͤrger von den Zoͤllnern und 
andern. Pfachtern / noch dieſe von jenen 
benachtheiliger oder betrogen werden: Sie 
fordern andy diejenige / ſo don der Stade 
ums des gemeinen Beſtens willen verfchh. 

e4 dis 
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ctket geweſen / zu Berechnung desjenigen/. / 


fo fie empfangen und ausgegeben haben: 
das Schuld » Bud oder Inuentarium 
won denen von der Stadt gemachten Schul · 
den / wie nicht weniger die Abſchrifften 


der darüber aufgerichteten Obligationen 


oder Verſchreibungen / fo in ein beſonders 


Buch eingetragen / gleichwie auch) das Re⸗ 


gifker von allen ordinairen Ausgaben der 
enden Rene» Meifter zum täglichen Ge 


dranch in ihrer Werwahrung/ und ende 


lich beforgen fie’ mit Zugiehung des Ar« 
gillerie - und Ruͤſt⸗ Meeifters / wie auch 
der Quartier - Meifter und le ka 
fo fonft über das Geſchuͤtz befteller finds 
auch dasjenige was zur Artillerie- und 

uͤſt Cammery and zu denen: dazu er⸗ 


 gorderlichen Koften gebörla, Das übrige 
= diefer — 3 voruͤber / * 


it itlaͤufftig falle. Dieſes 
fine 10 m 100 as ne ehe Din 


zu / 
daß es dem R e / jemanden 
aus feinem Pe * en 


Meeifter oder ein Raths · ſeyn / d 
————— 
beypʒuordnen. 


III. C A- 
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IIL. CAPITEL 
Von der Stadt Emden] 
VIII. Section. 


On dem Stadt. Dau · Weiter! no 

| RN Schuͤtten ⸗ Hoͤfftlingen / Brand⸗ "- 
Meiſtern / Zoll⸗ Den Marckt · Me 
ſter / ie. eiſtet / * ke 
und Schule in der Stadt 


SUMMARIA. 


: 61 Meiftern 
Da Amt des Bau⸗ 6 4. Yon den Zi 
Meiſters: ⸗Herren / Marder Her⸗ 
9 625 Won den Schüte ren/ Arie s Meie 
ten⸗ Hoͤvetlingen: ſter / ls Meiſier / 
53. Von den Brand⸗ —— 





—S Non aber and dad Ba 
F NMeiſter · Amt eines der vor 
Fe nehmſten Ehren⸗Stellen in 
dieſer Stadt / und hat — — ſo dieſes 
Amt verwaltet / auf alle gemeine oder 
Stadt / Werde und Gebäude Acht zu 


5 ha⸗ 


4 IN. Tap. Wonder Stadt Emden VIIT. Ss. 
zu haben und. dahin zu fehen/ daß alles 
Mas gebauet wird / fo gebauet werde, mie 
es der Stade Nutzen und Würde erfor 
dert. Damit auch dartnnen die Stade 
nicht bekuͤrtzet werde / hat er über die 

Hand · Mercer und andere Arbeits⸗Leu⸗ 
: ze / ſo für die Stadt arbeiten/ zu befeh⸗ 
len. Es verſiehet nun ſeit etlichen Jah⸗ 
‚zen und noch bis jetzo ſolches Bau: Mei⸗ 
ſtet Amt zu groſſem Nutzen des gemei⸗ 
nen Beſten der Hochberuͤhmte und fuͤr⸗ 
tteffliche Hert Samuel Wingenius , ein 
Sohn Pauli Wingenii und vornehmer 
Raths Verwandte diefer Stade / ein von 
Natur zu Affairen und Gefhäfften ſehr 
geſchickter Mann / der mit ſehr viele Ge⸗ 
wogenheit und Dienſte erwieſen / auch 
— vor langer Zeit her wol bekannt 


6 2. Es find auch vier Schütten: H 
detlinge oder Schürten: Meifter / welche 
daher mie ich glaube / fo genenner werdenf 
weil fie_die Leute mir Muſqueten oder 
Eleinen Geſtuͤcken exerciren. Diefen lies 
get vornemlich ob / auf die öffentliche Oer⸗ 
ver / Marder» Piäger Gaffen Hufen’ 
Canaͤle und andere dergleichen Dinge 2 





* von dem Stadt» Bau⸗ Meifter / ꝛe⸗ 





zur Abfuͤhrung des Koths und 
der Stade dienen/ die Aufficht zu haben. 
Hiernaͤchſt aber auch zu zufehen/ damit 
unter denen Schiffen / wenn fie den Ha⸗ 
fen herein oder heraus pafficen / eirte Un⸗ 
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ordnung vorgehe/ und daß auch in derſel⸗ 


ben Winter » Lager eine Ordnung gehals 
gen werde- Ihre Bedienung währet an⸗ 
jetzo vier Jaht / indem jährlich einer_ aus 
dem Collegio abgehet / und der Rath 
aus bier vornehmen ehrlihen Bürgern / 
fo von dem abgehenden und feinen Colle- 
gen ernennet worden / einen andern an 
deffen Stelle ſetzet. Ä 


5 3. Hierzu kommen die gehen Brand- 
Meifter / deren in jeder Klufft oder fünff 
gen Theil der Stade zwoen: welcher Amt 
darinnen beſtehet / daß fie niche nur Sor⸗ 


ge tragen muͤſſen / damit im der Stadg . 


fein Schade gefchehe / noch bey etwann 
entſtandener Geuers Brunſt ein Tumult 
entſtehe / und daß der Brand aufs ſchleu⸗ 
nigſte geloͤſchet werde / ſondern auch / da⸗ 
mit alle dazu benoͤthigte / ſo wol gemeine 
als privat Werd, Zeuge und Inftrumen- 
ta, desgleichen auch eine gnugſame Men⸗ 


ge Waſſers allezeit fertig und bey der Hand 
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ſeyn. Und iſt den beyden Brand: Mel⸗ 

ſtern einer jeden Klufft ein Raths⸗Hert 

ugeordnet / der ihnen mit Rath und 
hat beyſtehen moͤge. 


8 4 Es find auch die Zoll⸗Herren 
fo mit denen Schiffs, oder Waſſer ⸗ wie 
auch andern Zöllen zu thun haben / und 
‚ an dem Hafen ihr öffentliches Comtoir 
haben / angefehene Männer. Ferner find 
Bier Mare Meiſter / weiche anf das 


“Berrände und andere Victualien fo auf 


den Marckt indie Stade zu Kauff ge 
bracht werden / mie niche weniger aufab 
Lee Maß und Gewicht Acht zu geben und 
Änfonderheit dahin zu ſehen haben daß 
das Volck von denen Bädern nicht be 


> grogen, werde / auch Eeine verdorbene oder 


verfaͤlſchte Wahren vor gute verkauft 
werden / noch die Werfäuffer oder Hoͤcker 
durch Wegkauffung der Eleinen Wahren! 


in die Stadt gebracht merden / denen | 


Nibrigen Bürgern und Einwohnern den 
Vortheil benehmen ; auch dergleichenSa⸗ 
hen nirgend anders als auf dem Marckt 
verkaufft werden: Welchen dann anch eb 
ner ausdem Math als Præſes und Dire- 
ctor zugeordnet iſt den man daber den 

j | "Muh 


s 





> 99 dem Stade» Baur Meiſter / ıc. FR) 
Marckt Seren nenner: Imgleigen noch Ä 


ein anderer aus erwehntm Math / der 
nad) dem bald fleigenden bald fallenden 
Se des Korns / und nach des Raths 
elieben zu Ausgang jeder Woche denen 
Bädern das Gewichte von dem zu ba- 
dendem Brodte anfeger und vorſchreibet / 
and von diefer Verrichtung gleichfalls dem 
Tramen hat. Auch hat man den Artil» 
lerie· Meeifter nicht vorbey zu gehen, ver 
ebenmäffig einer aus dem Rath ift / und 
niche nur auf. die auf dem Math Haufe 
befindlihe und mit allem benoͤthigtem 
Ruͤſt Zeug: fehr mohl verfehene Ruͤſt⸗ 
E immer Acht hat / und dahin ſiehet / 
damit e8 derfelben niemahlen an etwas 
ehlen ınöge / fondern dem auch das grobe 
eſchutz fo man auf den Wällen und 
in Seftungen hat / wie auch auf den Krieges⸗ 
Schiffen zu gebrauchen pfleger / wie niche 
weniger das Pulver / / die eiferne / bleyerne 
und ſteinerne Stuͤck⸗ Kugeln / und die uͤ⸗ 
brige zu dergleichen groben Geſchuͤtz noͤthi⸗ 
ge Inſtrumenta anbertraner ſind wog 


Ihme die Stück⸗ Bediente / welche man . 


Insgemein Conſtabels nenner / beygege⸗ 
ben / die er zu Huͤlffe hat. Des Mall 
— Dal 
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Meifters / der alles von fremden Orten 
gekommene Linner und Wollen Tuch in. 
einem öffentlichen Hauſe / die Kalle ges 
mnannt / aufnimmt / foldes examinitet / 
miſſet / und fo lange es noͤthig auf der 
Stadt Trene und Glauben verwahret; 
Imgleichen des Schulten / der mit bewehr⸗ 
sen Stadt Knechten die Stadt ſtets durch 
wandert / und die Tumultuanten oder am 
- dere grobe Werbrecher in gefängliche Hafft 
nimmer / nicht zu gedenden. 


II. CAPITEL 


Von der Stadt Emden. 
IX. Sedtion, 


On den Gilden oder. Zünffe 
en. * 
61 


As gemeine Volck aber iſt 

Not. sie in andern Städten / in 
7% verfchiedene Zünffte verthei⸗ 
let / als da Find die Zünffte der Kauff. 
Leute / der Krämer / der Schiffer und al, 
letieh Hand Werder / von ivelchen * 


| 


Ä en den Gllden oser Zünifften. ‘78 
jedwede ihre befondere Staruren / Rollen, 
Verſammlungen und Vorſteher batz 
Diefe Morfteher nennen fie Didermannenf 
Das iſt / Elster» Leute nad) deren Gutduͤn⸗ 
cken die Zunfft- Genoflen: die meifteunter 
fich habende Streitigkeiten fo Zunfft⸗ 
Sachen betreffen / beplegen und verglei, 
hen / was fie aber nicht beylegen koͤnnen / 
an den Rath gelangen laſſen. Ihre Sta- 
tuta oder Ordnungen find nicht guͤltig / wo 
felbige von dem Rath nicht confirmires 
worden: Und fleher es in DeſſelbenGut _ 
dünden diefelbe zu approbiren/ zu ändern) - 
abzufchaffen / und endlich den —— 
Rollen zu ertheilen / oder ihnen SIrdnung 
fürzufchreiben. Es Haben aber die Zuͤnff 
se überhaupt mir dem. Stadt’ Regiment 
nichts gemein, und an demfelben nichtden 


geringſten Antheil / fondern nur mit dem / 
"was ihres Thuns / zu ſchaffen. Man 


nennet ſolche Zuͤnffte Gilden / und ſind 
derſelben zwantzig / deren immer eine vor⸗ 
nehmer als die andere. Die groͤſſeſte aber 
und ſtaͤrckſte von ſolchen / iſt die er. 

N) 


- fer» Gilde / zu welcher niche nur die / 


ſich von der Schiffarth auf der See und 
denen Fluͤſſen nähren/ fondern auch die 
reich⸗ 





So IT. Caps Bon der Stadt Emden X.Sck. 
reichſie Buͤrger fo zur See Handlung | 
greiben and ihr Geld Da anwenden / ge» 
rechnet werden. Es find darüber zween 
Dldermannen oder Elter · Leute welche | 
beftändig bleiben, und groſſes Anfehenund | 
Vermoͤgen haben / nebſt vier Schaffenern | 
fo allegeit abgehen, beſtellet; von denen 
hernach wiederum gehandelt werden wird. | 


II. CAPITEL 


Von der Stade Emden / 
X. Sedtion, 


I € On dem Geiſtlichen Weſen / und 
Ä 832 von den Predigern daſelbſt. 


SVUMMARIA. 


1 6 3. Das Amt dee | 
E aneReformationzu Prediger Zwo Rischen 
‚Hemden: Die erſte Eve in Emden. 
angelifchen Prediger: 6 4, Aufwelcheideie 
Ruhm der Emdiſchen fedie prediger infEmden 

Kirchen Verfaſſung · beruffen werden. . 

6 2. Dreyeriey Ger 9 5 Diepredi er bar 
meinen in Emden / die ben Eeine Herrſchafft. 
Weusfche / Seangöfifche Ihr Salarium 
and Engliſche . 


. 51.48 | 


— — 


von den Prediger· 


91. 


37 28 das Kirchen / Weſen in 
J der Stade Emden berrifft / 
ED To har e8 damie eine löbliche 
Beſchaffenheit / ſeit der Zeit da man 

dem Pabſt entſaget hat / welches ohnge⸗ 
fehr vor 90. Jahren geſchehen iſt: denm 
die Stadt gleich sn Anfang der Refor- Now 
mation die lautere » und von dem Dben 73- 
glauben und ben rigen Lehren des 
Nabftrhums ‚gereinigte Wahrheit ange 
' nommen / und darinnen denen übrigen 
Staͤdten und Voͤlckern faſt von gang 
Teutſchland / nur einige wenige in der 
Schweiß ausgenommen / ‚gleichfam vor 
geleuchtet hat. Wie wohl der Feind der og, 
menfcblichen Wohlfarth / weil ihn ſolches 74. 
gewaltig verdroß / dieſer Kirchen uch 
manchetley Unruhen und Wetter der 
Zrübfahlen erreger / welche ich In meiner 
—33 angefuͤhret: aber der HEir hat 

te. aus ſolchem allen heraus geiiſſen / und 

ihr hinwiederum angenehme e verlie⸗ 

en. Es haben derfelben nachfolgende 
erühmte und vortreffliche Lehrer vorge, 
ſtanden / als Georgius Aportanus , der 


8 ee 





di IIT. Cap. Von der Stadt Emm x. sea, | 
erſte Wersheidiger der Wahrheit wider die | 
FH der groffe Joannes Lafcus aus 


Not, 
75. 


oblen gebürtig/ Thomas Bramius, Cor- 


helius Coeltumius , Albertus Harden- 
bergius und Infonderheit Menfo Alring. 
welter Beinen von denen andern etwas | 
nachgegeben / ja den meiften noch weit vor 
gegangen / und ſich unter allen am met, 
* um die Kirche verdiene gemachet / def 


n Ruhm auch allhier unfterblich fenn | 


wird / fo lange als die wahre Religion | 
und Gorttes⸗ Furcht dafelbft noch Day | 
Not, finden werden. Es iftdiefesauchdieRir. 
26. che / nach meldyer fo viel tauſend fo der | 

wahren Religion holder aus den Nieder⸗ 


< 


Anden / Engelland und Franckreich / 


nachdem man fie dafelbft aufs graufam 
- fie verfolgen vertrieben worden / Ihre Zu⸗ 


ucht genommen: Und Fan’ diefelbe mie 
ahrheit eine Mutter der Nieder · Län 


diſchen Kirchen / fo wol in denen Nieder ⸗ 
Landen ſelbſt / als in Engelland genennet 


den; Immaſſen ſolche nicht nur ihre 


werden ; 

Wbereinftummung in der Lehre daher ha. 
ben) fondern auch das Model oder Mu⸗ 
fier zu ihrer Liturgie oder Kirchen ⸗Ord⸗ 
nung von derſelben genommen haben. 


6 2 Bır 


| 


' 
— 
⸗ 


h 
’ 
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V 
h 


) 
} 
⸗ 
| 


7 "gende Grebigern. | 4 


5 3. Vor diefem und noch im meiner 
Jugend / murde der Gottes» Dienft zu 
Emden nicht nur in Teutſcher / ſondern 
auch in Ftantzoͤſiſcher und Engliſcher Spra⸗ 
che / und zwar in verſchiedenen Verſamm⸗ 
lungen verrichtet / und war ſolchergeſtalt 
daſelbſt eine dreyfache Kirche anzutreffen / 
in welchen jedoch einerley Lehre gepredi⸗ 
get / und die Sacrawenta mit faſt einerley 
Ceremonien adwiniſtriret / nicht weniger 
einerley Kirchen / Diſciplin und Ordnung 
beobachtet wurden. Wir wollen aber 
anjetzo mir Vorbeygehung der beyden ib 
brigen / davon die Frantzoͤſiſche auch noch 


etzo floriree nur von derjenigen handeln? 
worinn die Sprache des Water ı Landes 


gebraucht wird. 


$ 2. Es führen in derfelben ſeit etll⸗ 
chen Jahren und noch jego fünff Predi 
ger Das Predig Amt / deren Amt dan 
inn beſtehet / daß fie die Predigten ver 
sichten die Sacramenta adminiſtriren / die 
ihrer Seel » Sorge anvertraute fo wol 

rede als ſchwache / auch priuatim oder 
zu Hauſe beſuchen / ermahnen / unter⸗ 
richten und troͤſten / die an ihrer Seele 
Serwundere heilen / die Megerepen und der⸗ 
“ir fa glei⸗ 


% 


A 

34 111. Cap, Von der Stadt Emden X. Set | 
gleichen verhüten umd abmenden | auch fol» 
he dämpfen und unterdruͤcken muͤſſen / 
meihem Amt fie Denn getteulich nad 
kommen: Sie verrichten ihre Predigten 
Not in zwoen Airchen | Davon Die eine ſo Die 
77. ‚gröffefte und daher Die groffe Kirche 
genennet. wird / gegen Abend an dem. % 
fer. der Ems gelegen / die andere abet fo 
mit dem Hoſpital oder Gaſt - Haufe ver 
knuͤpffet / und vor diefem eine Francifca« 
ner Kirche gemefen / In der Mute Der 
Stadt anzutreffenzund zwar aufdie Sonn 
tage in jener dreymal / in diefer zweymal / 
die uͤbrige Tage in der Wochen aber in 
der erften zweymal / in der andern taͤg⸗ 

Kch einmabl / und alſo woͤchentlich acht· 
mahl. In beyden Kirchen wird die Tauf⸗ 
fe verrchtet / in der groſſen aber nur das 

Abend» Mahl gehalten. | 


$ 4. Sie werden zu folhem I; Amt 
Nor, Folgender Geſtalt beruffen Wann eine 
13. Stelle vacant oder erlediget worden / wind 
die Sache in öffentlicher Predigt mit Ger | 
bet ongefangen/ da ‘die gane Gemeine | 
diefe Sache Gtt vortraͤget / und befieh⸗ 
let. Dieranf wird denen Prediger ı Kic | 
een» Delteften and .Diaconen a 





— — — — — — 


— — — 


| 


“- | 


— don den Gredige 
I gen? fich nad) einem rechtſchaffenen tüch« 
ı  Tigen Manne umzufehen: Welche alsdenn 
an dem Dir’ mo fonften die Verſamm 
Jungen in Kirchen - Sachen pflegen gehal · 
zen zu werden. zuſammem kommen / und 


8, 


feine Gnade nnd Beyſtand angeruffen / 


/ 

y 

! 

r nachdem fiedafelbft abermahls GOtt um 
verſchiedene Perſonen / wie es einem jed⸗ 


weden beliebig / ernennen und nach An⸗ 


„hörung und Erwegung der vor + oder wi⸗ 
„ der die nominirte’Perfonen angeführten 
Arſachen / ſo lange mit voriren zubringen? 
ı bis entweder die meiſten / oder alle über 
‚ einen einffimmig werden. Da dann der 
sy felbe auf ihr Anſuchen fich auf der Cam 
+ Bel einfinder/und vor der gantzen Gemei⸗ 
j Ne eine, zwey bis drey Predigten verrich, 
4 2er / und wann der Gemeine deſſen Ber 


redfamkeit und Gaben anſtehen / und er | 


auf beſchehenes Beftagen bezenger / daß 
ee nad) erlangter- Etlaubniß und Dimif- 
1 kon von denenjenigen in deren Dienſten 


n amd. Pflichten er etwann flehen/ dieſes 


Amnt / falls er dazu rechtmäffig: würde bes 
nm ruffen werden / nicht ausſchlagen wolles 
4 von der Gemeine mie Zuſtimmung und: 
iv Hinzurbun des Raths / ordem licher und 
| f3 ge 


86 __TIT. Cap Won der Stadt Emden X. Sc, 
geröhnliher Weiſe vocirer und beruffen | 
wird; worauf, damit niemandy er ſey 
von mag Condition er immer wolle/ ſich 
mit Recht zu beſchweren habe / als ob ihm 
wider fein Wiſſen und Willen ein Seel 
Sorger aufgedrungen worden / der Se 
meine in fenelicher Berfammlung von 
der Cantzel angezeiget wird mie. die So 
he ſtehe / anbep allefamt ermahner wer 
den / falls.ja noch jemand fep / der davor 
Bee daß felbiger der. Gemeine Feines 
eges mir Nuhen vorſtehen mögte / daß 
er zu der Kirchen Beſtem innerhalb eines 
beftimmten ‘Zeit denen Kirchen: Vorſte⸗ 
bern und Aelteſten folyes anmelden wol, 
le. Mann nun hierauf fich niemand 
meldet / ſchteitet man nachdem erft ein 
Tag kommen, an welchem das Heil. A⸗ 
bend ⸗ Mahl gehalten wird / zur oͤffentli⸗ 
chen Confirmation und fragt der Predi⸗ 
er in Gegenwart des Beruffenen / den 
ffentlich vot dem Altar ſtehet / wiederum 
die Gemeine / ob jemand wider den Be⸗ 
ruffenen etwas einzubringen habe / und 
faͤnget wann die Gemeine ſtille ſchweiget/ 
und dadurch ihren Conſens bezeuget / als⸗ 
dann. an von dem, Heil. Predigt Amt 


evr zz zz! 


=> m< 


— 
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| von den Predigern. 9 

zu reden / und dabey vorzuftellen mas für | 
eine genaue Werfnüpffung zwiſchen einem 
Diener GOttes und der Kirchen fen: 
befrager darauf den Beruffenen um den 
innerlihen Beruff des Heil. Geiſtes; 
imgleichen / ob er glaube / daß das Wort 
GoOttes der wahre Grund des Glaubens 
und zur Seligkeit hinlaͤnglich ſey: ob er 
dafür halte/ daß die Lehre / foin dem Em⸗ 
der Catechifmo enthalten / demfelben ge 
maͤß fen / und ſothane Lehre / wie auch die 
Ceremonien und Kitchen Drdnung durch 
GOttes Gnade zu vertheidigen gefaſſer 
fey. Db er den Vorſatz habe / diefe Leh⸗ 
re und Amt mie einem .guren Wandel 
zu zieren’ und ſich in allen Stücken der 
gebräuchlichen Kirchen » Difciplin zu un 
sermwerffen. Da er dann / mann er die es 
alles mit Ja beantwortet / dafelbft durch 
Auflegung der Hand und mie Geber zu 
SD in dem angenommenen Amte von 
dem Prediger confirmirer und beſtaͤtti 


: 4. Ob nun wol dieſe Prediger der Ord⸗ 
nung und Wuͤrde nach in der gantzen Ge. 
meine vor die erfle und vornehmſte geach⸗ 
ger werden’ fo ſind und heiſſen fie doch mie 
FR f4 Wahr- 


28. I11.Capı Von der Stadt Emden XI. Se, 


ahrheit nur Diener der Gemeine / und 


ihr Amt nichts anders als ein bloffer 
jenſt / dabey nicht die geringfle Herr⸗ 


chafft oder Gewalt anzutreſſen. Sie 


— alle zut maͤſſigen Erhaltung ihrer 
amilie ehrliche Beſoldungen / weiter ar 
ber nichts. Es hat ihnen aber die Kirche / 
gewiſſe Kranden Vifitatores / fo um die 
Kranckezu eröften und zu unterrichten 
geſchickt And, als Hand Langer zugeord⸗ 


net / ohne welche Beyhuͤlffe gemißlich die 


Mrediger die ſchwete Amts, Arbeit in ch 
ner fo Wold-rekhen Stadt und Gemeine 
nicht würden verrichten Eönnen. 


IL. CAPITEL 


— Von der Stadt Emden / 
XI. Section. 


DR Dn den Acheften der Gemeine | 


und Presbyterio / oder fo genann 
gen Confiltorio daſelbſt. 


SUMMARIA. 


>: 6. '$ 2: Die wSchentliche 
Ehen Aelteſte. Ihr Verſam̃lungen desPres- 
Amt. Das Presbyte- Byterii. Art zu handeln⸗ 
sium odeg fo genaue  S 3. Der Aelteſten 
Conſiſtorium. Ant, 


55 Auf 


- vr»)... we ⏑⏑ä⏑ 
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SR don Yen Kultefen. | % 
S 1, | 


UF die Prediger folgen in 
der Kirchen gehen Aeiteſten / 
anfehnlihe und verſtaͤndige 


Männer / welche aus der Gemeine er 
wehlet werden: umd find ſolche der Pre⸗ 
diger Beyſteher / und gleihfam ausge 
ſtellte Waͤchter fo auf alles / was der Kir⸗ 
che zugehoͤret und ihr angehet / ein wach» 
fames Auge haben/ und darauf fehen 
möffen/ daB meder in der Lehre noch im 
im Leben etwas böfes ſich irgendwo her, 
vor thue und überhand nehme und der 
Kirchen durch Aergerniß geſchadet werde. 
Diefe machen mit denen Predigern/ mel: 
chen fie mie Rath und That beyſtehen / 


das Collegium aus / fo man zuweilen das Na ” 
Presbyterium oder die Verſammlung der 79. 


Prediger und Aelteſten / zuweilen aber 
das Confiftorium nenner. 


$ 2. Es kommt felbiges alle Wochen 
des Dienfkages zufammen) und handele 
alsdenn von dem/ mas ihm anverttauet 
und zu thun oblieger: Und haben die Pre⸗ 
diger in folhen Werfammlungen allezeit 


III. Cap, Bon der Stadt Emden XI, Sek. 
die Ober» Steller auch wechfels + weile 
das Præſidium: das übrige von diefem 
Collegio kommt meiftentheils mie dem / 
was id) don dem Presbyterio gu Lewar- 


Jen gefchrieben habe, überein : mie denn 


fo wol die Bedienung als die Are und 
Weiſe zu handeln einerlep. Aber darinn 
iſt ein Unterſcheid / daf zu Lewarden die 
Aelteſten nur zwey Fahr bep diefem ihr 
sem Amte bleiben / und jährlich von ihnen 
die Helffte aus dem Collegio abgehet / 
Dagegen folhe zu Emden —— blei⸗ 
ben. So pflegen auch hier keine Perſo⸗ 
nen aus dem Rath / oder die auf dem 
March Haufe ihrer Geſchaͤffte abwarten 
müflen / in das Presbyterium genommen 


zu werden / wiewohl es doch dem Rath / 


wenn es ihm beliebig / vergönner iſt / je 
manden auẽ feinem Meittel oder aus dem 
Collegio der Wiergiger in das Presbyte- 
rium zu ſchicken / der an den Kirchen⸗Sa ⸗ 
hen mit Theii nehme und denen Hand⸗ 
kungen deffelben mit bepmohne: welches 
jedoch entweder felten/ oder wohl gar nie 
mahlen gefchicht. 


S 3. Die Aelteſten werden / wenn es 
noͤthig iſt / an dem gantzen auge deg 
u res- 


den den Helteften, 


Presbyterii in eben ſolhher Drdnumf nnd 


mir jelbigen Ceremonien / als die Pre 
diger felbff angenommen / auffer daß die 
Diacon.n nicht zur Wahlgezogen werden. 
Uad weilen ihrer gehen an der Zahl findv 
fo iſt auch die Stadt in eben fo viel Ge 
genden oder Klufften eingerheiler, und har 
ein jeder / was in feiner Kiufft vorkoͤmmt / 
du beobachten / und damit dieſes um fü 
viel beſſer geſchehen möge, fo mag ein je⸗ 
det in ſeinem Diſtrict noch einige fromme 
Deänner zu ſich nehmen / die auf die üs 
brige Bürger von der:Semeine in felbigens 
Diftriet fleiffig Acht haben ‚und da fie ers 
fahren / daß voneinem oder dem andern ein 
Excefs begangen worden / ſolches denen 
Arlteften anzeigen’ damit dieſe / wo fie 
Eönnen/ die Maͤngel und Sehler verbeſſern / 


baferne aber ſolches nicht in ihrem Wer 
m 


zoͤgen Dem gantzen Collegio die Sache 
dorttagen / und fo dann dafelbft weiter 
fo verfahren merden moͤge / wie es bey 
dem Presbyterio der. bereirs oben / als von 
dem Kirchen, Wefen zu Lewarden gehan⸗ 
delt worden / angeführte Gebrauch mit 
ſich bringet. 


11, CA- 
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. © ILIII.Cap. Von der Stadt Emten X11. Se& | 
-- ll. CAPITEL 
Von der Stadt Emden] / 
XII. Section. 


On Verpflegung der Armen 
daſelbſt. | 


SUMMARIA 


V $ 1 Haussfigenden Armen? 
MI ererley Diaconien 32. Aufſeber oder Dia- 
oder befondere Anfialten coni ::6. Blüffse den 
Sur Verpflegung der Ar⸗ Stadt: Jener ibe Amt, 
Men. (r) Das Saſt⸗ . $ 3. (3) Die Schife 
aus: Sechs Vorſte⸗ fers Bilde: Deren Are 
Her: Ibr Amt / Zujame men Verpflegung. ! 
menkunfft. Vier Wire 64. (4) Die Verpflea 
wen zur Auffiche des gung der fremden Are 


er ——— — 

S I. 
— Je Diaconie oder Verpfle 
gung der Armen ift allbier 


| ‚diererley : denn erſtlich iſt das 
Nor, lo genannte Bafl- Hans) wie wol ſolches 
1. uicht allerdings recht alfo genenner wird / 
in melden arme / alte / undermögende 
Beute / behderley Geſchlechts / wie auch 
gebrechliche oder ihres Veiſtandes = 


Bon Berpfiegung der Armen.» 23 
raubte und verrückte / imgleichen unmuͤn⸗ 
dige Elter⸗ loſe Kinder / fo zu diefer Stade 

hoͤrig / oder allda das Buͤrger Recht 
aben / unterhalten; wie nicht weniger 
auch die von andern Otten kommendedĩt⸗ 
men / ſo in. der Stadt von der Nacht ůͤ⸗ 
berfallen werden / beherberget / und dieje⸗ 
nige fo kranck worden / auf eine Zeitlang 
verpfleget werden: welche alleſamt ihre 
beſondere Behauſungen und Zimmer ha⸗ 
ben. Uber daſſelbe find ſechs Vorſtehet 
Worſtaͤnder oder Diaconen) beſtellet/ 
davon zween ſo Inſpectores oder gleichſam 
Aufſehet find und Oldermannen genen 
net werden / beſtaͤndig bleiben; von denem 
übrigen aber jährlich einer abgehet / und 
an deffen Stelle ein anderer von den’ an, 
fehnlichften Bürgern gefeger wird: Sol⸗ 
ches geſchiehet von den uͤbrigen fünffen und 
denen Predigern; und wird mas fie fi 
er Geſtalt gethan von dem Nach bes 
Birnen a8 Amt diefee Diaconen 
oder Vorſtehet iſt / daß fie jährlich - die 
Gaſt ⸗Hauſes Einkünfte einfordern'wag 
zum Behuff deffeiben durch Teftamenta 
oder fonften vermacher worden, erheben / 
die Allmoſen in der Gaſt Haufes Kir 
' che / 





\ 





94 II. Cap: Von der Stadt Emden XII, Sek, 
che / wie auch benebft denen Predigern von 
Haus zu Haus durch die ganke Stade 
einfammien / und alles an oberivehnte Ar⸗ 
me und Gebrechliche verwenden : Und 
haben fie, damit alles dieſes deſto fuͤgli⸗ 
her und beſſer adminiftriree nnd verwal⸗ 
ser werden koͤnne / einen fleiffigen und ge⸗ 
treuen verheyratheten Mann / des der Oe⸗ 
conomie oder Haushaltung bey dem 
Gaſt Hauſe vorftehet :umd dem fie niche 
nur was zur Küche und Keller / wie auch 
zum Kleider » und Bert Werd und der 
gleichen gehoͤrig / anverttauen / ſondern 
auch das dazu benoͤrhigte um Lohn gemie⸗ 

thete Geſinde an die Hand und zu Huͤlf⸗ 
fe ſchaffen / auch uͤber ſolches die gehoͤrige 
Gewait zu befehlen und zu verbierhen/ 
und felbige zu ihrer Pfliche anzuhalten ge 
ben/ mie nicht weniger auf fein Erinnern 
alles zur Ausgabe benoͤthigte Geld rel⸗ 
chen / und darüber fich die Rechnung thun 
Ioffen. Es kommen felbige an einem ges 
willen Dir im Gaft» Danfe woͤchentlich 
drep» oder mehrmalen/ wenn esdie Noth⸗ 
durfft erfordert / zuſammen; und pflegee 
bey ſolchen ihren Verſammlungen von bey⸗ 
den Oldermannen einer um den andern zu 
præſi 


Leen Verpflegung der Armen 95 
prafidiren. Uber das haben fie auch 
ehrliche. und fromme Wittwen aus — 
Stadt / die ihnen in diefer Armen⸗Pfle⸗ 
ge adjungirer ſind / welche ebenfalls drey⸗ 
‚mal in jeder Wochen in dem Gaft-Haw 
fe sufammen kommen / und die Betten 
und das Linnen» Geräthe beſichtigen und 
‚In Act nehmen) die Frauen · Arbeit aus 
gheilen und wieder abnehmen/ auch von 
Haus zn Dans jährlich einmal durch die 
Stadt / die Bepfteuren zu dem Linnen» 
Gecaͤthe und dergleichen einfammien. 


*  $ 2. Die zweyte Diaconie har mir den 
Armen zu thun fo bin und wieder in der 
Stade und denen Vorſtaͤdten wohnen? 
welde man insgemein Haus⸗ ſitzende Ar⸗ 
me zu. nennen pfleger; und iſt su Hand⸗ 

bung diefer Diaconie die Stadt mit den 

orftädten in 6. Klüffte oder Diſtricte⸗ 
dertheilet. Es wird ſoiche von 32. tedli⸗ 
chen und frommen Maͤnnern aus der Ge⸗ 
meine derſehen / davon 24. Unter⸗ und. 
B. Ober ⸗ Diaconen find und genennet wer» 
den. Von den Diaconen haben in jeder 
Klufft jederzeit viere die Verwaltung / 
und haben die acht angeregte Dber ⸗ Dia- 
sonen diefelbe alle unser ſich. Ahr ai 
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Amt waͤhret vier Jahre / denn jährlich von. 


denen Unter. Diaconen ſechs / und von 
den Dber»Diaconen zwey bey Ausgan 
des Jahrs abgehen / und bey dem Anfan 


des neuen Jahts eben fo diel wiederum | 


an deren Stelle kommen: welche die res 
diger und Meltefte/ benebft denen uͤbrigen 
Unter» und Dber  Diaconen diefer Pfle⸗ 
ge ermehlen und der Gemeine vorftellen; 


da dann / wenn felbige mie ihrem Still 


ſchweigen / wie gemeiniglich geſchiehet / die 
beſchehene Wahl approbirer/ und gut 





beie/ die Erwehlte in der Kirchen durch 


ffentliches Geber und gebührende Ermah- 


nung mit gewöhnlichen Ceremoniencon- 


firmirer und gleichfam in ihr Amt intro« 
ducireg und eingemwiefen merden.. . Die 


Dber, Diaconen haben die Infpedion ũ⸗ 


ber diefe gange Anſtalt oder Drdnung/ 
and auf derfelben Erhaltung gu ſehen / er⸗ 


heben die Armen Einfünffte und was für 
felbige vermacht worden / fammlen in deg 


Groffen Kirchen / wenn dafelbft gepredis 
get wird / und mit Zugiehung der Niet! 


ger und einem und andern von denen Uns 


ter, Diaconis alle Quartal durch. die gan⸗ 


ge Stade von Dans zu Dans die All⸗ 


Mo⸗ 





2» u — — u 0 — — — — 


— mn — — — 


> << oe — 


von Werpftegting det Armen. 2 
moſen / und führen die gebuͤhrende Rech 
nung von allem was einkommt: Alle 
Sonn: Tage aber kommen fie Nachmit · 
tags in der groffen Kirchen in einem 


- Simmer7 fo man des Confiftorii Game 


mer nennet / zufammen /und gehlen denen 
Unter . Diaconen an welchen alsdann dia - 
Ordnung C maften diefe in diefer Ver⸗ 
richtung alle halbe Jahr en 
fo viel nach denen gegenwärtigen Um⸗ 
ftänden zu / alsfie den folgenden Tag 
an die Armen, nach eines jeden Zuſtand 
austheilen follen : Und thun fie ſolches 


Im Beyſeyn eines von denen Predigern - 


der dabey dag Direktorium hat, und die 
Umfrage verrichtet. Man läffer auch 
die Armen / fo ein unordentliches Reben 
führen, odet an denen man fonft etwas - 
aussufeßen hat / dahin fordern’ melde - 
allda einen fharffen Verweiß befommen 
und ernftlich ermahner werden / wobey 
denn insgemein derſelbe Prieſter das Wort 
fuͤhret: letztlich wird die Verſammlung ge⸗ 
endiget. Alle Donners Tage aber dot 
dem Tage da das heilige Abend » Mahl 


gehalten wird (welches alle Monath ein. 
map! geſchiehet) laſſen fie fich von gen 
Cu 
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Ä Unter. Diaconen die Rechnungen ihrer | 
monathlichen Einnahmen und Ausgaben 


ablegen aleichfalls in Gegenwart eines 
son denen Predigern der die abgelegte 


Rechnung fo dann unterzeichnet. Sie | 


felbft abernebfk ihrem Buchhalter / der von 
ihren Einnahmen und Ausgaben / wie 


auch Adis oder Handlungen die Med 


gem und Protocolla hält legen ihre 
echnungen von allen Einnahmen und 


Ben jährlich gleich nach dem. erften | 
a 


nuarii ab/ und zwar vor denen Predi⸗ 
in / Aelteſten / Diaconen und andern 
uͤrgern / denen es beliebet der Rechnun 
mit beyzuwohnen / ( denn die Bürger oͤf⸗ 
fentlich von der Cantzel dazu eingeladen 
erden;) welche Rechnungen hernach von 
en fo gesenmärie find / infonderheie den 
NDredigern und Aelteſten unterſchrieben 
werden: wotauf ihnen dann vor den 
andten Fleiß und. Treue in dem fehr 
merlichen Amte Dand abgeflattet wird. 
erner verordnen und beftimmen fie nach 
ihrem Gutduͤncken nie viel einem jedwe⸗ 


den Armen von denen Unter Diaconen 


gegeben werden foll / und welchen die All⸗ 
mofenn vermehret oder vermindernt oder gar 


I —— 0 Wi ⏑———— 
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> von Verpflegung ber Armen. 
verfager werden ſollen: Und dürffen of 


ne Ihre Bewilligung die Unzer. Diaconen 


niemanden unter die Zahl dererjenigen / 
welche die Allmoſen genieffen/ aufnehmen: 
Nicht weniger haben fie dahin gu fehen/ 
daß die Stade nicht zum Nachtheil der 
einheimifchen mit fremden Armen oden 
Bettlern angefüllee werde: Sie haben 
auch auf alles / was die Armen angehen) 
fleiffige Achtung / beſuchen fie zumeilen 
mit den Unter » Diaconen in ihren Haͤn⸗ 


ſern / erkundigen fich ihres Zuſtandes / wie 


auch Lebens und Wandels halber / ermah⸗ 
nen ſie alle ernſtlich ihrer Pflicht / —V 
fen die Muͤſſiggaͤnger und die / ſo der A 

moſen auf einige Welſe misbrauchen / und 
ſchaffen die derſelben gar erg u 
Stadt hinaus; müffen in Zeiten den * 
die Armen benoͤthigten Winter⸗Vorrath 
anſchaffen als Wuͤllen - und Linnen · La 


cken / Rocken / Torff zur Feuerung und 


dergleichen: Gebrauchen wo es noͤthig die 
Unter/ Diaconen / oder Gehuͤlffen / oder 


Handlangers: Laſſen durch ihren Buch» 


halter / wie bereis gedacht / alles in Rech⸗ 
nung und zu Protocoll bringen / nicht 
nur zu ihren’ ſondern auch zu ihrer Suc- 
| 93 ceflo- 
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cefloren und Nachkommen Nutzen und 
Gebrauch. Hiernaͤchſt haben fie zur 
Ausrichtung ihrer Befehle gewiſſe Die 
ner zur Hand / fo insgemein Armen⸗ 
Mögte genennet werden/ welche weil fie 
diefen beyden Diaconien bedient find/auf 
Derfelben beyder Koften unterhalten und 
vonbepderfeiss Diaconen erwehlt und ans 
genommen werden. Diefe vermehren das 
Betteln auf den Straffen / bringen die 
durchteiſende Atmen ins Gaſt ⸗Hauß zur 
Herberge / verſchaffen denſelben bey denen 
Haupt · oder Ober Diaconien einen Zehr. 
Pfenning / und machen daß ſie bald wie⸗ 
derum zur Stadt hinaus kommen: In 
allem dieſem aber haben ſie ſich nach den 
Haupt »Diaconen zu richten: Unter wel⸗ 
chen dieſe Drdnung gehalten wird / daß 
allezeit einer ein Vierthel Jahr lang ſich 

der ftemden durchteiſenden Armen vor 

andern annimmt / und wird sur Nachricht / 
und damit ſie ein jeder * leichter an⸗ 
treffen koͤnne / gleich bey Anfang eines je 
den Quartals in bepden Kirchen von. der 
angel verkündiget / bep welchem Ober⸗ 
Diacono der fremden Bedienung oder 
Pflege ſey Was aber den fremden —* 


— 





‚von Berpyflegung ver Armen: 





men dergeſtalt von dem Diaconen mitge: 
theilet wird / folches wird um befferer Ord⸗ 
nung willen in befondere Bücher mir den 
Nahmen der Hımen fo es empfangen / 
aufgezeichnet... Es ift auch wegen Diefer: 
SDrdnung die Merfehung gemacht / daft 


wenn: jemand in der Stadt. oder in den 


Morftädten aus einer Klufft in die ande: 
ge ziehet / falls. er. im diefer Klufft der All⸗ 
moſen genieffen will / zufoͤrderſt ein Atte- 
far oder Zeugniß von denen Diaconen der 
849 ufft aufweiſen muß : Gleichen 
Geſtalt iſt auch don dem Magiſtrat die 
Verordnung gemacht / welche alle Halbe: 


Fahr. aufs neue. publicitet wird / daß nie⸗ 


mand ohne Vorwiſſen des Raths undder 


DOber · Diaconen / fremde Armen einneh⸗ 


men / und daß derjenige / fo hiewider han⸗ 
dein wuͤrde / ſelbige auf. feine Koſten zu 
unterhalten. ſchuldig ſeyn ſolle. Endlich, 
wird auch für. die arme Knaben / fo in 
die Schule gehen oder zu Hand Wer. 


- den aufgedungen: werden  fleiflige Sor⸗ 


ge. getragen / damit felbige an nothduͤrff⸗ 
sigem Umerhalt keinen Mangel; leiden: 
mögen. | 


“83 Die diitte Diaconie oder Atmen⸗ 
83 Bu 
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Bedienung iſt die Diaconie der Schiffer 
: Gilde und derer ſo zur See Mandlung 
greiben: welche Gilde oder Geſellſchafft 
fehr groß! und indiefer Stadt Die reiche 
ſte iſt auf der auch vornehmlich Die Mache 
und das Anſehen der Stade beruhet. Es 
bat diefelbe auch ihre befondere Geſetze 
und Drdnung /zu deren Sdandhabung die 
zween Elter ·Leute diefer Gilde und vier 
Scaffener beftellet find davon jene fo 
lang fie leben / dabey bleiben / von dieſen 
ober jährlich einer abgeher und an deffen 
Stelle von der Silde ein anderer geſetzet 
wird. Und wird diefe Ordnung / damit 
fie niche in Mergeffenheie gerathe / alle 

aht dens. Januarii auf dem Rath⸗Hau⸗ 
ſe / da alsdann die Geſellſchafft zuſam⸗ 
men kommt / und einen groſſen Schmauß 
haͤlt / oͤffentlich abgeleſen. Diejenige / ſo 
über dieſe Bedienung / oder Drmen Ver⸗ 


pflegung befteller find / haben für die Ar 


me von diefer Gefellfehaffe/ fie ſeyn wes 


Alters und Geſchiechts fie toollen 7 fleif 
fige Sorge zu tragen / folche zu beſuchen / 


and mit Gelde und anderer Nothdurfft 


zu verfehen: Inſonderheit sheilen fie um 
ter Diefelbige alle Sonn Tage — 


tichteter Nach: Mittags : Predigt im der 
‚groffen Kirchen Brode und Wurter aus. 
So laffen fie auch offtmahlen ſolchen Fa⸗ 
milien / fo ſonſt keine Allmoſen genieſſen / 
und durch Kranckheit oder andere Zufaͤl⸗ 
le in Armuth gerathen / gerne einige Bey, 
ſteure zulommen. _ Deffters greiffen fie 
aud) fremden See: fahrenden Leuten / fo 
auf der See verunglücder und biedurd) 
pafliren / zugleidy mit denen andern Nor, 
rn unter die Arme. Zu ſolchem Br 
huff haben fie gewiſſe jährliche Renthen 
zu erheben: Dann pflegen bep obangereg⸗ 
ser folennen Verſammlung und Gaſte⸗ 

‚weg alle Säfte, deren eine unglaͤubliche 
Aunzahl / und die faft die reichſten der 
Stadt / fo wol Manns als Frauens⸗ 
Derfonen / ein jeder nach, feinem: Belie⸗ 
ben reichliche Geld · Allmoſen einzulegen = 
über das wird auch / wenn Schiffe mit 
Korn wieder Pr za Hauſe anlan, 
gen / von den Schiffern und Rhedern eis 
ne Portion von dem Korn / gleichſam 
GOtt zur Dandbarkeie für die Armen 
verehret 5 davon die Diaconie. der. Schif- 
fer. Gefellfihafft alles: weiffe. « oder Wei ⸗ 
gen. Korn für —— 
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den Rocken aber nur zum dritten Theil 
bekommt: dag. Übrige aber dem Gaſt⸗ 
Hufe umd der Diaconie der Haus Ar 
men gegeben wird, Welche Weile auch 
mit dem Gelde / ſo in denen Herbergen 
oder Wirths Haͤuſern den Armen zum 
Belten in die Büchfen geworffen wird ge 
halten zu werden pflege / welche Buͤch⸗ 
fen zu ſolchem Ende die Diaconen in deu 
Deibergen der Stade an gewiſſe Ketten 
über die Tiſche auszuhangen pflegen. Im . 
Abrigen find die: Allmoſen⸗ Pfleger der 
‚Schiffer: Geſellſchafft nicht weniger als 
‚die andere’ von melchen ic) bereiss erweh 
nee / zur Rechnung verbunden / wie ſie 
denn ſolche jährlich ihren Collegen oder 
WMitgehuͤlffen gehoͤrig ablegen. 


2 4Die vierdte Diaconie oder Atmen⸗ 
Verpflegung iſt die Diaconie ber verttiebe⸗ 
‚nen Mtiederländer/fo un der Religion willen 
ihr Water Land quitiret / un zu Emden ſich 
nieder gelaſſen; wotunter jedoch Die Ftan⸗ 
hoͤſiſche Fluͤchtlinge nicht gehörig! als mie 
welchen es eine befondere Bewandniß hat. 
"Es. find, darüber, zwölff Diaconen befkel. 
let / von: welchen jährlich zween abgehen / 
‚an deren Stelle gingen andere von Si 
en 7) 


eoen Berpfleging det Armen.0 
| — der Emder Kirche / und denen 
iederländiichen Fremdlingen ſelbſt / fo 
dieſe Sache angehet / geſetzet ‚werden, 
Won dieſen Diaconen gehen alle Mon⸗ 
tag zwey und zwey hetum / fo die Allmo⸗ 
ſen von denen ihrigen einſammlen / von 
welchen der eine das eingeſammlete unter 
die Armen ihrer Sefellfhaffe austheiler / 
welches alle 14. Tage geſchicht: Nah 
Merlauff folder 14. Tage kommt das 
Bene zuſammen / und wird 
in Bepſeyn eines Predigers was em“ 
pfangen und ausgegeben worden / zu Buch 
gefteller: —— was ſonſten die 
Nothduifft erfordere + verrichtt. So 
sreten auch alsdann andere zween die Be 
dienung an / und geher ſolches dergeſtalt 
um. Endlich wird nach Ausgang des 
Jahrs von dee gangen Adminiftration 
oͤffentlich Mechnung abgeleget / eben auf 
‚ die Att / wie vom der zwehten Diäconig 
gemeldet morden, 
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il. CAPITEL 
Von der Stadt Emden] 

XIII. Section. | 

350 Haltung des öffentlichen 


) Gottes, Dienftes und von Ehe⸗ 
Sachen 





SUMMARIA. 


V —X Heft» Tagen. 

On der Keil. Taufr 63, Yon Ebelicher 

j Re : — rel, Abende Verloͤbniß und Deren 
a 


e Vollzie Jung: , 
$ 2, Bon Senn s und bung 
8 ud A». 





141% denen übrigen Kirchen 
PSP Dandlungen und Gebräu 

” den verhält es ſich folgen 

ber Geſtalt: Die Kinder: Tanffe wird 
oͤffentlich in der Kirche bey verſainmleter 
Gemeine verrichtet / und wird vorhero dag 
Geheimniß derfelben kuͤrtzlich erkläret / dar 

üt die gu tauffende das Geber ver 
richtet / und nach befchehene Tauffe SDre 
dafür gedancket. Es gefihieber ſolches in 
bepden Kurchen des Sonn: Tags ** 


„vom Öfenelichen Gottes · Dienſt und Che. 

mittag nach geendigter Predigt / auf ans 
dere Tage in der Woche aber Vormit⸗ 
tags / gleichfalls nach geendigter Predigt. 
Dis heilige Abend Mahl wirds wie ich 
fon vorhin angeseiger habe, alle Mona» 
the / und zwar nur in der groffen Kirchen / 


101 


"and den zweyten Sonn. Tag eines jeden 
Monaths gehalten. Alles aber was dar 


bin gehoͤtet gefchieher mie foldyer Drds 
nung und Andacht nah dem Befehl 
Chriſti und des Apoſtels / als irgendwo 
an einem Dre geſchehen mag. Welches 
auszuführen die Kuͤrtze unfers Vorha⸗ 
bens nicht leydet: von denen Prediger 
ber dieſer Kirche ſelbſt in einem Ri 
lein von dee Drdnung in der Kicche ji 

Emden fo in der Sprache diefes Landes 
abgefaſſet sind mis einer Bekaͤnntniß o⸗ 
det kuttzen Begriff der Lehre Anno 1594« 
heraus Formen, ſeht accurat beſchrie⸗ 


ben worden. Es theilen ſolches heilige 


Abend Mahl vier Prediger zugleich ausf 
don welchen zween unter ſothaner Hand⸗ 
lung ſelbſt das Brodt brechen / und de⸗ 
nen herzu tretenden mit Sprechung ge 
wiſſer zu dem Geheimniß ſich ſeht wohl 
ſchickenden Worte darreichen / deren — 

Be. as 
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eine an dem Tiſche ficher  dey andere: | 


an der Wand figer/ Damit die herzu ge⸗ 
hende zwiſchen beyden durchkommen Bi 


darneben auf einem Stuhl etwas abwerts 


nen. Die uͤbrigen beyde reichen ſelbigen 


gleichfalls mir einer gewiſſen Anrede / und 
auf gleiche Weiſe als“ die beyden erſtere 


den Kelch. Und wie dieſe Handlung mit 
einer nachdruͤcklichen Etmahnung und mit. 


Gebeth angefangen wird / alſo wird die⸗ 


ſelbe and) mir dergleichen Ermahnung zu 
> einem gottſeligen Reben und: Wandel wie 


—’ 


auch herplicher Danckfogung beflofen:: 


2. Aufler den Sonn: Tag hagdie 
fe Kirche Beine: andere Feſt⸗ Tage als 


Weyhnachten / Oſtern / Pfingften / hei⸗ 


lige drey Könige und das. Feſi der Be 


ſchneidung / und werden diefe given letzte⸗ 


ze nur einen / die drey übrigen aber zwe⸗ 
en Tage lang gefeyret. Von Zeh: Ta 


gen der — aber weiß fie heutiges 


Tages nichts. 


‚und deren Vollenziehung und Beftaͤtti⸗ 


Tade · 


ann. $ 3. Mit der Ehelichen Verloͤbniß | 


» gung gebers auch allhier dermaſſen wohl, 
ordentlich und ehrbar zu / daß ach Fein 


— — —— — — — 1 
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Tadeler daran wird etwas auszuſetzen wiſ⸗ 
ſen. Solcher Geſtalt werden erſtlich 
Braut und Bräutigam der Sachen eins / 
darnach erfiheinen felbige vor dem Raths⸗ 
Committirten und geben allda ihre Na⸗ 
men an / alsdannlaffen fie fih drey Sonn 
Tage nacheinander von öffentliher Can⸗ 
Bel abfündigen / und endlich werden fie 
don denen Kirchen Diener mit gewoͤhnli⸗ 
chen Ceremonien zufammen gegeben. 
Das übrige von dergleichen Sachen gehe 
ich um der Kuͤrtze willen vorbey. So mag ich 
auch non dem groſſen Cætu der Geiſtlichen / Not, 
welchen die in der Stade mit denen auf °- 
dem Lande gemein haben’ nichts allhier 
wiederholen / denn ich vorhero davon ge⸗ 
handelt / und fo wol deſſen Urſprung / Att 
and Weiſe / als auch Nutzen in der Hi⸗ 
ſtorie weitlaͤufftig ausgefuͤhtet habe. 


IV. CAPITEL 
Von der Stade Norden / — 
SUMMARIA, 
Bin rn Stadt ae Fa : die 


VYorden · Kir ven in der · -Begend um die Stadt . 
ſelbenẽ ar: Ratih⸗ 93. Die erſte Mi 


foflung der Stadt : Berr 
änderung zur Zeit der 
aͤuptlingen. 

6 4. Beſiellung des 


: Stadt « Mefens unzer 


der Graͤff lichen Regies 
rung · 

$ 5. Anordnung des 
Stadt « Magiltratsnad). 
dem Einhalt des Oſter⸗ 
bufifcben Accords / und 
zwar Damabls zum ers 
fienmel. . 

$ 6. Wenn jemand mit 
Tode oder fonfi abgeber/ 
beſtellet der Landes» 
Herr die vacante Stelle: 
von dem Bau⸗ Meiſter 
und Caͤm̃erer der Stade: 


von dem Secretario. 

$ 7. Von dem Bräffe 
lichen Droſt und Am 
manne. 

6 8. Yon den B.ands 
Berichts « Brüchen: von 
dm Eyd des Magi- 
ftratstvon denHof · Dien⸗ 
ſten zu dem Hauſe Bieb⸗ 
sum: von den Wachten 
und Gilden, 

9 Yon dem Geiſt⸗ 
lichen Weſen. 

$ 10. Was misEmmio 
in Norden vorgegangen. 

$ 11. Von den Wo⸗ 
chen⸗ und Jahr⸗ Maͤrck⸗ 
sen in Norden. 


91. 


uf Emden folget in der 
Drdnung der Städte die 
Stade Norden / weiche von 
jener Nordwerts zwo fFarde Meilen ge⸗ 


legen und was Die 


I. der Soflen 


und Käufer — erſeiben zwar per 


gleich dem 


Umkteis ind 
aber/ bep nahe von gleicher 


: Gil 


Eie mar vormahls wegen vier Ki 
anfehnlic / —* * Kioſtei Se 


Don der Stadt Horben. 
und zwo Stadt« Kirchen oder für das 
Volck waren / von denen die beyden er 
ſtern bereits eingegangen ; unter den bey, 
den letztern auch von der einen die blofle 
Mauer und drey hohe Thürner übrig find 
die andere aber allein noch im Stande iſt / 
und auf eben dem Platz ſtehet / worauf 
die erflere_ gelegen, wie denn ſolche zum 


Gottes Dienft gebraucher wird. An 


derſelben iſt derjenige Theil / fo dag Chor 
genennet wird / ein trefflich Gebäude und 
non ungemeiner Höhe / welches Graf 
Ulrich 1. aufführen laſſen. Der Pig 
um diefe bepde Kirchen welcher der Kirch 
"Hoff oder Gottes: Acker genenner wirds 
weil folder zu Begrabung der Todten ge, 
widmet iſt / ifE vom einem ziemlich weit⸗ 


läufftigen Begriff / und mic einer Mauer 


umfaſſet / fo dann aufferhalb diefer Mauer 
rings herummie dem ſehr groffen Marckt⸗ 
Dia umgeben. Diefer Mardt/ welcher 


nicht mit Steinen aftert + fondern 
mit Graf —— — rings herum 


allenthalben mit ſchoͤnen Haͤuſem bebau⸗ 
et unter welchen das Rath: Haus mit 
einem Tpürnlein an der Mefk- Seite deg 


Maris gelegen. Der domehmſien 
Buäncchnn - E 


IV. Capitel 


— — | 
Gaſſen der Statt ‚und welche diefen Na⸗ 


men verdienen’ find achte, davon fechfe 
nach dem Marckt gehen: fie find alle ziem⸗ 
lich lang ‚ am länaften aber iſt der fo 
genannte Treue, Weg / welter ſich in 
gerader Linie von Mittag gegen Mitter 
Nacht erſtrecket / aber nicht auf den Marckt 
gehet: Nebſt dieſer aber iſt die Gaſſe / ſo 
von dem Marckt anfänger und nach O⸗ 
ſten zu ſich erſtrecket / welche dahero die 
Dſter⸗Straſſe genennet wird / in deren 


Mitte ohngefeht der Neue Weg mit ei⸗ 
nem geraden Windel einfaͤllt über wel⸗ 
chem diefelbe Strafle einen neuen Zuſatz 


befommer und ſich Nordwaͤrts lencket. 
Nach der Oſter⸗Straſſe iſt die Syhl⸗ 
Stiaſſe / von dem alten Syhl alſo ge 
nannt; aber beſſer / breiter und ſchoͤner als 
dieſelbe / iſt die Weſter⸗Straſſe. Bey 
de berühren andy zu Ende den Marckt / 
und zwar diefe an dem Dre mo das Rath⸗ 
Hous fieher. Dann ift die Mühlen 
Stiaſſe: hierauf die Klofter Straſſe. 
Die übrigen find nicht fo bekandt: die 
ſchoͤnſte und. befanntefte aber von allen iſt 
die Oſter - umd nach diefer die Weſter⸗ 
Straſſe / and naͤchſt derfelben der Neue⸗ 
Weg. 5 2. Die 
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S 2. Die, Stade iſt Ihrer Handlung 


wegen berühmt, und hat.reihe Einwoh⸗ 
‚ ner: dor diefem. harte fie einen bequemen 


Hafen / der aber nun was ſchlecht iſt / 
welches fie der Mißgunſt ihrer Benach⸗ 
harten auf dem Lande zu dancken hat. 
Thore und Mauren aber hat dieſe Stade 
niemahlen gehabt, dahero.fie im Kriege 
offt vieles erlisten. An den beyden Set 
sen gegen Abend nnd Mitternacht hat fie 
drey nahe » gleihfam als Worfkädte an der, 
felben gelegene Dörfer fo aus ſchoͤnen 
aber nicht nahe beyeinander liegenden Ge 
baͤuden beſtehen / als Gaſt / Lintel und 
Eeckel / fo dann einen fehr langen und brei⸗ 
sen niedrigen / aber zum ter Bau und 
Vich Zucht fehr rüchtigen Strid Lan⸗ 
des / der mit den berrlichfien Plaatzen 0» 
der Land» Gütern angefüller in / und der 
zugleich mit der Stadt und dem/ was na⸗ 
he an der Stadt gelegen / unter ein Kirch⸗ 
Spiel gehöret / auch vor diefem / bis auf 
die nächfte Jahte einem Gerichte unter 
worffen geweſen. Diefer Strich Lan⸗ 
des] welcher wiederum in gewiſſe Diftri. 
ete vertheilet / die.ihre befondere Namen 
haben / wird die Marſch genenner. 

} —— H aha. 53 
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Not. g 3. Bey noch mährender populärer 
%. Kreybeit hatten die order viele Jihre 
u Bürger » Meifter/ fo dem gemeinen 
tadt Weſen vorſtunden / [ reipublicz 
præſidebant] denen ein Rechts ⸗ Gelehr⸗ 
zugeor dnet war) welchen man damah⸗ 
en den Sprecher Oratorem ] nennte: 
o nennet man ſolche Leute Syndicos: 
schdem aber die Macht und Autoritaͤt 
Haͤuptlinge zunahm / und Dieſelbige 
durch Erbauung feſter Schloͤſſer die Frey 
eit druͤckten und alles oben und unten 
megeten / fo murde auch die Werfaffung 
der Stade verändert. Denn das Bir, 
ger: Meifter Amt ift in Abgang gekom⸗ 
men / und haben die Haͤuptlinge und der 
Adel das Regiment und die Jurisdidtion 
an ſich gebradt / welches wie es auch an 
derwaͤrts geſchahe / ſih in Juſtitz· Sachen 
der von dem Volck approbitten Land⸗ 
Michter bedienet haben, 


“64 Als Viricus, der zu erſt die Graͤff⸗ 
liche Dignitaͤt erlanget/ die Regierung ges 
führer, hat Er zu Norden an ſtatt dreper/ 
zween Bürger  Meifter befteller / wobey 
es denn bey achtzig Jahre lang geblieben: 
Hanyschends har man —— 

OR 
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Dow der Stadt Noeden. ng 
von den Bürger, Meiftern / Amts Wer 
walter zu nennen angefangen. Unter do 
nen Damahligen Buͤrger  Meiftern da 
derfelbengmeen zugleich, gemwefen / mar mein 
Stoß, Vater Mütrerlicher Seite, Eg⸗ 
bert Tiardi feier Profefion nach ein 
Gold Schmid / ein Mann der viel ge. 
reiſet hatte und die Germürher —— 
kennen lernen / und der zum wenigſten 30. 
DJahre ſothanem Bürger  Meifter: Amre 
borgeftanden: Maſſen die Bürger, Met 
fer auf ihre Lebens⸗ Zeit / oder ſo lange 
als es denen Graffen / von denen fie ge 
fezet waren’ gefiel/ bey ſothanem Amte 
blieben. Nãach meines Groß: Waters 
Tode, war die Sache megen des Zwie⸗ 
ſpalts zwiſchen den bey den Graͤfflichen Ge⸗ 
hrũdern / unbeſtaͤndig und war mehren 
theils nur einer über das Juftitz · Weſen 
und zwar zugleich in der Stade und dem 
herum belegenen Lande beftellet / der einen 
Schreiber / welcher zugleich die Akten in 
Verwahrung haben mufte/ zum Gehülfs 
en hatte. Wie es denn bep diefer Ge 
wohnheit noch lange unser der Regierung 

be Gräfin Anna von Dldenburg verblie, 

17] 


dfü derjenige / Dar ſolcher 
und führere — ge > 


r 
" 


sig: 
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Geſtalt das Juſtitz-Weſen beobachtete / 


den Namen eines Amts-Verwalters. 
Endlich iſt det Name von Amts ı Wer. 
walter abgeſchaffet / und wurde an deſſen 
ſtatt einer / der zwar einen. geringern Cha- 
racter oder den. Namen eines Amt⸗ 
Mannes / aber gleiche Gewalt hatte / ber 


Pla meldet fein Amt allein ohnc Schrel⸗ 


ber etliche Fahre verrichte. Nachdem 


derſelbe feiner. Dienſte erlaſſen oder aus 
einem nichtigen Schrecken ohne Urſache 
davon gegangen / wurde denen vier Schut · 
te Meiftern / welche über den Marckt / 

je. auch das Maß und Gewichte und an⸗ 
dete Kleinigkeiten pflegen Acht zu ba 
ben / imd deren Rath und Hülffe der 
Amtmann fi damahlen zumeilen bedie, 
nete / die Jurisdiction und die übrige Ver⸗ 
waltung des Stadt: Weſens aufeine Zeit. 
lang anvertrauet / und endlich denenfelben 
der Name der Vuͤtger Meiſter beygele⸗ 
get. Nachdem aber die meiſten damit ũ⸗ 
bel zufrieden waren und in den Gedan⸗ 
cken ſtunden / daß dieſe Leute nicht tuͤchtig 
waͤren der Stade vorzuſtehen / wurde end» 
lic) der Graf dahin vermocht | daß Er 
zween gelehtten / anſehnlichen Drinnen 


| 
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Das Bürger Meifter - Amt wieder auf⸗ 
trug Nach einigen Jahren gefiel es dem Ho⸗ 
fe / Der alles nach Seinem Belieben hate) 
und die Zahl bald vermehrte bald vermin- 
derte / die Bediente bald einfegte / bald 
wieder ab ‚ und an deren Stelle andere 
ſetzte / drey Bürger» Meifter zu beftellen. 


85. Endlich hat man Anno 161 ui * 
Ber: dieſe gantze Sache in dem Oſterhau⸗ 
ſiſchen Accord: eine: gewiſſe Verordnung 
gemacht: In. welchem Accord folgendes: 
* — Re —** F 
ie aus der Buͤrgerſchafft gewiſſe Perſo⸗ 
nen / fo fie zu. Führung des Staͤdt We 
ſens würdig und tüchtig achteten , ernen⸗ 
nen und ſolche dem Grafen præſentiren 
und der Graf aus denenſelben neune zu 
Marke Perſonen / als drey zu Buͤrger⸗ 
Meiſtern und ſechſe zu Raths Herren er⸗ 
wehlen / und dieſelbe in. der Stadt das 
Regiment und die JFuricciction über die 
Buͤrgerſchafft haben ſolten. Jedoch ſolte 
der Graͤffliche Droftdes Hauſes Behrum 
und des daherum gelegenen Landes, fo offt 
wichtige Sachen vorfallen / in dem Rath 
zu erſcheinen / und in demſelben Namenẽ 
des Grafens zu — Macht haben! 
| 3 za 


ja der Narh felbigen Droften von dere: | | 
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gleichen vorhabenden Deliberation : zeitig» 
zu benachrichtigen gehalten feyn. . Dann: 
ift ferner folgendes in diefem Accord vers- 
ordnet / daß diefe neuns von dem. Grafen: 
zu Raths ·Verwandten beſtellete Perſo⸗ 


nen ſo gleich (der Vergleich wurde gegen 


den Ausgang des Maji getroffen ) ihr Amt 


antreten and in demſelben bis den naͤchſt 


künftigen erſten Januarũ continuiren / 
alsdann aber von denſelbigen ein Buͤt⸗ 


| fl : Meifter und zween Raths· Herten / 
0 t 


alsdann das Loos treffen wuͤrde abge 
hen / die übrigen fechs als zweene Bun · 

ger »-Meifter und vier Marhs: Werwand« 
ge daſſelbe angefangene Jahr hindurch das 
Stadt Regiment führen folten : Und daß. 
der Math hinfott allegeit aus diefer Ans: 
hl deftehen ſolte. Wann aber dieſes 
br: verfloſſen folsen den 1. Januarü 
darauff wiederum ein Buͤrger Meiſtet 
amd zween Raths ⸗ Herren auf eben dieſel⸗ 
bige Weiſe durchs Loos abgehen / und die 
exfiere‘/ fo alsbenn ein Jahr lang ſtille 
gefeffen / oder vacant gemefen wiederum 
an deren. Stelle teren, Hernach wann 
auch diefes Jahr um ſeyn würde] folsen 
* | u: 


zu Anfang des Neuen Jahres ebinmäf 


fig den 1. Jan. die drey leßtere von den 


nennen ohne vorhergehende Looſung ihr 
Amt ablegen und ſolches denenjenigen, ſo 
vor einem Jahre ang dem Math getreren/ 


überlaffen/ und folte diefe Abwechſelung 


binführo immerfort auf folhe Weiſe ohne 
Loofung ‚umgehen und continuiret wer · 
den / Damit dergefkalt bey denen auf diefe 
Art erwehlten neun —5 — die Mer 
waltung des Stadt -Megiments auf die 
Zeit ihres. Lebens verbleiben. moͤge: "Und 
ſolten alfo allezeit fechfe wuͤrcklich das Amt 
führen / dreye aber vacantz haben: jedoch 
die vacirende / wenn fie von denen würck⸗ 
lich, im Regiment figenden um ſich mit ih⸗ 
nen zu berarhichlagen / auf, das Math- 
Haus ‚besuffen, würden / zu erſcheinen 
ſchuldig ſeyn. — 

96. Da es ſich aber degaͤbe / daß von 
denen neun Perſonen einer mit Tode ab» 
gienge / oder defien Stelle. ſonſt erlediget 


wuͤrde / folte der Graf aus einer gewiffen ; 


Ihm von der Bürgerfchafft bemeläten. 
Anzahl aus der Bürgerfhafft. einen an 
dern erwehlen und am die.erledigte Stille 


kgen. Won denen ſechs Perfonen, wel: 
b4666 
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ot. 
6. 
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he den Rath würdlic ausmachen / fol . 
gen allegeit zween Buͤrger · Meiſter / zween 
Caͤmmerer und zween Bau Meiſter ſeyn. 
Der Ban Meiſter⸗Amt folte ſeyn / nach 
des Collegii Rath und Gutfinden auf 
der Stadt öffentliche oder gemeine Ges 
baͤude Gewichte, Maſſe / Straſſen Ber 
ge und Stege, Ecken / Wafferleitungen 
und dergleichen Acht zw haben; die Caͤm⸗ 

mierer folten die Gelder und Einfünffte 
der. Stadt unter Haͤnden haben / ſolche 
einnehmen und nach Anordnung des’ ger 
amten Raths ausgeben auch davon dem 
raͤfflichen Droſten und dem Rath jaͤhr⸗ 
lich Rechnung ablegen. Der Rath ſol⸗ 
ge nach Belieben des Gtaffen | ex vo- 
Iuntate Comitis] einen Stadt: Schrei⸗ 
ber oder Secretarnm und vier Stadt⸗ 
Dienet halten mögen. 


8 7. Die Jurisdidtion über das ber 
Nor. nachbarte Land ( welches fonften pflegete 
87. mie der Stadt» Jurisdidtion verknuͤpffet 
zu ſeyn / und von einerley Bedienten eon⸗ 
junctim adminiſtriret zu werden / aber in 
naͤchſt verwichenen Jahren durcch die 
Not. Graͤffuche Frau Mutter / die Sich nach 
8. Ihres Gemahls Tode / vetmoͤze Sr | 
64 
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Ehe: Pa&en der Regierung über die Nor⸗ 
der angemaffer hatte/ von der Stadt Ju- 
risdidion fepariret und abgefondert wor⸗ 
den war )folte noch eine Zeitlang bey dem 
Graͤffl Droſt und Amt Mann verbleiben) 
aber nirgends anders denn auf dem Rath⸗ 
Haufe an folhen Tagen, da der Math 
Bein Gericht hält / exerciret werden; Auch 
folten Deoft und Amt Mann der Stadt 
keines Weges zur Laſt fallen  fondern ihr 
Tradtament und Beſoldung von dem 
Strafen genieflen. — 


$ 8. Von allen in der Stadt fallen: Now 
den Brüchen oder Geld. Straffen / wel 59. 
‚he dem Merfommen nad in den Staͤd⸗ 
gen verdoppelt worden / folte der Halbſcheid 
nebft noch einigen andern Einkünften dee 
Stadt zur Salarirung der Bürger "Meb 
fier und Rache, Verwandten zugeſtan⸗ 
den ſeyn. Der Rath folte dent Grafen 
und zugleich auch der Stadt oͤffentlich dem 
Eyd ablegen; Eben daffelbe ſolte auch der 
vorgedachte Droft und der Stadt Secre- 
tarius zu thun fchuldig fen. Die Bür 
* zu Norden ſolte mit Hoff ⸗Dien⸗ 





ſten und andern Beſchwerungen zum Be⸗ 
uf des Hauſes Behrum wider ihren 
—65 ftp 


a WC N — 
fregen Willen binführo nicht beſchweret 
werden. Und diefes ift es mas die. Nor⸗ 

. der. von ihrer alten Freyheit übrig. behal⸗ 
gen haben. Die kleinete Aemter und Be 
dienungen / fo mit der Schügen und WBaf 
fen, Anſtalt und denen Wachten / wie 
auch denen Gilden oder Zünfften der Buͤr⸗ 
gerfihafft zu thun haben / gehe ich mit 
Willen vorbey- FREI 


= 8 9. Sch mag auch von dem Kirch 
Weſen / welches feir dem Pabſthum ſehr 
mancherley und vielen Veraͤnderungen 
unter worffen —— wies melden / denn 
ich in der Hiſtorie weitlaͤufftig Davon ge 
handelt habe. Es haben nun ſeit vielen 
Jahren / die fo ſich Lurheraner nennen / 
folhes in Dänden : die. mie ihnen nicht 
übereinftimmen / und es mit der Kirche 
zu Emden halten. deren eine ‚groffe Ans 
dablı geben haͤuffig nach dem SchloſſekLuͤ⸗ 
heburg zur Kirche / wo wider der. Gegen⸗ 
cheil ſehr ſcheel ſiehet und hefftig murtet; 
viele eifern mit Underſtand: bey vielen die 
nad) der Religion eben nicht viel fragen] 
iſt es mehr eine Faction, als Eifer für 
die Religion / und mepnen die meiſten / 
fie würden für unaitige Leute gehalten 
| u wel⸗ 


vs 
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merden / und für Feine rechte Norder pal-; 

Siren können / wo fie ſich nicht für Luthe⸗ 

tiſch bekenneren. Es war dafelbft viele 

Sabre. nacheinander eine ziemliche / fardde 

und berühmte Schule / die gemißlih alle 


‚ „bie andern in diefem Strich Landes zwi⸗ 


(hen der Ems und Weſer uͤbertraff ale 
bie wahre Evangeliſche Lehte daſelbſt noch 
Platz hatte. Nachdem aber dieſe Freh⸗ 
beit genommen worden / und die Kirche 
denen eiftigen Lutheranern / wie fie. ſich 
nennen / jn die Haͤnde gerathen / har ſich 
quch das Gluͤck von der Schulen hinweg 
gewendet / und ſolche nach der Zeit: niche 
wieder in Flor ‚gebracht. werden können / 
obſchon zu ſolchem Ende -verfüche / 
und fo zu erden / um das, Liche wiederung 
herfür zu bringen / Fackeln angezuͤndet 
worden 7 


86 10; Ih habe in diefer Stadt wegen Nor, 
der fonderbarenluftigen Situation und an» 91. 
genehmen Freundes die ich allda gehabt 
babe mie auch wegen der. allda im Ue⸗ 
berfluß vorhandenen Lebens » Mitreln / 
und weil.ih von.meiner Mutter und ders 
felben ühralten Vorfahten megen daher 
eusfproffen / ohngefeht neun Jahre nnd 

I I 
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net]. und wuͤrde länger allda verblieben 
ſeyn / wann nicht die Liebe der von mir 
bekannten Wahrheit / welchet einige Ey⸗ 
ferer zuwider waren / den Dit zu verlaß 
en mic) genöthiger hätte, + £ 


Sur. Sonſten hat Norden alle Mon⸗ 
sage einen Woldreihen Wochen Marder 
desgleichen. jaͤhrlich zwey Jahr" Märdtef 
auf welche ſich insgemein eine unglaͤubli⸗ 
che Menge Volcks einzuſinden pfleget / 
als den einen den Tag nach Pfingſten / 
i — andern den 25: Julä ala — 
acobi. 


V. CAPITEL F 
V Von der Stade Aurich / Zi 
ee 


— 3. Wie dasStadt 
eſcheteheie der Were verwaltet werde. 


a i Stadı Aurich.’ 6 4. Ibe Recht auf, 


"s 2. Ihe ätxefier Zu: Po! Tagen : Secre- 
_. tarius: Hof · Dienſie. 
I» 






u Stadt iſt von mittel‘ 
en R mäfftger Groͤſſe / lieget in eir 
> jet ‚ner mie vielen Buͤſchen ber 
| —*— 
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pahenen Gegend / aber auf einen fehr 
e 


chten Grund und Boden / und bey 
nahe mitten im Lande. Sie iſt mit ei⸗ 


sem maͤſſigen Graben und Wal umge 


ben und dergeftalt wol wider einen An⸗ 


lauff / Feines: Weges aber wider groſſe 


Krieges. Gewalt verwahret. Mon ver 
einen Seite / wird fie von dem Graͤffli⸗ 
Ken Stloß beſchützet / welches mit bef 
ferer Defenfion als die Stade verfehen / 
und hat deijenige/ der das Schloß inne 


hat / auch die Stade in feiner Gewalt. - 


Es iſt daſelbſt das Hoff Gericht, davon 
ich vorhin gemelder / wodurch fie nun auch 
in siemliches Aufnehmen kommt. Das 
andere fo zw ihrem Aufnehmen, und zwar 
von viellängerer Zeit her contribuirer, find 
die groffen Wich » als Pferde ⸗ Dihfen « 
Kuh, und Schweine  Märcte / welche 
daſelbſt offt gehalten werden I und wozu 


ſich eine groſſe Menge Volds von allen 


Dreen und Enden ber einzufinden pfle⸗ 
ger. Hierzu kommt der Graͤffliche Hoff / 
welcher fih insgemein der angenehmen 
Segend und Jagd halber ‚eine: geraume 
Zeit vom Yahı allda aufhaͤlt / wie denn 
deswegen die Raͤthe und ——— 
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Grafen mehrentheils dafelbft wohnen, 
Dem Grafen pflegen auch. nicht nur 
die Unterthanen / fondern auch fremde ih⸗ 
ter Verrichtung halber häuffig zu folgen, 


92. Sie war vormahls. der Sig des 
Adelichen Geſchlechts derer von Bioeck / 
welche die Stadt zu bauen angefangen / 
von denen fie an Focke Vken , von die 
fem an die von Sircfena zu Grete undend 
lic) an die Grafen gelanger iſt. 


- $ 3. Gie hat zmeen Bürger: Meiſter 
und fo viel Raths⸗Herren / die der Bür 
gerfchafft norgefeger find und derfelben die 
Juſtitz adminiftriten aber auf eine fehr 
verächtliche und. ihrem Amte ſehr disre- 
putirlihe Weiſe. Sie ſtehen fämtlich 
nter der Bothmaͤſſigkeit des Grafen / der 
je / wann and welche Er will / nach Seh 
nem Gefallen ein» und gbſetzet / und. wel. 
che Er will / bep der Bedienung läffer: 
Derohalben diejenige / fo ihre. Bedienung 
wicht gerne fahren laſſen wollen/. ſich niche 
leichelich unterſtehen / Ihm entgegen au ſeyn 
Ein jeder von ihnen genicſſet jährlich 
der Stadt Cafla zur Befoldung zehn Ca 
solines Gold. Guͤlden / die 200, Braban, 


diſche 


— Von der Stade Aur ich 


diſche Stüver ausmach en / welche Beſol⸗ 
dung ſich wohl ber Muͤhe verlohnet! 


$ 4. Gleichwol hat dieſe Stadt ihre 
Stimme mit auf dem Land: Tage fo wol 
ats die andere Städte, wie fie dann mie 
denenſelben berathſchlaget / ihre Meynung 
eröffner und ihre Stimme giebet. Mit 
Emden ift fie Feines Weges zu verglei- 
chen / und wäre ſolches eben fo viel, als 
wenn man Aricia mir Rom / oder Aphyd- 
na mit Athen vergleichen wolte Uebri⸗ 
gend hat der Math einen Secretarium , 
welcher anjetzo einer von den Raths ⸗· Her⸗ 
sen iſt. Ob er die Verbrecher in Hafft 
nehmen und beſtraffen koͤnne ; meiß ich 
nicht / jedoch hat er zu Ausrichtung feiner 

efehle gewiſſe Gerichts : oder Stade. 


Sy 


— durch welche er in Buͤrgerlichen 


Sachen die benoͤthigte Execution verrich⸗ 


ten läffer. Die Wütger find von Hof⸗ 


Dienften und dergleichen Beſchwehrungen / 
fo durch allmäplige Gewohnheit auftom⸗ 
men waren / ausgenommen von dem Heu⸗ 
bwelen / oder der Zuſammenbringung des 
Heues / vermoͤge des Oſterhuſiſchen Ac- 
cords / nunmehto befteyet. Auch nicht 
mehr wie vorhin mit ae I 
ic, 0% 


228 VICap. Von einigen andern Städten — 


Hoff» Beviente beſchweret. Fuͤr welche 
Befrepung ſie dem Grafen jährlich 140, 
Rihlr.vermoͤge diefes Accords begahlen/ 
und über das Demfelben bereits damar 
len / als diefer Accord gemachet wurde / 


eine ſichere Obligation uͤber ein Capital 


von 1000. Rthlr. wieder heraus gegeben 


und verehret haben. Und dieſes iſt der 


Zuſtand zu Autich. 
VI. CAPITEL 


SR Dn einigen andern Staͤdten und 


Flecken fo in dem Df- Sriefifchen 
Diſtrict belegen. 
SUMMARIA 
86 2. Von Leer / Jem⸗ 


$ı1. . 
Bon Eſens / Jever gum/ Olderfum und 
und witemund. Wehner. 


$1 
Uſſer dieſen drey bisher anı 


geführten Städten find auch 
noch andere in Oſt Frieß⸗ 





mund | wiewol ic) dieſen letztetn Dre) den 
weder von grofiem Reichthum / wo vos 


Mir ud u 


| — 
Lands nemlich Eſens / Jever and Witt 


— — — — 


— ——————— 


— — — ee oc x 


_ Po in dem Oft · Frieſſchen Diltrie belegcd. ı 


- ‚Mauren verwahrer/ niche mit umer die 
Städte zählen darff; doch haben diefe 
Derter / mie ich auch ſchon vorher erweh⸗ 
net / mit der Oſt · Frieſiſchen Verfaſſung/ 
oder mit dem eigentlichen DR: Frießlandf 
davon ich jego ſchreibe / als welches Ws 

einige. Freyheit übrig hat / nichts zu ſchaſ⸗ 
fen, dann ſie ihrem Seren (hlehprerdinge 
und gleichfam als Leibeigene unterworffen 
find. | feruitutem feruiunt, ] | 


. $ 2, Es findaber in diefem Lande und 
gehören unter angeregte Verfaſſung noch 
einige Flecken / ſo micht nur den Dörf 
fern mercklich vorgehen fondern auch der 
Städten fehr nahe bepfommen / wie den 
einige mit Fug unter die Städte gerech⸗ 
net werden koͤnten warn fie Stadt Rech⸗ 
ge hätten. Der gröffefte, MWoldreihfie 
und ſchoͤnſte unter ſolchen iſt Leer an dee 
Lede nahe bey dem Einfluß derſelben in 
die Ems / welcher wol fo groß und gut ald 
mandye ausmärtige Stadt iſt / auch viele 
derfelben an Stöf übererifft und wegen 
der Handlung und Fahr  Märdke in gu⸗ 
sem Flor iſt wozu die Schiffahre ‚uf 
Ä an * hierzu —— Fluͤſſen / 
UT welchen mancherley Gattungen von 
ZI 3 Sci, 


730 7° or efilgen andern Staͤtteu 
Schiffen gebraucher werden koͤnnen / ein 
groſſes contribuiren. Es lieget ſolchet 

n Mormer Land zwey Teutſche Meilen | 
über Emden Suͤd · Oſt / wärs. Hernach 

Nor, iſt Jemgum / fo auch an der Ems in Mei, 

4 der: Rand, eine halbe Meile unter Leer / 
and von Emden anderthalb Meile eben, 
moͤſſg Sud Dft- twärts belegen. Der 

— Det hat einen ziemlich bequemen Hafen / 

| welcher von dem breiten und tieffen klei⸗ 
nen Strohm / der durch den dafelbft befind» 
lichen Syhl oder Schleufe in die Ems 
lieſſet formirer wird; ift ſonſt von zwey⸗ 

en Feld» Schlachten berũhmt / und rrel _ 

ber auch Handlung. So dann iſt oOl. 

Not. derſum gleichfalls an der Ems / und zwar 

25. an der andern Seite / eine kleine Meil 
Weges uͤber Emden / und mitten zwi⸗ 
ſchen Emden und Jemgum belegen / ſo 
mie einem trefflichen Hafen verſehen / in 

weichem and) gtoſſe Schiffe einlauffen 
zunen / daher der Ort wegen der Hand⸗ 
Inng ziemlich bewohnet iſt und offt beſu⸗ 
chet wird / auch ſo wie eine ziemliche Stadt 
Seine Haͤuſer und Gaſſen hat: Cs iſt in 
je Munde gebauet und hot ein treffliches 

Schloß, fo des Adelichen Familie uflän, 


d *6 


Pa vn Of Gehen Die btom 19 


Dig / welcher auch, bisher dieſer Flecken 
felbft jugehörer hat. W3ehner/ fo gleicher 
Geſtalt an der Ems undin Wepder-Land 
lieget / und don Emden drey / von Older⸗ 
ſum zwo / von Leer nur eine Teutſche 
Meile enffernet / kommt denen drey er 
ee an Reichthum und Anſehen niche 

en / hat aber doch auch einen Hafen und 
Schiffahrt. Allein ſo wol diefe/ als an⸗ 
dere Flecken werden mit unter die Aem⸗ 
ter gerechnet / undftehen unter der Beam⸗ 
ten Bothmaͤſſigkeit haben auch auf dem 
Land Tagen nicht mehr Recht als ander 
se Dorfffchafften. 


VII. GAPITEL: 
Vos denen Land: Tagen, 


SUMMARIA 
$ 1, de oͤher die propotitte 
Ban Ausfchreibung Sacıen: ee eine 
der Rand: Cage. hen gerechnet werden, 
$ 2, Yon den Abge⸗ 6 5. HondesLandıse 
ordnein oder Bevoil⸗ Herrn Bedienten. 
maͤchgien auf Lands $ 6. Bon Eroͤffnun 
Tagen. . der Reſolution deꝛ Cand⸗ 
6 A Yon . — zen ee 
CagsPr ion. Von Arten s Yon auf 
Baaminirung der Dolls und Publicieung * 
LandrTages Abſchie⸗ 


I DonderDelibe des, 
neben Kann Gidas J. 91. Den 
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I. | 





Not , On den Land: Tagen habe | 
9°. ich vorhin gemelder, aber nur 


9 fürglid:und erfordert Daher 
nunmehro die Sache / daß ich davon ef | 
was ausführlicher handle. Wann etwas 
vorfaͤllt / darinnen ohne der Stände Ber 
willigung nichts geordnet oder befchloffen 
‚werden fans pfleget der Graf / entweder 
„aup'eigener Bewegniß / oder auf von de 
nen Deputirten der Stände beſchehenes 
Anſuchen / einen Land Tag auszufchrei 
ben und. werden in dem Ausfihreiben 
die Urfachen warum der Land Tag noͤ⸗ 
thig fen, angeführer damit alle diejenige 
denen daran gelegen/ auch zu Hauſe die 
Sachen überlegen and.ihre Bevollmaͤch⸗ 
tigre (welches in dem Ausſchreiben zu⸗ 
— mit gnugſamer Voll⸗ 
acht und Gewalt verfehen koͤnnen: zu⸗ 
gleich auch datinnen der Ort und die Zeit 
des Land⸗Tages beſtimmet. Dieſes 
Schreiben wird an einen jeden von der 
Riuttetſchafft / an eine ‚jede Stade und im 
alle Aemter an die Beamte adgeſchicket. 


$ 2. Des Adil pflegen nach geſchehener 
— Delie 


Ben den Land» Tagen. 133 


Deliberation entweder Mann für Mann 


in Perfon nad) dem Land »Zage ſich zu 


verfügen / oder in aller Namen gewiſſe 
mit Vollmacht verſehene Abgeordnete da 
hin abgehen zu laſſen; die Staͤdte ſchicken 


eine jede aus ihrem Mittel gewiſſe Ge⸗ 


vollmaͤchtigte / ſo viel und welche ſie nur 
wollen / und zwar Emden inſonderheit 
— bis drey ans dem Rath I welche der 

ath ſelbſten denominitet / und insge⸗ 
mein eben fo viel / oder weniger aus dem 
Collegio der Viertziger / fo mit Bewil⸗ 
ligung des Raths von dem Collegio ſelbſt 
erwehlet werden. Die Beamte laſſen die 
Abſchrifft des Ausſchreibens alsbald in 
alle Dorffſchafften in ihren Aemtern abs 
gehen, und foldye auf einem Sonn Tage 


nach geendigter — von der Cantzel 
er 


ableſen. Daranf ernennet eine jede Dorff⸗ 
ſchafft aus ihter Gemeine zween oder ei⸗ 
nen zu ihren Deputirten auf ſothanem 
Land: Tage / und wird: alsdenn über die⸗ 
ſolchen Deputitten zu ertheilende Voll⸗ 
macht und Gewalt gerathſchlaget und ein 
Schluß gemachet. | “ 


6 3. Wann diefes alles geſhehen nd⸗ 
man in — Zeit auf dem ni 
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Tage erfihlenen / wird am einem oͤffentlb 
hen Orte / nemlich im der Kirchen, oder 
auf dem Rath⸗Hauſe / nad) einer vorher 
von dem Sräflichen Cantzler oder einem 
des Grafen, Märhen geihanen YUnrede / 
Bon einem Secretario die Propofition benebfk | 
dea Grafen Willen und Begehren laut 
abgeleſen / und davon Durch felbigen Sccre» · 
tarium der Ritterſchafft denen Deputirs 
gen der Städte und den Deputisten des 
Bauten Standes / und zivar jedem Stan⸗ 
de eine befondere Abſchrifft augefteller, 
Hiet auf fordern die Bräfliche Commiffarii 
yon jedem anweſenden Deputizten die In- 
Fructiones und Vollmacbten und werm fie 
einige darunter finden; fo mir gar keiner / 
oder Doch nicht anlänglichen Wolln 

*6 dieſelbe weifen fle ab: und zu⸗ 
; bigfle fich mit einer gehörigen Voll 
macht wiederum einftellen. * 


$ 4. Naycdem hierauf die drey Staͤn⸗ 

de ſich über die Sache kuͤrtzlich bereder / 

treten felbige voneinander / und deliberi⸗ 

ret jeder Stand unter ſich befonders / und 

pfleget / nachdem die Sache zur Umfrage 
gebracht worden / von der Ritterſchafft 
ein jeder / Mann für Mann feine Meh⸗ 
—— | nung 





— — — — — 35 —- 


— — «m — 


von den Land⸗ Tagen⸗ 


nung zu ſagen und ſeine Stimme zu geben: 
Sie Depurirten der Städte mögen zivar 
alle ihre Meynung vorbringen / machen 
aber nach Anzahl der Städte nur drey 
Stimmen aus / die fies falls fie etwas 
wider einander lauffen / fo viel möglich zu 
vereinbaren fuchen 5 fo aber diefes nicht 
angehen will / laffen fie die mehrern Stim⸗ 
men gelten / es fen dann daß foldyes zum 
Schaden und Nachtheil einer dritten Stade 
gereiche / denn folchen Falls ‚wie billig es 
anders gehalten wird; zuweilen pflegen fie 
auch / wenn fie nicht einig werden können? 
die mider einander Jauffende Meynungen 
zu Papier zu faſſen: die vom dritten Stans 
de voriren nad) ‚vorgebrachren und. ange⸗ 
hörten Utſachen nach den Aemtern / und 
machen insgemein nach denen meiſten 
Stimmen einen Schluß. Zuweilen ver⸗ 
abren fie auch nad) dem. Epempel der 
Staͤdte anders, und-vertheilen ſich nach 
den verfehiedenen -Mepnungen in gemiffe 
Partheyen. Es geſchiehet jedoch. indge, 

mein / wofern nicht Die Liebe zu Faccicuen 
oder Mißgunſt welche dem gemeinen: 
Weſen hoͤchſt ſchãdlich zu feyn pflegen? 
ſolches verhindern daß in. wichtigen Din⸗ 

| En Ten 
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gen nicht nur die Beinen Städte ſich nach 
der Meynung der gröffeften richten / / ſon⸗ 
dern auch die geringere Yemiter denen ant- | 


dern Aemtern / fo mit reichern mie auch 
mehr eiuilifirten und erfahrnen Einwoh⸗ 
tern verfehen find nachgeben : welches 
dann fehr billig und dem gangen gemei⸗ 
nen Weſen fehr zutraͤglich; dann gleich 
wie niche nur diefen an der 
Landes am meiften gelegen, und fiegu dem 
gemeinen Beten ein michrers beprragen 
als die andere / fondern diefelbe auch mie 
weit mehr Eingen Leuten) deren Kath und 
That man auf dein Rand: Tage gebraits 
chet / angefüller find ; alfo ſcheinet es auch 
nicht unreche / daß iht Marh und Mey⸗ 


Binrechtes vorgehet; dergleichen iſt / wan 
man die Laſt von ſich abwälget. und. 
andere ſchiebet und zwiſchen der An 


und dem Vermögen Leine Proparrior hä. | 


6 5. In diefe Berathſchlagungen und 


— dürfen ſich des Grafen 


aͤthe / Beamte und Bediente aufkeine 


Weiſe mit einmengen / damit nicht * 
NH 


Bm wann von Dingen fo dag gemeine 


ohlfarth des | 


re 





——. been: 


Bon dem Land · Tagen, 





aus Furcht für dem Grafen die Frepheis 
fm deliberigenund votiren verhindert wer⸗ 
den möge.  ... x 


$..6. Nachdem nun die Sachen von 
einem jedem Stande gnugſam abfonder« 
lich abgehandelt und alles gu Erhaltung 
einer Einmürhigkeit verſuchet worden / wer⸗ 
den fie wieder zufammen gerufen / damit 
e vor denen / ſo im Namen des Gira 
fen dem Land. age. beywohnen oder 
vor dem Grafen ſeidſt wenn Selbiger 
augegen’ ihre Meynungen eröffnen, Wan 
forhane Meynungen in der Haupt · Sa 
che überein kommen und die Stände dat⸗ 
auf beharrlich beſtehen / iſt der Graf ge⸗ 
Iren / nach ſolchen ein Decretum abzu⸗ 
aſſen und ſolches zu publiciren: und darff 
Er in der Sache ſeibſt/ oder indem Fun- 
dament derfelben in Abfaffung des Lands 
Tags GShluffes nipts ändern, obſhen 
vor diefem der angler Thamas Frantziug 
nebſt Denen / fo es mit feinen Anfchlägen 
bielten/ mit Merdrepung der Mahrheits 
wiewol vergeblich / die eute ein anders 
bereden wollen. Falis ader die Meynun⸗ 
gen Holder einander laufen, fo werden auf 


| ap 
erfelben Gegenwart und Anſehen / oder 


— * 
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des Grafen / oder dererfenigen/ die Seh 


‚biger auf dem Land : Tage gebraucher / 


Erinnern und Anmahnen zu Mebung o⸗ 
der Merminderung der Difcrepantz offt 
mablen die Deliberationes oder Berath⸗ 
ſchlagungen von neuen zur Hand genom⸗ 
men / die Urſachen gegen einander gehal⸗ 
sen und erwogen / und endlich alle Mittel 
und Wege um zwiſchen denen Ständen 
eine Einigfeir gu treffen / verfucher und 
angewendet. So ferne diefer Werfuch 
Bergeblich / und Feine weitere Hoffnung 
mehr übrig/ iſt es recht und billig / daß 
nachdem / wohin die meiften Stimmen zie⸗ 
len / das iſt / worinn zwey Stände ohne 
des drittenStandesBenachtheiligung oder 
Verlezung eines Gliedes überein kommen / 
der Soluß gemachet und der Land Tage 
Abſchied abgefaſſer werde. Wann der 
Diſſenſus dielfaͤltig / und die Stimmen 
ſo wol ihter Zahl als Wichtigkeit nach 

einander gleich au ſeyn ſcheinen + ſo kan 
nichts mit Fug und Reche beſchloſſen und 
decretizer werden, und bleibe alfo Die Sa: 
de unentſchieden; und da etwas beſchloſ⸗ 
fen und erkannt werden ſolte / pfleget fol« 
rs nicht fuͤr techtmaͤſſig gehalten und 


bes“ — 


>= — — — * 


Von den Land⸗ Tagen. 
Bon denenjenigen / welchen folcdesentgenen. 


nicht leichtlich angenommen und zugelaſſen 
zu werden / ja auch mol groſſe Streitigkei ⸗ 


gen und dem gemeinen Geſen ſehr ſchaͤd⸗ 


liche Unruhen zu verurſachen. Wofern 
aber die Staͤnde und derfelben Olieder un⸗ 
gereinander nicht ſelbſt einig werden Fön 
nen und fie dem Grafen ſaͤmtlich anheim 
Pl: den Diffenfum nach der Billig 

eit zu heben / und den Ausſptuch zu thun / 
fo wird die Sache der geſtalt abgethan / und 
darüber ein Land: Tags -Abfchied abge 
faſſet / nach welchem fih alle richten muͤſ⸗ 
fen/ e8 fen dann / Daß man in demſelben 
die Graͤntzen überfihrieten habe, Es iſt 
diefes Recht der Yand- Tage von unſern 
Morfahren auf uns kommen’ fo mol des 
nen Rechten als guter Drdnung gemäß, 
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On dem Callegio der: zur Einnah⸗ — 
me und Ausgabe Der gemeinen 97, 


Bandes Mitteln verordneten Adminiftra- 
goren, i 


SUMMARIA- _ 


4, ‘$% befiche und was the 
Jus wie viel Perfos Arm ſey. 


an dieſes Collegium S 2 ME 
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$ 2. Yon des Lane Collegio beyaefünten 
des⸗ HerrnCommiſſario Dee fo 


bey ſolchem Collegio. ficbenzcehn an dee Zahl 


6 3. Von dem dabey find 
befielleenSecretariomd 65. Von dem vers 
Lands Kent » Meifter. —— Recht dieſes 

8 4. Von denen dieſem Collegii in gemeinen 

Candes⸗Sachen. 


NO 







On diefen Sand: Tagen 
= dependirer eis gewiffes 
Collegium ſo aus ſechs 
Das < Derfonen befteber / und 
8 Collegium der Affignatorum oder 
Adminiftratorum der gemeinen Landes 
Gelder / fo aus den Impoften und Scha⸗ 
hungen kommen / genennet wird / und 
denen dreyen Staͤnden gemein iſt. Es ſi⸗ 
gen in demſelben zween aus der Ritter⸗ 
ſchafft / zween aus der Staͤdte⸗Stande / 
und zween aus dem Dritten. Stande; ſo 


allle gleiches Recht und Autorität haben. 
Mon der Städte Adminiftraroren iſt / 


vermöge der Nerträge/ einer von Emden / 
wegen des andern wechſeln die Städte 
Norden und Aurich meer ih. Diefe 
ſechs Perſonen find Curatores oder * 


Von dem Collögio, 


walter des Ararii der Landes: Stände 0, 


der Landſchaffts Cafla , über welches »£= 
rarium der Graf nichts zu fagen bat: 
Sie veipfachten Die Impoften, oder ges 
meine Auflagen oder laͤſſen ſolche dur 
getoiffe Bediente_einfammien und in die 
Cafla bringen: Sie tragen Sorge / damit 
die Landſchaffts⸗ Cafla von denen Pfach⸗ 
gern oder andern nicht betrogen merde: 
Sind den Pfachtern mo es nöthig/ bes 
huͤlfflich: unter ſuchen und ſchlichten der⸗ 
ſelben ſo wol unter ſich als mis andern 
habende Streitigkeiten: haben wegen ihr 
ser decreten parate Execution ‚welche 
durch Soldaten verrichten / fo fie mit 
Bervilligung des Rathe zu Emden und 
des Commendanten / die folches nicht ab» 
Schlagen dürften / aus der Befazung dee 
Stadt Emden nehmen: Diejenige / fo et⸗ 
was aus der Landfchaffts » Cafla zu for⸗ 
dern haben haben ſich bey ihnen zu mel» 
den / und ertheilen fi ſelbigen / wenn fle 
die Schuld richtig befinden und approbi- 
zen / und die Bezahlung eingemilliger / zu 
ſolchem Ende fchrifftlihe Aflignationeg 
unter ihren Händen an den Land: Rent⸗ 
Meiſter / welcher ohne ſolche Aſignationes 
niemanden etwas bezahlen dar 
2. 
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$ 2, Es hat das Collegium’ vermoͤge 
eines gewiffen Decreti feinen Sid zu Em⸗ 
der; allmo auch das. Krarium befindlich 
Aber welches daffelbe befteller if. Der 
Staf mag, wofern es Ihm beliebet / ſol⸗ 
dem Collegio einen Beyſitzer oder Com» 
miffarium adjungiren/ jedoch dergeſtalt / 
daß foldyer Feines weges fich einer Stim⸗ 
‚me noch anderer Gewalt anmafle, und 
nur zu dem Ende/ damit felbiger / was 
in dem Collegio vorgehet / ſehe und anhoͤ⸗ 
re / und- feine Gegenwart dem Collegia 
mehr Ehre und Anſchen gebe. Es ge⸗ 
ſchiehet aber ſolches nur ſelten. 


53. Das Collegium hat auch einen 





beſondern Secretarium, der dasjenige thut 


und expediret / was ſolche Leute in der⸗ 
gleichen Collegiis zu verzichten und zu 
expediren pflegen / mie ich Dann davon 
ſchon fonften gefihrieben habe. Glelchet 
Geſtalt hat es auch einen Rent⸗Meiſtet / 
deſſen kurtz vorher erwehnet worden / der 
fie den Geldern der Landſchaffts ⸗ Cafla 
nach des Collegii Anordnung und Be 
fehl zu ſchaffen har / ſolche von den Pfach⸗ 
gern und andern Contributions⸗Einneh⸗ 
mern / wie auch allen Sunnkıfgeuhlenen 


| 
| 





Von dem Colnegio. 
Erario etwas ſchuldig (ind ( unter wel. 
chen Die Emder mit find; ſo wie ich ger 
ſagt ı den fechfien Theil von allen Aa 
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des; Laſten tragen möflen) erheber und - 


einnimmt; diefeibe in Verwahrung hats 


und fo ‚wie ihm folches anbefohlen und . 


vorgeſchrieben wird ausgieber/ auch. auf 
Erfordern von Einnahme und Ansgabe 
Rechnung ableger ; Seine übrige Wer 
richtungen mag ic) nicht anführen. 

" 547 &s find aber eben diefem Colle« 
gio auch erliche gewiſſe von den dreyen 
Ständen aus ihrem Mittel erwählere 
Perſonen / fo insgemein Deputirte genen⸗ 


niet werden, zugeordnet / welche nach Wer” 
ſchaffenheit der Sache nah Emden kom⸗ 
men / jedoch nur ſelten / es ſey dann dag 


fie von dem Collegio beruffen werden? 
Damit. fie demfelben in wichtigenSachen 


mie. ihrem guten Rath beyſtehen und dag 
gemeine Befte befördern helfen. Es find 


derfelben insgemein ſiebenzehn an der Zahl / 
Davon zehen aus dem Haus: Manns» 
Stande fünffe ausden Städten und zween 
ans der Rtterſchafft. ü | 
$ 5. DieBerfammlung diefer drey und 
2* Perſonen iſt gleichſam ein Aus 
dab: oder Kurzer Begriff der sur 


ii 


IX. Capiret 


and · Tags: Verſammlung / und vers | 


wichter ſolche viele Dinge: welcye fonft niche 


der Mühe ſich belohnen / daß darım ein 
Land» Tag ausgefihrieben werde. Und 
iſt das die noch überbliebene erwuͤnſchte 
nicht geringe Bürgerliche Frepheitmeines 


"Mater Landes. 


IX. CAPITEL 


des / wegen Unterhaltung der Daͤm · 
me und Teiche wegen der Gefahr in der 


‚Ems dem Dullart und der PorduSer, | 





a0 


IR 
ERS 


BLOVHE Fruchtbarkeit etwas nad) / 
und übertrifft wegen der zur Schiffarth 
bequemen. Ems die andere Ränder von 


Frießland; aber es har ſolches hergegen 


vor andern wegen der zu unterhaltenden 


ſchweren und vielen Teiche und Daͤmme 


eine groffe Laſt auf dem Halſe: Maſſen 
ihm die Ems fehr gefhhrlich| davon ein 
ziemlich Stuͤck bey vier Meilen lang in 
das Land hinein / und non dem Dorff 


- 


N I 
Meſes geſegnete Land gie ⸗ 
20 zwar keinem andern an 


8Idr der ſchweren Laſt des Lan⸗ | 


m 


— — — — — m — 


Kom Teich⸗ Weſen. 


Borſum an bis an die Muͤnſteriſche Graͤn⸗ 


tze zu beyden Seiten durch Teiche / zu La⸗ 
tein aggeres genannt / eingehalten werden 


muß: Gleicher Geſtalt iſt ihm der Le⸗ 


de Fluß gefaͤhrlich / der ſich von dem 
Schloſſe Leerott bis an die Oldenburgl⸗ 
taͤntze erſtrecket: Daß ich von dem 

uß des durch Oberledinger Land hinge⸗ 
ber, aus Sader · Land kommt / und ſich in 
die Lede ergieſſet Bay ſage. Noch ge 
faͤhrlicher iſt ihm der Dullart an dem 1 


er von Reider Land: Am allergefährs 


ichften aber find dem Lande abermahlen 
die Ems ungerhalb Borfum und der Stadt 


ı Emden und hiernächft Die See Loͤchet o⸗ 


der Æſtuaria, ſo zwiſchen den Inſulen und 
dem feſten Lande ſich "ergieflen / und am 
das Land ſtoſſen: Der Beſchwerlichkeiten / 


545 


ſd die offe grauſam mütende Jade verum 
ſachet / gu geſchweigen. Dahero die Bw 


obachtung des Teich⸗Weſens ſchwer und 
mancherley / auch darüber verſchiedene 


| Teich ⸗Grafen oder Teich » Kichter beſtel⸗ 


let find / welche man in Griechiſcher Spra⸗ 


\ hexmaraßpxes ,aggerum prafedtos oder 


præſides, oder xXionarodikdsn; aggerum 
Judices nennen kan / wie ich vorhin / ala 


. Ih son dem Lande geilsen den er 


| Eee 7 Capitel ! 
wets und dem Flie / Strohm handelte / an⸗ 
gewieſen. Es iſt aber das Teich / We⸗ 


fennirgend ſchwerer als in den bepden dlem · 
tern Emden und Greetſyyhl. 
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2 tbiefpaleindee Kali 
- gion im Kande wird 
Rlfcblich dem Bandes ⸗ 
Herrn zugeſchrieben. 

6 2. Was Anno 1599. 
Pa Beſtellung der 
——A beliebet wor⸗ 


Y 3. Salfche Erʒeb⸗ 


lung / als wenn fuͤr die 


Evangeliſch⸗ Lutheri⸗ | 


ſche kein Conäfterium 
ſey: vondem Octu zu 
Emden. Deſſen erſte An⸗ 
ordnung. 


Falſche Erzeb⸗ 


$4 
fung / wie dieſer Cretus 
verhindert worden / und 
nach der Zeit nicht wie» 
der zu feinem Flor kom⸗ 
men Finnen. 


$r 





As das Kirchen. Weſen am, 
anlanger / fo iſt in dieſem 
3 Lande nicht allenthalbeneine 


Steicförmigkei darinn anzutreffen / wel⸗ 


bes man einigen Zand 


and difputir- 


ſachtigen Leuten zu — bat. Kar 


Bom Religions» und Lirchen ⸗ Weſen. 145, 
wie ſchon vorhin. gedacht fo find einiger: = 
welche fichdes £.utherifchenfTamens rah No 
ten’ vonder Kirche zu Emden und den⸗ 
jenigen / die es mir iht halten / abgegan⸗ 
gen / wozu der Hof vor dieſem vieles bey⸗ 
gettagen / zum nicht geringen Nachtheil 
and Schaden fo wol der wahren Cortfe 
ligkeit und des rechefchaffenen Weſens / 
als der Bürgerlichen Einerächtigkeie und’ 
Ruhe im Lande. Angeſehen der If 
damahlen es mit den Luscheranern hielte, 
die Gewalt mißbrauchteund mir Vor: Nor 

gung eines rechtlichen Tituls dag Fus '°% 
'  Patronatus genannt / den Gemeinen wider 
sbren Willen ‚die Paftoren abferte und 
: Ahnen andere aufdrun e: welches allenze» - : 
Uchen Leuten (ehr nahe gieng / und nude 
‚ bin und wieder je laͤnger je mehr unter 
dem Volck geklager / daß nicht nie die 
— — uud —* ** ge an · 
gethan werde / ſondern auch ihre von des .. 
nen Vorfahren hergebrachte Ger tigf 
gekraͤncket würde, ’ vor in 
$ 2. Als aber Amo 1599.d48 Volch Note 
‚ mie Graf Enno bey Antritt Heſfen Regie⸗ on⸗ 
ung über die ſaͤmtliche Streitigkeiten ei⸗ 
Men Vergleich, traff fdurde in diefer Sar 
’ H Igendes Second Gene 
— a nen 


A 


nen frep ſiehen ſolte / Kirchen und Schule. 


Diener / fo. von ihrer Religion / zu etweh 


Jens jedoch / daß: ſie gute tüchtige uad von 
dem Carru gun Emden / da fie dafiger Con 
ferion zugerhan / oder von dem⸗ für die | 
Surheraner von dem Grafen zu derorde 
nendem Confiftorio approbiite Leute er⸗ 
wehlen ſolten. Der Graf ſolte nicht be⸗ 
fugt ſeyn ſie im dieſer ihrer Freyheit zu tur 
biten; jedoch folre von Ihm / als hoher O⸗ 
brigken /die Confirmation geſucht werden / 


weiche der Graf mie Recht nicht zu ver⸗ 
weigern haͤtte. 9 


Und dieſes iſt ſeit der Zeit oh 


Nor. Fehl {6 gehalten worden: an Seiten der | 
02 Lucheraner aber if dag Werd ohne das 


son dem Strafen verheiffene Confiftorium 
gebtieben / und find die Notder und Aw 
sicher bep der Lurherifchen Parthey geblie⸗ 


Nor, ben Der Carus zu Emden iſt nur fo eb 
203. miger Maffen nieder angerichtet worden. 


Derfelbige war / als er noch in feinem vol, 
kommenen Zlor war / eine Verſammlung 
der geſamten Edangeliſchen Prediger dom | 
garden Lande/infonderheit aber dererjenl⸗ 
gn fo mir der Kirchen & Eniden in der 
ehre Abereinftimmen. Es ift felbiger von 
dem grofen Jahanne A Lalco ans Do 


-»- -—  -— -— 1 a = 9. 1 
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j Vom Meligions: » und Kirchen ⸗ Wefen, . 149 
len / geftiffter und angefangen mwordeniald 
derfelbe zu Emden das Predigt: Amt fuͤh - 
rete / und mit Confens und Bewilligung 
der hohen Dbrigkeit/ und auf Begehren 
der Gemeinden und Anſuchen derfelben 
Maftoren die General-Infpetion über 
ſaͤmiliche Kirchen im gantzen Lande fiber 
fi genommen harte. Der vornehmfte 
Zweck mit demfelben war / daß dadurch 
Die Lehre rein und lanterz und in derfel- 
bigen eine beftändige Harmonie und Ye 
bereinftimmung erhalten würde / daft die 
Kirchen: Drdnung gehandhaber / den Aer⸗ 
gerniſſen in den Gemeinen geſteuret / und 
fo wol die Lehre als das Predigt: / Amt 
mit guten und mohlanfländigen Sitten 
allenthalben gegieree werden möchte. : Es 
kamen die Prediger / denen die Eintracht 
und gute Ordnung nicht entgegen war) 
und denen es nicht etwa befchwerlich fiele / 
wöhentlih einmal, nemlih des Mon - 
Tags von 8. Tage nach Oſtern an bis 
Michaelis häuffig zufammen. Wann it 
der übrigen Zeit eiwas vorfiel / das eine 
Zufammenkunffe erforderte | kamen nur 
einige wenige zuſammen / denen ſolches vom 
gantzen Certu aufgetragen worden / und 
die am naͤchſten bep der Stadt Emden 


| X, Gapitel | 
wohneten. Ale MWerfammlungen wurden 
mit Geber angefangen und geendiget. 

n der erften Zufammenfunfft nach O⸗ 

ern pflegeen allemal die gefamte Predi⸗ 
ger durch ihre Stimmen einen Prefidem 
e erwehlen /.der den Sommer hindurch 

en den vorkommenden Sachen dag Præ- 
hdium führen und ſolche dirigiten moͤch⸗ 
te/ auch demfelbigen einen Schreiber o⸗ 


‚ der Secretarium beyguordnen / der die A- 


&ta des Corrus regiftrien und zu Proto- 
coll bringen koͤnte / bepde aus ihrem Mit 


tel: und geſchahe es insgemein Daß aus 


denen Predigern zu Emden ein vor andern 
gelehrter und anfehnlicher zum Prafide et⸗ 
nennet / und wenn er ſich durch feine Ge 
ſchicklichkeit recommendirte / wieder dazu 
gemacht wurde / und dergeſtalt viele Jah⸗ 
ge ben ſothanem Amte verbliebe. Wie 
denn ſolches dem Menſo Alting zu unſern 
— widerſahren / der um dieſes Amts 
berhoben au ſeyn / vergeblich Anſuchung 
gethan und um einen andern an ſeine 
Stelle angehalten und ſolcher Geſtalt 
ohngefehr 33, Jahre bey dieſer Muͤhwal⸗ 
tung gelaſſen worden. Wann dieſes ger 
ſchehen / wendete man ſich ad cenſuram 


morum oder zut Kirchen: Zucht, wide 
gr —*8 


Vom Religions: nnd Kirchen ·Weſen. 15% 
alle ohne Unterſcheid unterworffen waren/ 
und zwar mit brüderlicher Erinnerung o⸗ 
der . eftraffung / nachdem es die Sacher 
oder jemands Leben und Wandelerforder 
te: welche Cenfur gleichfam alsein Salg 
dienete / damit nicht etwaan dem gangen - 
Leibe der Kirchen oder an den Gliedern 
derfelben etwas verfaulen möchte, Nach 
Mertichtung derfelben wurde mit denen 
Candidaren / fo in das heil. Predigt Amt 
treten / oder zu demfelben ſich anſchicken 
wolten / und mit guten Teftimoniis oder 
Zenaniffen von ihrem bisher geführsen Le 
ben und Mandel verfehen waren / ein 
Examen angeftellet / damit man ihre®o 
ſchicklichkeit und Meinigkeie in der Lehre 
erfahren möchte; man ließ felbige auch in 
Gegenwart des gantzen Coeruseine Pro⸗ 
be von ihrer Geſchicklichkeit im Predigen 
ablegen: und hatten von diefem allenniche 
nur der Prafes, fondern and) : die ſaͤmrtii⸗ 
che Prediger zu urtheilen / welche der Pr» 
fes nad) der Drönung um: ihre Stimmen 
befraaete: daferne einer oder der andere 
zum Predigt ⸗Amt noch nicht tuͤch tig ber 
funden ward / wurde er fo lange abgewie⸗ 
ſen / bis er feine Tuͤchtigkeit dargethan 
denen ſo es ae 1. Wurden a 
—— 4 | 





X. Capitel 





anf ſchritte man zum Exercitia difputato= 
rio, wozu jedesmal befondere Thefes über 
die vornehmſte Articul der Theologie, 


che Teftimonia des Cœtua ertheiler. Hier 


und inſonderheit diejenige/ fo in Streit -ge- 
gogen zu werden pflegen /proponiret oder. 


vorgeleget murden / da denn ſolche einer 
Bon denen Predigern als Refpondens b& 
hauptete / von denen übrigen aber. diejent, 
ge denen es beliebere/damider opponirten, 
und der Prefes die ganke Handlung diri« 
 girte / und wenn es nöthig | dem Refpon- 
denzen zuweilen zu Huͤlffe kam / oder feh 
ne Meynung binzufügere / und. der Difpu- 
sation Maß und Weife vorſchrieb. Ey 


wurde aber in diefer Difputation allent- 


balben eine groffe Beſcheidenheit und Ernſt⸗ 
pas, wie auch eine — Ordnung 
eobachtet / und duͤrfften alle und jede die 
zus beliebeten / auch ſo gar diejenige fo vom 
ber Kirchen zu Emden diffentisten und 
abgiengen / gang frey und ungehindert 4 
was fie nur molgen/ vorbringen. Diefe 
Difpurationes, hat der à Lalco zu dem 
Ende eingeführer / damit die Prediger da, 
Durch nicht nur gelber / fondern auch. une 
errichtet / und diejenige / fo etwa mir um 
wahren Mepnungen eingenommen / Fi 
i gt 


Tom Religions stmd Kirchen MWeln. 153 
geſtalt durch eine fanffemürbige und fteund⸗ 
liche Segeneinanderhaltung der beyderſei⸗ 
sigen Gründe und Urfachen auf den Weg 
der Wahrheit gebracht werden möchten: 
Wie ih denn don diefer Anſtalt offt bra⸗ 
de / gefchichte und fromme Männer und 
‚die lange in dem Predigt » Amt geſtan⸗ 
den diefes habe rühmen hören/ daß fie 
von der wahren Theologie, fo bey denen 
Dienern der Kirche erfordert wird mehr 
aus diefen Difpurtationibus in dem Cœtu, 
als aus denen Difputationibus auf Unks 
verſitaͤten gelernet. Und mit folhen Ue⸗ 
Bungen / und denen offt dagmifchen vor. 
fallenden Handlungen / fo dir Unterſu⸗ 
chung und Aufhebung der Controuerfi- 
en.oder Streit: Sachen / die Abthuung 
der Aergerniſſen und Anſtoͤſſe und mas 
dergleichen mehr / betraffenz wurde die Hs 
brige Zeit des Gommers zugebracht. Al⸗ 
le diefe Werrichtungen aber wurden in vor⸗ 
befagter Ordnung alle Sommer mieder 
ur Hand genommen / und harte ſchon 
De. die Erfahrung / als die beſte 
Sehr  Meifterin gewieſen / dag die Kirchen 
dieſes Landes durch forhanen Cotum dene. 
jenigen Nutzen / weswegen / wie ich. bes 
reits exwehnet / ſolcher Cœtus angelegee 
| 5 wor⸗ 


⸗ 
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‚die Kicchen felbft waren im Flor / und 
‚mit den beften Lehrern verfehen / diefe leb⸗ 
sen unter ſich in Friede. und Einigkeit / 
verrichteten ihr Amt fleiffig und getreu⸗ 
lich / und murden:von den. ihrigen gelieber 
und in Ehren gehalten: Die Menge der 
Gläubigen nahm .allenrhalben zu + die 
Kirchen maren bey den Predigten mit 
Dielen Zuhörern angefuͤllet dieSacramen- 
ta wurden nach der Einfegung Chriſti mit 
grofier Ehrerbierhung adminiſtrixet want 
das Heil. Abend : Mahl gehalten wurde / 
walen / nachdem die Gemeinen und Der 
‚ter groß waren / insgemein viele Come 
“municanten /  Desuleichen fahe man auf 
nicht wenigen Dorfffchafften mehr Drd- 
nung im Kirchen » Wefen als anderwaͤrts 
auch in nice geringen Evangelifchen 
‚Städten anzutreffen: Endlidy wurde auch 
‚die wahre Lehre / und ein frommes gott 
ſeliges Leben wereh und in Ehren gehalten. 
“ $ 4 Nachdem aber diefer oerus durch 
die Boßheit derjenigen die der Kirche 
ſothane groffe Gluͤckſeligkeit mißgoͤnneten / 
zerſtoͤhtet / und demſelben die übrige Macht 
genommen worden / gerieth alle dieſe gu, 
se Anſtalt in Verfall / bis man — 
u u. ie 


worden / vortrefflich erreichet habe: Denn Ä 


„—-.-.......,.' 
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Dom Neligions und Kirchen⸗ Wefen. 


wie bereits gedacht felbigen Costum mie 
des hetgeſtellet hat / wiewol doc) felbiger | 


Feines weges in den vorigen Stand ges 
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bracht werden mögen. Seit welcher 


Zeit dann das eingeriffene Unweſen abge» 
nommen’. und hergegen Das Gute wieder, 
um zu wahfen angefangen, Und hoffen 
alle Gottfuͤtchtende Seelen von der übers 
ſchwenglichen Snaden : Hand GOttes 
gin mehrere, Womit ich dann alseinem 
zuten Wunſch und Omine diefe Abhand⸗ 

ung von dem Zuſtand des Vater Landes 


beſchlieſſe. Dieſer guͤtige GOtt / der eine 


reiche Quelle iſt alles Guten / erhalte dies 


fe alte Herberge feiner Kirchen / und dies 
fen Dre’ wohin fo viele fromme Fluͤcht⸗ 
linge/ als zu einer fihern Frey » Stadtz 
ihre ungehinderte Zuflucht nehmen koͤn 


‚nen / und. verleihe deffelben Haupt und uͤ⸗ 


brigen Gliedern Weißheit / Goitesfurch 
und Tugend / Amen. ka 
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gut Zeit der Tradtaren über ‚den O⸗ 
erhufifchen Accord de Anno 1611. zwi ⸗ 
hen Herrn Graf Enno II. und der Stade 


Emden und Ihren Anhängern / mir eiger 


ner Hand des Emmit in Oſt Frieſiſcher 
Sprache entworfen / aus den Original 


Ans. Mod) ⸗Teutſche übergefeget/ um der 


rdnung willen in Paragraphos verthelr. 
ler: Darinn die Urſachen / warum die Stadt 
Emden und Ihre Anhänger es dahin brin⸗ 
gen follen/daß den Syerren General· Staa⸗ 


gen der vereinigten Nieder⸗Landen und 


nicht dem Känfer ‚oder dem Kaͤyſetlichen⸗ 


und des Meihs  Commer: Gericht/ oder 


einem und andern Meihs + Fürften die 
Maintenüe der DfE : Sriefifchen Landes 
Dereräge/ und die Entſcheidung der Dat 


aus erwachfenden Streitigkeiten aufge 


tragen werde / weitläufftig ‚ aber auch recht 
verfärglich und untreulich vorgeftelles mer» 
den: mit Anmerckungen. | 


IM 
or N 
Re, 












inn die‘ meifte und größte 


S eraͤuget fich met hier 


Schwierigkeit ( wem nem⸗ 
} i | ie 


— mn vw — 


z wegen der Staatiſchen Cuarantie. 159 
lich die Maintenuͤe der DE: Friefifchen Lan⸗ 
des » Recellen/ und die Entſcheidung der dar⸗ 
ans erwachfenden Streitigkeiten aufzutr agen 
ſey:) und ſolches nicht allein wegen der Kaͤh⸗ 
ferlihen Refolution deAnno 1597. als wor 
inn ſich Känferl. Majeſtaͤt mir ausdrückt 
den Morten die Auslegung der Landes, 
Receflen vorbehalten hat und welche Kaͤh⸗ 
ferliche Refolution auch alle Jaht von Buͤr⸗ 
ger Meifter nnd Rath der Stadt Emden’ 
und von allen denen fo das WBürger + Neche 
befommen / befehtworen wird / daß ich von 
mehtern Känferl. Confirmationen. befagter 
Käpferl. Refolution nichts gedende ; . Som 
dern auch) Deswegen / weilen man überhaupt 
dergleichen Submiffion des interpretireng 
und decidiren8/ nad) der jeßigen Gelegen⸗ 
beit. und Beſchaffenheit derer Sachen / für 
die DE» Feieflfche Stände fehr gefährlich zu 
ſeyn Hält. 


6 2. Es entſtehet aber diefe Gefahr vors 
erfte hieraus / weilen folche Submiflion , no⸗ 
torie wider des heil. Reichs Recht und Ho⸗ 
heit / und wider die Pflicht und Tree, wo⸗ 
mir die IR, Sriefiihe Stände nebft dem Herrn 
Strafen dem Reiche verhaffter ſind zu ffreis 
gen (Heiner; Zum andern entſtehet ſoiche Ge⸗ 


. fahr aus der Verbindlichkeit / ſo ausdrücdiich 
beſas⸗ 
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befagter Käpferlichen Refoiution von 1597. 
einverleiber/ da nicht allein die Stoat Em⸗ 
den, fondern auch alle Land Staͤnde im 
fpecie, alle Streitigkeiten I fo ans obgedach⸗ 
ger Refolution Fünfftig entſtehen wuͤrden / au 
Kaͤhſerl. Majeftär und fonft niemand gelan⸗ 
en zu laſſen / ſchuldig und verbunden find» 
Am dritten / meilen die Stände aus allen 





vorgefallenen Adten und andern Begebniffen - 


dermercket zu haben vermennen / als wenn die 
Hochmoͤgende Merten General- Staaten 
Ihre Affedtion gegen die Stade Emden und 
‚gefamten Stände —* veraͤndert / und ſich je⸗ 
go gegen dieſelbe kaltſinniger als vorhin ge⸗ 
* et haͤtten auch nunmehr dem Herin 
Grafen günfliger geworden — daher ſie 

befürchten / daß dergleichen Interpretation 
and Decifion kuͤnfftig nach der veränderlichen 
rt der Menfchen/ nice fo guͤnſtig und aufı 
sichtig / als es wol ſeyn folte ausfallen, und 
alſo endlich und mit der Zeit das gegebene 
Ep ihnen in den Händen verdrüder/ das ifi: 
die rechte Frucht der aufgerichteren Veittaͤ⸗ 
‚ge ihnen benommen werden möchte, 
53 Daß nun folde Kaltfinnigkeit eng: 
—— halten die Staͤnde vornemlich aus 
olgenden hergerühret zu ſeyn: (1) Weilen 
die Herren Staaten Dusch Die groſſe ger 
; 7; 








wegen der Staatiſchen Gusrantie. 15i 

rirät Ihro Königl. Groß : Brirrannifchen 
Majeftär/ fo mit —*88 eingenommen / 
und aus Unwiſſenheit der wahren Beſcaf⸗ 
fenheit der Sachen vor den Hertn Grafen 
ſtarck intercediren / ſich bewegen laffen : 
(2) Weil gedachte Merren Staaten / nad) 
dem mit Mifpanien getroffenen Mergleiche 
in denen Gedancken ſtehen / als wenn Ihr 
Staats » Interefle jcßo bey dem guten oder 
übeln Zuftande nicht fo ſehr wie vorhin mit 
derer gefameen Oſt Frieſiſchen Staͤnde / und 
in fpecie der Stade Emden Intereſſe ver 
Enüpffer ſey / und die übele Regierung des 
. Hein Grafen / und Deffen ungehundene 
Heirſchafft Ihnen niche fo gefaͤhrlich und 
nachtheilig ſeyn fönte. (3) Weilen auch be 
meldte Herren Staaten mepnen / als wenn 
wegen des ihnen übergebenen Hauſes Lier⸗ 
port die. Stände für Gefahr gegen dem 
Ideen Grafen gnugfam geſichert mären: 
(4) Weil man niche allein offt aus denen 
Elaren Worten derer jeßigen Staatifchen 
Deputirten vernommen / welche Gedanden 
Sie in vielen Stůcken von der gefamten / auch 
ſpecialen Sache hegen, (als welche gegen die 
Meynung und gegen das wohlhergebrachte 
Recht derer DE. Frieſiſchen Stände iſt /) 
ſondern auch / weilen die Collegia —— = 
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einigten Nieder⸗Lande / Derer Cognitiony - 


Interpretation und Decifion die Dft: Frieſt⸗ 
ſche Streitigkeiten untermorffen ſeyn ſollen / 
dermaffen groffen Veraͤnderungen / in Regard 
derer Perfonen fo darinnen figen / unter: 
worffen find daß es gar leicht geſchehen kan / 
daß in wenig Jahren die Collegia mit ſol⸗ 
chen Perſonen befeger werden’ fo gar Feine 
Wiſſenſchafft derer Oſt⸗Frieſiſchen Sachen 
haben / noch einigen guten Willen vor ſie he⸗ 
gen / und dem Herrn Grafen durchaus güns 

& ſeyn werden / wodurch die gute Sache 
M einen übeln Zufkand ja gründlich Verderb 
gerathen könne, Ergo &c. &c. | 
54 Diergegen aber muß zufoͤrderſt diefe 
Sache wohl eingefehen und beobachtet wer⸗ 
den, ob man auch einige Gefahr und Be 
ſchwerung von der andern Seite zu befuͤrch⸗ 
ten habe/ wenn man dergleichen Condition 


oder Submiflion des interprerireng-oder de- 


- eidirens niche annehmen wolle / und mie fol, 
che befchaffen I auch welche von bepden die 
gtoͤſte fey. Da denn vors erſte zu erwegen / 
daß man nothwendig in denen vorfallenden 
‚Quaftionen und Streitigkeiten einen auslaͤn⸗ 
. difchen Richter haben möfle /. weiien man 
"4 denen Sachen / fo Priuilegia betreffen / das 
Hof Gericht vor Beinen Richier erkennen will 
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Wegen der Staatiſchen Guarantie · 16h 
Item , im Fall man die Condition wovon 
gehandelt / nicht eingehen wolle / daß mars 
denn entwedet Kaͤhſerl. Majeftät / oder das 
Sammer : Gericht zu Speyer / oder auch an⸗ 
dere gewifle Arbitros, es ſeyn Herten oder 
Städte im heiligen Reiche / oder aber einige 
Prouinzien und Städte in denen Nieder⸗ 
Landen zu Michter annehmen müſſe. 
$ 5: Was man nun vor Morrheil von 
jetziger Kaͤyſerl. Majeftät zu gewarien habe / 
ſolches Fan man aus denen Actis de Anno 
1602. und aus Thomæ Frantzii Brieffe / 
fo er 1601. gefchrieben / mie auch aus anders 
Dingen mehr als zu mohl fehen; da man zu⸗ 
‚gleich veifflich bey fich überlegen muß, ob man 
wol don des jeßigen Käufers Bruder / Mat« 
thia, König in Ungarn / nnd Ettz⸗Hertzog 
zu Defterteich / im Ball Ihme die Mäpferl 
Krone zu Theil würde I ſich eines beſſern 
vermuthen koͤnte? Ich glaube nein / und zwar 
vieler Urſachen wegen; Es fen denn / daß er⸗ 
was ſonderliches vorfiele / wodurch Er wider 
die gemeine Regul / Seines Brudern und An⸗ 
teceſſorum Ada gerne umzuſtoſſen bewogen 
werden moͤchte. So kan man auch nicht 
leicht ein anders von den folgenden Kaͤyſern 
præſumiten / maffen gemeiniglich die Succef- 
doreg du — Fußſtapffen gr 
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folgen / auch Ihre Ada in Würden-halseny 
dazu der Herren Sachen gegen Ihre Linter- 
thanen durchfegen. 

66. Was ferner das Cammer « Gericht 
zu Speyer angehet / fo find zwar von Dem 
ſelben viele / aucherhebliche Urfachen / weswe⸗ 
gen man von Selbigem ein beſſers hoffen Fön, | 
te: Diefes Gericht wird für gantz redlich und 
unparthepifch gehalten; jedoch iſt hier wohl 
zu obſeruiren / ob bey Demſelbigen in diefer 
Dſt · Frieſiſchen Sache / darin der Herr 
Graf auf die gerneine Gebräuche und Rech⸗ 
ge derer Fürften und Herren im gantzen heil. 
Reiche fich beruffet / vortheilhaffte nnd gün- 
flige Entſcheidung zu vermuthen fen: nachdem 
bekannt iſt / daß die DIE Ftieſiſche Sache | 








durch die Ergreiffung der Waffen. und mit 
Huͤlffe und Zuthun derer ausländifhen Nach⸗ 
baren / fo ſtets verhaßt / auf diefen jeßigen 
Fuß gebracht umd Diele Neuerungen / fo die: | 
- Jem Mifgunft unserworffen / in fid haͤlt. 
Inſonder heit weit nicht allein die Ritterſchafft 
md Städte, fondern auch der Dritte Stand / 
deffen Srepheit im gangen Nömifchen Weich 
faſt neu und unbekannt iſt / ihr Recht und 
Priuilegien gegen ihren Landes. Seren in 
dieſet Sache verthepdigen / und als wenn fie 
gegen dieſen ihren auebebruen danderch· 


2 
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unbilliger gr fi) auflehnen / befuldiger- 
erden: Und folches um deſto mehr/meilen 
die Käpferl. Refolutior, ſo unter allen andern 
Tradtacen und. Receflen zweiffels ohne die 
gröffefte Autorität bey dem Sammer, 

sichte haben wird / ausdruͤcklich verbeut / der, 
gleichen Handlung und Tradacen durch de 
zer Nieder · Ländifchen vereinigten Staaten 
Interuention und Interceflion nicht anzu 
fangen als welche auch deswegen nicht an 
ders als unzuläflige und verbogene behm Cam⸗ 
mer » Gericht angefehen werden müffen. Item, 
weilen wie gemelder/ aus gedachter Räpferl. 
Refolutionis deutlihen Morten erheller/ daß 
alle Miß verſtaͤndniſſe / fo daraus entfichen 
moͤchten / (welche gewiß ſich ſehr weit er 
ſtiecken) allein Ihro Käpferl. Majeſtaͤt an⸗ 
gebracht / und deren Entſcheidung nirgends 
anders geſuchet werden; Item, daß der Streit / 
wegen der ſpecialen Beſchwerungen / ſo da⸗ 
mahls ihren Anfang genommen / der Deci- 


ſion hoͤchſtgedachter Kaͤyſerl. Majeſtaͤt priua 


tine unterwürffig ſeyn ſoite. Desweren daß 

Speyerſche Cammer - Gericht ohne Zweifel 

dergleichen Controuerfien auf des Kaͤyſers 

Erfordern abweiſen / und an den Käpfer re 

an — — abſonderlich wohl 
Acht zu nehmen iſt. 


* 
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$ 7. Wolteman aber Schiede- Lenteang 


‚dem Meiche erwehlen / fo würde man von den 
Fürften und Herren dasjenige / was man 
teroben angedeutet / gu hoffen haben : Sie 
ind alle Feinde von der Unterthanen Frey⸗ 
heit / auch die beften unter Ihnen / und koͤn⸗ 


nen fie folches nicht wohl vertragen’ fondern 


meynen / daß ſolche Exempel der Freyheit für 


Ihren Staat gefaͤhrlich ſeyn. Die Reihe, 
Staͤdte würden auch noch wol der Städte 
Sachen billigen/ und ihnen günflig feyn; das, | 


Hingegen der dritte Stand weil ihre Frey⸗ 


heit in andern Ländern gang unbekannt iſt / 
und vor unbillig und ungereimt gehalten wird’ / 


bon denenfelben nicht viel gutes zu gewarten 
haben würde, | 


$ 8. Gewiſſe Schieds⸗ Leute aus denen 
-Stieder  Lindifhen Prouintzien gu nehmen / 


würde vielleicht das befte fenn; man Ban ſich 
aber auch bey Solchen / Frießland ausgenom 
men / nicht viel gutes vor dem dritten Stan 


de vermuthen. Zudem würden zweiffels oh⸗ 


ne die Heiren General-Staaten / von wel | 


chen gleichiwol die Manutenentz und Execu- 
tion blog allein dependiren müfte/ durch fol 
che Ernennung ſolcher fpecialen arbitrorum, 
als welhe aus Vertrauen gegen ſelbigen Staas 
erwehlet / zum nicht geringen — 
| Er 


— — — 


—3 
1J 
| 
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Br nicht wenig ungehalten dar, 

er fepn. | 
$ 9. Wird alfo darans folgen daß in die 


. fem Stüde der ſicherſte Weg fen / ben denen 
Herren General- Staaten mellen Sie es 


verlangen / auch der Hert Graf niche allein 


darein confeneires / fondern auch daraufdrin⸗ 


get / zu verbleiben. Denn ob es ſchon ſchei⸗ 
net / als wenn anjego Diefelbe ein wenig eng 


ruͤſtet ſeyn / fe hat doch aleichwol Ihte Sa⸗ 


che mit der unſern in Dft- Srießland vielmehr 
Gleichheit als aller andern ihre; und Fönnen 
4 nicht leichtlich etwas wider die DR: Frie⸗ 

iſche Stände pronunciiten 7 es fen dann / 
daß Sie fi) Selbſt und Ihre eigene Sache} 
nebſt allem dem / mas Sie durch Ihre In- 
terceſſion in Oſt/ Frießland abgehandelt und 
verglichen haben / eondemniren wolten: Man 
zweiffelt auch nicht / daß wenn Sie den Oort 


ſchon inne haden / Ihnen dennoch mehr mit 


der Stadt Emden in ſpecie; und in genere 
mit derer gefamten Stände Wohlfahrt / Gunſt 


und Freundſchafft werde gedienet ſeyn / als 


eh Ay nn —* — 
a s Herrn Grafen / n | 
KHerk fo gegen Sie verbitterr ya; Defkn 


feindſelig Gemuͤth und unlängbahre Untreue 


Inen nicht — iſt. Dabey ne 
3 


7 
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Receflen/ fo Dusch Derofelben Interceflion 


aufgerichtet worden / fo viel die Priuilegia, 
Rechte und Gerechtigkeit angeher / die Staͤn⸗ 


de /und abfonderlidy die Stadt Emden’ mehr 
gewonnen als verlohren/ deffen ficdy hingegen 


bey dem Merten Grafen das Wideiſpiel bes 


finder / auffer was die unheilſame Cohcor- 
data berrifft / deſſen fich doch die Stände ſelbſt 
beyzumeſſen haben. u 


$ 10. Was denn ferner die Schwierigkeit | 


angeher / fo aus der Kaͤhſerlichen Refolution 
entflanden / und. eine Contradidticn zu im⸗ 


pliciven ſcheinet / fo Ban felbige leichtmitdem 


rechten Verſtande derer im 2ten Artic, deg 
- SOfterhufifinen, Accords ſich befindenden 
Worte ; fo.ferne dieerfle und vorbergehen | 


de durch die folgende nicht verändert und 


. ‚eorrigiget. find! gehoben werden: Maffen bier | 
mit die Kaͤyſerl. Refolution in dem Pundte | 


dei Interpretation und Decifion ‚wovon hier 


die Mede / angedeutet wird. Und Fan füglih 


die Schuld / fo einige vorhanden auf dem 
Herin Grafen ( indem Selbiger den An 
fang dazu gemacht / auch auf dieſe vorgeſchla⸗ 
gene Articulos dringet and die Stände wi⸗ 
der ihren Willen dazu bringet /) geleger nnd 
gefhoben werden ; wie denn dieſes eine ber 

que⸗ 


— 


wegen der Staatifchen Guarantie, 167 


queme Belegenheit/ den Kopf ohne der Staͤn⸗ 
de Schuld aus der Schlingen zu siehen, ſeyn 
Ban: Ich rede von der Verbindung / wegen 
der Interpretution der Kaͤhſerl. Refolution 
an den Käpferl. Hof zw gehen. Die Be 
fhuldigung der. Untreue gegen das heil. Reich 
wegen der · denen Herren General- Staaten 
aufgetragenen Cognition und Judicatur, 
mag auch wol dem deren Grafen mehr bey» 
gemeffen werden als denen Ständen / indem 
Diefe dazu gezwungen morden : Zudem kan 


gedachte Befchuldigung auch auf andere Web 


fe widerleger werden / meilen diefes/ fo hierin 
Denen Herren General - Staaten aufgetta 
gen wird/ als ein freyes Compromils in: ge 
ei Sachen an gewiſſe Arbitros , und zwar 
auf beyder Partheyen Bewilligung / aufge 


richtet / verftanden werden Fan da einfolhes 


Compromiffum ‚nad) eigenem Willkuͤhr Ar- 
bitratores , au) Ftemde / gu erriennen-erlau 
ber iſt. Endlich mag man wohl bedencken / 
daß / im Fall die Staatiſchen Merten Com 


mittitten underrichteter Sachen mit Unwillen 
weggziehen wuͤrden / ſolches Zweiffels ohne 


dem geſamten Vater « Lande / und: der gantzen 
guten Sache zu groffem: Schaden: gereichen 
werde; Maffen nicht. allein. die Merten Ges 
neral- Staaten dadurch beleidiget / uud: aus: 
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‚Breunden Feinde gemacher werden / ſondern 


es werde auch derer Teurfhen Fuͤrſten und 
Staͤnde / auch anderer Potentaten Gunſt 


und Gewogenheit / als welche auf der Her ⸗˖ 


gen Staaten Recommendation votnemlich 
beruhet / fich gänslich verliehren/ ja gar. iu 
Ungunſt und Daß verkehrer werden. Was 
—— von der Gunſt derer Fuͤrſten im 
eiche / und Derſelben Unwillen gegen die 
Herren Staaten gemeldet wird / fo iſt he 
Ariel daß wenn es darauf ankaͤme / 
Erfahrung ſchon lehren würde / daß fol 
ches nur in leeren Worten ohne That und 
Wahrheit beftehe; welches mir vielen mich. 
tigen Beſcheinungen / ſo es noͤthig / koͤnte 
datgethan werden, Wann auch in dem les 
sen Paragrapho diefes Dfterhuftihen Ver⸗ 
> nn nr .. indeflen 
artheyen von allen Thaͤtlichkeiten wegen 
——— Streitigkeiten enthalten follen.:c, 
fo kan ſolches nicht ſchaden / fondern wohl ger 
dulder werden / ſolte es ſchon auf die kuͤnfftl⸗ 


ge Zeit nach dieſem Wergleich I welches 


doch niche meyne / verfkauden erden. 


Summa: es werden zu benden Seiten grofe 


f Schwierigkeiten und G:fahr befürchtet ⸗ 
welche man doch niht gleich einfehen kanz 


Rdoech halte i dafuͤr / daß ſelbige bey * 


| 
| 


| 


— 


— 
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ren doch nicht ſo go als jene ſeyn werden / 
welche man gewiß zu erwarten hat / wofern 
die. Herten General - Staaten mit Unwillen 
1 der gantzen Sache nicht weiter annehmen 
ndern felbige verlaffen werden; da denn eis 


ne gemeine Regul iſt daß man aus zweyen 
oder mehr Weln/ das beſte erwehlen muͤſſe. 


Graf Enno II. und ohann‘“- 


108 · 


Verordnung / wie es in der Stade und Amt 


Norden in Sriminal· Land, Gerichts. und 


Policey Sachen zu halten fep/ von Anne . 


1535. der Drdnung willen in Paragra- 
‘phos vertheiler und mit Summariis ex 
aͤnutert / ins Hoch Teutſche übergefegen 


SUMMARIA. 


Decede von Des 


genwast Dee CTodſchlag 
ſchicht / ſollen den Tod⸗ 
chlaͤger mit angreiffen 
.,6 3 Die Aand- Be 
richts ⸗ Brüche in der 
nern Norden ift dop⸗ 
P⸗ 171 
54 19 1 mit ” 


nem Fremden zu balsen 
fey / und von andern 
Lande Gerichts « Sas 


dm 
6, 3. Wer sinen Des 
linquenten 24: Grunde 


Bürger foll über gemeie 
ne CLand⸗ Berichtes Sa⸗ 
— nicht arrefkiase wer⸗ 


37. me 


6.7. Ehren⸗ rührige 
Reden find’ nach dem 
Kandefecht zu firaffen. 

48, Wie es mit Er 
winnung Des Bürgers 
Rechts ʒu balte: jey. 

$ 9. Yon dem Eyd 
Der Bürger an den Lan⸗ 
Des Herrn. Fe 

$ ro, Wer Unruhe in 
Norden mache / foll 


$ 14. Yon den Bär 
dern. 

$ 15. Wenn Buͤrger⸗ 
Meifter und Rath in ihe 
rem Amı füumbafftig 


ſind / werden fie von dem 


Landes⸗ Herrn geſtrafft. 
6 16, Wie viel Tonne 
* Caſi Korn feynfols 


e. 
$ 17. Bon falſcher 
m & t: f % 


von dem Aandese Herrn Maaſſt 


geſtraffet werden. 

$ 11. Wie es zu hal⸗ 
ten ſey / wenn jemand 
mit ſeiner Wohnung von 
Noꝛden ſich weg begeben 
wolte. 

6 12. Von Vermaͤcht⸗ 
niſſen im Teſtament. 

$ 13. Von verſchie⸗ 
Denen Policey- Sachen 
zur Kauffmannſchafft 
geboͤrig · 


— 18, Wwie weit Frem⸗ 
de in der Stadt und Amt 
Norden handeln koͤnnen. 

6 19.YPondenSchlachs 


teen zu Norden. / 


20. Ein jeder Buͤr⸗ 
ger ſoll feinen ife 
und Gewehr jederzeit in 
Bereitſchafft balten. 

$ a1. VonMaaß und 
Gewichte und andern 
Policey - Sachen. 


Vorrede. 





ch regieret werden / der Urfachen halber 
| die enenmoärtige von Unferm lieben fe 


ligen dern und 


wegen der Stadt Norden / von 1535. 
bereits entworffene / von Uns aber reui- 


den daß fie nach Gelegenheit unfers Fle⸗ 


ckens Norden / die Gebrechen / Uebertte⸗ 


171 


ditte Articuln der Beſchaffenheit befun 


gungen und fonft andere unbillige Dande _ 


Jungen gnugſam bemerden / verwarnem 
und in rechter Maaße befkraffen: Dera 
balben Wir Unfern Bürgern zu Nor⸗ 
den und allen des Amts Eingefeffenen 
hiemit befehlen daß fie nach folhen Ar- 
ticuln und Gefeßen wie nach: beichriebeny 
ſich einttaͤchtig bey vergeichmerer Poen rich⸗ 
ten follen. Wermahnen und befehlen auch 


Unfern Amt. Mann und Schütte Mer 


fler obgemeldten Fleckens / daß ſie nach 


Janhait dieſes Buchs die Gebtechen cor⸗ 
rigiten und ernſtlich ſtraffen ſollen. Ur⸗ 


Fündlich Unſer beyden hierunter geſetzten 
Pupen. Emden Anno 1535. men- 
e Odtobr. u 

$r 


Ne binnen Noiden jemand codſchla 


get / es ſey Bärger oder Baſt / und der 
Miſſethaͤtet würde darüber betreten und ge⸗ 


fangen / ſo iſt die Straffegeib umLeib ir 
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de er ſich aber mis der Flucht ſaluiren / und 
alsdann mit des getödteren Freunden ſich 
vergleichen wollen / fo ſtehet ſolches zu 
Unferer Erfäntniß und Begnädigung. 


$ 3, Item wenn ein Mann in Nor 


den / er ſey reich oder arm / todt geſchla⸗ 


Not. 
206. 


Not. 
207. 


gen wiirde / and die Leute / fo mie im 


lag: find, mo die Mord » Thar derü⸗ 
bet / von den Dienern oder Gefchmornen? 
den Mifferhäter zu greifen requiriret / a⸗ 
ber unmillig dazu befunden würden: fo fol, 
fen fie Unferm Fifco mit 10. RI. Gl. 
Brüche verfallen ſeyn Die Ritterſchafft / 
ſo eigene Herrlichkeken in Unferer Graf: 
fihafte befigen / follen forhanen Miſſethaͤ ⸗ 
gern Bein Geleit noch Auffenthalt geben. 
63. Welcher den andern binnen Not⸗ 
den verwundet er fen Buͤrger oder Fremd, 
ling / den fol doppelte Buffeund Vruche 
geben, die Helffte Uns die andere Helff⸗ 
te Unſern Bürger: Meiftern zu Norden / 
auf Are und Weife / als man das nah 
Sand. Keche richter/es fep von Verwun⸗ 
dungen / Werlähmungen / Contulionen / 
Haar: Ausziehen oder Fauſt · Schlägen. 
8 4. So ein Mann der nicht in Not ⸗ 
den wohnhafft iſt / lemauden permnnbee) 


wegen der Stadt Norden / von 153g n73 





oder fihlüge groß oder Eiein / binnen Nor⸗ 


den / und ſolches vor Unſere Bürger: Mei⸗ 
fier käme, fo mögen fie ihn arreftiren und 
fo lange hinſetzen laſſen bis daß er binnen 
Norden einen Bürgen geftellee / und fo 
wol Unfern Bürger » Meeifter vor feine 
Miſſethat / als auch dem beleidigeen für. 
feine Buſſe SarisfaRion geleiſtet. Item / 
welchetr Mann binnen Norden fein Meſ 
fer auf den andern in zotnigem Muthe zie⸗ 
et / der ſoll buͤſſen nach Unſern Land⸗ 
echten. Item / wer den andern binnen 
Vorden in ſeiner eigenen Behauſung 
Schimpf / Ueber ⸗ Laſt und Gewalt ans 
thut / der foll 15 Emder Marck Uns, in 
Anfehung des SYaus Friedens, und 15. 
dem den er beleidiger / und ferner Bu 
und Brüche nach Land⸗Recht / zut Straf 
fe erlegen. Ä a 
65. Item / fo ein Mann oder Bür⸗ 
ger binnen Norden jemanden der einen 
godt gefchlagen / verwundet oder ſonſt ge. 
ſchlagen / groß oder klein / einen Tag und 
Nacht oder eine Zeit von 24. Stunden 
Auffenthalt gibt / und der Thaͤter Bönge 
ſeine Miſſethat nicht buͤſſen / ſo ſoll derje⸗ 
nige / det ihm ſolcher geſtalt Auffenthalt 
gegeben / vor ihn buͤſſen / sand die * 
Se | En 


274. Graf Enno I. und Johann Vorordnung ü 
vor ihn ablegen: Folls er aber von feiner 
Mifferhat keine Wiſſenſchafft zu haben 
vorgeben duͤrffte / mag er ſich eydlich pur- 
giren und folcher geſtalt befreyen. 
8 6. Item / wenn ein Bürgerjeman 
den verwundet oder ſchlaͤget / und feine 
Buͤrgerliche Wohnung und fo viel gm 
Stelle hats daß er die Buſſe und Brũ⸗ 
‘he davor erlegen Fan, fo mag er / wenn 
es keine Hals Sache iſt / nicht zur ger 
faͤnglichen Hafft gebracht / noch gebunden 
werden. | b 
6 7. Wer dem andern binnen Norden 
in feiner Ehre zn nahe redet / der ſoll nach 
Unſern Land⸗ Rechten gerichtet werden. 
88. Wer zu — — 
den / ſoll vorhero Unſers Amt. Manns 
und Buͤrger⸗Meiſter Conſens einholen / 
und wenn er zu Norden kommt / inner⸗ 
Nor, halb Monaths⸗Friſt das Bürger-Reche | 
108. gewimen / unddafür 2, Rl. Sl.einen ine) | 
und den andern Unſern Bürger- Meiſtern 
erlegen / ex foll auch / bevor er das Buͤr⸗ 
er » Recht gewonnen und bezahlet/binnen 
orden feine Nahrung mit Kauffmann, 
ſchafft / oder Zapffen / noch fonft einig 
Gewerbe treiben. — | 
| $ 9. Jem / 


wegen ber Stadt Nord: / von 1535. v5 
#69 Rem / er foll auch Unſerm Amt ⸗ 
Mann in Beyſeyn der Bürger; Meifker 
“einen Eyd ſchweren / Unſer Beſtes mie 
Leib und Sur nach allem feinem Vermb⸗ 
».-.gen gu ſuchen / und arges abzukehren. 

t $ 10. Item / wer ohne North binnen 
Norden Waffen» Gerücht machet der - 
foll nach Unfers und Uaſers GerihesEr 

kaͤntniß gefkrafft werden. | 
$ ı1. Item / fo ein Mann oder XBeib. 
ſich mie der Wohnung aus Norden bege _ 
ben will / foll er ſolches eine Zeit / nemlich 
einen Monath vorher von der Eantzel publi- 
ciren laffen / thaͤte er ſolches nicht / und 
würde auf feiner Hinfahit betreten / fo if 
er in Unſete Hände verfallen und fol 
über dem zo. RI. SI. die Helffte Uns 
mad Die andere Helffte Unfern Bürger» 

. Meiftern zur Straffe erlegen: auch derje. 
nige / fo huͤlffliche Hand dazu leiſtet / zu 
vorgeſetzter Straffe verpflichtet ſeyn. 

$ 12. Item / wer dem andern etwas 
im Teſtament vermachen will / der ſoll 
olches in Beyſeyn Eines Prieſters / eines 

ůrger⸗Meiſters / und zweyer guten wahr⸗ 
bafftigen Zeugen thun / fo ſoll das Te⸗ 
ſtament / wenn es ſonſten auch nach Rechten 
beſtehen kan / gülig feyn. 13. Wer 
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$ 13.. Wer verbotene Güter zu Waſ⸗ 


fer. oder zu Lande ans Norden führes. der 


iſt Uns mir forhaner Pœn al6 darauf ger 


Her / und Unfern Buͤrger Meiftern mie 
Ah Gl. me — keiner 


ſoll binnen Noiden Tuch verkauffen / er 
gebe ihm dann den rechten Namen und 
Bas rechte Siegel: thut ers nicht / fo iſt 
das Tuch halb an Uns) und halb an Un⸗ 
fere Bürger : Meifter verfallen. Kein 

remder foll binnen Norden Tuch bey 

llen verfauffen  auffer in den Frey⸗ 
Maͤrckten / es wäre dann fremd Tuch’ fo 
dort nicht fell wäre: Falls aber hierwie⸗ 


det gehandelt würde / fo ſoll der Wirth in 


deſſen Hauſe ſolches geſchehen / Uns dafuͤr 
so. RI. Gl. Bruͤche erlegen / und des 
Fremden Tuch ſoll in Unſerer Buͤrger⸗ 
Meiſter Haͤnde verfallen ſeyn. Auch ſoll 
Bein Fremder einigerley Maaren bey dem 

le feil haben oder derkauffen / es ſey 
Holt / Aepffel / Zwiebel oder fonft etwas 


nichts als Korn ausgenommen / als weh ' 


ges er austuffen laſſen und drep Tage 


lang bey Eleiner Maffe ; hernach aber bey: 


Laften / halbe Laften und Tonnen ver 
Lauffen mag. Alle feidene und möllene 
Tuͤcher / Leinwand and alles won 


— 


wegen. der Stadt Norden / von 1535, 275 
Ellen verkaufft wird / es habe Namen mie 
es wolle / das ſoll alles mit der: groſſen⸗ 
auf Unſerm Rath Haufe zu Norden da 
gu deftinirten Elle bey Straffe zaugül - 
dener Mi. Gl. an Uns zu. erlegen / ge 
meſſen toerden / und alles was dem zu wi⸗ 
der mir kleiner Elle gemeffen wird / (ol in 
Händen Unferer Bürger. Meiſter ner 
fallen ſeyn. _ Alle fremde Gefellen und 
Kauff Leute mit Krahm + und andern 
Kaufmanns » Waaren mögen alle Won 
age auf den Wochen und ſonſt auchauf 
den Frey Märcten/ aber fonften nicht / 
ausftehen und verfauffen Pœna einen RL 
&l. Unſerm Fico zu erlegen / und alle 
Maaren fo auffer forhaner ſolchen Zeis 
verkaufft werden füllen in Lnfer Buͤr⸗ 
ger» Meifter Hände verfallen feyn: Was 
aber Waaren find/ die fonft in Unſerm 
Lande nicht anzutreffen noch zu Kauf - 
find / die mag ein jeder verkauffen wann 
‚unl —— 
gr Bann ein Bäder fein Brode 
au Bein oder zu leichte machet /  foll als 
le das Brodt / das alfo - befunden ‘wird / 
dte eine Helffte in der Bürger Meifterz 
und. die andere Helffte in der Schütte» 
Meiſter Haͤnde — und ei Men 


ı — m z ze = — 1 


— — — — 





wre Braf Enno TI. und Johann Bererdn | 
noch z3. Rl. OL erlegeny einen Uns / den 
andern Unſern Bürger · Meiſtern und den 
dritten den Schuͤtte Meiftern. Es ſol⸗ 
len andy gu dem Ende alle Woche zween 
Bürger: Meifter mit den vier Schune 
Meiftern umgehen und das Bred ma 
gen. So foll auch) alle viersehen Tage 


unterſucher werden / was der Rocken oder 


Weitzen koſte dam der Preiß entwe⸗ 
der verringert oder verhoͤhet werde / oder 
beym alten bleibe. 


* 


* 


515. Item / wenn Bürger · Meiſter 


und Schuͤtte Meifter hierinn ſaͤumig md 
zen / und nicht in allen Stüden fo / wie 


dor befihrieben / handelten / follen fie ſame 
md ſondets Unſerm Filco 10. Ri. Gl. 


Bluͤche erlegen, 


- 516: Ein jeder der bep Laſten Girräg 


de verkaufft / der foll jede Laſt zu 16. neue 


Tonnen bey Werluft des Roms m | 
de hr er alfo verEa ge | 


Unfere / und eine Tonne in Unfer 2 

ger, Meifter Hande verfallen fept. 

« ;$ 17. Weſſen Maaſſe falſch oder zu klein 

iſt / es ſey Ellen oder andere Maafle / der 

ſoll alle das Gut / ſo et mit ſoichem Maaß 

aãsgemeſſen hae / in Unſere Haͤnde * 
Pr AT: Mi 2 Wit 


y’ “ie 


I 
| 


| 
| 


| itte » 
 Pena 3, Ri. 


—begen der Stadt Norden / von 1535. . 
wircket haben / und überdem noch 3. RI: 
GSl. erlegen einen Unſetn Bürger: Mei’ 
fern und den andern vorbeſagten Schuͤt⸗ 
te Meiftern: 





* Es mag auch keiner auf dem 


Unſere Haͤnde / kauffen. 
$ 19. Item / die Sglaͤchter zu Nor⸗ 
den — *— Fleiſch bey Ay —* 


fen / und daffelbe um einen tedlichen Preiß / 


tote Die zu Emden thun / geben, 

: 6 36, Sem, ein jeglicher Buͤt Ä 
*8 a fein — und — — dot. 
In Bereitſchafft haben / tie ſolches von 169% 
den Schät reifen angefaget wid 


6 31. Item / alle Rom: Date b 
a Tonnen ind — 
llen geicket und gegeichniet werden / nac 
em Maaß / ſo auf dein Kath + Hau 
—— aber ſemqude m 


190 Braf Enno II. und Johann Berördnüng 
hijerwider falſch oder zu klein befunden wůr⸗ 
de / ſo ſoll er des Gutes / fo Damirgemef 
“fen / und zu dem noch 3. RI. Bl. verlu⸗ 
ftig ſeyn. Item / alle Wein» Del + und 
Honig: Meaafle füllen geicket und gezeich⸗ 
net werden nad) dem auf dem Nach, Hau⸗ 
fe allhier dazu deftinirten Maaffesund fo 
andes Maaß bierwider falſch oder zu 
ein befunden wuͤrde fo foll erdes Sure 
and über dem. noch 3. Mi. GI. verluſtig 
1. Alle Wagren fo bey Pfunden 
oder mit Enſtern ausgewogen werden / 
ſollen mit Coͤllniſchem Gewicht gewogen 
werden / ſo auf dem Rath ⸗Hanſe allhier 
dazu verordnet: So jemand hierwider 
handeln wuͤrde / ſoll er bey vorgeſetztet Pen 
des Gutes verluſtig ſeyn / und über das 
noch) ? Rl. GI. Brüche geben. Item / 
fo ſoll niemand binnen Norden in einigen 
Strafen etwas verkauffen / es ſey auch 
was dor Gut es wolle / Klein oder groß / 
er habe es dann vorhero auf dem Marckt 
feil gebothen / bey Verluſt des Guts und 
3. Rl. Gl. Alle diejenige / ſo Waaren / 
ſie ſeyn naß oder trockene / austuffen laſſen ⸗ | 
die follen die Waaren vor ſolchen Preiß | 
geben / bis das Faß oder. Maaß defiens 
was er has ausruffen laſſen / alle iſt ir | 


‘ 


x 


wegen der Stadt Norden / don 1535. .18r 
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a. | "2.3 Anmerchungen | = 
Anmerckungen 

Ar - ber I | 

‚Vbbonis Emmii Tractat 

Von dem Stgat von | 
Oſt Frießland. 

Ueber Emmii Dedication. 


Nora I, Jobanne Altbufa) Bon Deſſen 
gefährlichen Mepnungen und Lehr; Sägen | 
pon dem Stande der Obrigkeit / in der Oſt⸗ 
Frieſiſchen Miftorie I. Tom. 7.8. n. 59, 
fegg. gehandelt ift / und fan denen darin. an 
geführten Scribenten nad) ferner hin zugethan 
werden / der portteffliche Lurherifche Theo- 
Jogus , Joh. .Hülfemannus in Breuiarie 
Theologie. cap, 20, und Boclerus Inſtitut. 

Politic. Lib 2. 6. 1. p. m. 104. und 105, 


Not. 2, ungleich) Es iſt kein Land tn 
der Welt / auch keine Prowintz in Teutſch. 
land / welche andern Ländern und Propintzi- 

en in allen Stücken eben gleich fe : wie denn 
der Herr Eangler von Ludwig zu Malle / in 
Seinem in diefem fahr herang gegebenen Tira- 
@at, Singularia Juris Publici genannt / cap, 
3. $. 13. gar tet fipreiber : Certiffimum 
eft, quamlibet Germaniæ prouinciam gay. 


dere jure Rublice Angulari : es iſt | 


— 


_— ee — — >. — — — 


spe Ss a za — — — 


fiber Emmii Dedieation. \ 183 


daß eine jede Prownszz in Teutſchland 


befondere Verfaſſung habe. - it af De 
vorgegebene Oſt Srieftiche Singularitär nichts 
rag fondern allen Teutſchen Ländern - 
gem | | 


Not, 3, Kiebe zum Vater: Lande) Die 


Liebe zum Water Lande ift ven Emmio das 


zu gemifibraucher worden’ daß Er in ſo vielen 
Stüden von Anfang bis zu Ene Seiner Hi⸗ 
ftorie fo groͤblich geirret / und die Sachen vew 
kehtt dorgeſtellet habe. Forſtnerus ad Ta- 
citum Lib. 3. Annal. ſagt: Olim in Friſũs, 
quod animo quisque ſuo minus: honeſtum 
Conceperat, id penitus abditum honeltiſſi. 
ma ſpecie ſtudii defendendæ libertatis po, 
pularis obtegebant: plerique ſub hae larua 
fuos adfectus, ſuamque cupidinem produ. 
cebant. Das iſt: In Frieß⸗ Land gieug 
es vor dieſem ſo her ſ daß / was einem jeden 
in ſeinem verkehrten Sinn recht und gut 
dauchte / das ie a grins gar 
er des Landes Freyheit ſchuͤtzen wolte 
decken: uñ unter ſolcher Laive brachten die mei 
fin ihre eigene Aafeiten und Regier Sucht 
zu Miarckt. Zu wünfden wäre es / daß die⸗ 
fe Weiſe in Of⸗Frieß⸗ Land ausgetilger und 
ausgerottet wäre. Es iſt bey ven. Griechen 
und Roͤmern eine he Obſeruation, da * 
2. na: 4 


284 3,4 Anmerdungen 


fe Urheber uno Stifter innerlichen Unnhes 


in den Megierungen / die Liebe des Vater⸗ 


Bandes zum Votwand gebraucher haben, Ei 


Haben auch (hen von langen Zeiten her ver⸗ 
nunfftige Politici angemerder / daß die Srie⸗ 
chiſche und Roͤmiſche Scribenten/ und unter 
denen auch diejenige / welche in den Schulen 
der ſtudirenden Jugend erklärer werden / mit 
—— Ruhm der Freyheit des Volcks 
angefuͤllet ſeyn. vid. Puffendorff. de J. N. 


E&G. Lib. 7. c. 4. F. 8. Es iſt auch ken 


Zweiffel / daß der Emmius zu keinem andern 
Ende den Tractat de Græcia Veteri geſchrie⸗ 
ben habe / als damit; Er der ſtuditenden Oſt⸗ 
Frieſiſchen Jugend diefen Ruhm der Frey⸗ 
beit dieſes Volcks bepbringen / und eine ſolche 
Megiermngs. Art / als ben den Griechen ge⸗ 
wæeeſen iſt / angenehm und ſuͤſſe machte. Wes 
wegen man von: des Emmiĩi Schrifften wol 
mit Wahrheit ſagen kan was Caſaubonus 
in der Præfation uͤber ſeine Fxercitationes 
wider den Baronium, und deſſen gefaͤhrliche 
Lehren wider die Obrigkeit / erinnert hat / da 
es für die Iugend ein ſchaͤdlich Werd ſey / da 
fo lange fte nicht gnugſam in der Wahrheit 
befeſtiget iſt fie des Baronii Schrifften leſe / 
wveil darinn allerhand Kunft Griffe zur Ver⸗ 
singerung der Dbrigkeitlichen: Autoritaͤt an 
Hand gegeben werden. Not. 4. 


Öber Emmii-Dedication. 285, 
EEE EEE ————— SEE tt 
"Not; 4. Der flärdifle Schug) Wie 


die Stadt Emden der ſtaͤtckſte Schutz derin- 


neplichen Werfaflung des Landes fep / ſoiches 
haben Fürft Enno Ludwig und die übrigen 


- Zand’Stände in Ihret Remonftration an 


die Hetren General - Staaten von 1655. fp 


in der OR: Frieſiſchen Hiſtorie Tom, 2. pag, 


720. zu lefen/ aus den public Acten der ir 
ländifhen Oſt Frieſiſchen Hiſtotie gezeiger / 


da Sie mit den Land» Tags. Acten und feibfE 


eigenen Staatiſchen Reſolutionen / der gan⸗ 
gen Welt vor Augen legen / was für Unglüd 
und. Schaden die Stade Emden / durch die⸗ 
über den Landes · Hetrn umd ihre übrige Mie⸗ 
Stände ausgeübre Gewalt / durch Miß brauch 


der Emdiſchen Garniſon / und ſonſten demẽan⸗ 


de zugefuͤget habe: und iſt es ſeht bedenckich / 
was in ſolchet Remonſtration F. 15. unter 
andern geſetzet wird: Weil aus diefen allen 
erheller / daß die Emder mit hoͤchſter Unbil 


ugkeit und mngerechtigreie nicht allein-die 


rieſiſche Stände wider die Verträge 
and Zuſage / und Ihrer Hochmoͤgenden Ke- 
bofutionen auf eine unerhoͤrte Weife in einer 
ewigen Sclauerey und Seruitut zu halten und 
zu ſetzen / und die Exactiones zu Unterhaltung 
der Garni/om zu verewigen / ſondern auch ſich 


eigenmaͤchtiger Weiſe von der Auf brin 


186 4. 4. Anmerdung über Ei über Emmi des Dedication | 
Ihrer aus allem echt ihnen obliegenden 
Quore zu denen Reichs · und Cräyß- Zaflen 
zu entziehen und zu Er ——— 


— — — — — 


J — uͤber ſolche — an | 


— Imperii, ſich zu —— Ad das 
egen gebührende Mittel zu fucben nicht 
— gnug haben. 


Emden iſt dazu nicht beſtellet / daß es 
es des Landes Schutz ſeyn ſoll: Die Lan 
des Geſetze ſetzen einen gantz andern Schuß 
des Landes / nemlich den: Landes Deren 
Selbſt / wie es an ſich billig und recht iſt: 
In dem Anno 1515. gemachten » und: in 
den folgenden Landes » Receffen feft Eee 
Land · Recht heißt es: in dem. erften 
»51. Capitel: Oſt· Frießland bar nur ad 
—— ai = Grafen] der feinen Un · 
terthanen:und Kandſaſſen vermittelft: eines 

guten ts und Gerechtigkeit / wol 
„fan Kuhe und $riede ſchaffen. So ſte⸗ 
PR mit dem Emdiſchen — des Lan⸗ 


106. Anmerkungen über das I. = | 187 
Anmercfungen 
über 
Das I, CAPITEL. 


Von der Werfaffung des Landes vor+ 
und refpectiy& unter deu Graͤflichen Mer 
gierung. 


Naot. 5, freyes Land) Nicht mehr / als 
andere Teutſche Länder / wie in der Oſt ⸗ 
Sriefifhen Miftorie I, Tom. ı B. 3..cap, 
durch alle Secula aus allen Scribenten / ſo 
diel von Teutſchland geſchtieben / angewieſen 


Not. 6, ieſen) Das iſt die Lar⸗ 
de / womit —— in dem Wahn 
beſonderet Fteyheit unterhalten wird. Der 
bekannte Sibrandus Siecama, Doctor Juris 
und Secretarius zu Bolsweerd in Weſt Frieß⸗ 
Land / hat in Seinem über die alten Frieſiſchen 
Geſetzen heraus gegebenen Commentaria 
fihon im Anfang des 17 Seculi angewieſen / 
daß es falſch ſen daß die Friefen ihren Na⸗ 
men von Fteyheit haben; und iſt der Det 
wetth / daß er hier eingerücter werde. pag. 65. 
ſetzet Diefer Mann: Qui nos Erifios & — 


.-488__6.3:8. Anmerdangen: über das E. Cap; . 
tate dictos putant , non animaduerterunt, 
etiam Augufti tempore Frifios füiffe appel- 
latos, cum non magis liberi eflemus,quam 

‚ vicini noftri :; Libertatis. titulum pr&ferre 

et Vrye Sriefen dici capimus,poftquam fub- 

inde Franciam & Danicam ſeruitutem exui- 
mus, foli Romano Imperio fubjedi &fides 
les: vnde & Chronicon Hollandi= nos Kah - 

fers Vtye appellar. d. i. Die da meynen f 

daß wir Sriefen unfere Benennung von der 

Freyheit Haben / die mercken nicht an ı daß 

wir ſchon zu des Räyfers Augufli Zeiten Srie, 

fen feyn genennet worden / da wirnicht mehr 

— waren / als unſere Flachbaren : Den 

itul von der Sreyheit haben wir erft ange 
fangen vorzugeben und zu führen) nachdene 
zoir das Fraͤnckiſche und Däwifche “Joch ab» 
eleget / und allein dem Römifchen Reich 

And unterthänig und tren geworden: dahero 
uns. auch die Hollaͤndiſche Chranic des Kaͤy⸗ 

ſers Vrye nennnet.  Diefes Buch iſt zum 

etſtenmahl Anno 1617. da Emmius noch ge 
lebet hat gedrucket / und in dem jegt lauf 
fenden Jahr gu Leipzig von dem HertnPro- 
feffore. Gärtner mit neuen Anmerdungen 
wieder aufgeleget worden / da dasjenige was 

- Inder DR» Friefifhen Hiforie von ‚den ger 

mieinſamen Rechten amd Gewohnheiten Det 


von der alteſten Landes Verfaſſung 189 
Sachſen und Zriefen gemeldet iſt mit meh, - 
gern beſtaͤrcket wird. ſt ch 


Nor. 7. Apſtalls-⸗Baum) Auch dieſes 
iſt kein beſonderes Zeichen einer beſondern 
teyheit geweſen: So haben auch die Ver 
ſammlungen bey dem Upſtalls Baum ſchon 
ange vor der Graͤflichen Regierung aufge⸗ 
hoͤret. Oſt · Fr. Hiſt. L Tom. 1. B. 5. cap; 
Th. 6. 3. und hat Emmius ſich datinn 
kiof contradiciret. 


Not, 8, allmaͤhlig) Es iſt aus Bein 
glaubwürdigen Documenten gu bemweifen, Daß 
nicht von alter Zeit her / fo wett man Nachricht 
In den Hiſtorien hat die Haͤuptlinge in 
DR Ftießland / ein jeder in gewiffen Diftri- 
cten / tegieret haben. Oſt Frt. Hiſt. 1. Tom. 

1. B. 3.4. und 5. cap. Weiches denn 
der Natur der Sachen gemäß iſt / da die er⸗ 
ſten Einwohner in Oſt Frießland / wie auch 


an andern Orten geſchehen in / aus andern 


Laͤndern erſt herkommen ſind / und das Land 
bewohnen angefangen haben: da es denn 
h aller Bernunffe gemäß iſt / zu glauben/daß 
die vornehmſte Haus⸗ Wäter / wie an al 
ben Drten in den erften Zeiten der Weit ger 
weſen iſt / die Direktion bey ſolchem Weick 
geführet/ und alſo die Superioritaͤt über = 


— 


190° 9. 10. 11. 2. Anmereiungüber das J. Cap⸗ 


andern ausgeuͤbet haben. Solchen Urſprung 


haben alle Regierüngen in der Melt : wo⸗ 


von der Herr Viticus Huberus in den Oob- 


faruationibus Juris Publici, über das e 

Buch feiner Infitutionum Hiftoriz Cinilis 
Se. 2. cap: ı. ſchteibet: Da die Befchlech- 
ver nnd Familien des Noaͤ mehr als z0 an 
der Zahl mie gemeinſamer Beroilligung ſich 
in verfchiedene Länder begaben / fo waren 
fle Dadurch ſchon von felbften ordentliche 
 Republiguen, welche ſie nach ihrer vorhin ge⸗ 
nommenen Abrede / ein jeder an ſeinem Ort / 
deſto ſorgfaͤltiger angestönet Haben: Inſon⸗ 
derheig wird * durch die Hiſtorie aller 
Laͤnder in Teutſchland bekraͤfftiget / da alle 
— einen ſolchen Urſprung gehabt 

Eile e 


Not, 9. Priscipaum‘) Principatus iſt 
eine folche Regierung / da einer alleine das 
Regiment fuͤhtet · Heertius Element. Pru« 
dent. Ciuil. Part. ı. Sect. 16.$, 6. und in 


ſo welt hat Ermmius von der Gräfligen Re⸗ 


Alerung gar recht geſchtieben / da Er felbige 
Principatum nennet / welches das rechte Wort 
iſt / dadurch eine ſolche Landes⸗ Regierung 
verſtanden wird / da einer allein / jedoch in 

* 


den der älteflen Landes⸗Verfaſſuug. er. 
gewiſſer Ordnung und nach gemiffen Gefegen, / 
nicht nad) eigenem ungebundenen Willen / 
die Pegierung führer. 
‚ Nor. 10, Ulrich) Daß vor den Hera 
Sraf Ulrich Sein Hert Bruder Die Negterun 
des * — ——— gi L * — | 
aus dem Emmio in der St 
Tom, 1.8, 5. cap. 5. Ch. gegeiger. 
‚ Not. ı1. Dicht weit yon der Freyheit) 
Emmius gi ſich die Fteyheit verkepre einge, 
bilder / fo mache Er auch verkehrte Folgen 
daraus... of: Sr: Hiſt. I. Tom. 1. es. 
3. Gap. — | 

Not, 12. Der Kayſer) Daß die Worte 
des: Käplerlihen Lehr: Brieffes hauptfädy 
lid) dem Virico I. und Seinen Erben beyder⸗ 
‚Jep Geſchlechts zu ſtatten kommen / iſt in der 
Oſt · Fr. Hiſt. unwiedertreiblich gezei get / und 
hat nr —— eg 3. 
‚pag.:30. und Jom. 6, pag. 108. &c, fo 
ans Da diefer — — ausdruͤcklich 
ſchreibet / daß ſolche Reſeruation von bes 
Landes Freyheit / zum Beſten des Herm VI- 
rici.umd feiner Nachkommen / in dem Lehn⸗ 
Brieff eingerüicker ſey / und Diefes i in: der 
Oſt· Fr. Hit. Tom; L.Lib, z. cap, 6. mit 
mehrern angewieſen. 


Not. 13, 


192. 13. 14. 15. 16. 17. Anmerckungen liber dag I. Cap. : 


" Not. 13. Flricum) Wie fälfiylid) Em- 
mius von Diefem Vlrico gefchrieben habe / iſt 
in der Oſt ⸗ Fr. Hiſt. 1. Tom, 1. B. 5.6, 
und 7. cap. gezeiget. Burn 
Not. 14. Inftrumento) Alle Documen- 
ta vom 14. und 15. Seculo, fo in der Dfb 


Hift. 1. Tom. 2.8. angeführet findy - 


| meifen an / daß die Oſt Frieſiſchen Haͤupt⸗ 
Hingen in Ihren Diſtricten eben eine foldhe Per 


gierung geführer haben/ wie andere Herren 


daſiger es in Teutſchland in ihren Landen. 
vid. Oft: Sr. Hiſt. I, Tom. ı, und’ 2. B. 


Dem Emmio find viele Documenta:unde 
kannt gemefen / viele har "Er verfehrt ange ⸗ 
führer und ausſsgeleget. Die Exempla:. find - 


in der Oſt. Ft. Hiſt angefuͤhret. Daß: in 


denen Documenten / da von gemeinen Lan» 


des: Sachen gehandelt wird auch von. denen 
Eingefeflenen oder Gemeenten / gedacht wer · 


des iſt eine ſolche Sache / welche man in das 
mahligen Zeiten in allen Teutſchen Prowint- 


zien finder: Wer ſich die Muͤhe nimmt / des 
Herrn Luͤnings Reihe Archiv durchzublaͤt ⸗ 


seen / und die alten Documenta von andern 
Füuͤrſtenthuͤmern und Ländern durchzuſehen / 
wird dergleichen Documenten gar viele fin | 


vn. 
: 


Not, 15. 


en der Älteften Bandes Berfafing. 193 
Not. 15. Stände) Das gange Landıwar 





unter Haͤuptlingen und in Herrlichkeiten ver, 


tbeiler / und hat die Stadt Emden in Ihrer, 
Beduction von 1637. /da fie wegen Diver» 


ſum, und anderer Merrlichfeiten unter den 


Edellenten Si und Stimme prætendirtet 
hat / ſo in der ſt Sr. Hiſt. ĩ. Tom. 7.B. 


74. zu leſen / 6. und 10. die Mechteder 
at 


rieſiß Haͤuptlinge gar anders beſchrie⸗ 


ben / da fie fegen: Die Stadt Emnden hat in 


den Herr ichkeiten / welche ſchon vor de 


‚Herten Brofen Zeiten freye und unmittelbe 
re Reichs⸗Herrlichkeiten geweſen / allerhand 
. Regalis, ale cinilom eriminalem Jurisdi« 


Yumem, jus venändi , porvorüi > Publicarum 
Gilancium , melendinoium Ppatronatus &c. 


muß alſo vielmehr haben Das jus comparcndi 


Votandi inter nobiles ranquam minus, ſo 


lichPelt fprechen | diefelbe aber haben hiebe - 


vor 3u ſtimmen „gebabk abet deren Reche 


haben die Haͤup 


sb 


5 Ä 

Tractat von der Oſt ·Frieſiſchen Singularicig 
(DR: Zr. Hiſt. I. Tom. I Lib, pag, 243.) 
wird geſetzet / daß die Stade Emden ihre freye 

allodiale Herrlichkeiten cum omnımoda Furis- | 
diöfione in Ecelefiaflicıs & Poluicu, mit gar 

befondern Praragatinen befüze. er 


Welches denn gang anders lautet / als Em⸗ 
mius hier ſchreibet: Nut if hierbey zu met⸗ 
den / daß wie die Gräflihe Regierung eim | 
geführer iſt / zwar einige der Edelleute in ih ⸗ 
ren Gütern die Jurisdiction behalten haben / 
welche Gürer denn auch deswegen durch Das 
Wort Herrlichkeiten von den andern adeli- 
chen Guͤtern / die keine Jurisdiction haben / 
unterfchteden werden / dennoch aber des Lan⸗ 

‚ des; Herm Ober⸗Bothmaͤßigkrit fo wol 
‚wegen ihrer Perfonen als ihrer Güter um 
terworffen find: welches wie es an ſich in den 
Dſt⸗Friefiſchen Landes: Gefegen eine un⸗ 
‚fireitige Sache iſt / alfo iſt auch ſolches in dee 
ſt⸗Frieſiſchen Hiſtotie Tom. I. Lib. 1. 
‚cap 10. unumſtoͤßlich angewiefen : und mit 
diefer Limitation mülfen auch die vorhin an» 
geführte Säge von den Mechten der adelichen 
Herrlichkeiten verflanden werden. | 

Not. 16. neu nnd friſch) Die 
fene waren. der Haͤnpuinge Regierung * 


— 


— no 1 


— — — — — — — — 


in den folgenden Landes⸗ 


bon der aͤlteſten Landes⸗ Derfäfung 1 9 
von vieler Zeit her gewohnet / und harte Sraf . 
Ulrich fo wenig / ale Gräfin Theda 33 
der ordentlichen Freyheit mas zu entziehen: 





Sie hatten fo viel Geſag / als zur Megierun 
———— 


des Landes noͤthig war: 
war ſchon lange vergefien. 


. Not. 17. faſt ter offenbahree 
ſich * en ofen * 
zerthanen können ihre Obꝛigkeit / nicht zu diel 
lieben. Es ſcheinet / daß es Emmium ne, 


drieſſe / daß die Unterthanen / damapliger Zeit 


fo vielen Gehorfam bewieſen haben; al⸗ 
man in den Acten findet und der Emmiue 


felbſt in feinen Hiſtotien ſeht weitlaͤufftig 
erzehlet | | 


Nor, 18. fo gemäßiget)) Mir welchem 


Geſag diefer Herr fo wol inn als auffeshbalb - | 
n — habe / davon geben die Acta 


1 Oſt⸗ Fr. Hiſt. 1. Tom, 4. B. N, 17, 
18. 19. 20. 21 22. 23. 24, 26. 1 
29. 30. 31. 32. 33. 34 35. 36. 37. md 7. 
Buch im Anhang 3.4.5.6. 7.8.9.10.P. 


& 8° überflüßige Zeugniffe- Das von Herin 


taf Edzardo I, mit Rath und Zuthun der 
Landes: Stände Anno ı515. publicirge und 
eceſſen ſeſtzeſten 


%96 18,29.20. Anmerdungen fiber das I. Cap. 
20 Land» Mecht weiſet / wie es mit der Lan⸗ 
‚des Megierung/ auch in den wichtigſten Lan⸗ 
des Sachen / zu halten fep. Denn da in dem 
3. Buch in dem 100. cap. geſetzet wird / wie 
es in den alten Zeiten / da die Zuſammen ⸗ 
kuͤnffte bey dem Upſtalls /Baum noch im 
Gebrauch geweſen | in gemeinen Landes Sa⸗ 
hen gehalten worden; fo wird in dem 101. 
EOagpitel geſetzet: Wie wol obgedachte ſechs 
Roͤhren / oder Geſetze / zur Zeit ihrer Ein⸗ 
richtung ſehr redlich waren / und aber das 
Land jecz einen eigenen Herrn hat / worunter 
alle Landſaſſen gehoͤren / ſo werden die drey 
erſten Koͤhren dem Willen und Rath Schluß 
Des Herru diefes Landes anheim geſellei. 
Nun aber handeln die drey erften Röhren 
von allgemeinen Land · Tagen / von dem 
Recht Bündniffe 3u machen / von dem Recht 
die Einwohner 35 den Waffen aufzubiethen. 
Da nun diefe Stuͤcke dem Willen und Rath 
Schluß des Herrn anheim gefteller finds fo iſt 
leicht zu erachren / wie es mit den uͤbtrigen Stũ ⸗ 
en der Regierung beſchaffen geweſen ſeh: 
Welches denn auch daraus erhellet / daß in 
den Huldigungs · Eyden nicht die geringſte 
Reſeruation odet Reſtriction enthalten * 
weſen. Und dies haben die gefamten DE» 
Frieſiſchen Landes Stände in ihrer je —8* 
— — gefuͤhr⸗ 


von der äiteften Landes ⸗ Derfoffung. 197 
geführten Remonftration von 165 5. nach ⸗ 
druͤcklich felbft bekannt / da ſie gleich Anfangs 
fegen / daß es eine ausgemachte | bekanteSa⸗ 
che feyı daß die Stade Emden vor dem Jahr 





'2594./ als in. welchem die erſten Troublen in 


DE Frießland erreger worden weder das. 
Jus muniendi , NObPrefidiummilizare alendt 
an cinızate gehabt / fondern daß fücceffiu&dig 
Herren Grafen zu DIE Frießland ohne Wi⸗ 


derſpruch in pofleffione die ſer / wie auh NBi 


aller andern Landes⸗Obrigkeitlichen Rech⸗ 
ten in der Stadt C und im gantzen Lande) 
geweſen ſeyn. 


Not, 19. dnsgeringflesn klagen) Wenn 
die Unterthanen zur Zeit Ezardh J. fo wären 
geſinnet geweſen / als fie.zur Zeit Edzardi Ik 
auf Anſtifften unruhiger Leute geworden find 
fo hätten ſie damahls weit groͤſſern Bretexe 


zu Hagen gehabt / als hernach. 


Not. 20. Buttjadinger) Die Buttja⸗ 
dinger haben ſchon vorhin Graf Ulrich 1. or⸗ 
dentlich gehuldiget / Off» Sr. Hiſt. I. Tom, 
4. B. n. 18. wie es damit weiter unter Ed- 
zardo I. und Ennone I. ergangen / iſt in det: 
DR: Ir Hiſt. I. Tom, 2 ®.n. 3 8. 5. 


und 5. 8.0.3.9. 3 zu ſehen. 


n3 Not. 21. 


198 e1.23.23. Anmerdungen überdas 1. Cap. | 

Not, zı. Jeveriſchen) Wie die Diden, 
Burger durch die Heytath mir Der Sräfin 
Anna den Grund geleget haben / daß Dfb 
Frießland die Hettſchafft Jever verlohren 
hat / iſt aus der Oſt ⸗Fi. Hiſt. 1. Tom. 5. 
B.n. 3. $. 3. gu ſehen. 


‚ Not, 22. entriffen) ind aber durch 
‚die Heytath Ennonis II, mit.der Gräfin 
alpurg wieder mit dem Megier- Hauſe 
vereiniget worden / jedoch fo / daß fie mit der 
En Sriefifhen Verfaſſung Feine Gemein 
affe haben, fondern als ein Lehn des Her⸗ 
hogihums Geldern /unter dem bekanten Bur⸗ 
guaikhen Veigleich /von Anno 1548 / der 
y dem Conring de Finibus Imperii cap. 
28. und andern/ zu lefen iſt und zwar in fpe- 
eie ‚nermöge deg $. 8: 10. I1.:12.13.15.194 
gehören und dadurch von des Reichs Juris- 
di&ion, Vicariar und Laſten befrepet find: 
“weswegen auch die ausfchreibende Fuͤrſten des 
MWeftppälifgen Cräpfes in Ihren Intercel- 
Gonen- an Kaͤpſer Ferdinandum J. wegen 
der Mittpergifchen Töchter / Atmgatd und 
- Malpurg| mehrmalen ſelbſt geſetzet haben / 
daß diefe Herrſchafften auſſer dein Reich bes 
fegen wären: Es iſt deswegen auch in dem 
Ehe Pacten des Herin Grafen Ennenis > 
Ze | m 


— 5 2351 
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von ver Ätteften Landes · Verfaſſung 199 


mit der Gräfin W die ausdruͤckli 
Verſehung — Graf Enno * 


Seine Nachkommen dieſe Herrſchafften bey 
ſolcher Freyheit erhalten ſollen. Weswegen 


es eine recht ungegruͤndete Prætenſion iſt / 


wenn die Oſt⸗ Frieſiſchen Land · Ständeprz- 
tendiren dürffen / daß die beyden Herrſchaff ⸗ 
ten Eſens / und Wittmund / zu dem Marricu- | 
lir · Contingent von Dſt Frießland / und 


zwar den fünfften Theil contribuiren ſollen / | 


da doch dieſes Contingent, wie es jetzo fies 
get / auf Oſt⸗Frießland in feinem gegenwaͤr⸗ 
tigen Diſtrict hafftet / und iſt folches in einer 


' eigenen gedruckten Deduction mit mehren 


gezeiget. | | | 
Not. 23. Dominac) Es iſt der Monar- 


. Shomachorum ihre Art, daß fie die Regie⸗ 


sungen / die nicht nady ihrem Sinn geführes 
werden / mit diefem verhaßten Namen bele⸗ 
gen. Die Megierung in den Herxſchafften 
Eſens und Wittmund wird nicht anders: ge, 
ihrer / als wie fie auch damahls in Dfk. 
ießland nach feiner wahren Werfaflung ge» 
führer worden. Die Clauful in dem Mer 
gleih von 1530, 9. 2.1 DR. Fr. Hiſt. J. 
Tom. 5.8.8. n, }und die Verpflichtung 
don 3438. (DR Zr- Hiſt. I. Tom. 3.8. 
— 14 35, De 





200 24.13.26. Anmerd:übeedaöl, Cape | 
" 25.1, ) bewelfen ſolches deutlich ‚daß die Re⸗ 
gterung in Oſt Frießland urfprimgkich niche | 
- anders fen / als wie die Megierung in dem 
Heriſchafften / Efens und Wittmund. 


Not, 24. Schaden und Nachtheil) Wie 
anmahr Emmius hierinn rede / iſt inder Oſt | 
Ft. Hiſt. 1. Tom. 7. B. n. 94. aus den | 
Adten und eigenen Zeugniſſen des Emmi bes 

wieſen. Unter Ennone Il. iſt die Regierung 
ſo continuitet / wie fie unter den voriger 
Herren geweſen mar: Vielmehr muß man | 
fagen./ daß unger Diefem / und infonderheig 

h Seinem.Anno 1540. erfolgten frübzeh 
gigem Tode: unter der langwierigen vormÄänd, 
kchen ey Sr Seiner Frau Wittwen / 
der Frau Gräfin Anna, die Landes: Herrll⸗ 
che Autoritaͤt vielen Abbruch gelitten :_wie 
denn auch au ſolcher Zeit der Grund des Zwie⸗ 
fpalts zwiſchen den beyden Gebruͤdern / Graf 
Edzard IE. und Johann ‚als des vornehmſten 
Hy alles Ungluds / geleget iſt Indeß 
ſen iſt doch die von der Fiau Gräfin Anna 
Anno 1545. publicirte und in den folgen, 
den Landes» Merträgen feftgeftellte Policey= 
Drdnung ein unverwerffliches Zeugniß wie 
damahls inn / und aufferhalb.der Stadt Ent, 
den der Landes » Sdere alle Landes Qbligkeir⸗ 


liche 








en dor Ältöfen Landes · Verfaffung 1er 
liche Jura gehabe habe: und iſt der. Articul 
von der Stadt Emden $. 13. und folgends / 
on ſolcher Wichtigkeit daß es Beines meh⸗ 
rern Beweiſes gebrauche / Davon in dem Ca⸗ 
pitel von der Stade Emden mie mehrern 
wird gehandelt werden : Indeſſen iſt es zu 
derwundern / daß der Emmius in diefem ſei⸗ 
nem gantzen Aufſatz von diefer Policey-Drd» 


nung von der Frau Gräfiı Anna fein ei 


tziges Wott erwehne / da doch dieſe Drdnung 
ein fo nahdrüdlih Zeugniß von der Verfaß⸗ 
fung der Stade Emden in fih hält: Der - 
Emmius aber und feine Anhänger habenalke 
ſolche Uhrkunden und Nachrichten gern aus 


dem dem Gedaͤchtniß der Menſchen dertilgen 


wollen: Und das iſt Urſache / warum der | 

Emmius davon nichts etwehneee 
Not. 25. Edzardi 2.) Dieſet Herr mu˖ß 
der Sünder feyn/ man hat aber Seine Uns 
ſchuld in dem angeführten Dit der Oſt Zr. 
DR. vor Augen geleget. | 
Not. 26. unter der Bräflichen alleinigen 
Regierung) In diefem 5, bis aufdas More 
erhube / hat Emmius die Sache reche vorge, 
Be m damit widerfpriht Er fich ſelbſt 
n en A was 8 * — Dee 
reyheit des Volcks bey Einführung der 
— so, On 


302 27.38.29, Anmerchung über das I. Cap. 


Gräflichen Regierung gefeger hat. Wie weit 
aber das folgende wahr fep / iſt aus dem I. 
Tom. der Of: Fr. Hiſt. 1. ®. 8. cap. und 
‚ allen darinn angeführten Documenten nach 
der Wahrheit zu ſehen / daraus erhellet / was 
damahls die Staͤnde geheiſſen / und wie weit ihre 
Bewilligung zu denen don Emmio er 


Sachen nörhig geweſen ſey / und od und 


wie weit hierinn in andern Laͤndern ein Un⸗ 
terſcheid zu finden ſey. Und kan der oben 
angefuͤhrter Dre aus dem DfE : Frieſiſchen 
Land » Recht / darinndie Behandelung der ger 
meinen Landes » Sachen dem Willen des Lan⸗ 
des. Seren überlaffen worden / als ein under» 
werffliches Zeugniß / fhon gnug ſeyn / wenn 
auch ſonſten nichts mehr derhanden waͤte. 


Not. 27. leicht und einfältig) Dieſes 
iſt weicläuffeig ans der Gräfin Anna Poli- 
cey-Ordnung von 1545./ fo im IL Tomo. der 


DfE-Zr. Hiſt. pag. 101. gedtucket / zu ſehen / 


‚als worinn die damahůge Procels- Didnung 
im gangen Sande / und auch in der Stadt Em 


den / befchrieben tft: Und wennEmiusaufricheig - 


hätte handeln wollen / haͤtte er foldhe Verord⸗ 
mung anführen und extrahiren müflen / da 


denn- der Lefer die Sache haͤtte gründlich faſ⸗ 
fen können. en 
—J er Not. 28 


— — — — 24 





1 


— — — — — 6. 


sen i 
‚pellando verlohren babe / ift in der Dfk- Zr. 


vonder Älteflem Landes · Werfaffung. "303 
: Not. 28, nach dem Kaͤyſer) Wie man 
u eigene Schuld das von alten Zei⸗ 

fonft übliche Priuilegium ‚de non ap- .. 


Hiſt. I. Tom, 1.8. 7.cap. $. 7. 8.gewieſen. 


Not. 29. angeerbte Rechte) Sie ma 
gen aber weit Davon / daß fie ſich diefe Mech 
ze fo weitläufftig und ampel vorftellen ſolten / 


daß dadurch Die gantze Relation zwiſchen O⸗ 


brigkeit und Unterthanen aufgehoben mucde/ 


wie in den neuern Zeiten geſhehen iſt; und 
iſt in ſpecie von der « in des Virici I. Lehn⸗ 


Brief enthaltenen Referuation in der Oſt⸗ 


‚Se: Nif. 1. Tom. 1.9 6. und 7. cap. ge⸗ | 


handelt / auch bier vorhin bey der ı2. An. 
merckung das nörhigeerinnere worden: Was 
in (pecie aber von den Hof · Dienften hier 

efeßer wird / iſt offenbaht falfy: wie In der 
Dit Ftieſiſchen Hſtotie Tom. I,Lib, 7. 0, 
84. Pag. 484. fegq. angemiefen iſt. 


An⸗ 


| Pr 30. Anmerdung über das IT. Cap 
Anmerkungen. 
uber 


Das I. GAPITEL. 


Ben den MWeränderungen unter Graf 


Edzard II. / in-Ipecie vom Hof ⸗Gericht. 


Not, 30. verderben Zuftaud) WirEm- 
mius den Zuftand des Landes’ vor der: um 
tet Edzardo. II. umbs Jahr 1580. und fol 
gends entſtandenen Untuhe / in dem vorher 
gehenden Capitel gar itrig befhrieben hat / fo 
hat Er auch in diefem Capitef gleich im An⸗ 

fange grund.» fälfhlich gefeger/ als wenn am 
Seiten des Kern GrafEdzards ein verderb, 
ger Zuſtand wäre eingeführer worden / der 
durch den. Kaͤyſer haͤtte müflen verbeſſert / und 
die Unterthanen / oder wie Emmius nad) Are 
der Griechiſchen und Roͤmer Republiquen 1® 
der / das Volck / im feine vorige Gerechtfame 
durch die. Kaͤyſerliche Decreta hergeftellee 
werden, Die erften und folgenden Kaͤyſer⸗ 
lichen Decreten , Mandata und Refolutiones, 
und andere unverweiffliche / unpattheyiſche 
Zenugniſſen / und oͤffentliche Acta widerſprechen 
dem Emmio ins Augeſicht / und ieigen  bap 


— — — — 


Händen Veränderungen unter BrafEdzard II. &c, 205 


der Je Graf Edzard nichts anders gethan 


babe / als daß Er die von Anfang her gewe⸗ 
me» und durch Die allgemeine Landes : Ge, 
e feſtgeſetzte⸗ Durch die eydliche Huldigungs 


Pflichten aller Unterthanen | adricher und 


unadelicher / auch durch peciale Verpflͤch⸗ 
tungen beſeſtigte LandesVerſaſſung / welche 
bey damahligen unglücklichen in der Nach⸗ 
batſchafft in Nieder⸗ Land entſtandenen Hrie 
ges, Feuer / bey dem ungluͤcklichen bruͤderli⸗ 
hen Streit / und bey dem entſtandenen am, 
glüdlihen Religions; Streit / durch einige 
untuhige Gemuͤther / erſt unter den Edelleu⸗ 
gen / und bald darauf in der Stadt Emden/ 
die damahls mit allerhand Leuten anacfüller. 
wurde/ wolte umgebehrer iwerden / in ihrem 
bisherigen Weſen aufrecht erhalten molte. 
Und diefes iſti n dem allererften Räyferlichen 
Decreto von 1589. feſtgeſtellet / dergeſtalt / 

daß die damahlige beyde Herren Gebluͤder 

Bdzard und Johann, ein jeder in denen Ih⸗ 
nen angemwiefenen Dertern /alle Haͤuſer /Aem · 

ter / Städte und Schlöffer mit ihren zugeho⸗ 


. vigen Zlechen und Doͤrffern / und NB. afler 


Verfelben Frey Herrliche Ober : und Berech: 
tigkeit / allem Einkommen und Nutzen / NB. 
Was auf dieſe Zeit dazu gebrauche worden / 
ro auobeſchieden / Haben; behalten ud 


befigen follen. Käpferl decret. von 1589. 
artic. 4. Ferner wird artic. 11. feſtgeſtellet/ daß 
einem Srden aus den Gebrüdern frey ſtehen 
ond zugelaffen feyn folle / in Seinen innha⸗ 
benden Aemtern und Städten gute Ordnun⸗ 
gen und Satzungen zu machen. Wegen ge 

meiner Randes: Sachen / und Landes - Nies 
ſchwerden wird artic. 6. 7. 8. 9. 10. nach dem 


20690, Ammerhung über das I.Cap.__ 


Fuß / wie es bishero nad) denen Davon gemadye 


ron Merordnungen gehalten war / gleichfalls 
feftgeftellee / daß die Herten Gebrüder da- 
rinn mit Rath und Zuthun gemeiner Land: 
ſchafft mie billig ift/_ und in gan Teutſch⸗ 
lard Herkommens / handeln und verfahren 
follen. Won einigem Verfall / oder verderb⸗ 
sen · durch Graf Edzard eingeführten? 
oder Meränderung der bisherigen Landes + 
Veirfaſſung / davon Emmius im Anfang die 


jes Capitels ſchreibet ‚finder fich Bein einiges 


Port in dem gangen Käpferlihen Decre- 
to, Es iſt auch nicht das allergeringfle neues 


in einigem Stüd in foldyem Decreto — 


fuͤhret ohne mas die Anordnung und 
ftellung eines Hof · Gerichts betrifft: Sok 
ches iſt aber gar im geringften Bein Beweiß / 
deß das wahr fep/ was Emmius ſchrelbet. 
Die Gelegenheit und einige veranlaffende Ute 
fache war Feine andere / als daß Graf Jo- 
hann 


— 


— — —— 


von den Veränderungen unter Graf Edzard IT, a 207 
‚kann, weil Endie diey Aemter / Grerſiehl / 
Eehroore and Stickhauſen zu Seinem Antheil 


mit eben dem Recht / wie Graf Edzard dag 


übrige gange Land bekam / daranf andrungs 
daß ein gemeinfames Ober - Gerihevon@&el: 
nem Herrn Bruder und Ihm beſtellet wür, 
de / da fonften Graf Edzard als der Altefte 


. pretendirte / daß Seine Cantzley das einige 


ber » Gericht wäre und bleiben müßte, Die 
fen Streit haben Ihro Käpferl. Majeſtaͤt in 
dem befagten Decreto dahin decidiret / daß 
die bepden Herren Gebrüder ein gemeinſa⸗ 
mes SJof- Gericht anordnen / und fich der 
erfonen / deren Unterhalts / imgleichen des 
see und Ordnung halber brüderlich verglei, 


“hen folten. Won einigem bisherigen der · 
derbten Zujkand des ſuſtitz MWefens aber 


wird in dem gangen Käyferlihen Decreto, 
wie auch von einiger Concurrentz der Landes» 
Brände zu folhem Werd mit keinem einzt, 
en Wort gedacht. Inm Gegentheil wird 
in dem Anno 1590, erfolgten Execution, 
Receſs artic, 13. ausdruͤcklich gefeger / dag 
das Werck mit Anrichtung des Sof· Gerichto 
beyden Herren Erafen/ als des, Orte von . 
Ka verordneten Obrigkeit / eigentlich zu⸗ 


Not. zu. 


208 . 31. Anmerckung fiber das IL. Cap; f 

Not. 31. auf mancherley Weiſe verzögert) 
Ein unmahres falſches Worgeben! Es wur⸗ 
de nichts verzögert: Allein die untuhige Köpfe] 
die bey dem brüderlihen Streit im Trüben 
fiſchen molten/ ſuchten die Stäpferlihe Decre- 
ta zu mißbrauchen und unter deren Pretext 
die gange Landes Verfaſſung umzukehren / 
und alles an fich gu ziehen. Solchem gefaͤhr⸗ 
licher Beginnen febte ſich Graf Edzard, nach⸗ 





‚den Stin Here Bruder. Anno 15 91. geſtot⸗ 


ben war, billig entgegen: Dies war den un 
"ruhigen Leuten nicht veche: das nenneten fie 
verzögern. Man darff nur die Käpferliche 
Con miffiong» Adta von 1593. lefen / fo fit, 
der man davon überflüßigen Beweiß: mie 
denn in dem Kaͤpſerlichen Nordiſchen Exe- 
eutions/Receſo von 1593. artic. 5. ausdtuͤcklich 


— — — — — — — 


ern iſt / daß die Känferliche Commiflien 


mol in Ecclefiafticis als Politicis geſpũh⸗ 


tet habe / daß die angebrachte grauamina, 
alte Sachen wären] welche per com imuativnem 


bishero im. Eebrauch geblieben wären 
‚Und eben diefen Satz der den Emmium und 


feine Anhänger beſchaͤmet / kan man ineinem | 


groffen und fehr wichtigen Exempel, nemlich 
was in der Stade Emden damapis worge 
gangen iſt und moranf obgedachter Paflus 
des geeachten Nordiſchen Executiond: —— 
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nn ee ae orap Bdzard IT. &e. 209 
‚fus in fpecie zielet / handgreifflich ſehen nem 


lich; Einige der Emdiſchen unrubigen Bin. 


er hatten bey der beſagten Kaͤ 
——— eine gtoffe FA den 


Beſchwerden wider die Damaplige Bürger» 
* Meifter und Rath / welche dem alten vom 


allen Zeiten hergebrachten ‚und in der Poli 


cey- ordnung von Gräfin Anna yon ısac, 
iR fin 545 


leten Herkommen gemäß ‚ von dene 


e 
gie Kern priuatia& beftellee waren / 


und von Ihm — übergeben: Sie 
fe waren / wie billig 

Meeifter und Rath zu ihrer Verantwortung 
von der Commiffion zugefteller: Diefe Ynps 
wort mit andern damahligen Commiffiongs 
Aden / die man vor einiger Zeis/ andy niche 
ohne befondere göttliche Diredtion / don einen 
andern vornehmen Dre / da die Herren Vor⸗ 


fahren die damaplige Mäpferliche Commik ' 
fion mit gehabt haben, bekommen hat / und 
welche man in der Anno 1726. pubucitren 


Gruͤndlichen Anweiſung von dem rd» Eigen, 
thum und Landes, Obrigkeirlichen echten 


‚4 des Oſt⸗ Ftieſiſchen Regier Haufes an, ins 
4 und über die Stade Emden unter den Do- 
g eumenten ſub num. 54. druden laſſen/ 

s bep der Pofteritär ein Eräfftiges Zeugniß / mie 


vwelchem Unrecht die untruhige Leute gePlanen - 
Bier — 


| 


/ ben befagten Bürger -⸗ 


ESCHE — zu 


| 8ıo 371, 33. Anmerckungen über das I. Cap. 
haben: umd weil folche Antwort werth iſt / | 
daß alle Einwohner im Lande / und alle Aus⸗ 
waͤrtige fie leſen / ſo hat man ſolche Antwort 
mir denen dazu gehörigen fo genannten Gra- 
vaminibus finten an dieſem Tractat 
don neuen drucken laſſen. Welches denn 
defto noͤthiger da die Emder in threr fo ger 
ttannten Apologie, von 1602, / die gedachte 
Grauamina zwar drucken laffen / diefe Ant 
E aber weggelaſſen haben weil fie den 


edel und Muthwillen der Utheber folcher 
inge gar zu deutlich anzeiget. Dergleichen 
erfahren bey der Stade Emden fehr ger 
mein iſt / daß Sie alle Documenta , die die 
wahre Befchaffenheit der Sachen anweiſen / 
nimmer drucken laſſen / ungeachtet Sie fich 
ſelbſt darauf beruffen haben: Zum Erempel: 
Sie haben ſich allezeit auf die alte Verglei⸗ 
che / die das Regier ⸗Haus wegen der Stade 
Emden mit der Stadt Mamburg und mie 
den Anverwandten des lebten Haͤuptlings zu 
Emden gemacher haben, imgleihen aufdas 
Käpferl. Diploma wegen des Stadt War | 
pens / wie auch wegen der Vorbeyfahrt / ber 
ruffen; Sie haben ſich aber wol gehürer/daß | 
Sie ſolche Documenta nimmer gang in for- 
ma drucen laſſen / weil fie nicht in Ihres | 
Krahm dienen. - — — 
Not, 32 | 
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Nq 32. Endlich kam es auch gar um 
Empsrung) Dies ift in- der Connexion 
fo haͤmiſch und araliffig geſetzet als wenn 
Her Graf Edzard es verurſachet haͤtte / daß 


es zur Empörung und zu den Waffen gekom. 


men waͤre daran Er doch gar unfchuldig 


iſt: Das allerkräfftigfte und underweifflich⸗ 


fie Zeugniß tft Kaͤyſers Rudolphi II. Man- 
dar an die Stade Emden vom 3. Jan. 1595. 
darinn die unruhigen Bürger / und die von 
ihnen in —— Rebellion aufgeworffe⸗ 
ne Bürger: Meifter und Rath / als Leute / 
die offenbahre Empötung mit Gewalt ange 
angen haben / befihrieben / auch ihnen anbes 
fohlen wird / daß fie ihrem Erbe und Lands 
ern | dem Grafen zu Oſt⸗ Krießland an 
babenter bergebrachter Eminenz , Priuilegi- 
en Rechten und Gerechtigkeiten zu Præjudicio, 
Nachtheil oder Abbruch | durchaus nichte 
fürnehmen | fondern Ihm / zuſamt Se 
ra Sehe at und Beamten/allen 
ſchuldigen Refpect / Ehrerbietung ı Gehor⸗ 
ſam und Unterthaͤnigkeit leiſten I verdächtige 
Conuenricula, Verſtrickung und Buͤndniß / 
desgleichen aufgeworffene neue Ausſchuß / 
wie die Namen haben / abſchaffen / keine 
Ufſtand / Unruhe oder umpörppg erwecken 
J— 38 0 3 ü J und 


- in 33. 34- Anmerckungen über das II. Cap- — 


und in /pecie, unverhindert obberührter + vo 


des Grafen Verbot und Befehl dies⸗ 


falls nichtig ergangener Appellarion, alsgleich 
wo es nicht allbereit geſchehen /) Angefichte 
Dies Raãvyſerlichen Mandars / ermeldtes mit 
Sewalt scupirtes und eingenommenes Rath⸗ 
Daus / neben Wiederlieferung dazu gehoͤriger 
Schluͤſſel / Buͤrger⸗Me ſter und Rath oder 
wem Graf Edzard das verſchaffen wird / oh⸗ 
ne einige Wider Rede gehorſamlich einräu. 
men no abtreten / die Nacht · Wacht in dem⸗ 
vor Alters dazu beſtimmten Wacht⸗Hauſe/ 

wie Herkommen / halten und verſorgen / und 

ſich damit. begnuͤgen laſſen ſolten. Das lau⸗ 
tet gang anders / als wie Emmius die Sache 
erjäbler Und diefes Mandat iſt mit Ver⸗ 
werffung det dawider eingebrachten. Exce- 
ptionum am 23. Febr. 1595- confirmiref. 
vid. DfE Zr. Hiſt. Tom. 2.pag. 69. / auch 
in der Anno 1597. erfolgren Käpferlichen 
Refolution artic, 2. wiederholet. 


Not. 33. Hof: Dienſte) Die Regull⸗ 
zung der Er ‚ Dienfte / davon Emmius hier 
geder/ ifk nicht unter Graf Edzard II. / ſondern 
allererſi unter Gtaf Enno IIL/ Anno 1611 
zum geoffen Nachthell des Regler · Hauſes ⸗ 

F 5*— 


—— — — — 


— — — — 
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geſchehen: Maſſen Graf Enno der dabey vor⸗ 
gegangenen Gewalt nicht widerſtehen koͤn⸗ 
nen / darüber Er gnugſam dolirer hat: Es 


war darauf angeleget / Ihn klein und gering 
zu machen / die Stadt Emden aber groß und 
anſehnlich. Be | 
Not. 34. Bey dem $.4. 5 6.7.). Miet 
mifcher der Autor in-der Erzehlung von dem 


Hof: Gericht wahres und falfches durchein⸗ 


ander, Unwahr ift e8/Cı) Daß diefes Ges 
richt die höchfie Jurisdidtion im gangen Lan⸗ 
de habe : (2) Daß das Salarium. von den 
Landes: Ständen gegeben werde : (3): Daß 


daſſelbe wegen eingefihlichener Mängel refor- 


mitet und verändert worden: (4) Daß daf 


- gelbe über den Landes Herrn felbft und über 


eine Bediente / ohne Unterfheld der Sa 


chen / die Jurisdidtion habe: (5) Daß Au⸗ 


sich ein. unbe er Dre für das Hof ⸗Ge⸗ 
Hör ſey. —S— alle ae: | 

CH) Dbenift angefuͤhret / durch welche Gelegen 
beit das Hof⸗Gericht Anno ı Jay eirein bei 


fen: bis dahin war. Fein ander Dber » Ge 


richt geweſen / als die Eancelley ; und iff 
davon in der Policey- Drdnung von. Gräfin 
Anna die gange Verfaſſung enthalten: Bey 


dieſem Collegio war auch damahls unftrei- 
ig priuatiue die Adminiftration.der- Lande 
ee. Real 
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Megierung in allen gemeinen public-Bandes 


- Sachen / und alle dahin gehörige Ausfetti⸗ 
gungen/ nebft der Adminiftration der. Ju- 
ftitz in denen zum Dber» Gericht gehörigen 
gemeinen ‘ordinairen Juftitz · Sachen: 

nun Anno 1590, das Hof Gericht neben 
eingefüihrer iſt / fo ift Die Cancelley fo wenig 
in Qualicät als_ein Dber. Gericht in ordi- 
nairen Juftitz. Sachen / als auch in Quali- 
tät als ein Megierungs: Collegium in pu- 
blic · Sachen / dadurd) abgeſchaffet oder caf- 
Rret worden; ſondern beyde Qualitaͤten hat 
ſie nach wie vot behalten. Es haben auch 
diejenigen / die damahls wider den Kern 
Graf Edzard den Procefs geführer haben / 
ſelbſt / auch mit ausdruͤcklichen Worten / im 
ihren Schriften declarirer / daß fie garnicht 
begehreren / der Eangelley in den public- 
Megterungs » Sachen einigen Abbruch zu 
ehum / oder Nachtheil zuzufügen. Immaſſen 
in einer- Anno 1596. bey dem Kaͤyſerlichen 
Reichs⸗ Hof⸗Rath übergebenen Schriffts 
Gegen, Schrift genannt im Namen der 
gefamten Land + Stände mir ausdrüdlichen 
Morten gefeßer iſt: weiches alles (mas von 
dem Hof · Gericht gefager iſt) gleichwol kei⸗ 
nes weges darum jetztmalen erwiedert wird / 
des Herrn Grafen Cantzelley ger — 


— — — 
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ben I fondern man täffer derfelben ſonſt in 
Rexgierungs· Sachen ihren billigen Lauff / 


und bat ſolche Cantzelley mit Auswertung 
folcher negoruorum wol fo viel zu thun | daß 
fie ſich billig mit den Gerichts⸗ Sachen nicht 


' beladen folle Und diefes tft auch in Der . 


Anno. 1597. erfolgten Känferlihen Reſolu. 
tion feftgeftellet. So viel au die gemei⸗ 
ne Juftitz- Sachen / in deren Abſehen die 
damahlige Kandes « Stände oder vielmehr 
die Emder und ihre Anhänger die u. 
key gang wollen abgefchaffer haben / betrifft / 


fo ift fie auch in ſolchen Cinil» Sachen ohne 


Unterſcheid über alle Perſonen im Landes 
in der befagten Kaͤpſerlichen Refohstion feſt⸗ 
gefeget / nut daß denen Pattheyen in Cintl- 
Sachen (Immaſſen alle zur geiftlihen Both⸗ 
mäßigkeit gehörige» auch alle Criminal Sp 


hen zum Hof Gericht nicht ‚gehören /) ver⸗ 


ñattet iſt / zu bitten daß die Sache at 
das Hof · Gericht verwieſen / und allda unter⸗ 
ſuchet werde: Wenn ſolches Bitten und I 
‚fuchen ben. der Cantzelley nicht geſchicht / ſo 
fäprer dieſe in den Sachen fort / und hat das 
Hof: Gericht keine Macht / unter welchem 
hᷣrætext es auch ſeyn wolle I in den Sachen 
zum Prajudirz der Eangelley etwas zu ew 
£ennen / noch fich die Qualitaͤt ins Die 
| 4 


Per 34. Anmerdung über dae II Caps | 
sm nn cyan 


Gerichts über die Cangelley anzumaſſen. 


Diefes alles weiſet dann ; daß es falſch ſep/ 
was Emmius in der Generalität von der Ju- 
‚risdiction des FJof: Gerichts feet. Und die 
ſes iſt auch durch die neuen Kaͤhſerliche De- 


creta abermahls feftgefteller /und inſonderheit 
dem Hof; a ſich alle Re⸗ 


glerungs Policey - und zur geiſtlichen Both⸗ 

‚mößigkeit gehörigen Sachen zu enthalten : 
(2) Wasdas Salarium des Hof Gerichts bes 

nifft / fo iſt ſolches nicht als, ein Beneficium der 


Landes , Ständes fondern als ein Benehcium | 


des Landes » SJerren anzufehen : Und fo lieger 


Die Sache ausdruͤcklich in den Käpferlicyen | 


Decreten / darinn die Anordnung des Hof 


Serichts belieber worden: Immaffen in dem . 


Emdiſchen Käpferl. Executions, Recefs von 


1590. artic. 16. ausdrücklich fleher : So viel. 


Unterhalt diefer vorbenannten Derfonen 


ven 
belanget ı haben beyde Herren Grafen! dies 
felbige mit Befoldung zu unterhalten | auf 


ſich genommen: Damit.ce aber Denenfelben 


—— —————— 
t den Un⸗ 
koſten / welcher Peg Diese fo woider 
gemeinen Qwarzal , ale auch der woschentli 
eben Hof: Berichte geben wůrde abzun 
Oſt⸗Fr. Hiſt. I. Tom. pag. 10. - = 
Ä olchen 


| 


An den Der ãnderungen unter OrafEdzardll.&e, ar, 
| —— Fuß / nemlich als ein Beneficium deg 


andes Hertn / nicht aber der Landes Staͤn 
den / hat auch das» Hof: Gericht in einem 
Schrteiben vom 9: May 1649. an die zu Em⸗ 
den und Ihte Anhänger ; das Salarium deg 
of: Gerichts angefehen. 
(3) Die vorgegebene damahlseingefchlichene 
Mängel finderdichter: Anno 1610, wolten die 
Emder im gantzen Lande das unterfte oben keh⸗ 
sen: Ste wolten die Beftellung der Hof, 


und ſchaͤdlich ahgefchaffer werden müffe/ wie 
e8 damals gefchehen if. 

. (4)ÖrafEnno Ill har ſich zwar A 1599. in 
| 065 Denen 
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denen für Ihn und Sein Hans unglüdlihen 


Concordaten /davon hernacher mit mehrern 
. gehandelt wird / bereden laſſen / Seinen Unter, 
thanen nicht alleine zuzuſtehen / daß nicht allein 
die Beanıte vor dem Hof Gericht zu Recht 
fichen ſollen fondern auch) zu bewilligen / 
wenn jemand Semer Unterthanen zu Ihm 
Spruch und Forderung gewinnen moͤchte / 
daß Er vor dem Hof Bericht in ‚per/omale- 
bus & realıbus ationibus ʒu Recht ſt ehen wol⸗ 
le: Wie aber mit groſſem Bedacht von de⸗ 
nen zur Adminiſtration der Landes Regie⸗ 
zung / und derer dazu gehörigen Sachen / ber 
ſtellten Raͤthen Fein Wort darinn gedacht iſt / 
ſo iſt auch uͤbrigens wegen des Herrn Grafen 
Perſon ausdruͤcklich die Sache auf Spruch 
und Forderungen / und die daraus flieſſende 
actiones perſonales & reales, und zwar durch 
eine gnaͤdige freywillige Bewilligung / rer 
ſtringiret / fo daß alle Sachen / dieder Lan⸗ 


des. Sdert in Qualität als regierender Lane | 


des: Herr thut / dahin niche gehören, ſondern 
Er und Sein nachgeordnetes Regierungs⸗ 
Collegium darinn von dem Mof Gericht 
uungeftöhrer bleiben müffen. Und ſolches har 


defto mehr feinen Grund, da die Stade | 


Emden und Ihre Anhänger allegeit das Prin- 
cipium gehabt haben / da das Hof Sie) 


% 
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in Sachen die Priuilegia der Landes,Stände 
berreffend / Eeine Judicacur habe: wie Emmius 
ſelbſt diefes principium in feinem in der Worres 
de angeführten und oben p. 156, coimunicirten 
Aufſatz feßer: daß man nothwendig in denen 
yorfallenden Qusflionibus und Streitigkeiten 
einen — * Richter haben mußte / 
weil man in denen Sachen / ſo die Prinzlegia 

effen/ das Hof⸗ Bericht vor LeinenKRiche 
ger erkennen will, Und dieſes Principium 


‚haben die Emder allegeit behauptet / daß in 


ſolchen Sachen das Hof Gericht Feine Ju- 
risdiction habe : woriun fie auch durch die 
Staatiſche Refolutiones find geſtaͤicket wor⸗ 
deu, vid. DE: $r. Hiſtor. Tom, H. pag. 
503. Pag. 506. und pag. 874. Daraus denn 


‚su fehen iſt / daß Emmius vielzu breit. von derJu- 
sisdietion des Hof Gerichts aufgegeben habe. 


Was den Die bereifft / fo fie 


ber —2 der Hof⸗Gerichts Drdnun 


Tit, L daß Eein befferer Dit für das Hof 
Gericht ſey als Aurich / als da man 


“bey Sommers, und Winters, Zeit ab». und 


ankommen Ean. Iſt alfo auch diefer Umſtand 
falſch: und hat Emmius damit feine Inten- 


tion entdecket um nemlic) das Hof Gericht 


von Aurich nach Emden zu bringen / —— | 
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' ee völlig der Emder Gewalt zu unterwerf, 
fen: davon am andern Ott die Adta gedin: 
cket find. ; 


Not, 35. beyden$.5.) Des Emmü 


Anzaͤpffung über die Bedienung der Land: 
Richtet / und des Commillarii in matrimo- 
nialibus ift feiner Pafion zuzuſchteiben. Alle 
menſchliche Dinge find Mifbräuchen unter 
worffen/ aber darum müflen die Sachen am 
ſich nicht verworffen werden. Warum ver 
Dienet das Amt des Land Michrters und des 
Commiflarii nicht ein fo gutes Lob / als deu 
Teich» und Syhl⸗Richter / bey welchen doch 
fo viel Mißbräuche und Verſaͤumniß des ge, 
meinen Beften in Reparation der Teiche und 
Syhle find daß das gantze Land / zumal 
wenn GOtt daflelde mie ſchwerer Waſſer⸗ 
Fluth heimſuchet / darunter lepden muß? 
Allein weil Teich » und Syhl. Richter von 
den Unterthanen erwehlet / hingegen die Land» 


Richter und Commiffarius in matrimonia- 


libus fchlechter Dinas von dem Landes. Merm 
befteller werden / fo müffen diefe bep dem Em- 
mio nnd feines gleichen für böfe Leute / jene 
aber für ehrliche und nuͤtzliche Leute gehalten 
werden. Grund falſch aber iſt wag Em- 

mins feßer / als wenn dasjenige / was Der 
| * 


son den Veränderungen unter Graf Edzard Il.&c, zıı 
gt matrimonial - Sachen verordneter Com- 
mißfarius thut / von dem of + Gericht kön, 
ne umgeftolen werden; da doch von Anfang 
des Hof» Gerichts her / diefes mit ſolchen 
Sachen / die zur geiſtlichen Borhmäßigkeie 
gehören/ gar nichts zu thun har; undift fol. 
ches in den Landes. Werträgen feſtgeſtellet - 

vid. Oft: St. Hiſtor. Tom, II, pag. 516. 


517. nnd pag. 1047./ und iſt oben n. 30, ſchon 


angemerder : Es haben auch die Landes. 
Stände in denen jetzt angeführten Orten 
unter andern fefigeftellee »_ daß die Um 
terfuchung und Beſtraffung der fo genannten 
Delictorum carnis, als Ehebruch / Hure⸗ 
rey / zc. je nnd allezeit in DfE- Srießland zur 
geiftlichen Bothmaͤßigkeit gehörer habe: wel⸗ 
ches denn feinen Urſptung von der Verfaſ⸗ 
fung vor der Reformation aus dem fo ge. - 
nannten Sehend - Recht hat: davon am ans 
dern Dre mit mehren gehandelt wird, 


Ans 


r j 
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Anmercfungen 
über | 
Das IN. CAPITEL 


Don der Stadt Emden 
| I. Section 


Wie es damit beſchaffen geweſen ſey vor 
dem Delff⸗Syhliſchen Vergleich. 


Not. 36, von den Städten) Emmius 
hättebillig von der Ritterſchafft / als. dem er 
fen Gliede der Land. Stände/ Deren Ma- 
ericul und Mechten zuerſt in diefer feiner Ber 
fihreibung ‚handeln follen:allein davon ſchwei⸗ 
get Er gang ſtille zum Beweiß / was von 
feiner Belchreibung zu halten fey. Indeſſen 
iſt gewiß / dafı Er aus Neid gegen die Rit⸗ 
terſchafft / und aus blinder Liebe gegen die 
Stadt Emden / die damahls mit den Edel⸗ 
leuten uͤber den Fuß geſpannet geweſen / die⸗ 
fe nicht gewuͤrdiget habe / etwas ſpeciales von 
den adelichen Rechten und deren Matricul zu 
gedencken. Wie denn auch zu der Zeit die 
Emder die Edelleute mit groſſer Verach⸗ 
tung tractitet haben / wie die ſo me 

* | t 


| das III. Cap. von Emden J. Ka. 323 


der Apologie von 1602, und die Hifkoriano- 
ſtri temporis von 1610. und andere damahli⸗ 


ge Schriften anzeigen: Wald aber hernach/ 
mie 1618. fih einige der Edelleure mir den’ 
Emdern vereiniger / diefe auch ſelbſt / wiewohl 


J sum groſſen Schaden der Stadt / eine und an⸗ 


dere Adeliche Herrlichkeit / theils mit Gewalt 
und Unrecht an ſich gebracht haben / haben 


- Sie angefangen / die Mechte der Edelleute 


bis in den Himmel zu erheben / und find von 
einen? Extremo auf das andere gefallen, wie 


in der Oſt/ Fr. Hiſtor. Tom. L Lib, 1. cap. 


10. gezeiget iſt. 


Not. 37. Emden) In dieſer Beſchrei⸗ 
bung von Emden find faſi fo viele Unwahr⸗ 
heiten als Worte enthalten: Man hat in der 
Oſt⸗Fr. Hiſt. / und inſonderheit durch eine 
Anno 1726. editte Gtuͤndliche Anweiſung 
von den Erb / Eigenthum / und Landes Herr 
lichen Rechten des Oſt · Frieſiſchen Regier⸗ 
Hauſes an’ in/ und über die Stadt Emden / 
die wahre Beſchaffenheit der Sachen vorge 
ſtellet: und meil in folhem Aufſatz die Sa⸗ 
he kurtz zuſammen gefaffer iſt / ſo hat man 
dienlich erachtet / das gantze erſte Capitel aus 
ſolchem Aufſatz hinten anhero zu communi⸗ 
citen / daraus die unwahre Vorſtellung * 

mmii 


224 MB. 39. Anmerclungen Über 

Emmii in diefem gangen Capitel zu fehen iſt: 
und weil man nachheto noch cin und ander 
Document von der Stade Emden / die dazu 
noch ferner dienen) gefunden hat fo hat man 
dieſelbe noch hinten an diefen Tractar ange 


füger- Ä 


‘Not. 38. aufgehobene Brieffe) Mon 
den Brieffen/ darauf fih Emmius hier ber 
ziehet / ift in der Oft Sr. Hiſt. Tom, I. Lib. 
4 n. 16. ausführlich gehandelt / und gewie- 
{m daß darinn nichts enthalten fey/ wodurch 

es Emmii Morgeben bemiefen werden kön 
ne/ ja daß fie vielmehr das Gegentheil be 
‚ weifen: Und iſt die eingige Policey-Drdnung 
von 1545. /darinn dasgange Emdiſche Stadt, 
Weſen regulirer iſt / und welches in dem hin. 
gen angefügten Extract zu lefen iſt / ein gnunge 
ſamer Beweiß / wie Bürger: Meifter und 
Rath zu Emden nicht anders als des Landes · 
Herin Bediente angefehen gewelen : womit 
denn Emmius der. offenbahren Unwahrtheit 
überführer ift: So meifen auch ſolches die 
vielfältigen Befehl» Schreiben an Bürger 
Meiſter und Rath zu Emden / die man in 
der Oſt Friefiſchen Hiftoria, imgleichen in 


Dem oben angeführten Aufſatz don dem Erb» 
Re Em, 


li 
a 
s 
H 
n 


da⸗ III. Cap. von Emden U. Sch, 229 
Eigenthum der Stade Emden / und von. 
dem Colleden» Werd / mis mehtern an. 


Anmerkungen 
der 


Das lIL CAPITEL 


Don der Stadt Emden / 
IL. Sedtion 


Bon den Veränderungen in derſelhen 
durch den Delff⸗ Sphl Vergleich 


Not. 39. bey dem q. 1.) Dieſes Capitel 
iſt gleichfalls voll von allerhand derkehtten⸗ 
und sum Theil zerflümmelten Vorſtellungen. 
DieBelhuldigung des Emmii widerdie- bey 
dem erfien Emdiſchen Aufftand ‚vom Jahr 
1594. und 1595./ befteller gewefene » und durch 
den Aufftand mie Gewalt ihres Amts durch 
den aufruͤhriſchen Poͤbel entſetzte Magiltrats« 
Perſonen / iſt grund⸗falſch / und iſt ſchon vor⸗ 
hin angewileſen. Diefe gute und redliche Leute 
sharenihr Amt nach der Vorſchrifft / ie fie im 
der Policey- Drdnung von 1545. beſchrieben / 
and die Bei faffung des Stadt / Weſens es mit 
ſich brachte: Ste — des Landes Herm 


226 39. Anmerckung Aber 


| 
Bediente / und dag erkannten fle: dabey aber 


nahmen fie in folder Subordination das Be⸗ 


ſte der Stade in Acht: dabey iſt auch die 
Stade ſeht wohl gefahren: die Nieder - Laͤn⸗ 
Difche Scribenten ſelbſt / die noch einige Med» 


lichkeit bey fich Haben / unter andern Grotius 
in feinen Annalibus Belgicis ſchreibet daß 


in Emden damahls norgegangen iſt / 
imo exemplo gefcheben ſey: Indeſſen iſt 
freplich das Emdiſche Stade Wefendaduch 

. umgekehret worden: Jedoch fo/ daß dem Lan⸗ 
* Herrn Sein⸗ durch beſchworne Tpeciale 
Vertraͤge / und durch die Kaͤyſerliche Decre- 
ta von 1589. feſtgeſtelltes Erb» Eigenthum 
und Landes» Serrliche Rechte an» in und uͤ⸗ 
ber die Stadt Emden überhaupt ungefrändke 
‚geblieben / nnd das Stade, Weſen nut in ei» 
nigen Umſtaͤnden auf eine ‚andere Weiſe ad- 
miniftriret werden folle / als vorhin gefchehen: 
mmoffen in dem Deiff - Sphlifhen Wer: 
gleich von 1595./_den. der Emmius hier. fo 
weitläufftig vorftellet/ artic. 37. ausdruͤcklich 
feftgefteller ift / daß diefer Vergleich und deffen 
articulen ſo 3u verfichen feyn / daB Ihro 


wa 
pe 


Rayſerliche Naje ſtat | dem heil. Röm.Keich/ / 


«uch denen Brafen | nun Fuͤrſten und Her⸗ 
zen zu Oſt⸗ Srießlandıan Dero Hoheis/ Fu- 


‚risdiehion und allen andern Gerechtigkeiten ı 


— z=ı 


— — — — — m — — 


— — za — 


das III. Cap. von Emden IE, Sect. a 
dadurch nicht ⸗ræjudiciret werde Es ha, 
den aud) die damahls mit Gewalte beſtellete⸗ 
und In dem Delff ⸗Syhliſchen Vergleich 
confirmirte Magiftrats - Perſonen / und die 
gefamte Buͤr gerſchafft / wie fie im Jahr 1596. 
bey der damahls im Lande > aͤp⸗ 
ferlichen Conmiffion die Kaͤyſerliche Con- 
firmation ſolchen Vergleichs gefucher haben / 
ſich (ehr nachdruͤcklich dahin erklaͤret / daß dem 
Herrn Graf Eazard,und Seinen Zerren 


——— 


Succeſſoren / durch Vergleich an Seiner 


Hoheit | Jurisdictiom he Regalıen und Gerech⸗ 
rigkeiten im geringfien nichts prejudiciret 
und benommen feyn ſolte: Wie Sie denn 
infonderpeit in einem am 25. Dee. 1595. ũ⸗ 
bergebenen Memorial ausdrüdfih feßen/ 
daß fie durch angeregte Vertrags: Zande 


lung nicht geſuchet haben ı n einet 


—⸗ — — = a — — = 


feyn | ſich der ſchuldigen Pflicht ı Treue und 
Beberfams | damit fie ſamt und fondere 
“ihrer Räyferlichen Majeſtaͤt und dem heil. 
Reich) durch Mittel des Grafen und Herrn 
zu Oſt⸗ Grießland | wie gleichfalls "Ihrer: 
Graͤflichen Gnaden als Ihrem angebohrnen 
gnädigen Landes- Herrn ſelbſt / allerunter, 
thaͤnigſt⸗ und unterthãänig zugethan und ver⸗ 
wandt / zu entziehen. Und in einem andern 
den 31. Jan. 1596. übergebenen Memorial‘ 
Te p2 / haben 


ms 39.40, Anmerdung * | 
haben mer / e nach 
rei and Graf Bazar 
Enodeniund Dero Leibes · Achns- Erben 
nñ Nachkommen allerſchuldigſten und fchul- 
digen Pflicht und Gehorſam / als getreue 
Unterthanen / nach allerhoͤchſtem Vermoͤgen / | 
uugefbopeus Keibes ı Gutes und Blutes 
willigſt bezeigen wollen. Wann dieſes wie 
billig’. vor Be wird / fo bar man den 
rechten Schlüffel = | 
lichen Delff- Spblifchen eichs / und al 
er darauf be ru dergeſialt / 
daß alle deſſen Articul nach ſolchet obagedach · 
ser Regul muͤſſen verſtanden und limititet 
werden: daraus folget / Daß es gar recht ſey / 
wenn man an Seiten des Regier Hauſes / 
das Erb, Eigenthum und alle uͤbrige vorhin 
gehabte und exercirte Hoheit / Rechte und 
Gerechtigkeiten / die niche ausdrüdlih ber | 
nommen find] als ungefrändt und ungefhmär 
lee prasendiret : Und iſt es demnach üben 
haupt eine unſtreitige Wahrheit / daß die 
Magiftrats- Perfonen in Emden / nie an⸗ 
ders als Bediente des Bandes: welche 
die Verwaltung des Stadt⸗Weſens in der 
Subordination unter Ihm / als ihrem anges 
boprnen Erb» Oder⸗ und man Dee 





as HI. Cap. von Emden IT. Sc®, 

# :lcht Jure-proprio oder patsimoniali, fondern 
es nr Jure adminiftratorio, Nahmens des Lan⸗ 
m des· Dermzbaben und beſitzen / amufehen 
9 ‚fepn: Dann dies bringen der Delff: Sphll, 
= ſche — — ihte eigene Declaration 
J mit ſich. dieſes haͤtte Emmius, wenn 
wer —— rn — wollen / in ſeiner 
Erzehlung erinnern ſollen. 


3 fes mehr u verfahen fo zn wi ir 
recht zu n / ſo iſt gu wiflen/ da 
die Stadr Emden aus dreyen Theilen beſie⸗ 
u be: Cr) aus der alten Stade / (2) aus Fal⸗ 
dern / (3) ans zwoen Worflädten. Die alpe 

Mm Stadt macht Bann: den zehenten Theil = 
YH Gröffe der gangen Stade aus. Zaldern 
iſt eine —** eig geweſen fo dem Sraͤfli⸗ 
a en’ nun Fuͤrſtlichen Hauſe mit der Gräfin 

N Theda eb. a angeſtammet ik 


i Wie in be DI * a ee 
- ag; —— 94: n e iſt nach der 
mei „und Norder» Faldern 


54 t und 
* —— —— 
—** 


er 
ur Zeit der denn 
SE = — 
unter 
Graͤſt⸗ 


syo 40. 4r. Anmerdungen über ; 


Graͤflichen Regierung / da Emdenund Fal⸗ 
dern bepde einen Herrn befommen haben / 
die alte Stade gerrachtee mir Emden com- 
binitt zu werden ; Da nunjene in allen Din» 
gen/fo wol als Faldern dem Landes Seren 
unterworffen war / nur daß jene durch Bür⸗ 
ger Meifter and Rath / ſo von dem Landes» 
Herrn beftellee wurden / und diefe durch die 
Beamte des naͤchſt anliegenden Amts ad- 
miniftriget worden / HE man an Seiten des 
Regier⸗Hauſes darinn damahls facil gewe⸗ 
ſen / daß man Faldern mit der Stadt Em⸗ 
den in einem Wall und Graben / jedoch mit 
Beybehaltung der verſchiedenen Adminiſtra- 
tion. Anno 1569, eingezogen hat. Anno, 
1574. aber hat Graf Edzard die Jurisdiftion 
über Zaldern auch an Bürger: Meıfter und 
Rath auffgetragen / jedoch mit dem ausdrüch, 
lichen Anhang / daß Ihm ſolche Incorpori- 
sung nach Gefallen aufzuheben ftey ſtehen 
ſolte / wie das Documentum davon in der 
DH: Sr. Hiſt. Tom. I, Lib 6. pag. 281. 
mit mehrern zu leſen iſ. Wie nun Graf 
Edzard Seiner habenden Befugniß nach / 
ſolches hernach wieder aufgehoben / und Set. 
nen Beamten des Amts Emden die Juris- 
didtion wieder aufgetragen hat / hat foldyes 
den unruhigen Bürgern Gelegenheit gegeben) 
| i ey 


Äber das II. Cap. von Emden IT. Se. 13% 


bey der Käpferl. Commiffion Anno 1590, 


und 1593, daraus ein » wiemol unbefugtes 
Grauamen zu machen. Endlid Anno 1595. 


iſt in dem Def » Sohlifhen Vergleich ar 


tic. 16, und 17: und in der Käpferlichen Re» 
folution von 1597. artic, 35: und 36. das 
Werd regulirer worden / daß Bürger Mei 
ſter und Rath über Faldern / eben als über 
die alte Stade /die Jurisdidion haben folte / 
gegen eine jährliche Recognition von 1700; 
Meichs: Thaler. Was die Vorflädte ber 
trifft fo find deren auch zwo gewefen / die 
eine vor der alten Bolten Pforte, die andere 
vor der alten neuen Pforte ; Jene hat gehör 
reg unter Larrelter - Vogtey / diefe aber unter 

inter Wogtep. Bey dem durch Zuthun der 

erten General- Staaten Anno 1603. ger 
machten Hagiſchen Accord, artic. 8. find fie‘ 
beyde der Stadt gleichfalls einverleiber/ und 
iſt darnady 1611. in dem Oſterhuſiſchen Ac- 
cord artic, 10. die verfprochene jährliche Re- - 
eognition auf 900. Reichs: Thaler geſetzet 
worden, 


Not. 41. Prediger und Rirchen: Diener 
zu erweblen) Hier läßt Emmius abermal: 


weg / mas dem Landes. Seren ausdruͤcklich 


reſeruiret iſt nemlich die Confirmation der 
P4 | Emder- 


282 42. 43. Anmerdtungen übte A: ' 


_ Emden» Prediger : Immaſſen dieſes aus 
drücklich in dem artic. 2. des Delff - Sphlte 
ſchen Bergleichs belieber / auch in allen nach⸗ 
folgenden Vergleichen wiederholer worden, 
Mot. 42. die langſt resipiste Kebre) 


Auch —* iſt Emmii Erzehlung ki | 


meit; denn in dem 1. artic. des Delff Sp 


iüiſchen Vergleiche tft ausdrüclich vorbehals | 
gen / daß dem Landes: Seren ftey ſtehen fol- | 


BIETET 
»Zager har, die Hof, predigt vot 
Not. 43. bey dem$.2.)Dielirfachenwar 
gm Rip Rudolphus II. Hoch ⸗ löblichen 
DAndendens in den meiften Stüden es bey 


dem Einhalt des Delff ⸗ Sphlifhen — | 


—3— habe / find in den Commiſſions · A 
Commiffarii, des Grafen Simon von 
Der a mehr als zu viel zu lefen: Die dere 
zueinte Billigkeit des Vergleichs hat das mer 
nigfte dazu gethan. Kurg: es ift ein Un 
für das Regier Haus gemefen / daß 
raf Simon von der Lippe Commillarius 
geweſen / der mit Demfelben befondere Sttei- 
igleiten gehabt hatte und dahero Demielben 


eh abgeneigs gemefen: Indeſſen fieher man 


aurh. in dieſein Stuͤch die unrichtige Etzeh⸗ 
lung 
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lung des Emmii,da Er hier ſetzet / als wenn 
der Delff- Sphlifche Wergleih von More zu 
ort wäre vom Käpfer confirmiret wor. 
den / da doch in ziveen wichtigen groſſen Um⸗ 
ſtaͤnden der Delff / Sphlifche Vergleich in der 
Känferlichen Refolution vermorffen: (1) war 
in dem Delff: Sphlifhen Vergleich wegen 
des geiftlihen Weſens fo beliebet worden / wie 
In dem artic. 1. 2. 3. 4.5. zu leſen iſt: Die 
fe Articulen haben Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
in Ihrer Refolution Artic. 25, gar niche 
eonfirmirer/ fondern verworffen ’ weil Graf 
Edzard prætenditte / und zwar mit Recht / 
daß Ihm vermöge unftreitigen Herkommens / 
die Beſtellung der Kirchen und Schul Die⸗ 
ner priuatiue zukaͤme wie aus Seine Bor 
ſtellung In dem zweyten Tomo der DfE ⸗Ft. 
KHiftor. pag. 93. gu lefen if. (2) So war 


> indem Delff Sphlifhen Vergieich Artic, 


37. denen General - Staaten aufgetragen/die 
Hand darüber zu halten’ daß dem Einhalt 
deffelben von bepden Seiten nachgeleber wer⸗ 
de: Diefen Pundt haben Ihro Känferliche 
Majeſtaͤt in dem 24. Artic. der K 
Refolution ausdrücklich caſſiret mit folgenden _ 
Worten: Viel weniger Bönnen Wir gedul« 
den und zuſehen ı Daß ein oder der ande‘ 
ver Theil / zn wid er offt befagten Anſern * | 
D5 | 


214 43. Xnmerdungen übe m 
ferlichen Ausfpruch Anno -- - neun” und 


achtzig (darinnen dem Grafen von Oft: Frieß⸗ 
land ; wie auch Ritterfchafften / Städten und 
_ Ständen des Orts / ernftlich eingebundenkund: 
befoblen worden ; fich bey jetzigen · in der 


Nachbarſchafft ſchwebenden Kriegs⸗ We⸗ 


ſen aller verdaͤchtigen Gemeinſchafft mit ei⸗ 
nem und dem andern kriegenden Theil gaͤntz⸗ 
lich zu enthalten] deren in obangeregten Ver« 
trag mit mehr genannten Staaten in den 
Niederlanden beyderfeits bedingten Handha⸗ 
bung fich zu hebelffen / oder einigerley Wei.· 
fe fich zu gebrauchen ; fondern follen bey Der» 
meidung Unſerer Räyferl Ungnade und 
ſchweren Straffe I .folcher der Staaten in 
lieder : Land Handhabung fich allerfeirs 
. &uffern / und vor angesogenem Unſerm Kaͤy. 


ferlichen Ausfpruch zu würcklicher gehor⸗ 
famer Folge ı Beinen in Nieder · Land krie⸗ 


genden Theil fich verpflicht oder anhängig 
machen! gegen einen und den andern eine 
unpartbeyliche Neurralisät halten / auch der- 
ſelben zugegen mit nichten fich einlaffen. 
Sintemal Wir aber nach fleiſſig gepflogener 
Erwegung offt beſagten Delff- Syhliſchen 
Traitars, befinden | daß Die demſelben ein« 

. “ ers 


vas III. Cap. von Emden II. Sek, 235 
verleibte Punct und Articul zu Con/eruarion 
deren von Emden guten Stadt: Regiments! 

auch Foͤrderniß und Aufnehmen derfelben für-- 
nehmen See: Pforten und Hafen / an deren 
Wohlſtand der Grafſchafft Oft - Srießlandı 
ja ganzen Teutfchen Nation mercklich ge 
| gerichtet ı und We Uns zu denenwon 


Emden. gnädiglich verfeben / fie werden fo 


wol gegen Uns und Das heil. Reich ı ala 
auch ihren Herrn / den Grafen zu Gft-Srieß: 
land I fich um ſo viel mehr alles getreuen und 


‚unterthänigften Gehorſams befleißigen ; fo 


geben Wir diefen Dingen bernach geſetzte 
Maas / und wollen] daB Bürger : Mfeifter 
und Rath Zu IEmden) bierunter befchriebes 
ner Unſerer Räyferlichen Difpofrion, nicht 
als Delff- Syhlifchen Vertrag ; ſondem als 
Unſerer | Räyfer Rudolphs des andern ꝛc. 


“ fonderbarer Verordnung fich accommadirent 
bequemen ; gemäß verhalten / auch Graf 


Exard zu Oſt · Srießland / fo wol Deflen Er 
ben und Nachkommen ı fie |die von Emden! 
ruhig und unbetrübt dabey bleiben laſſen ſol 
len / wie yon Wort zu Wort folget. Allein 
1602. / und folgends / hat die Stade Emden, 
dieſet Käpferlihen Verordnung zu er 


| 236 a. 45; Anmerdungen über 

handelt und handele noch bis auf diefe Stun⸗ 
de dawider / ungeachter Bürger - Meifter und 
Rath alle Jahr darauf einen Eyd abftatten. 


Not, 44. durch einen neuen Contract) 
Diefer Contra& heißt fonften Concordata, 
die war dem Regier⸗Hauſe mehr als zu un⸗ 
gluͤcklich find: Indeſſen find doch die Articu- 
Jen} die darin wegen der Stade Emden ent⸗ 
halten find / fehr nachdruͤcklich wie in der 
of Ziel. Hiſt. Tom, IL pag. 143. ſeqq. 

lefen iſt: und ſtehet in dem Artic, 76. 
lgenbes: Anfänglich follen und wollen 
Bürger: Meiſter und Rath dasjenige ı ſo 
ihnen in der Räyferlichen Re/olurimm verfiate 
tet und zuertheilet / anders nicht anziehen 
deuten noch gebrauchen / als wie es von der 
Raͤyſerlichen Wiejeflärzc, ihnen gegeben und 
mitgetheilet worden / nemlich daß es zur 
Confernation guten Ströt » Regiments | 3 
Beförderung derfelben vornehmen See · Pfor⸗ 
ten und Hafen / und endlich dahin gemeynet / 
daß fie ſich gegen die Kaͤyſerliche Majeſtaͤt ic. 
und dem heil. Reich / ſo wol als Uns / ihrem 
angebohrnen Erb· Ober und Landes⸗ Herrn 
um fo vielmehr alles gerreuen und unrerthã⸗ 
nigfien Gehorſams befleiffen ſollen 

| Not, 45 


— —— — 


| 
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Not, 45. beydem 5.4.) Die hierin 
enthaltene herbe — wird durch 
die KRäpferliche Confirmation des Auricher 
Land: Bags Schlufes/ Kaͤyſerliche Man- 
data von 1602. / der Känferliben Commifla- 
rien Schreiben an die General- Staaten / fo 
in dem zweyten Tomo der Oſt - Frieſ. His 
for. pag. 280. ſeqq. zu leſen find/ imgleichen 
durch die vorhin communicirte Acta, mie 
auch durch das oͤſſentliche Zeugniß und Ur⸗ 
sheil des Kaͤyſers / und des gangen Reichs zu 
Megenfpurg/ fo in dem zweyten Tomo der 
DR Fi. Diftor. pag. i110. ſeqq. zu leſen iſt / 
zur Beſchaͤmung des Emmii und derer / denen 
er das Wort hat reden wollen / gnugſam wi⸗ 
derleget. Bey den Monarchomachis kan ei⸗ 
ner bald ein gottloſer Boͤſewicht werden / wann 
er ſich nicht nach ihrem Sinn richten will. 
Mas für einen Ruhm der Herr Eanı 
Dothias Wiarda bey den Autoribus der Em⸗ 
der Agologie habe / iſt hin und wieder gu les 
fen: Er har fich aber dawider gnugſam 
zechtfertiger. Wie es dem Herrn Cantzier 
Hop. Heinrich Stamler ergangen / iſt aus 
dem zweyten Tomo der Oſt ⸗Frieſ. Hiſtor. 
pag. 1042. gu leſen / da Seine Kaͤpſerliche 
Majeſtaͤt feine Unſchuld gererter haben. Der 
Knecht iſt nicht gröffer / denn fein Herr: we 


238 46, 47. 48. Anmerckungen über * 
man den Herrn ſelbſt ſo bald zum Tyrannen 
muachen kan / fo iſt es kein Wunder / daß man 
Beine Diener fo leicht vor gottloſe Boͤſewich⸗ 
ser erflärer. Frantzius hatte die vorhin er 
wehnte Kaͤhſer liche Mandata von 1602. au 


gebracht / datum iſt man Ihm fo feind. Al- 
lein jetzo mag die Poſteritaͤt aus denen Acten / 
denn daraus muß das Urtheil gemachet wer: | 


den / judiciren / wer diejenigen ſeyn / welche 
ſolche Prædicata verdienet haben. 


Not. 46 Haagiſche Accora) Wie der 


Haagiſche Accord veranlaffer fen /folhesge 


ben die in der Oſt⸗Frieſ. Hiſtor. aus der 
Emder : Apologie / und fonften / communi- 
cirre Acta mehr als zu viel an den Tag. Wie 
die übrigen Land. Stände das Werd wegen 


des Garnifons angefehen haben tft aus dee | 
Remonftration von 1655./ in dem Il. Tom. 


der Oſt⸗ Srief. Hiftor. pag. 270. fegg. weite 
läufftig zu ſehen / ſo daß der Haagiſche Ac- 
cord ein gantz ander Zeugniß verdienet / als 
Emmius hier davon urtheilet. 


‚ Not. 47. Dem Brofent der Stadt und 
den Ständen [hweren) Ob nun zwar die 
fes nicht allein bey dem Maagifchen Accord 
feftgefteller + fondern auch hernach mehrma- 
ien wiederholen iſt fo hat doch die Stadt - 

— en 
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den folhem zu allen Zeiten zu wider gehan⸗ 
dele / mie im der borgedachten Remonftra. 
tion von 1655. gezeiger iſt: umd bey derAn- 
no 1725. und 1726. ertegten gräulichen Mer 
bellion haben Sie wider ſolche Elare Verord⸗ 
nung das Garnifon aufferhalb der Stadt zur 
Ausũbung der geanfamften Gewalthaͤtigkei⸗ 
zen gebramher : weswegen auch Ihre Kaͤp⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt ſolches caflirer haben / und 
da ſie ſich an ſolcher Caſſade nichts kehreten / 
ſondern ihren Sport damit trieben / fo hat 
GoOtt felbft ein Einfehen gethan / und durch 
der Emder gedoppelte Niederlage / reſpectiue 
am 5 und 25. April 1727. die Emdiſche 
commendiꝛendeOfficieꝛs theils auf dem Platz / 
zum Er:mpel.allen rebellifchen Unterthanen/ 
umkommen / theils gefangen nehmen laffen / 
und den übrigen Hauffen auseinander ge 
jaget / auch der Emder Canonen und alle 
Ammuvnition, auch alle Prouifion dem Fuͤrſt⸗ 
lichen commandirenden Officier in die Haͤn⸗ 
de fommen laflen. 


Not. 48. des von der Stadt hinfuͤhro zu 
ihrem Conzingen) Dies tft wahr: und iſt 
ſolches auch Ichon vorhin ermehner : wie aber 
Emden fih in andern Stüden ihrer Pflicht 
mit Gewalt entzogen hat / fo iſt es au : 

efe 


245 49. 50. Anmerdungeh über 


diefem Stück geſchehen / da Sie von. 


‚ mehr als von fünffzia Jahren ſolch ihr Con« 
| tingent nicht begahlet har. nn 


Not, 49. zu Ofterhufen) In dieſem 
Vergleich tft Artic. 3. gleich Anfangs enthal⸗ 
gen: Seine Bnaden Graf IEnno) fol im 
dem Beſitz Sr. En. Stadt Emden Burg / 
Daͤuſer uud Pläge/ welche darinn belegen / 
ſo dann auch aller Domamen | Einkuͤnffte / 
Freyheiten / Renten / alten / rechtmäßigen / 
wohlhergebrachten Zoͤllen und Accs/en, auch 
des Rechts der —— und Souveraini- 
raͤt / fo wie Sr. Gnaden vorbeſagtes alles 
nach Rechte / alter Gewohnheit / vorgeſchrie. 
benen Verträgen / und Räferlichen Re/alurion 
zuſtaͤndig iſt / wieder eintreten: Hp, Brief. 
Hiſtor. Tom. II. pag. 35. Allein mie tff 
dies gefchehen ? Bir übrigens dieſer Oſter⸗ 
huſiſche Vergleich durch der Emder abermah⸗ 
Uge Rebellion veranlaffer ſey und was fie 
- für Gewaltthaͤtigkeiten gethan haben / iſt aus 
eben dieſem Articul zu ſchlieſſen / da fie ihr 
rem angebohrnen Erb; Dber» und Landes⸗ 
Herrn aus dem Beſitz aller folcher » in dem 
Articul erzehlten Stüden mit Gewalt ver 


ſtoſſen hassen: und ſolches waͤhret noch | 





das II. Cap. don Emden II-Sek.___24a 
auf diefe Stunde / aller ihrer Verſptechun⸗ 
gen und epdlichen Zufagen ungeachtet, 


Not. so. den Frieder Laͤndiſchen Staaten) 
Es iſt wahr / daß in dem Artic. go. des 
Dfterhuftfchen Accords enthalten ift/ daß die 
Auslegung und Entſcheidung der Streitig⸗ 
Beiten / welche aus. ſolchem Mergleich und dem 
andern Werträgen/ derer in dem zweyten Ar- 
ticul folchen Wergleiche gedacht wären. end 
fichen würden / nebſt der Guarantie den Her⸗ 
ven General- Staaten aufgetragen ſeyn fol. 
se: und in dem befagten zweyten Articul 
heißt es: Sollen von beyden Seiten der 
Delff: Syhlifche Vergleidy / die darauf er · 
folgte Aäyferliche Re/oluriom, die Concorde“ 
sen vom Jahr 1599. / der Hagiſche Vergleich 
‚der Emder Land « Tags» Schuß vom 10, 
Nov. Anno 1606. die Kemachte:und von S, 
®. confirmiste Verordnung der Aſignarorenl 
der Nor der Land · Tags Schluß vom ı2, 
Dec, des vorbefagten 1606. Jahrs ı und die 
indem folgenden Jahre in dem Haag gemach« 
te prouihonale Articuln] fodarn auch was in 
Diefem Vergleich begriffen ı fo viel die vor⸗ 
hergehende durch die nachfolgende nicht vers 
ändere worden / aufrichtig und ohne Sebi 

F 0) gehal⸗ 


24. _ t30. Anmerclung über 1 
gehalten / und. dahin geſehen werden / daß 
dieſelbe gehalten werden / und ſolches ohne 
einige Ansnahme und Behelff / welche hier- 
wider auf einige Weiſe von S: Gnaden / oder 
emeldten / Land « Ständen Der Grafſchafft 
Off: ‚Srießland | denen Gliedern und Städten 
derfelben oder auch von jemand direöte oder 
indireöte ſolten örmen erdacht oder vorge 
nommen werden. DE Srief- Mift. Tom. 
II. pag.350. Hierbey iſt num folgendes 
zu merden: (1) Iſt es fehr notabel, daß die 
allererfte Kaͤpſeiliche Decreta von 1589. 


1590. 1593./ Die doch der Grund der gan⸗ 
gen Landes: Verfaſſung find / und woraus 
alle Streitigkeiten hauptfächlich müffen deci- 


diter werden / und morunter auch die Anord⸗ 


— —— — 


nung des Hof ⸗ Gerichts und deſſen Werfaf 
ſung inſonderheit mit gehöret / aus dieſer Gua · 
rantie gang weggelaſſen / und Die Darans ent | 


ſtehende Streitigkeiten der Staatiſchen Ent⸗ 
ſcheidung nicht unterworffen worden: Geſetzt 
nun / es haͤtte eine ſolche Guarantie und Unter⸗ 
werffung an die Herren Staaten mit Recht 


Eönnen aufgetragen werden / fo iſt Doch dieſes 
gewiß, daß die vorgedachte Kaͤpſerliche De- 
creta , auch die Sof » Geis: Verfaſſung 


f 


Bas IIL:Cap. von Emden II, Sek. ___2 
und Ordnung / nnd. die Streitigkeiten / die 
daraus entſtehen / darunter niche gehöret bar 
ben: daraus folget denn unwidertreiblich / 
daß wenn die Herren Staatiſche Commit- 
ritte ſich angemaſſet Haben / aus Antrieb der 
Emder / über den Verſtand ſolcher Käpfer 
lichen Decreten eine Auslegung und: Deciũ- 
on zumachen / ſolches als auffer dem: Cont- 
promißs , offenbar null nnd nichtig ſey: da⸗ 
von find. nun gar viele und groffe Cafus in 
den StaatifchenRefolutionen on 1619, 1620, 
und 1626. auch 1662: und 1663. Nir will 
man ein einziges] jedoch ſeht wichtiges und 

toffes Epempel anführen: In dem Känfer 
Abſchied oder Decret von 1589. über 

die obgedachre brüderliche eiten zwi⸗ 
ſchen Graf, Edzard und Johann iſt unter 


andern verordnnee worden / wie es ungen. de 


hepden Derren Gebrüdern wegen der allge 
meinen Yandı Tage gehalten werden folle: 
In dem Kaͤyſerlichen Decret von 1589. iſt 


Artic. 9. md zo: davon folgende Verordnung: 


Wann fich etwa ein folcher Gall und Noth 

zutrůge / Daß Tondere Collecken und Steuren 

anzulegen vonndthen] fo ſoll daſſelbige anders 

nichtiale mit vorbergehender Beſchreibung / 

Rath und Bewilligung der Kand- — 
* 











944 ___ 30. Anmeraung über 


geſchehen; Sönften aber einige nene Impo⸗ | 


- Pen) Zoll, Steigerungt Accies oder Licent / 


wie das Namen haben mag / weder mit noch 
ohne ihren Willen / ſondern allein mit vor⸗ 
hergehendem ausdruͤcklichen Wiſſen und Ber 


willigung der Räyferlichen Majeſtät aufge, 


ſetzet werden. Alsdenn folcher Schuld: und 
anderer Land: Sachen halber / bevorab aber 


In vorfallenden Rrieges: 2.äufften nis Landes» | 


Gefahr zum hoͤchſten vonnöchen / auch an 
ihm felbft billig daß gemeine Land · Taͤge 


und Verſammlungen gehalten. und micvor* 
bergchendem seitlichen Rath; darinnen allent · 
halben ordentlich und gebührend verfahren / 
und ſolch Hoch nünlich Werck zur Ungebuͤhr 
vorfezlich nicht aufgehalten werde. Dem · 
nach wollen. Ihre Aäyferlibe Majeſtãt / 
daß gleichwol die Beſtimmung der Land: Ta⸗ 
Be bey Graf‘ Eazara,ale dem Eltern Bruder: 
fichen! jedoch aber due Ausſchreiben in bey⸗ 
der Grafen Namen verfertiget werden / und 


ausgehen | auch Braf Johann weniger nichti | 


ale Graf Edzarden! Frey und bevor fliehen ſoll / 


auf ſolchen auogeſchriebenen Land: Cagen 


| 


I 
| 


das III. Cap. von Emden Ij · Sect. 245 
, Entweder in der. Perfon/ oder Dusch Seine 
bevollmächtigte Räthe au erfcheinen I und 
‚Was zu gemeinem Nutz / Ruhe / Aufnehmen 
und Wohlfahrt der gantzen Braffchafft er⸗ 
ſprieß ich ermeſſen wird / mit Einrathen und 
Thaten zu beiffen. Diesfalls ſoll auch ei⸗ 
nes jeden Yarum gehoͤrt / und ohne ſaͤmtliche 
Bewilligung Peine Neuerung oder Verande · 
rung eingefuͤhret / ſondern demjenigeniſo ein: 
helliglich oder mehientheils geſchloſſen / 
rckli ol en und nachgeſetzer 
ı Aoerden, Gäer aber dir Deraea (ee Feb 
' doch Ihre Kaͤyſerliche Majeſtaͤt nicht 
verſehen will) auf einſtaͤndig und gehorſam 
Anhalt en und Erſuchen der Land⸗ Staͤnde 
keinen Land. Tag, benennen noch ausſchrei⸗ 
ben wollen / auf ſolchen unverhofften Fall / 
ol Graf Johann mit n der Land⸗ 
Es l Jr vorfchenße Gefahr sn berath- 
! fehlagen I und was zu deren Rettung noͤthig / 
zu ſchlieſſen haben; wie gleichfalls auch Graf 
kazard auf den Fall Graf Johann Vie Land» 
i Täge nicht würde beſuchen laſſen / mie. den 
Land « Ständen zu berathſchlagen | und was 
| 43 Mer 


’ ‘ı 


246 ge, Anmerckung äber um 
edesmal die Nothdurfft erfordert / zu ſchaf⸗ 
fen haben ſoll. Und dies iſt Anno 1590. 
in dem Emdiſchen Executions - Receſs con- 
firmirer. Wer nur leſen kan / der ſiehet / daß 


darinn enthalten ſey + (I) Daß ein Bruder 


ohne den andern mit denen Landes ⸗· Ständen 


über. gemeine Landes: Sachen nichts babe 
berathſchlagen / handeln oder ſchlieſſen ſollen / 


mit dem Anhang / daß / wenn ſolches geſche⸗ 
‘ben wuͤrde / ſolches für keine Land Tags 
Dandlung gehalten werden ſolle. (2) Daß 


| 


N) 





Darüber / was von bepden Herren Gebrũ⸗ 
dern bewilliget und befchloffen worden / gewiſ⸗ 
fe Abſchiede aufgerichtet / auch dem / was 
einmal von Ihnen beſchloſſen / würckliche | 
Folge geleifker werden folle: Dies iſt der deut. 
liche Sinn und Verſtand diefen bepden Tep 
gen: ob-und was für Recht aber die Lan⸗ 
des Stände bey den Land » Tagen haben / 
amd infonderheit / wie weit Jhre über die pro- 
ponitte Pundten eröffnere Meynung gelten 
folle / ob der Landes · Herr ſchuldig ſey foh 
cher ſchlechterdings zu folgen / davon iſt in ſol⸗ 
chen Tasten nichts weirer enthalten / als Daß 
mit Ihnen über gemeine Landes: Sachen be 
sarhihlager werden ſolle: und daß zu Lam | 
des «Colledten in fpecie ihre Bewilligung 
nörhig fey: Es wird aber wol niemand ia | 
t 


ae III Cap, von Emden IE Sek. 247 
der aus. ſolchen Terten bemeifen Eönne / daß 
was Landes. Stände unter ſich beſchlieſſen / 
ſolches den Landes. Herrn ſchlechterdings ver 
binde / und Er gehalten ſey / ſolches lediglich. 
nur zu exequiren: Dhne daß die Abſurditaͤt 
folches Sates dadurch der Hert zum Uns 
terehan / und Unterthanen zu Merten gema 
chet werden / fich von ſelbſt ergibt / fo iſt zum 
Heberfluß das — in der Oſt⸗Frieſ 
Hiſtot. Tom. E. Lib. 1. cap, 8. und 9./ da 
von dem Recht der Land» Tagen gehandelg 
wird / angemwiefen. Aber was haben die Em» 
der mit dieſem Tepe gemacht ? Ungeachtet 
biefes Räpferliche Decret und der Executions- 
Recefs in dem befagten Dfterhufifhen Ac- 
cord, unter denen Stuͤcken / Darüber denen 
— Staaten einige Entſcheidung zuge 
anden iſt / gar nicht geſetzet iſt / und folglich 
die Auslegung deſſelben / und die Entſchei⸗ 
dung der darüber entſtandenen Streitigkel, 
sen / gar nicht. vor die Herren General-Staar 
sen gehöret! ſo haben. doch die su Emden die 
Veimeſſenheit gehabt, im Fahr 1619. bep 
denen Staatifchen Herren Committirten aus 
ſolchen Texten ein Grauamen zu machen / und 
zu begehten / daß dieſelbe dahin erklaͤret würs 
den / daß der Landes, Kerr ſchlechterdings an 
dem Gutachten der. Land - Staͤnden gebunden 
2 94 . om 


u so. Anmerdkungülber rer | 
leyn / und Er dabey nichts mehr zu thun ha⸗ 
ben ſoite / als ſolches nur ſchlechterdings zw | 
 exequiren: Das Emdiſche Poftularum iſt 
folgendes; Vermoͤge vorgemeldten 12. Arzie; 
Enmdiſchen Exerurions-Recefs in die Hands 
Tags Abfchiede nichts zu bringen: alewas 
von den Ständen bewilliget und befchloffen 
der majorum vororum , such in Faͤllen da fle | 
in Rechten unzuläßig; nicht zu gedendPen/ / 
noch einiger Geſtalt ohne ausdrůckũche Heim· 
ſtellung aller Stände | derfelben Streitigkei 
' sen ſich anzunehmen ı wie gleichfalls. von 
demjenigen / was vonden Ständen oder ihren 
Depuritten / Rrafft babender Vollmacht ge, 
ſchloſſen worden durch fonderlichein Staͤd⸗ 
gen und Doͤrffern vor «unter und nachdem 
Hand: Tage angeflellee Umfragen nicht 30 | 
eneruuren oder Rrafftlos zu machen fich un⸗ 
serfichen ſollen fondern im Gall dawider 
eiwas vorgenommen werden möchte / ſolches 
in Feine Aufficht zum Abbruch genommenes 
eſolution, gezogen werden ſoll. An flatt 
num / daß die Staatiſche Committirte ſolches 
Eoſtulatum, als vor Sie nicht gehoͤrig / ab⸗ 
weiſen ſollen / haben Sie folgende — 


| 
| 
| 
| 
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nn MEINT, Cap. dot Emden IL, Se&; m 
nommen: Eo folder Herr Graf erinnert 
werden / daß J. Kiebd. dem Inhalt des 4. 


‚begiiten 12. Artic. des Emdiſchen Execuruoms- 


Reces/e; zu Folge / nach gehaltenem Land⸗ 
Tage: von denjenigen was darauf vewilli⸗ 
get und beſchloſſen worden] gewiffe Abſchie _ 
de aufrichten laſſe / ohne jedoch etwas zu de 
ver Stände Re/olurion Hinzuzufügen, der 
etwas davon zu laſſen / ſondern Daß Sie fich 


‚ nach dem SB. Artic. derer Concordaten reou- 


disen. Item daß J Liebd weder direife 
noch ndireite durch fonderliche infrage an 
Die Depurate] vor» unter oder nach gehalte⸗ 
em Land⸗Tage / derer Stände Refolursonzg- 
eneruien der Rrafftlos zu machen ſich un.’ 


terſtehen follen: und wo etwas dagegen vor» 


genommen würde, fol doch ſolches nicht zu 


der obgedachten Re/oluzionen Verminderung 


oder Kranckung dienen. Es hat aber Hert 
Graf Enno nicht allein in Seiner über fol. 
he nichtige Refolution ertheilten, und in: der. 
DR Zeil. Hiftor. IL, Tom, pag 513. eis 
erüdten Erklärung den Unfug in lem 
erck angezeiget / fondern auch in einens 
nachdruͤcklichen Schreiben vom ı5. Junii 1620. 


TER 45 denen 


. 23e._50. Anmerckung über dag FIL. Cap. &tc, 


denen Herren General· Staaten die Unbefuge 
famkeit Ihrer Committisten Verfahrens 


dorgeſtellet: Und von folder Gattung find 
die mehreſten Staatifchen Refolutiones. In 
ſonderheit aber hat: man: dienlid) gefunden 7 


obiges Exempel als fehr wichtig amzufuͤhren / 


weil der Emmius, da Er hetnach von denen 
Land Tagen handelt / dieſe falfche Erzehlung 
davon machet + als wenn der Landes» Merr 
fhlchrerdingsan dem Gutachten dev Landes 
Staͤnde gebunden wäre... Sonften ift bey 
der. Staatifchen Guarantie zu merden / daß ⸗ 
ie diefelbe von. Anfang. wider. den klaren 
Buchſtaben der- zwifchen: bepden Partheyen 
in. contradictorio ausgeſprochener Kaͤpſerli⸗ 
er Reſolution, von 1597.geweſen if; alſo 


auch die zu Emden ſelbſt von 1677. her das 


von abgegangen ſeyn / und Kaͤyſerliche Man- 
data dawider geſuchet und erhalten haben 
fo daß es recht vermegen gehandelt iſt / daß 
man zu Emden von einem: annoch lebendeis 
Staatiſchen Guarantie- Recht reden / und 
ſich darauf beruffen doͤcffe. 


A 


a —— 
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11. überdas HL Ca e Sc, 24 


Anmerkungen 


über 
Das IM. CAPITEL 
Von der Stadt Emdet / 
III. Section 
Won dem Stadt: Magiltrar daſelbſt. 
Not. 1. Ruhe und Friede) Wie weit 


- Ruhe und Friede von folcher Zeit in Emden 


geweſen feyf folches zeigen die Landes: Adten ı 
mehr als zu viel. Kurtz don folder Zeit / 
da das Stadt, Wefen auf folden Fuß gefe- - 
iſt / oder gefeer werden wollen / daß man 
n angebohrnen Erb Diver und Landes⸗ 
Herrn gan ausftoffen wollen / hat nichts 
als Unfriede /Zand und Streit in der Stade : 
eherrfcher / und aus der Stade iſt ſoiches 
—* im gantzen Lande ausgebreitet: Das 
von Zeit zu Zelt wiederholete Wehklagen der 
übrigen Landes⸗ Einwohner über die Ge⸗ 
waltthaͤtigkeiten det Stadt Emden / und das 
immerwährende Klagen des Landes, ern 
über die Borenthaltung deffen was — J 





252 = 52.53.58. Anmorckungen über 
kommt / bar auch von folder Zeit am Der 


Stadt Emden wenig Gegen gebracht. 


Not, 52, in Eyd nehme ) Diefer End 

iſt in der. Ränferlichen-Refolution von 1597. 

Artic, 3. folgender maflen vorgeſchrieben: 

Mir getoben und ſchweren dem Wohlge. 

bohrnen Herrn Herrn Eagaraen / Gtafen und 

Herrn zu Oft - Frießland ſ unſerm gnaͤdigen 

Herrn / und der Stadt Emden / jederzeit ge: 

treu und hold zu ſeyn / Ihr Beftes zu be 
fördern ı und Aergſtes ı nach unferm beſten 
Vermögen zu wenden / und in allen Bericht: 

lichen Zaͤndeln / fo uns fürkommen mögen? 
uns getreufich und unpartheylich zu erzeigen / 
und einem jeglichen | dem Armen ale dem 
Reichen] gut Recht und Ynfıriam 30 admi- 

nArixen | auch alle Artichel unfers allergnaͤ⸗ 

Digfien Herrn/ Räyfer Rudoiphsdes andern ic. 

Jaͤhrs der wenigern Zahl fieben und neun⸗ 
gigizu Prag / zwifchen unferm Herrn dem 
Grafen | und der Stadt Emden aufgerichte 
ten und ‚publichten Refolusion und Verab» 

ſcheidung / nach unſerm beften Vermoͤgen / 

beiffen handhaben und beſchirmen / ſo wahr 

‚uns Ott heiffe / und das Heil. Evangelium. 

Oſt / Ftieſ. Hiſtot. Tom. IE pag. 87. Die 
‚sen Eyd baden Di, Ioepefie etmaer, Dr | 

Er ‚gie 


das TIL. Cap. von Emden III.Sect. 233 


iR s- Derfonen nun ſchon ſo Diele Jahte 
— gleichwol iſt nichts 
— geſchehen / als mas darinn enthal⸗ 
sen 


Not. 53. ſolches zu thun fich weigert) 
Wie aber, wenn der Landes: Herr recht⸗ 
‚mäßige Urſachen har? Zum Epempel wenn 
Er ſiehet / daß die ermehlte Feinen Norſatz 
‘haben / ihrem Eyd nachzukommen / fondern 
öffentlich) declariren / daß fie in dem Unge⸗ 
horfam und Widerſpenſtigkeit continuiren 
wollen: Wer kan dem Landes: Deren zu. 
muthen / daß Er ſolchen Leuten den End ab» 
nehme dem fie von dem Mugenblid an / da 
fie ihn abgeſtattet haben / zu wider handeln 
au wollen / Öffentlich declariren? andere Ca- 
ſus zu geſchweigen. BR 
“ Not. 54. von der Autorität des Kaths) 
Diefe Autorität ift dem Landes Herrn füb- 
ordiniret / denn die Treue und der Gehor⸗ 
fam  weldye der Stadt» Rath dem Landes - 
Herrn ſchuldig iſt / ſtehet in dem vorhin am 
geführeen Epd zuerſt und oben an: und folge 
x ft die Treue, die fie der Stade ermeifen 
follen / jener fabordiniret; mie es bey allen 
dergleichen Städten in Teutſchland / die un 


wer der Landes» Dessen —— 


"254 E 55.56.57. Anmerdungen über 


hen / Herkommens ift / daß der Stadt: Rath 
dem Landes⸗Herrn und der Stadt aufeben 
folche Weiſe fchmwerer / mie der. Magiftrar zu 
Emden ihrem Landes. Herrn thut: und Die, 
‚fe Requl iſt deſto gewiſſer / da in der befag- 
‚sen Kaͤpſerlichen Refolution von 1597./ auf 
welche der Eyd in fpecie abgeftatter wiid / 
Artic, 24. ausdrüdlich geſehet wird / daß 
die zu Emden fich de’o mehr. NB. Gegen 
ihren Herrn⸗ den Erafen+ nun Fuͤrſten zu 
Oſt Srießland alles unterthaͤnigſten getreuen 
Gehorſams befleißigen follen: und in denen 
oben angeführeen Concordaten / welche nad) 
dem Elaren Buchftaben des oben angeführsen 
Dfterhufifchen Accords mit unter den Lan» 
des. MWerträgen gehören, die die Emder hal» 
ten follen / wird diefes Artic, 76. wiederhor 
let / wie oben bey der 47. Anmerdung ge 
geiger worden. | 
Not. 55. zu verorönen) In der offe 
rg Kaͤyſerlichen Refolution ift dieſes 
108 auf dag Policey- Weſen in der Stadt) 
s Schlichtung fireitiger Sachen / auch Er 
oltung, guter Difeiplin, Regul und Drd» 
nung reſtringiret. Hat alſo Emmius viel 
zu breit aufgegeben: 


Nor 56, ihrer eigenen Weißheit nicht viel 
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das III.Cap. von Emden’ IV; Sek. ⸗ 
Sutrauen) Derer ſind in Emden nach der 
Reuolution mol nicht viel geweret; Ein jeder 
hat ſich wol fehr klug gedünder. Niemand 
hat der Emder Art beffer gewußt / als: ihr 
ætſter Syndicus , Dothias Wiarda : mie Er 
fie aber beſchtieben habe / ſolches iſt zu leſen 
in der Oft: Ftieſ. Hiſtot. Tom. I. Lib, 7, 
Pag. 493-494 aus feiner Erläuterung. des 
Emdiſchen Worläuffers / imgleihen aus ſei⸗ 
nem Schreiben an Doctorem Wittfeld in 
Emden vom 30.. Aug. 1629. / fo unter den 
re hinten an dieſem Tractat zu le. 


Arnmerckungen 
üüber * BR 
Das II. CAPITEL 
Don der Stadt Emden, 
es IV.. Section 
Son dem Collegio der Bierkiger. 
Not, 57. in den lenten Zeiten) Die A. 
eta erweiſenles / daß dag Collegium der Mier- 
diger durch Gewalt und Auftuhr eingefüh: 


set 


256 __38;59.60. 61. Anmerckungen über 
zer ſey: die Antwort fo die rechtmaͤßige Mä- | 
iftrats - Werfonen Anno 1593. bey der Kaͤh⸗ 
Eertichen Commiflion auf die vermepnte'Gra- | 
_ wamina dev: Bürgerfbafft übergeben haben / | 
und welche hinten communicires iſt / weiſet 

‚ben Urfprung an. — 

Not, 58. ſich gang unterworffen hatte) 
Die damahlige Magiftrars - Perfonen harten 
ſich nicht mehr unterworfen’ als fie ſchuldig 
waren : Mari fieher hieraus’ was für fchöne 
Lehr Saͤtze der Emmius von dem Stande 

der Ob rigkeit und Unterhanen gehabt habe. 

Not, 59. rechtliche Wige) Falſch: die 
Sage ft durch Tumult und Aufruhr ge 
ſchehen / wie die oben angeführte Adta zei⸗ 
gen. * 

Not. 60. demfelben /cborainiret) Eine 
feine Sache! ſo F die Magiftrats- Per 
fonen fic) gegen den Landes, Herr, der Ge 
bübhr nach derhielten / mußte es heiffen / die 
Miergiger wären ihnen an die Seite geſetzet / 
fich ihnen zu — ; Nun / da die Ma- 
giſtrats· Perſonen ſich ihrer Pflicht gegen 
den Landes» Herrn entziehen / muß es heiſſen / 
daß die Viertziger ihnen nachgeſetzet ſeyn. 
Gegen den Landes » Herm will man vom 
feine Subordination wiſſen / von andern u | 


&. 
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das III. Cap: von Emden EV Sc 297 
GEREERG Set sau zen — — 


“feines gleichen pretendirer man fie : Eine 


feine Drdaung! 


° Not. 61, neuen Zoll anzulegen‘ Et 


der Stadt Emden in der Ränferlichen Kane 
lution von 1597. ausdrüdlich verboten vor 
ſich neue Zölle anzulegen / oder den alten 
Zoll zu verhoͤhen; in dem Artic 29. heißeeg: 
‚Die nenen Zölle) Acciefen ı Impoſien und 
Ungeld / famt deren Verhöhung / ToasYVes 


ſens oder Namens diefelbe ſeyn und durch 
AUnſern Raͤyſerlichen Ausſpruch und Decreta, 


auch darauf erfolgte Execuriönse Abſchiede/ 
ſonderlich aber den Norder · Rece⸗/ Anndi 93, 
abzuſtellen / verordnet und befchloffen ; ſollen / 
wie oben beym Artickul von neuen Impoſten / 
Zollen / Accifen ı Licenten und dergleichen 
difponret worden fo wol auf des: Grafen 
als der Stadt Emden Seiten ı gänglich ab» 
gefteller ſeyn und immaffen Wir auch in 
Anſerm Räyferlichen Ausfpruch Ann 1580. 
verordnet ſo follen einige, Impoſi / Zo I 
Sol: Steigerung oder Licent. wie die Na⸗ 
men haben mögen] weder mit] noch ohne des 
Brofen! oder auch Seiner Landfchafft und 
Unterthanen Willen! ſondern allein mit vors 
bergebendem ausdrücklichen Unſerm Conſen 
Wiſſen und Bewilligung aufgefetzet werden. 
5): T.11,p,86,; rs häfte:Emmius.erine | 
nern follen. N _  Now6r . 


62.63. 64.68; 66. Anmerckungen Über | 
‚Nor. 62. auf Land⸗ Tagen) nicht aus ha⸗ 
bender Gerechtigkeit) Ob die Viertziger 
in Emden auch ſo ſagen / daran iſt ſehr zu 
meiffeln: Zum wenigſten beym Anfang des 
Aufſtandes hat es gang anders geheiflen/ 
da nemlich die anfgeworffene Viertziger fol 
ches. allerdings als ein Recht prætenditet 
haben wie das Notariat -Inftrumene vom 
19. Nov. 1595. und die Antwort von damah⸗ 
Jigen Magiftrats - Perfonen’ in der Oſt Frieſ. 
iffor. Tom. II. pag. 1098. ſeqq / anweiſen. 
> Nor, 63. In Beine andere Dinge) Sn 
Emden wiſſen es die Kinder bey den Gaſſen / 
in mas für andere Dinge ſich die Viertziger 
zu milden p ı zumal wenn es gegen den 
erflen Tag des Janwariigeher : Wie ſeht auch 
das gantze Fahr durch Die Magiftrats - a. | 
fonen den Wiergigern nach den Augen fehen 
muͤſſen / wenn fie nicht wollen abgefeger ſeyn / 
iſt eine Land / kundige Sache. Da manden 
andes⸗Herrn für feinen Herrn nicht etken 
u will / muß man feines gleichen dafüran- | 
ten, | 
“Not. 64. ohne despraßdixenden Bürger 
Meiſters) Dies tft in der HäpferlihenRe- 
folution von 1597. Artic. 32. geordnet Au 
ſich iſt es eine sehe nörhige and — 


vas HI. Cap. von Emden V. Sad, 159 

nung: Morhin meer: den Aufſtand mwole 
man von folher Drdnung nicht willen / wie. 
Die Acta zeigen. Wider den Landes : Kern 
führer man * u Emden noch bis * dieſe 
Stunde die Meynung / als wenn Untertha⸗ 

nen ohne Bewilligung des Landes. Hım 

sufammen |. — offe fie wolten: 
Aliſo muß es bey dem Bandes: Seren gt 
ſeyn / was bey Ihnen recht iſt. 

Not, 65. für die Stadt beſſer fem 
So gehet 3 Sachen die einen en U 


ſprung haben! haben auch einen folhen Segen; _ 


) 
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ı don folder Zeit an / da die Reuolution ir 
| rt if / iſt wenig Segen in 


Oinmerctungen 


Das II. — JAPITEL 
Don der Stadt Emden 
V, Sedtion | 


Vom Krieges⸗Rath. 


a 
en 
= 


Not. 66. diefe ſchoͤne und 
—2* —— 


2606 68. 67.'68. Anmerdungen über ' BER 
einen ſolchen ſchoͤnen Urfprung’ als das Col- 
legium der Viertziger. In der Oſt Frieſ⸗ 
Hiſtot. Tom. J. Lib. 7. pag.418. ſeqq. iſt 
die Sache / wie es mit dieſem Collegio An- 
no 1595. bey dem damahligen Auftuht zu⸗ 
gegangen ſey / da unter andern des Emdis 
{chen Catiline, des Gerhardi Bolardi. Ante⸗ 
de an ven Poͤbel zu leſen aus der Emder ſo 
genannten Apologie :meitläufftig erzehlet 7 
auch zugleich in der pag: 428. Darunter ge⸗ 
festen. Anmerckung der Unfug gezeiget. Wie 
es hernach zur KRänferlichen Refolution g6& 
kommen iſt : tft darüber folgende NWrrords 
nung gemacht Artic, 46. Bürger » feifter 
nnd Kath 3u Emden follen auf der Stadt 
Ankoſten eine Buͤrger Wacht in ſolcher An⸗ 
zahl / als ſich zur Erleichterung der Buͤr⸗ 
gerſchafft und Bewahrung der Stadt dien⸗ 
lich und noͤthig befinden wird / annehmen 
und gebrauchen ! jedoch ſolche unter kein 
fliegend Fehndel geſtellet Fondern alleinzur 
isst u, A Stadt · Pforten und Baͤu. 
me gebrauchet werden. Und dieſes iſt in 





— — — — — — — — — 


den Concordaten Anno 1599. Artic. 99. 


wiederholet / auch hinzu gethan / daß diejeni« 
ge * Ka folcher Wache has 


nommen werden I zufoͤrderſt den gewoöhnli⸗ 


chen Bürger · Eyd / damit fie den Landes⸗ 


| 
I 


I 
| 
| 
| 


vas I. Cap. von Emden V, Sect. 26x 
en 


Zerrn und gemeiner Stadt verbunden: lei 


fen follen. So lieger diefes Werck in ſei⸗ 


Rei wahren Verfaſſung / davon Emmins kein 


it gemeldet hat: 


Not. 67. ſelbigem (dem Rath zu Emden) 
den Eyd ablegen.) Auch dem Landes Herrn / 
wie ſo eben erwehnet. | — * 
Not. 68, Krieges Garniſon) Dieſes Gar⸗ 
niſon hat feinen Utſprung in dem Hagiſchen 
Accord Anno 1603./ da in dem 14. Artic; 
5 beliebet: Sr. En. (Graf Enno) 
ind zufrieden / daB Bürger Meiſter und 
Rath fechs- bis fieben hundert: Nam am - 
nehmenjdiefelbe anf der Stadt und des Landes· 
Roſten innerhalb der Stadt in Dienſten un⸗ 
terhalten und über felbige non Zeit zu Zeit 
einen tüchtigen Commendanzen ı der weder in 
der Grafſchafft Oſt⸗ Frießland / noch in der 
Stade Emden Krieges: Dienften vorhin je _ 
mahls geftanden ı beftellen: welcher an Se. 
Baden / denen Ständen von Oſt ⸗ Frießland 


and der Stadt Emden den Eyd der Treue) 
and daß er ſich mit dem vorbefagten Volcke 


blos und alleine wolle gebrauchen laffen die 
Stadt gegen An · und Heberfall von auflen; 
und inwendig wider Aufruhr zu bewahren 
\ 53 imglei 


\ a62 68. Anmerckung über das III, Capı 8rc. | 
imgleichen GOrdre und Wache in der | 
Stadt zu um̃ halten zu laſſen leiften ſoll. 
DE Feieſ. Hiſtot. Tom, Il. pag. 310. Es 
iſt das Eydes: Formulan der Dfficirer und 
der gemeinen Soldaten hierauf abgefaſſet / 
wie es In der Oſt⸗Frieſ. Hiſtor. Tom. II. 
pag. 728. gu lefen: Es har auch die Stade 
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and Glauben / durch das Garnifon zuge 
ger haben / oben ſchon gedacht worden. * 





„69. Anmercdung Über das III. Capı &c, 265 
Anmercfung 
über 


Das IIL CAPITEL 


Don der Stadt Emden! 
VL Section 
Von dem Linter= Gericht daſelbſt. 


Nöt. 69. ans babender Gerechtigkeit) 
Hier verſchweiget Emmius abermal den rech · 
ten Urſprung und die rechte Beſchaffenheit 
des Unter Gerichts der Stadt Eden, Es 
erhellet aus den Concordaten von 1599. Are, 
tic. 93. daß Graf Enno III. bep Antrerung 
Seiner Regierung das Unter Gericht zur‘ 
gelaflen habe, — ſich deſſelben Judi- 
catur nur auf Buͤr 38* Ar and te 
her nicht ale so. Si Iden — und de 
Glieder dem Landes Herrn den Eyd der Ti; 
abſtatten / von denen Bruͤchen ein richtiges | 
Protocall halten z und ven Halbſcheid dem 
— Hexen zuſtellen ſolten. Aus denen 

bey den Tractaten über die Concordaten er⸗ 

gangenen Acten / in fpecie aus dem Docu- 
nn Frieſ. 5 en Lib.i. 
t 4 Num. 


2645 70. Anmerckung Über | 





‚Num. 24. und: 25. iſt zu ſehen / daß Stuf | 


Enno aufInterceffion der Staatifhen Com- 


\ 


mittirten / und zwar hauptſaͤchlich an ſtatt 


des. bis-dahin Im Nomen des Landes: Seren 
Age Land » Geriches / ſolches zugelaſſen 
e. 


Anmerckung 
über 
Das IL CAPITEL 
Voaon der Stadt Emden, 
3 Vlı, Section 


Bon den Stadts⸗ Geldern und denen 
darüber beftellten Bedienten. 


"Not. 70: die gefamte Geber) Wie 
dem Landes Seren die Dber / Inſpection ũ⸗ 
ber die gemeine Stadts : Gelder der Stadt 
Emden zufomme / iſt aus der «in der Oſt⸗ 
Brief. Hiſtotie communicirten / und zwar auf 
Anſuchung der Buͤrgerſchafft gemachten Ver: 
ordnung des deren Graf Edzards II. und 
Johann, von 1574. zu fehen. Und da die 


fes Recht dem Landes» Seren nirgends ge 
nommen / vielmeht Ihm alle :J — | 
‘ yo 11 “ 


= 
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das IR Cap vön Emden VII- Sect. 265 





ritatis ſelbſt in dem Delff · Syhliſchen und 
Oſtethuſiſchen Veigleich von 1611. reſerui⸗ 
zer ſind / ſo kommt Ihm ſolche Ober - In- 
ſpection noch jetzo zu. Inſonderheit aber 
iſt bey dieſem Capitel zu deſideriten / daß 
Emmius gantz mir Stillſchweigen vorbey ges 
het / daß dem Landes Herrn der alte Zoll 
und Dccife in Emden zukomme / und Bir 
ger » Meifter und Math in dem Oſterhuſi⸗ 
ſchen Vergleich gehalten find, Ihn in ven 
Genuß deffelben wieder zu feßen. Es fiheis 
net zwar / als wenn er auf dieſes Werck indem 
$. 1. da er ſetzet / daß es mie dem alten Zoll 
manderley Bewandniß habe.) ziele; Er mel⸗ 
der aber nicht / worinn diefelbe beftehe. Mean 
har aber in einem fpecialen Aufſatz / fo auch 
gedrucket iſt den Verlauff ſolcher Sachen 
und die Thaͤtlichkeiten der Stadt Emden / 


und dag groffe Unrecht gründlich vorgeſtellet: 


Hier iſt gnug / was davon in den-Concor- 
daten von 1599. und in dem Oſterhuſiſchen 
Accord von 1611. gefeßer iſt: In den Con- 
cordaten iſt Artic, 88. und 89. folgendes bes 
lieber worden: Zum vierdten ? ollen und wol⸗ 
len Uns Bürger: Meifter und Rath in die 
voͤllige Br vel quafı oller alten Zoͤllen 
und angebrachter Wein · und Bier- Accifen' 
und Impoſten / auch — anderer — 
asia 5 a 


l 


166 70, Anmerdung über 

‚ men! Rechten und Gerechtigkeiten wiedie 
Namen haben mögen! wiederum ſetzen / und 
voͤllig / fo wol bey denen Bürgern noch aus⸗ 
flehender Reßansen | ale. kuͤnfftiger Hebung 
halber reffirunen / welche nicht inder RA 
Reſolution und Norder - Recesf im [pecie,. 

. neu angegeben / und abzuſchaffen befohlent 
und deren fie hochgeehrten Unſerm Herrn 
Vater vor: und nach geöftneter Aäyferlicher 
Rejoluson de facto erwehret haben. Da fie 
abet in fhecie wider Unſere und Acci⸗ 
fen Anfpruche befugt zu ſeyn verme ynen / 


bleibet ihnen dieſelbe in peritorio zu gute / 


oder zu ſchleunigem Austxag vor ımparthey- 
iſchen Rechts. Gelehrten wie Wir Uns 
deffen mit ihnen zu vergleichen! unbenom« 
men / fondern vorbehalten. DE Fr. Hiſt · 
Tom. I. pag. 144. und 145. In dem 
ſterhuſiſchen Accord iſt Artic, 3. abermahls 
feftgefeßet: S. G. foll in den Dig 5, ©. 
Stadt Emden) Burg / Hauſer und Plägel 
welche darinn belegen ı fo Daun auch aller 
Domainen| Einkünfte 
alten rechtmäßigen) wohlbergebrachten Zöl. 
len und Accifen] auch des Rechts der Supe- 
rorirãt und Souverainixic! wie S. G. vr 
heſagtes alles nach Rechte alter Gewohm 
heit | vorgefchriebenen Verträgen * Kay 
FRE erlichen 


Freyheiten ı Renten! - 


| 


zel 


— — 3 


das HI. Capı von Eden VII. Seht. 267 
Ferlichen Reflusion zuftändig iſt / wieder ein» 


weten. Allein diefe Eräfitige Verſprechun⸗ 


gen und Verbindungen / ob fie gleich in fol 

den Landes: Recesfen wiederholet find / 

d bisher nicht vermögend geweſen / die 
Stade Emden zu ihrer uldigkeie anzu⸗ 
halten : Daher fie denn auch dem Megier » 
Hauſe / blos wegen diefer Sache | ohne die an⸗ 
dere gerechte Forderungen / mit einigen Ton⸗ 
nen: Goldes verhafftet iſt. 


Und das iſt die Urfache / warum Emmius 
von diefer Sache fo gar nichts erwehner hats 
Eben fo verhäle es ſich auch mit dem Privi- 


. Iegio , das die Stadt Eimden megen der por 


bepfahrenden Schiffe har und deswegen das 
Recht der Vorbeyfahrt genennet toird : dar 
Don hat Emmius in dieſem Auffag kein Wort 
erwehner ; mas es aber damit fir eine Be⸗ 
ſchaffenheit Habe / ſolches tft in der Oſt · Frieß 
iftor, weitlaͤufftig ausgeführer; wie in dent 
egifter in dem ort ı MWorbepfahre mit 
mehrern zu erfehen iſt: Und weil die Einge⸗ 
ne des Fleckens Lehr fich über den Miß 
brauch folches Priuilegii wider die StadtEim- 
den bey Str. Hoch Fürftl, Durchl. beſchweret 
haben fo tft diefe fo vergefien gewefen / daß 
e Derofelben die Exception machen nn 
a 


ꝛos 70 71. Anmerckungen bet 


als wenn Sie in ſolcher Sachen kein Richter 
waͤren / da doch ſolches mit ausdruͤcklichen 
Worten in den Landes, Recesfen enthalten 
it: Immaſſen in denen -Concordaren von. 
‚1599. 'Artic. 86. und 87. enthalten if: 
Was dann vors dritte der Stadt Priuslegien 
betrifft / laſſen Wir: es allenthalben bey dem 
bewenden was die Räyferliche Di/pofrzion 
disfalls angeordnet/ daruber Wir | Tonder: 
lich aber dem Priuilegio der Vorbeyfabetı 
mit allem Ernſt und Eyfer halten wollen. 
Und weil daffelbe der Stadt ausdruͤcklich 
die Helffte derer darein gefegten fünffeig 
Warck löchigen Goldes von den. Überfab» 
rern gibt und zulãßt ı fo feynd Wir des and, 
digen sErbietens | fie dabey zu ſchuͤtzen und 
zu diefer Gebuͤhrnis ihnen unverweigerlich 
zu helffen. Und fo viel dan 7% /pecie die 
Manusenentia, auch Execurion nnd Befchir: 
mung jet berührten Priuilegit der — 
fahrt / item die Arreſta und Judic atur, 
die Convoy und Verſicherung der Schiff⸗ 
fahrenden auf dem Ems · Strohm belanget / 
daſſelbe bleibt bey Unſerer Diſpoſition und 
Verordnung billig. "Jedoch wollen Wir 
mit Unſern Land und Hof -ARäthen | 
Zuziehung Bürger. Meiſter nnd Aathe/ 
Deswegen eine — Ordnung forder 
—*— und ſo viel moͤglich / werſchafen⸗ 








| 
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u 


* 


voae iII. Cap. don Emden VII, u, VLLT. Sch. 209 


_ 


‚Daß die Überfahrer des Prinılegu der Vor 


beyfahrt unfäumig verfolget und zu gebübr 
vender Straffe gezogen ; die Commercia: zu 
Waſſer und Lande frey / ſi cher und unge: 
Bindert getrieben / und fo viel an Une if 
aller Freybeuterey und Aauben mir ernfter / 
firenger Verfolgung gewehret werde. Oſt⸗ 
Frieſ. Hiſtor. Tom. Il. pag. 144. 


Anmerckung 


| uͤber 
Das IH. CAPITEL 
Von der Stadt Emden / 
Von dem Stadt · Bau⸗ Meifter / Schüt⸗ 
ten⸗ Hoͤfftlingen Brand + Meiftern/ 
Zoll -Merren/ Marckt ⸗ Meiftern, Ar⸗ 
tillerie- Meifter Hal» Meiſter und 
Stult in der Stadt Emden. 


Not, 71, Alle diefe der Stadt Emden 


Bediente find ſchuldig dem Landes. Sem 


den Eyd der Treue abzuftatten. Känferl.. 
Relolution von 1597. Artic. 34 Concordat.: 
Artic, gr. Wie auch alle neue Bürger, die 
das Bürger Recht erlangen / foldhen Eyd 
abſtatten muͤſſen: wie aus denen Horpin er 
g 


Pie 


890 gr. Anmerckung über das IT. Cap. &e. 


geführten Concordaren Artic. 99. zu .fehen 
iſt Diefes alles gehet Emmius mit Still, 
ſchweigen vorbey / und: in Emden Echrer man 
ſich daran wenig’ thut / als wenn ſolche Verord⸗ 
nungen vor die lange Weile gemachet waͤren. 


Anmierckung 


über 
Das IL CAPITEL 
Don der Stadt Emden 
Ä . IX. Sedtion 
Bon den Bilden und Zünfften. 

Not. 72. Zünffte) Wie die Zünffte 
Inder Stade Emden unter des Landes Hertn 
Dber »Infpettion ſtehen / ift aus der Gtaͤfin 
A — ge — F — —— 

/ umſtaͤn en. 
Delff⸗Syhliſchen Kr 


daß die Mollen aller Gilden von Bürger 
Meifter und Rath zu Emden unter des 
Stadt ee gegeben werden mögen/ 
doch daß die Gilden verbunden ſeyn follen / 
dem Landes, Herrn vor andern um gebduͤhr⸗ 
lichen Lohn zu Dienft zu fichen: was in den 
Concordaten hievon verordnet/ iſt aus dem 
Artic.202, zu.lefen. Und wie ſolchem Ar- 

| tic, 


| 


ergleich iſt in der Kay | 
ferlihen Refolution Artic, 28. verordnet / 


— — — — — — 


\ 
33: Anmerdüung über das III. Cap. &c, 371 


tic. zu wider geleber/ ift darüber Anno 1602. 
“Singer andern auch ein Kaͤyſerlich Mandar er 
gangen / fo in der Oſt · Frieſ. Hiftor. Tom. 
2. pag. 292. $. 28. und pag. 297. 9.38.40 


pag 
leſen iſt: Welche Umſtaͤnde Emmius glei)» 
falls mie Stillſchweigen vorbey gehet. 

Wie nun aus dieſen ra ſaͤmtli⸗ 
chen Anmerckungen vonder Stadt Emden zu 
fehen ift/daß fie eine Erb» unterthänige Stadt 


Des Landes: Herrn fen / ſo iſt ſolches auch in ei⸗ 
nemam 18. Aug.1721. ergangenem «and her 


nach offt beftärzigtem Kaͤhſ. Conclufo befefti, 
ger: welches Conclufum hinten an gedruckt iſt⸗ 


- Anmerctungen 
Das II, CAPITEL 
Don der Stadt Emden, 
X. edtion 


Bon dem geiſtlichen Weſen / und zwar 
von den Predigern daſelbſt. 


Not. 73. die Stadt gleich zu Anfang) 


ie — Br — — dem Po- 
cey- mie unwahren Erzehlungen er 
. wollen / fo hat Et —* — 

dem Religions / Weſen gethan. Seine 


eigene Etzehlungen in feines Hiſtorie * | 


'2g2 73. Anmerchung fiber. > 
legen ihn aber ſelbſt: Hier heißt eg die Stade 
‚Semden habe gleich zu Anfang der Reforma- 


tion die Wahrheit angenommen: Hingegen 


in feiner Hiſtorie ergähler er / daß der damahls 
regierender und zu Emden relidirender Hert / 
Graf Edzard I, Sic) zuerſt der Reformation 
angenommen / und gemachet habe / daß der 


Informator hey Seinen Kindern / Jürgen 


von dee Döhren / oder zu Latein Georgius 
‚Aportanus, erſt unter dem frepen Oimmel / 


hernach in der Kirchen unter vielem Wider | 
ftand / geprediget habe: Iſt alfo der Ruhm 
der Reformation in Emden nicht der Stadt) 


fondern dem Herrn Graf Edzard zuzuſchtel⸗ 
ben, und würde die Reformation wol nim⸗ 
Mer. in der, Stadt durchgedrungen haben’ mo 
es niche Hert Graf Edzard gerhari hätte. 
Hernach wie Graf Edzard Anno 1523. ge 
orben / und in defien Carlſtad nach Emden 
ommen ift / wuͤrde gewißlich durch dieſes 
Mannes Verwittung das gantze Werck zer⸗ 


ſtoͤhtet worden ſeyn / wo nicht der nachfolgen 
De Landes Mer’ Gtaf Enno U. durch Seine 


Sorgfalt and Bemuͤhung denen Verwittun⸗ 
gen des Carlſtadts und feiner Anhaͤnger ge⸗ 
fteurer haͤtte. Und ob zwar die zu Emden 
in ihrem Anno 1594. heraus gegebenen Be⸗ 
richt von der Reformation diefe wan 





\ vas III. Cap von Emden X. Sea. Or 


= 


des Carlſtadts bemänzeln wollen / fo iſt doch 


die Sache gar iu Elar/daß die Erhaltung und 


fernere Fottpflantzung der Reformation der 
Bemuͤhung des Herrn Grafen zuzuſchreiben 
ſey. Vornemlich iſt meickwuͤrdig / daß der 
Kerr Graf Enno bey ſolcher Verwirrung 


den ſeligen Lutherum um Mash geftaget / und 


dieſer Ihm auch Darauf: geantworter habe: 
Immaſſen Lutherus an den bekannten Pre⸗ 
diger zu Brehmen / Johann Pelt / geſchrie⸗ 
ben hat: Paucis Jeribo ægrotus ex parte, mi 
Jobannes: Siripß-Comiti Frifie exhortatorias: 
erdmatiomem ejus probmi, & omnibus modis 
fuafı ,.me patiarur ſectas in terrd ua , deinde 
feditiofos qui zempla irsuunt „eh blasphemant, 
puniat, & fi denuo fecerint, feditionis pana 
mulltet: forte videbis litteras. dasift: Ich 
ſchreibe kurtz mein wertber weiß 


— 


ich. nicht gar zu wohl bin: Dem Grafenzu 


Oſt · Sricßland babe Ich ein Aufmunterungs 
Schreiben zugefandt | darinn ich Seine An⸗ 


ordnung. gebilliger / und aufs fleißissfle ge⸗ 


rathen habe) Daß Er Beine Secten infeinem 


Lande dulden / fo dann / daß Er die aufrüb- 
riſche a — * Laͤſterer * 


fen / und woferne ſie ſich wieder regen wuͤr⸗ 
den / fie. alſo anſehen Tolle / wie es ſich Auf- 


r bübret: Vielleicht kriegſt du den 
—— oo —— 


— 


274 74. 73. Anmerdungen Über 
Brieff zu ſehen. Zu wünfchen wäre 7 daß 


folches Schreiben Lurhertan den Herin Graf 
Enno noch vorhanden wäre; fo würde man 


daraus mehrere Nachricht Haben Eönnen : Se | 


deſſen ift das Schreiben. an Johann Pelt / 


das noch in Original vorhanden iſt / ein gnug⸗ 
fames Zeugniß / wie forgfältig Herr Gruf 


Enno in Beförderung der Reformation’und 
Austottung aller irtigen Mepnungen gemo 


en 

Not. 74. der $eind der menſchlichen 
Wohlfahrt) Hierunter verſtehet Emmius 
die ſo genannte Luͤtheraner / oder diejenige / die 

mie Luthero in dem Punct vom Heiligen IL 
bend: Mahl einig waren: diefes hat_Er in 
feiner Hiſtotie weitläufftiger an den Tag ger 
ieget. Es iſt aber feine gange Erzehlung anf 
einen falfchen Grund gebauer/ als wenn Carl- 
ftade und Die es mit ihm gehalten haben’ un, 
ſchuldiger Weiſe von Luthero und den feinigen 
derfolget wäre / und der Carlſtadt fo wenig 
in Sachfen / als in Emden und der Gegend/ 





alltoo er fich erliche Monathen aufgehalten | 
hatte, nichts böfes angeſtifftet Härte: Wer 


aber die Händel von Carlftade lieſet / der fie 
et bald daß — die Carlſtadt ent⸗ 
uldigen gar übel von den Sachen — 


— — — — — — 


— — 


— — — a — 


— 


das IH. Cap, von Emden X. Set. 275 
miret feyn: Man darff nur das eingige - 
Zeugniß des Philippi Melanchtonis, dag in | 
der Oſt⸗Ftieſ. Hiſtor. Tom. 1. Lib. 6. pag. 

33. und 384. angeführes iſt / erwegen A: 
ehet many mie Emmius mis groffem Unfug 
den feligen Lutherum / und die eg mit ihm ge 
halten haben / angezäpffer habe : Und hat 
der Hert Dr. Lozfcher ein fehr gut Werd 
gethan / daß Er in feiner Hiftoria Motuum 


do Khöne Raqrichten von Carlftade mitge · 


sheiler hat, | 
Not, 75. Menfo Alting Emmius redes 


nach feiner Paflion : Wenn Menfo Alting 


fi in feinen Schrandeen ‚gehalten und fi 
nicht in die policifche Haͤndel gemifcher und 
das Volck zum Aufftand angereiger haͤtte / 
wie die Emder felbft in Ihrer fo genannten 
Apologie, davon man den Extract im der 
DR: Frieſ. Hiftor. Tom. I. Lib. 7. pag. 417; 
ſeqq. communiciret hat/die Sache ergehlen) 
und mowider der Hert Sangler- Dothias 
Wiarda in_der Erläuterung des Emdifchen 
Morläuffers gar ernſtlich gefchrieben hat; 


ſo möchte ihm das Lob mie Meche zur 


Eommen / das Emmius ihmgiebt. Nun aber 
muß des Herrn Canglers Wiarda Zeugniß 
mehr gelten / der eine, gantz andere Beſchrei⸗ 
bung davon macıt- 1°» "Not, 766 


16 76. 77: 78. Anmerdungen über 
Not. 76. Es ift diefes auch Die Rirche) 
Hier leger Emmius der Emdiſchen Kirchen / 
oder Stadt / abermahl etwas bey / das nicht 

Ahr / ſondern der damahls regierenden hoben 
Landes⸗Obrigkeit zuzuſchteiben iſt / nemlich 

die Aufnehmung der Nieder Laͤndiſchen 


Flüchtlingen zur Zeit des Spaniſchen Krie⸗ 


ges: Das gantze Emdiſche Stade: Weſen 
ſtund zu der Zeit ſchlechterdings unter der ho⸗ 


hen Landes + Obrigkeit: Da nun das Um 


glüc in Irieder: Land Anno 1564. angieng / 


i 





und die Leute in N Menge nah Em | 


den kamen / wurden 
vormuͤndlichen Regentin / Gräfin Anna, 
bey welcher Iht Herr Bruder; Graf Chri- 
ſtopher von Oldenburg / viel Geſag harte / 


aus Chriſtlichem Mitleiden aufgenommen 


e von der damahligen 


und geduldet. Iſt alſo der Stadt Emden» 


‚als der Stadt +» oder der Kirchen daſelbſt / 


hierinn kein Ruhm beyzulegen / ſondern was 


gutes darinn geſchehen iſt / iſt der hohen Lan⸗ 
des » Dbrigkeit zuzuſchteiben: Wie Grotius 
in feinen Annalibus Belgicis gab mol erfannt 
bat: Und has hernach Hett Graf Edzard 


IL, wie Er zur Regierung gefommen / in 


folder Sache continwiret / aber auch erfah⸗ 
ren müffen /daß eben die Leute / denen fo grof 


fe Liebe widerfahren war Ihm und Seinem 
REN Kaufe 


das III. Cap von Emden X. Se, 277 


— 


Hauſe ſchlecht gedancket haben. "Die Ada | 


* in der Oſt⸗ Frief. Hiſtor. Tom, 1. Lib. 7. 


pag. 361. fegg. weißen ſolches mir mehren 
an. - 


Not. 7: in zwoen Kirchen) Jetzt find 


drey Kirchen in Emden: Maffen im. Jaht 


x ZI — 


‚2643. eine neue Kirche in der neuen Stadt 


oder Faldern / gebauer iſt. Vorhin / da Fal⸗ 


dern von der Stadt ſeparirt geweſen / ſind 


zwo Kirchen darinn geweſen / welche unter 
der vormuͤndlichen Regierung der Graͤfin 
Anna abgebrtochen ſind / wie aus der Oſt, 
Frieſ. Hiſtot. Tom. I, Lib. 5. pag. 232. Lit. 


1 
' 
ff 
f 
j 
Y 
' 
—9 
f 
fı 
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— — 


E. zu ſehen iſt / um die alte Stadt deſto mehr 


du beneficiten, 


Not. 78; folgender. Geſtalt beruffen) 
In dieſer Erzehlung läßt. Emmius abermahls 


; das vornehmfte weg / nemlich daß die Pre⸗ 


diger in Emden von dem Landes Kern 
müffen confirmitet werden ;;. welches aber ei⸗ 


nige Fahren her von Bürger Meiftern und: 


Rath niche: geſuchet worden iſt. 


ſz3Au⸗ 


99, Anmerckung über j 
Anmerckung 
— BT 
Das II. CAPITEL 
Don der Stadt Emden / 


XI, Section. 


Von den Welteften der Gemeine und 
dem Presbyterio dafelbft. = 


Not. 79. das Collegium, fo man zuweilen 
Weil in diefem Collegio bey Anfang des 
- Aufınhrs Dinge waren. tradtiret/ fo dahin 
gar nicht gehöreten/ ſo war ſolches billig von 
dem Landes » Keren vorerft verboten: In 
dem Deiff- Sphlifhen Vergleich aber Artic. 

wurde eg wieder verſtattet / jedoch mic dem 
ausdrüdlichen Anhang’ daß darinn nichts / als 
Kirchen, Sachen verhandelt werden folre: 
Und diefes tft Anno 1599. in den Concor- 
daten Artic. Sr. wiederholet / jedoch daß ab 

les / was zur geiftlihen Bothmaͤßigkeit don 

Ede ⸗Sachen / und ſonſten gehoͤret / dem Lan⸗ 
des: Herenausdrüdlich vorbehalten ſey: Im⸗ 
maſſen der gr. und 82. Artic. der Concor- 
daren hievon nachdrüdlich lauter : Es mögen 





| 
| 


— 


l 
’ 


) 


fl 
J 


das III. Cap: von Emden XI. Sc®.__279 


die Confifforiale und Claficale Verfammlungen 


nach Innhalt jene gemeldter Kirchen: Ord, 
nung Perla en edoch daß nie, - 
mand zudem wöchentlichen Caru zu zwingen / 
und in diefer Verſammlung anders nichts / als 
Rirchen. Sachen verhandelt werden ind 
ficher Bürger Mieifter und Rarb jederzeit - 
frey und bevor | einen aus ihrem Collegio, 
oder den Viertzigern / welcher ein Gliedmaß 
der Rirchen iſt / zu commirzixen| indemfelben 


Ä Confifler:o 3u erfcheinen. Was aber hierüber 


der Geiſtlichen Zort möfigkeit an Schlich⸗ 


‚ tung der Ehe - Sachen und] fonften /anhaͤn⸗ 


gig/ daffelbe alles foll an Unfer Conformums 
verwieſen werden; "Jedoch daduı ch der Stadt 


Emden an ihrer Rirchen- Orönungmndwas .. 


dazu gehoͤret nichts benommen ſeyn. Oſt⸗ 
Frieſ. Hiſtor. Tom, IL pag. 144. Dieſes 
alles gehet Emmius mir Stillſchweigen vor 
bey: Und Ean man ang des Emmii Lebens 


f Beſchreibung des Menfonis Altings, und 


' hat + davon der Extradt in der Oft: rief, 
' Hiftor. Tom. 1, Lib. 7. pag. 389. commu« 


zwar aus dem / was ſich 1575. gugetragen 


" nicier iſt / ſchon ſehen wie man ſchon da» 
mahien mit ſolchen Principiis ſchwanger ge⸗ 
gangen ſey / daß man die Obrigkeit aus Kir⸗ 
„Yen: Sachen gang RER wollen. . 

' | f4 N 


\ 


| 230 80, 8r, Anmerckungen Äber ’ | | 
Anmerckungen 
* über Be 
Das III. GAPITEL 
‚Don der Stadt Emden’ 
XII. Sedtion 
Bon Berpflegung der Armen. | 


Not. 80, Verpflegung der Armen) Alle | 
dieſe Anfkalten / die an fich recht gur ımd 
loͤblich finds find zu der Zeit gemacht wie | 

noch das gantze Emdiſche Stadt: Wefenum | 
ser der Dilpofition der hohen Landes Dbrige 
keit ſchlechterdings geftanden if: Wie deren 
ſte Grund davon in der Policey - Drdnung | 
der Gräfin Anna von 1545. gu lefenift. Und 
zwar hat der damahlige Graͤfliche Superin- 
zendens, Johannes à Lafco in diefem Werck 
ſonderlich feinen Fleiß angewender: Immaſ⸗ | 
fen Er in der hernoch in Engelland von ihm 
aujſgeſetzten und eingeführeen Kitchen, Drd» 
nung vornemlich diefen Pundt , von Nerfor 
gung der Armen / ſeht getrieben hat. Es 
ı haben auch die zeitigen Landes⸗Herten die 
ODber⸗Inſpection und Diredtion ber folhe 
Anſtalten ruhig und ungehinders sefähres 





| 


48. III, Cap. von Emden XI Sed. 18 
bis gur Zeit: des Aufſtandes und der Reuo- 
kution von 1595./ da man de facto auch fol 
ches Recht in Streit gegogen. Es iſt aber 
gleichwol die / der hohen Landes · Obrigkeitli⸗ 
chen Superiorität / and inſonderheit der geiſt⸗ 
lichen Borhmäßigkeit anhangende Dber In- 
ſpection über ſolche Anſtalten / in denen nad) 
der Reuolution erfolgten Landes · Vertraͤgen 
nirgends benommen / ſondern vielmehr in de⸗ 
nen oben angeführten Texten / vorbehalten. 
Not. gr. Gaſt⸗ Haus) Dieſes iſt ein 
- Francifcaner » Plofter geweſen / und von der 
hohen Landes. Dbrigkeit zum Gaft: Haufe 
verordnet: Das Schreiben des damaligen 
Dioſten zu Emden / Tido von a. und 
Knyphauſen / und des Bürger: Meifterss 
HermanniLeuth, an Gräfin Anna, vom 4, 
Febr 1561, in der DfE  Ftief. Hiſtot. Tom, 
‚2 Lib. 5. pag. 238. gibt davon Nachticht. 
Alle diefe und andere Gutthaten des Regier⸗ 
Hauſes find in Emden vergeffen : es erweiſet 
aber auch der Augenfchein was ſolches für 
Segen in des Stads gebrachs habe. 


182 82.83. Ahmerdungen Aber 


— 


Anmerckungen 
‚ über | 2: 
Has il. GCAPITEL 
Don der Stadt Emden’ 
Xıill. Section 


Don Haltung des oͤffentlichen SOttes⸗ 
Dien ſes / und von Ehe-Sadyen. 


Not, 82. mit. der ehelichen Verloͤbniß) 
Dep den ehelichen Sachen bat Emmius aus: 
gelaflen / daß bey denen Darüber vorfallenden 
‚Stieitigkeiten dem Landes. Herrn priuatiue 
die Judicacur darüber gugeftanden / auch pri- 
uatiue Dusch Ihn allein ausgeuber worden / 
wie die oben angeführte Textus ſolches web 
fen, bis Anno 1611. in. dem Oſterhuſiſchen 
Accord beliebet worden] daß diefelbe duch 
deep von Ihm md zwey von dem Mag⸗ 
rar / und einen Emdiſchen Prediger / dazu 
Committirte / jedoch allein in des Landes 

errn Namen / entfcyieden. werden ſollen: 

leichwie aber dergleichen Meränderungen 








ſtricte zu verftehen find, dergeftalt/daBwas 


"der Stade Emden niche mis ausdrucklichen 
F— Worten 


das III. Cap. von Emden XII. Seh, 28%. | 


Morten zugeflanden worden / ſolches auf dem 
vorigen Fuß bey dem Landes » Sderen ver 


Bleibe / fo folger Daraus / daß wenn 3. €. - | 


in Ehe, Sachen nach der in der Evangeliſchen 
Kirchen üblichen Gewohnheit / in denen in 
Kirchen: Verordnungen fonft auffer GOttes 
expreflen Befehl verbotenen Gradibus, Di- 
* fpenfationes zu ertheilen find / folcye bey dem 
andes⸗Hertn zus ſuchen fepn: Berner erhel ⸗ 
let hieraus / daß Buͤrger⸗Meiſter und Rath 
nicht zuſtehe / über Ehe, Sachen einige Ver⸗ 
ordnung zu machen / wie ſie ſich angemaſſet 
haben. Es iſt aber auch in dieſem Stüddes 
Landes . Deren Recht in der Käpferlichen: 
Refoiution von 1691./adGrauamen ı5: feſtge - 
ſtellet. Df Stiel Hiſtot. Tom, IT: pag. 
1032. , 


Not, 83. von dem groſſen Car) Zu 
diefem Ccitu gehörer niemand als die Pre 
diger in der Stade Emden / und in den bey⸗ 
den Aemtern Emden und Gretſyhl: und - 
iſt ſolches mit ausdrüdlihen Worten in den 
Landes. Verträgen dahin reftringirer: denn 
in dem Haagiſchen Accord von 1603. iſt Ar- 
tic. 6. enthalten / daß der alte Carus und die 


= Qluficale Verfammlung aus denen Aemtern 


Grete und Emden lin Emden wieder ange« 
| | ſtellet 


24 83. Anmerdiang ilber 


fletter. und zugelaffen werden ſolle· Es 


auch ſolches ein freywilliges Werck / und ifk 


keiner von den Predigern in beſagten beyden 


Aemtern / wann er nicht will / ſchuldig / ſich 
zu ſolchem Coœtu zu halten. Der Cœtus 
bat auch nice die geringſte Jurisdietion / und 
wenn etwa wider ein Glied des Cœtus etwas 
zu verhängen iſt / ſo muͤſſen die übrigen SHe- 
der ſolches an ven Landes» Herrn gelangen 
laſſen und Seine Verordnung ausbitten / da⸗ 
von auch mar vorhanden find. Es ha- 
ben die zu Emden im Jahr 3691. in denen 
damahls zu Wien übergebenen. Grauamini- 
bus einen vniuerfal- Cœtum über alle Re- 


| 


formipte a im Lande / daraus machen} . 


und den Kandes- Herrn verbinden wollen 7: 
keinen Reformirten Prediger zu confirmiren| 
der nicht bey dem Cœtu zu Emden exami- 
niret märe/ es iſt aber abgefchlagen : Das 
Grauamen iſt folgendes: Grauamen 14. 
Iſt auch Intuitu Confirmationis der Prediger 
Yerordnet I Daß die elecki von dem Landes 
Serrn nicht confirmiret werden follen! es har 
ben dann Diefelbe vorher. von dem Car, dar · 


unter fle gehörig I ein Azzeflaıum erlanget / 


Daß fie zu dem Amt tüchti re. &c,Concord, 
Anno 1599. Artic.. 22: & 24. V. J. pag: 
186. 4 187. ©b mm gleich nororium = 


I 


as III. Cap, von Emden XIE. Set, 285 
Der Objeruanız gemäß / daß die Reformirte 
Paflores hoc intuuitu unter den Cæum Emaa- 
num | ia enım appellatur conuencus Paflo- 
rum Reformaterum, qui Emae ſingulis Jepzi- 
manis aflase aguatır | reforewen: So bat 


ſich doch zum Öfftern zugetragen / daß ohne 


Vorzeigung eines ſolchen Arrefßari die Con- 
‚Firmation extheilet worden I daher dann zu⸗ 
weilen quad mores & doctrimam üntüchtige 
zum Prediger. - Amt gelangen Wird dem⸗ 
nach gebeten / daß inskuͤnfftige keine Refor⸗ 
mirte Paflores ſine exhibitione Atteflati Cætus 
Emdani mögen confirmixet werden. 


Wie es aber ein unwahtes Vorgeben ge⸗ 
weſen / daß die Reformitten Paſtores, in An⸗ 
ſehung des Examinis, nothwendig / und zwar 
aller unter dem Cœtu zu Emden gehören / 
imgleichen die Urſache I daß zumellen: quoad 
mores & dodrinam untũchtige gum Predig⸗ 
me gelangen / nicht darinn zu fuchen / daß 
fie eben nicye in dem Coetu zu Emden exa- 
miniret worden / fondern darinn / daß die Leu⸗ 
e / die die Prediger erwehlen / groͤſſeſten Theils 
keine wahre Erkaͤnntniß haben: ſo iſt auch 
ſoolches Begehren abgeſchlagen + und in der 
darauf ergangenen Kaͤhſerlichen Reſolution 
nur dieſes verordnet / daß Fein Prediger * 

2) 


286 84. Anmerdung Über 


bepbeingendes Arteftarum von feiner Gemei⸗ 
- nel confirmiget werden folle: von dem Ca» 


tu zu Emden wird nichts gedacht. 


Anmerckungen 
| über JF 
Das IV, CAPITEL 
Von der Stadt Norden / 


Not 84. beydem §. 3. 4.) Wie die 
vielfältige Documenta,: fo man in der Oſt⸗ 
Frieſ. Hiſtorie und in der Gründlihen An 


weifung von dem Erb Eigenthum und Lam 


des, Hertlichen Rechten des Oſt Frieſiſchen 
Regier⸗Hauſes an: in, und über die Stade 
Emden / communiciret hat / deutlich anwei⸗ 
fen’ daß Emden zur gu der Haͤuptlingen 
und der Gräflichen Regierung völlig unter 
ana’ der Haͤuptlinge / und refpedtiue der 

rafen Boͤthmaͤßigkeit gemefen ſey; der 


Vbbo Emmius auch felbften ſolches im feiner 
Hiftorie / da Er den Zuftand der befagten, 


Stadt Emden mie er vor 1595. / dor dem 
Delff ⸗Syhliſchen Wergleich gemefen iſt / be 
ſchreibet / geſtehet: fo verhaͤlt es ſich gleichen 
Geſtalt mis den Staͤdten Norden und 8 
J — . 1 F 





— — — — — — — — — 


— — zz — — m 


das Exempel von den Benedictiner 


Band in der Stadt Norden wäre es auch vol 


das IV. Cap, von der StadtMorden 287 


eich. Wie denn auch Emmius Lib. 22. pag. 





: 346. feger/ daß nach Abfterben der Himen 


Idzinga, der legten Hoͤver - Grauen zu Nor⸗ 


den aus diefer Familie ) alles’ mas Sie bie. 


ero zu. Norden an Rechten und Gerechtig⸗ 
keiten gehabt habe dem Seren Edzardo zu 
Grerfyhl zugewachſen ſey. Es weiſen auch 
ſolche Nachrichten / daß zwiſchen Srade » und 
Amt Norden / fo viel die Jurisdidion und 
Megierung betrifft / Eein Unterſcheid gemefen 
ſey / und beydes von dem Landes: Seren de- 
pendirer habe, mie Emmius $. 2, und 4. 
auch ſolches ſelbſt geftcher : Es ag auch 
Önchen/ 
welches Emmius Lib. 23. pag. 357. vom 


Deren Ulrich / im Jahr 1444. erzehlet / daß 


Diefer auch ſchon damahls in dem geiftlichen 
Weſen in Norden die Bothmaͤßigkeit über 
die Mönche und Mlöfter gehabt habe: davon 
fih aud) von andern Drten im Lande meh. 
rere Trachrichten finden. So bat denn Em- 
mius in fo weit gar recht gefeger / daß die Be⸗ 
— des Nordiſchen Stadt⸗Weſens von 

er fteywilligen Diſpoſition des Regier Han» 
ſes dependirer habe / und daß die Landes⸗ 


Herrten jederzeit darinn nach Ihrer Conue- 


nientz gehandelt haben. Bey ſolchem Zu- 
geblie⸗ 


288. ..85. Anmierdung Äber. 


geblieben / wenn nicht die Gewaltthaͤtigkeiten 


‚der Emder in, und aufferder Stadt / Anno 


1609. Norden auch angeſtecket haͤtten wie: 


nun folgen. wird. 


Not. 85. bey dem 8.5.) Die Gewalt‘ 


thaͤtigkeiten der Emder find hauptſaͤchlich An- 
no 1595. 1602. 1608. und 1609. geſchehen / 
dadurch reſpectiue der Delff / Syhliſche / der 
Haagiſche und der Oſterhuſiſche Vergleich 
veranlaffer find: In den beyden erſten iſt von 
der Stadt Norden nichts ſpeciales enthalten / 
ſondern das Stadt, Weſen daſelbſt in dem 
vorigen Zuftand umter der völligen Difpofi- 
tion des Regier HMaufes geblieben: In dem 
letzten / nemlich dem Oſterhuſiſchen / aber iſt 
in dem Nordiſchen Stadt Weſen ein und 
anders beliebet / mie es Emmius, wiewol 
mit einigen Verfaͤlſchungen / hier und in dem 
5.6. erzeblee. Es verſtehet ſich aber von ſelb⸗ 
ſten / daß / was in ſolchem Vergleich von der 
Stade Trorden belieber worden / ſolches fo zu 
erklären und zu verfichen ſey / daß dadurch 
den Mechten des Landes » K)eren nicht weiter 


derogitet werde, ald was mit ausdrüdlihen 
Morten darinn geordnet worden’ alles übel ⸗ 


ge aber nach dem vorigen Zufland unter. det 
Difpofition des Landes» Herin ungefrändt 
— a | ders 





— — 


Bas IV, Cap. von der Staue Rorden. 28 
verbleibe. 3.€. (1) Vor dem Dfterhufls 
ſchen Accord beftellete und fegte der Landes 
Herr die Glieder des Raths / mie auch den 
Secretarium nach freyem Belieben, wie Em. 
mius 6. 4. ſelhſt geſtehet. Nun iſt zwar im 
dem Oſterhuſiſchen Accord Artic, 55. belie⸗ 
ber / daß niemand ohne wichtige Urſachen von 
dent Landes⸗Hertn feines. Dienſtes erlaſſen 
werden folte: Wenn nun der Landes: erg 
meynet / daß foldye Urfachen vorhanden eyn / 
und deswegen jemand aus dem Rath 
Dienſtes erlaſſen will / fo folget / daß die Ju⸗ 
dicatur darüber bey niemand anders ſey / als 
unmittelbar bey dem Landes Hertu und 
Seinem zu ſolchen Sachen beftellten Regier 
zungs -Collegio. (2) Wor dem Dfterhis 
ſiſchen Accord beſtellete der Landes, Her 
den Stadt »Secretarium und. Stadt» Diener 
nad) eigenem Belieben; In dem Dfterhufte 
fen Accord iſt belieber / daß der Mach diefe 
' Perfonen mit Belieben des CLandes · Zerm 
beſtellen möge. Nun frager es ſich / wie 
holches Belieben des Landes · Zen zu vers 
ſtehen ſey? Die Sache und das More brins 
' get es don ſelbſten mit ſich / daß ſoiches mehr 
als die bloſſe Confirmation: einer. von: dem 
Rath erwehlten Perfon-bedeutefondern daft 
? Dur Landes Hen zu Dem gantzen Aau der 
Be T Nomi« 


Nominätion und Wahl folher Leute mit 
gehöre../. und folche Actus ohne Sein Vor⸗ 
wiſſen und Bewilligung nicht geſchehen koͤn⸗ 





nen: Es folger andy. von felbften / daß wenn 


ũber die Wahl diefer Werfonen unter den 
Rath ſelbſt etwas vorfaͤllet die Entſchei⸗ 
ſcheidung Darüber bey niemanden / als bey 
dem Landes - Seren ſelbſt gu ſuchen ſey: Und 
ſo verhäle es ſich auch mit den übrigen Din 
gen: Und find infonderheie alle Stuͤcke / ſo 
gu Bandes; Hertlichen Ober⸗ Bothmaͤßig⸗ 
eit gehoͤren / e. g jus armorum, jus legum 
ferendarum, jus vitæ & necis, ja die gan⸗ 
ge Criminal - Jurisdiction, jus collectandi 
2. f. w. dem Megier: Haufe ungekrände ge 
blieben: Immaffen darinn von dem vorigen 
ſtand nichts verändere iſt. Und ob zwar 
dem 49. Artic, des Dfterhufifchen Accords 
etzet wird daß denen von denen Landes⸗ 
ren zu verordnenden Magiſtrats / Perſo⸗ 

nen das Regiment und Juſtit⸗·Werck anbefoh⸗ 
ben werde / ſo ergibt es ſich doch von ſelbſten / 
daß ſolches nicht anders zu verſtehen ſey / als 
ſubordinate unter des Landes ⸗Herrn Both» 
maͤßigkeit / und nach der + ihnen von Zeit zu 
Zeie nach Gelegenheit der Umſtaͤnde zu er⸗ 
theilender Verordnung: wie es dann mit dem 
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Juſtite - Werck unlengbar iſt / daß der m. 
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___ das IV. Cap: bon der Stade Norden. 29 
ſtrat blos die Cinil - Jurisdidtion unter der 
ober »Borhmäßigkeit des Landes: Herm / 
nad) der Anno1614. publicisten Unter Ge 
richts⸗Ordnung / exercire / und in Crimi« 
nal- Sachen nichts mehr / als die bloffe Nos 
gion ‚habe / fo fort von der Sache an dem. 


« Zandes: Kern berichten die gefangene ein, 
cſchicken / und die gange Enefcheidung der Sa 


: he und die Execution ihm überlaflen müffe: 


Wenn es nun mit dem Juftitz · Weſen der 


f geltal in der Stadt Norden beſchaffen iſt / 


0 hat ſolches noch vielmehr Plab in denen 
j 2 ſo eigentlich zur —— Ne, 


). 
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sierungs - Sachen gehören ; Immaſſen in dem 
Artic. 48. des befagten Dfterhufifchen Ac- 
cords ausdrüdlid geſaget wird / daß die 
Stade Norden unter der Regierung des 
Landes » deren ſtehe: dahero das More 
Regiment / das im dem folgenden Artic.49: 
von den. Magiftrars » Perfonen gebrauchee 
wird / cum grano falis , und wie es von eis 
ner» der hohen Landes, Obrigkeit unterworf⸗ 
fener municipal- Stadt ſich gebührer, zu ver« 
ſtehen it : welches dann auch das MWores 
anbefohlen / das dabey ſtehet / deutlich anzei⸗ 
get: denn was einem anbefohlen wird / das 
bat er. nicht von fich felbft / ſondern von ei⸗ 


s mem andern ſtehet auch bey deffenDfnsubung 


[ 


23 -__ %86.87.88. Anmerdungenübee · 
nunter dem Befehl deffen/ der es ihm ande 
fohlen hat / muß auch demfelben Rede und 
Antwort von-feinem Thun und Wornehmen 
geben : Und in folder Relation und Ord⸗ 
mung haben fih auch alle redlihe und ver⸗ 
nünffeige Magiſtrats⸗Perſonen zu Norden 
jederzeit aufgeführer; Es har der Magiſttat 
Hrorden im Jahr 16574: in einem hernach 
anzuführenden Tractat auch dieſes weitlaͤuff⸗ 
sig ausgefuͤhret / und wenn ſih unter ihnen 
einige gefunden haben / die ſich eine Inde- 
pendentz und Selbſt — und Hoheit 
zuſchreiben wollen / fo haben fie ſich von Em, 
diſch » gefinnten / zu ihrem Schaden / aufivie 
gein laſſen / und den Emdiſchen Sinn in 
Norden auch einführen wollen. Wie denn 
auch Graf Enno III, bey den Tractaten uͤbet 
den Dfterhufifhen Accord, Seine Gerecht ⸗ 
ſame über Die Stadt Norden deutlich auge⸗ 
iwieſen hat in Seiner Vorſtellung / Oſt⸗ 
Frieſ. Hiſtor. Tom. II. pag. 377. 9. 7. da 
Er ſetzet / daß die Beſtellung det Regierung 
in geiſt / und weltlichen Sachen, inder Stadt 
Norden von allen ge ber immediate bey 
denen Herren Grafen geflanden: davon auch 
die Merorinung von Hertn Graf Enno IL | 
und Johann von 1535./ (0 oben pag- 169 
angeführes / Nachticht gibt, — 
a. ot, 89 
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. das IV. Cap. von der Stade Norden. 203 
——— — — 7 7723 
Not. 86. aus einer gewiffen Ihm von 


Der Buͤrgerſchafft benennten Anzahl) Es 
iſt irrig / daß der Graf an gewiſſe —— 
aus der Buͤrgerſchafft in Beſtellung der 
Magiſttats⸗Petſonen gebunden ſey: fondern 
Er hat darinn freye Hande: Immaſſen in 
dem Oſterhuſiſchen Accord ausdtücklich Ar- 
tic. 49. verſehen iſt / daß vor das mal / und 
weiter nicht / eine gewiſſe Anzahl Bürger/aug 
“ welchen die Beſtellung des Magiſtrats von 
Graf Enno geſchehen ſolte benennee werden 
“ folte : Künfftighin aber iſt die feene Erſe⸗ 
gung der vacanıen Stellen Artic. 55. aus 
druͤcklich dem Landes » Deren vorbehalten. _ 

Not. 87. bey den 6.7.) Iſt irrig / als 
‚ wenn die Jurisdi&ion des Amts Norden 
nur auf einige Zeit bep dem Gräflihen Droft 
und Ame Mann fepn ſolle: Imgletchen ift 
auch irrig/ als wenn das Gericht über das 
‚ Amt Norden, auf dem Rath / Hauſe gehal⸗ 
ten werden muͤſſe. | 


t Not. 88, @eöflihe Frau Mutter) 
Y Dies war die Königliche Pringefin, Ca⸗ 
tharine / Deren Ehe, Paten mit dem Kern 
' Graf Edzard 14. in der Of, Srief. Hiſtor. 
ı Tom. I, Lib. $.pag. 244. zu leſen find: Dier 
fer tugendhafften und ſiommen Princepin 
| 63 babe 


ä 289. 90. Anmerckung über 
m die Emder / weil Sie der Evangeliſch⸗ 
Lutheriſchen Religion eiftig zugethan geweſen / 
und deswegen von denen in Wahrheit vor 

‚seefflichen Männern  Selneccero, Ægidio 

Hunnio und andern fehr geliebee worden, al» 
les gebrannte Hertzeleid angerhan ; daher 
auch einige der Jriederländifchen Scribenten 
aus ungeitiger Liebe gegen die Emder / recht 
unglimpflich / aber zur höchften Ungebuͤhr / don 
hr ſchreiben · — | 


- Not. 89. bey dem 6.8.) Iſt falſch / daß 
von allen Geld⸗ Straffen der Magifkrar den 
Halbſcheid genieffen folle: maſſen ſolches nut 
blos von den Aand. Gerichts · Brächen nicht 
aber von den andern Geld: Straffen verord 
net / wie aus dem Artic, 78. des Oſterhuſi 
ſchen Accords deutlich zu fehen if. So iſt | 
es auch gleichfalls eine Frucht von des Em- 
mii Paffion gegen das Regier - Haus / da Er 
vorgeben darff / daß dieſes was in dem O 
terhufifchen Accord von der Stadt Norden 
elieber: worden / ihnen vonder alten Freyheit 
übrig geblieben wäre: da doch nach felbfleige: 
. ner Ergehlung des Emmü vor dem Oſterhu⸗ 
ſiſchen Accord die Städte fo viele Rechte 
niche gehabt haben als Ihnen in dem Oſtet ˖ 
bufifchen Accord gegeben / and — 
PIE are R | 
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das IV. Cap. don der Stadt Norden. ‚295° 
vermehrer und verbeſſert worden : Maffen 
der Emmius vorhin in diefem feinem Tractat 
cap. 2. $. 3. dafelbft bekennen muͤſſen / daß 
in denen durch Staatifche Interuention g& 
machten Vergleichen die Mechte der Oſt⸗ 
Frieſiſchen Städte vergröffere worden ſeyn. 


Not. 90. von dem Religions + VDefen) 
Hierinn offenbahret fi reihe des Emmi 
Baſſion wider die Stadt Norden. Wer dier 
jenigen ſeyn / welche den gröffsften Eifer mig 
Alnverftand in dem Religions» Wefen bewie⸗ 
fen haben/ zeiget fit aus denen Religions + 
Adten / davon man zur Probe einige in dem 
erften Tomo der DE + Frieſiſchen re 


communiciret hat. Es haben auch Bür 





» ger, Meifter und Rath und die Prediger zu 
Norden vor fih / und im Namen der. gan 


Ben Bürgerihafft im Jahr 1674. in einem 
gedruckten gründlichen Bericht alle diefe Be 
ſchuldigung des Emmi und feiner Anhänger 
gründlich abgelehnet. Wenn man diefe 
Norte / die Emmius von den Einwohnern 
Norden hier brauchet / auf die Stade Emden 
appliciret / würde ſich auch bep vielen deut⸗ 
lich zeigen / daß die Religion mehr auf der 
Zungen! als im Hertzen ſey. 


ng von dem Gottes ⸗Dienſt der in der 
” | 4 Denß Stadt 


296. _. - 91.92, Anmercdungen Über 


Stadt Norden wohnenden Reformirten zu 


Luͤtzburg hier von Emmio auch gemeldet wird / 
Ddavon iſt indem vorgedachten Nordiſchen Scri- 
Pto gruͤndlich gehandelt worden: Nur iſt noch 


hinzuzufügen / daß unter der ungluͤcklichen fa- 


zalen Zeit von 1682, und folgends die Ems 
Der und ihre Anhänger angefangen haben / 
nahe an des Stade Norden / in der Herrlich 
keit Weſteckelbuht zum reformirten Gottes 
enft / eine Kirche zu bauen, auch mit 
ülffe auswaͤrtiger Gewalt anfgeführer ba» 
den / ungeachtet dawider am 28. Junii 1684. 
ein Käpferlihes Conclufum mider den. das 
mahligen Befiger befagter Herrlichkeit / den 
Kern Dodopon Knyphauſen / Chur ⸗Bran ⸗ 
denburgiſchen Geheimden Rath und Cammer⸗ 
Præſidenten / ergangen iſt in der Oſt Frieſ 
Hiſtot. Tom. I. pag. 1003. Endlich unter 
— Bedruck auswaͤrtiger Gewalt iſt im 
aht 1696. in einem Vergleich zwiſchen Fuͤrſt 
Chriftian Eberhard nnd beſagten Herrn von 
Knyphauſen belieber worden / daß ſolche Kir 
che zwar bleiben / jedoch daß fie Feine Jura 


parochialia haben / fondern der Stadt Nor 


den / ſolchet wegen ihre Befugſahmkeit vor 
behalten bleiben folte : Immaſſen die Hert · 
lichkeit Weſteckelbuht der Stadt Kirchen zu 
Nonden / glei wie die naͤchſt / daran hosen, 


wius hier von feiner eigenen 


___das IV. Cap, bon der Stadt Norden 297 
De Hertlichkeit Luͤtzburg / der naͤchſt/ daran 
indem Fuͤrſtl. Amt Berum liegenden Kirchen 
au Hage / eingepfarrer iſt / auch dahin / re- 
ſpectiue nad) Norden und Haͤage / die Pa- 
ſtoren · Gerechtigkeiten bezahlen müflen. 


“Nor, gI. bey dem $. 1% Mas Em« 


erfon ſetzet / da⸗ 
don iſt die rechte Nachticht in der Norrede 


| der Oſt⸗Flieſiſchen Hiftories. 8. fegq. zu 
' finden. j | 
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Anmerckung 
über 
Das V. CAPITEL 
Von der Stadt Aurich, 
Not. 92, Aurich) Weil Aurich der 


Edangeliſch⸗ Lutheriſchen Religion zugethan 


iſt / und zu der Zeit / da Emmius dieſes ges 
ſchrieben dem Landes⸗Herrn in denen 
Troublen mit der Stadt Emden / ihre ge, 
bührende Pflicht bewieſen hat und in allen 
Dingen ſich nicht nach den Emdern richten 
wollen / fo ift es Fein Wunder / daß Emmius 
$- 3. fo Heräshrliih von dem Stade Magiſtrat 
—185 ſchrej⸗ 


/ 


208: 92.93 Anmerdtingemübeer 
ſchreibet. Vor dem Delff · Sphlifdien®Ber- 
gleich hatte der Landes⸗Hert eben die Jura 
inder Stadt Emden / wie in Aurich) / wie 
ſchon vorhin in den Anmerdungen von Ems 
den angewieſen iſt / fo daß Emden gar Feine 
Urfache hat / ſich vor Norden und Aurich zu 
erheben: die rechte eigentliche und alte Stadt 
Emden ift auch fo Elein/ daß fie Aurich an 
Gröffe nicht uͤbertrifft / Norden aber jeher wei⸗ 
chen muß: Und wenn Faldern oder die neue 
Stadt / imgleichen die bepden Vorſtaͤdte / die 
mie. Gewalt zu der alten Stadt gezogen ſind / 
mie oben in der 40. Anmerckung von Emden 
angeführer iſt davon abgenommen werden / 
fo darff Emden den Kopff vor Norden und 
Aurich nicht fo hoch erheben : Sie ſtoltzietet 
mit fremden Federn. Daß Emmius $. 4 
nicht weiß /ob der Stadt’ Magiftrar zu Aurich 
die Delinquenten einziehen und ſtraffen koͤn⸗ 
ne / gehöret mit unter Denen übrigen Stuͤcen / 
daraus man fehen Ban, daß Emmius Beine 
“ völlige Nachricht gehabt habe. Wie dan 
‚auch feine Erzehlung in dem $.2./ wie Aurich 
an das Megier, Haus gekommen ſey / um 
sollfommen ift. Das Documentum Inder 
Oſt · Frieſ. Hiſtot. Tom, I. Lib. 3. n. 15. 
be Davon mehrere Nachricht. Die völlige 
Einrichtung des Stadt · Weſens iſt * 


— das IV. Cap. von dee Stadt Aurich · 299. 
Vetrordnung von Graf Enno, von 1539. in 
der Oſt ⸗Frieſ. Hiſtor. Tom. I. Lib. ı. pag- 
76. fegg. davon Emmius nichts gewußt hass 
oder nichts hat wiſſen wollen. | 


Anmercfungen 
über 
Das VI, CAPITEL 
Bon einigen andern. Städten und Fle⸗ 


den / ſo in dern Oſt⸗Frieſtſchen Diftri@& 
belegen. - 


Not. 93. bey dem $. 1) Die unglimpfli⸗ 
che —— von Eſens / al 


Wittmund iſt des Emmii Paffion zuzuſchrei⸗ 


ben: Unordentliche⸗ in goͤtt + und weltlichen 
echten verbotene Widerſetzlichkeit wider die 
Obrigkeit tft bey Ihm / Althuſio und ihres 
gleichen/ Srepbeit; fo muß denn der ordene 
iche Gehorſam gegen die Obrigkeit Sclave: 
sen heiffen: Die Worfahren aber waren gang 
anders gefinnet wie aus dem Documento 
Lib, 3. n. 15. in dem erflen Tomo der Dfl: 
riek Hiſtor. deutlich zu fehen iſt da die _ 
ingefeffene im DYuricher » Sand fi) Anno 
1438. veipflichten / dem Landes Deren Peren 


300 _ 94.95. Anmerckung über das VI. Cap. | 
Edzard und Ulrich / mit Leib und Gut / gleich 
wie die Harlinger / es gehe wie es gehe/ inn⸗ 
und aufferhalb Kandes beyzuſtehen / fo daß 
die Eingefeffene des SJarlinger-Randes/melches 
- die bepden Herrſchafften Efens und Witt, 
- mund ausmachen / denen andern zum Epems 
pel gedienet haben / wie fie fih gegen ihren 
Landes» Herrn zu verhalten hätten. Ubri⸗ 
gens hat die Hertſchafft Efens nnd Witt⸗ 


mind mie Off» Frießland / fo viel die Regie⸗ 


sung betrifft / gang Feine Gemeinfhafft. Die 
Emder haben zwar auf allerhand Att und 
Weiſe getrachtet diefe beyde Hertſchafften mis 
zu den gemeinen Laften von Oſt - Sıteßland 
zu ziehen / thr Unfug aber iſt in einem befons 
ders gedrucktem Aufſatz gezeiget. 


Not. 94. Jemgum) Von den beyden 
Feld / Schlachten / davon Jemgum berühms 
—— iſt die voͤllige Nachticht in der Oſt ⸗Fr. 

iſtorie zu leſen: die eine iſt geſchehen Anno 
1533. die andere aber 1568. von der erſten iſt 
zu lefen Tom. 1. Lib. 3 pag. 170. und don 
der andern Tom. I, Lib. 7. pag. 365. 

Not. 95. Olderſum) Der Flecken Ol⸗ 
Derfum mit feinen Pertinentien kommt mit 
allem. Recht dem Megter: Haufe zu : und 
wenn Dafielbe niche dutch Gewalt Der Seren 


% 


— —— — = — a2 um — — 1 


a von den übrigen Oſt⸗Ir Stävren sc. 301 
General- Staaten Anno 1620. daraus ge, 


ſetzet waͤre / wie in der Oſt ⸗ Brief. Hiſtorie 
Tom. IL, pag. 544. ſeqq. zu lefen iſt / fo md» 


te daffelbe no) bis auf diefe runde in dem 


sechtinäßigen geruhigen Befis. Emden: hat 
hetnach diefe Herrlichkeit / mit andern mehr, an 


ſich gekaufft um dadurch defto mehr Gewai⸗ 
inm Lande zu bekommen / wenn fie wegen ſol⸗ 


cher Herrtlichkeiten auch unter der Ritter⸗ 
ſchafft Sitz und Stimme haͤtte: und ſind die 
Argumenta, die die zu Emden angeführer har 
ben / in der Oſt⸗Frieſ. er Tom.1.Lib, 
7. Pag. 470. zu lefen: Es hat aber die Kit 
rerſchafft ſich ſolchem NWorhaben widerfiger: 

deſſen hat doch Emden nach der Zeit der 

itterſchafft gefhmeichele / und ſie wider das 
Regier / Haus Immer mehr und mehr auf⸗ 
gewiegelt. 


Ubrigens ſagt Emmius gar recht / daß die 
obgedachte Flecken mit unter die Aemter ge⸗ 
zechnee werden / und unser der Bothmaͤßig⸗ 
beit der Beamten ſtehen Year iſt hierbey 
anafbgen! da die Beamte / fo aus eineng 

zoften und Amt Mann befehen/ in ailen 
Aemtern / deren 9. an der Zahl find / jedoch 
daß das Amt Pervfum als eine adeliche Herr 
lchkeit noch bis auf diefe Stunde confideri- 
ver 


308 ' 95 96. Anmerdung’über das VL.Cap. 


ret wird / fehlechterdings ohne Zuthun der 
Landes» Staͤnde oder der Amts Eingeſeſſe⸗ 
nen / jedes Dres’ von dem Landes  Sderrn be 


fieller werden’ und nach der von dem Herrn 


Gtaf Enno II. Anno 1614. publicirten 
Stieder » Gerichts» Drdnung / wie auch in den 
Städten Norden und Aurich gefchicht / in 
privat Civil - Sachen: über alle Einwohnet / 
die nicht ausdrüdlich den Dber ⸗ Gerichten un⸗ 
terwoiffen find / die Jurisdidtion im Tramen 
des Landes. Seren exerciten: Und weil die 
in den Aemtein wohnende und beftellee Teich» 
und Syhl⸗Richter / imgleichen die fo genann⸗ 
te Schuͤtte ⸗Meiſter / Pohl: Richter in den 
Doͤrffern / von der Jurisdiction der Beam⸗ 
ten in keiner Verordnung ausgenommen ſind / 
wie denn in den Städten ſolche Att Leute 
auch unter der Jurisdiion des Stadt Raths 
ſtehen / fo kömme billig auch darüber den 
Beamten die Jurisdidtion zu? werden auch 
an theils Drren von den Beamten im Na⸗ 
men des Landes ⸗ Seren beftellee: Es find 
auch in einigen Dörffern gewiſſe befchriebene 
Dorff Verordnungen’ Bauer - Mechren ge« 
nannt / zum Epempel / wie das Vieh zu 
weiden/ Wege und Stege gu machen / 2c.1C. 
vorhanden: Diefelbe aber find nicht gültig / 
- 0 fie nicht von dem Landes ⸗ Herrn oder in 

X Seinem 


| 


| 


von den Übrigen Of »Rr. Städten, ._303 
Seinem Namen vonden Beamten confirmi- 


- zet find / wie ausdruͤcklich indem Haagiſchen 


Veigleich von 1662. in der Oſt + Zriefifchen 
Hiſtotie Tom, U, pag. 837. feflgefeget iff: 
Und iſt indemfelben den Beameen die Yand. - 
babung derfelben vorbehalten’ welches dann 
die Jurisdiftion des Beamten über obgedach⸗ 
se Derfonen beftätiger. Ä 


Anmerckung 
DaeVIL CAPITEL 
Von den Land⸗ Tagen. 


Not, 96. von den Land⸗Tagen) It 
biefee Beſchreibung hat Emmius noch vor 
andern die meifte Auftichtigkeit gebraucht / 
und verfchiedene Stüde als landkuͤndige und 
unſtreitige Dinge erzehlet und feſtgeſetzet / 
welche in den neuern Briten von denen Em⸗ 
dern angefochten find / und noch angefochren 
werden. 3. E. (1) Daß dem Landes » 
Herrn frey ſtehe / aus eigener Bewegung ei · 
nen Land: Tag auszuſchreiben: (2) Daß Er 
Zeit und Ort dazu befkimme : (3) ar Ar 


306 96. Ammerdungübe 
Rand» Tags Propofition dutch den Secre= 
tarium Öffentlich abgelefen werde: (4) Daß 
dem Landes/Herrn die Unterſuchung der 
Vollmachten der Land Tags⸗Comparenten 
zubomme: (5) Daß die beyden Staͤdte Nor⸗ 
den und Aurich / fo mol als die Stade Em: 


ven ihre Stimmen auf dem Land - Tage bar 


ben/ und fo viel gelten /als die Stimme deu 
Stade Emden: (6) Daß die meiſten Stim⸗ 


men auf Land, Tagen billig nicht angefehen 


werden noch gelten müffen / wo fie einige Un 
billigkeie und Unrecht in ſich faflen: (7) Daß 
es unbillig fey daß jemand in gemeinen Lan. 
des» Sachen etwas wolle zu fagen haben / 
der nicht zu den gemeinen Laſten beptragen 
wolle: (8) Daß die Bemühungen um einen 


verbotenen Anhang zu machen / und eine un. | 
verſetzliche Eiferfucht um das meifte zu gel, | 


ten / Dem gemeinen Weſen ſehr ſchaͤdlich fen: 
(9) Daß ein Stand dem andern in ſeinem 
habenden Recht nicht benachtheiligen koͤnne: 
(10) Daß über das / mas gwifchendem Lan⸗ 
des - Herenundden Ständen beſchloſſen wird/ 
von Sjenem ein Land. Tags Mbfchied publi- 


cirer werde. In fo weit hat Emmius dieſes 


Werck gar recht befchrieben. Aber Grund» 
falſch iſt es daß Emmius feger / als wenn 
ber Landes Ders ſchlechterdings an dem: 

Ssiuß 


Ldas VI. Cap: von den Bande Seanden. 


Schluß oder Meynung der Landes, Stände - 
ebunden fen; Dieſes iſt der Drdnung zwi⸗ 
(en Obrigkeit und Unterthanen / welche Qua⸗ 
ieät Die Landes» Stände auch auf öffentlis 
en Land: Tagen haben und behalten / of 
fenbar zu wider; und iſt in der Of: Friefif. 
iſtorie Tom. 1. Lib, 1. pag. 178. bau 
egentheil deutlich angewiefen worden : Es 
bringer die Sache auch felbft ſolches mir ſich 
Emmius fager ſelbſt / (1) Daß die mehrere 
Stimmen nicht gelten müffen / wenn fie et 
was undilliges und ungerechtes In ſich faffens 
(2) Daß die Bemühungen / ſich einen AIn⸗ 
bang zu machen / und die Eiferſucht / mit 
feiner Meynung durchzudringen / dem gemels 
nen Weſen (hädlich ſey; (3) Daß ein Stand 
dem andern. mit ſeinem Voro nicht benachehefs 
ligen Eönne: Wenn num gleichwol folheund 
Andere unbillige Dinge auf dem Land Tage 
ı börgehen / welches nach Emmii eigenem Zeuge 
niß offt geſchicht fo muß ja ein Richter im 
Lande ſeyn: Unmittelbare Reichs Stände 
ı Find die Oſt⸗Ftieſiſche Landes Stände une 
ftteltig nicht / daß fie unmittelbat zum Kaͤh⸗ 
ſer he koͤnten: So folger von felbften/daß 
; ber. Zandes: Fuͤrſt iht Michter ſey / wenn fie 
unter fich ſelbſt Streit haben: Und in Ful 
„ har da Sie mit ihren Srimmen dem Lan. 
6 y 6 


y' 


Yes 99. Anmördungükeer · — | 
des Herinan Seinen habenden Fechten und | 
Gere q̃tigkeiten gu nahe treten mollen/ iſt es 
defto ungereimter / zu ſagen / daß des Landch 
Herz an denen Stimmen der Landes Star 
de ſchlechterdings gebunden fen. - Die vorhin 
in der 30. Anmerdung angeführre Landes 
Seſetze lauten gantz anders: Und mit ſolchet 
Limitation muß auch verſtanden werden / was 
der Emmius hier ſetzet / daß des Landes Hettn 
Bediente ſich in der Landes · Stände Delibe- 
ration gar nicht einmiſchen mögen. 


Anmercfungen. 
| ũber 
Das VIII. CAPITEL 


Von dem Coluegĩo der: zur Einnahme 
und Ausgabe der gemeinen Landes⸗ 
Mitteln verordneten Adminiſtratorum. 


Not, 97. Collegio zur Einnahme nn 
diefem Capitel find folgende Grund ’ u 
Säuͤtze: (1) Daß der Landes, Derrbey Dem 
Colledten Werck / oder den gemeinen Lan 
des, Geldern nichts ir fagen habe: (2) Daß 
aur Executien und Einsseibung der u. | 


z 2 — — — — zz ıj 


—— 


h 


"Einwilligung der Landes. 


das VII. Cap, von dem Collegie. gop 
Landes⸗Geldern / Soldaten aus der. Srade 
Emden gebrauchet werden Eönnen: (3), Daß 
der Commillarius des Landes: Deren bed 
ſolchem Collegio nichts gu thun habe / als 
blos zu hoͤren und zu ſehen / was vorgehet / 
und zwar / damit er durch feine Gegenwart 
dem Collegio mehr Ehre und Anſehen — 
(4) Daß dieſes Collegium mit Zuzlehung 
der ordinair- Deputirten ein Ausſchuß det 
ganken Land. Tags: Verſammlung / und 
dazu befteller fen / in wichtigen Sachen das 
meine Be befördern zu helffen. Alle die 
e Bi nd Grund · irrig / und ben Landes 
eſehen ſchnut ſtracks zu wider / wie aus 
folgenden erhellet: | F 
) Dem Landes/Hetrn koͤmmt nach dem 
dürren Buchſtaben Pe Landes» Geſetze das 
Jqus collectandi, als ein Stuͤck det hohen Lan⸗ 
des, Obrigkeitlichen Rechten / ausdruͤcklich 
zu / der jedoch / welches billig iſt / ſolches mit 
— nde ausũbet: 
und ſo wird es in gantz Teutſchland gehalten. 
Känferl, Hecret von 1589. Artic, 9. Kaͤh⸗ 
ferl. Reſolution von 1597. Artic. 12, Con- 
cordat, oon 1999, Artic. 62. Es iſt auch 
ferner feftarfteller / daß ſolche Einwilligung in 
Sachen / die chaem w Landes⸗ Woblſah⸗ 
ↄ 





Sb ° 99. Anmerckung Über _ 
betreffend / nicht verweigert werden. folle: 
äyfenl. Decrer von 1688. 6. 2. Krafft fol 
ches Rechts ſtehen and) Die aus, dem Mittel 
der Landes » Stände zur Verwaltung det 
gemeinen Landes ·Gelder beſtellete Adminiftra« 


tores in der Landes ⸗ Herrn und des Landes⸗ 


Pflichten; und werden fie von den Landes⸗ 
Hu in folcherFunidtion conſirmiret uf beeydi · 
get: Ste müffen auch dem Landes · Herrn und 
er Dndſchafft Rechnung thun: und ſolches iſt 
ante auobrůglichen Worten in den Landes ⸗Ge ⸗ 
ſehen enthalten. Kaͤyſ. Decret von 1539. Artic, 
d. Eindifchen Executions - Receis von 1590; 
Artic;’$. 9. und andere Textüs mehr 


(2) Dben in der 47. Anmercdung / da 
von der Anno 1603. durch auswaͤrtige Ges 


walt auf eine Zeitlang in Emden angeordne · 


ger, nunimehro aber von Känferl Majeſtaͤr 
‚ abgefchaffter Beſatzung gehandelt worden, iſt 
erwehnet / daß bey folder Anordnung feſtge⸗ 
ſiellet ſey daß ſolche Beſatzung blos und al⸗ 


kein in der Stade / nicht aber auſſerhalb dee 


Stadt gebrauchet werden folle. - 


(3) Mas des Landes⸗ Herrn Commif- 


ſariũs oder Inſpector wie er ausdruͤcklich ges 


nennet wird / bey dieſem Collegio zu thun ha · 


| 
| 





be / erheller aus dem vorigen : und wenn es 
' Wahr wäre} was Kwmiu⸗ hier ſetzet / ſ waͤ⸗ 
tee es ja falſch / daß des Inlpectoris bloſſe Ge, 
genwatt dem Collegio mehr Ehre und An⸗ 
3 eben gebe / denn wenn jemand als ein bloſſer 
Zuſchauet und als eine ſtumme Perſon bey 
y einem Collegio,zugegen: fepn ſoll / fo Bandefe 
u fen Gegenwart dem Gallegio ſchlechte Ehre 
‚ and Anſehen geben denn wie eine ſoiche Per⸗ 
— ⏑ 
auch feine Gegenwart keine Ehre noch 
N Anſehen geben: Er. 7 er} 
(4) Dieſes Collegium iſt blos und allein 
zus Verwaltung der gemeinen Landes +” Mit⸗ 
telm beſtellet; und ob zwar gemifle Deputitte 
Ihnen zugeordnet find / ſo haben doch dieſe 
nichts anders zu thun / als was zur Verwal⸗ 
zung der gemeinen. Landes⸗Mittel gehoͤret / 
nem lich darauf mit zu ſehen / daß ſolche Ver⸗ 
waltung recht geſchehe: Und iſt ausdrücklich. 
verordnet / daß Sie ſich in keine andere Sa⸗ 
* >. follen / vid. Oſt · Srief. Hiſtorie 
om. 1. pag. 425. 439. 449. 482. 779 
allwo die klaren — — Landes Vert: 
4 ge bievon zu lefen find. Allein alle diefe vom 
— Art zu Zeit wiederholere Nerordnungen find 
ya besmögend geweſen / dieſes — 
42 43 


— 


nn a ir — 


— 


— — 


gen Hm u u NL OB 


in ſolchen Schranden —— o lange 
daſſelbe Aa Sitz in Emden gehabt * 
allıwo alle Landes Geſehze bishero et 
fen getreten / and als ein todter Buchſtabe 
geachtet ſind. 


Bey allen diefen el Erzehlungen be& 


Emmii ift dennoch diefer Gag mahr/ den et 


ſchuldig fey / den ſechßten Theil aller Lan 


3. indich efemCap. abermal feßet / daß Emden 


des · Laſten zu tragen: melches in Emden a⸗ | 
ber fhon eine ziemliche Zeit: hat wollen in 


Ver geſſenheit gebracht merden / da man ſich 


er Gemale von ſolchet Pflicht enziehen wol 
ni 


Es waͤre auch wol dabey geblieben/ wenn 


dicht Son in folche Ungerechtigkeit ein Ein ⸗ 


ſehen gen hättes. und der Emmius ſelb Di 
der fonften der Stadt. Emden 


! Seo ſo hoch erheben wollen each 


richten hinter die der Stade 
Emden Unfug egegen moi in in der —*5* 
unter andern notiret iſt. 


An⸗ 


98. Anmerdung über das IX. Cap. &c,_ zı8 | 
| Anmerckung 
über J 
Das IX. CAPITEL 
Bon dem Teich ⸗Weſen. 

Not. 98. Unterhaltung der Damme und 
Teiche) Hier har Emmius weggelaſſen / was 
noch bep diefem Werck das noͤthigſte if zu 
wiſſen / nemlich daß / well dem Lande an gi. 
ger Unterhaltung der Teiche und Daͤmme ſo 
vieles gelegen ıft / die Lande» Qerten don Zelt 
zu Zeit nad) Beſchaffenheit der Umſtaͤnde 
darůber Werordnungen gemachet haben : die 
Bornehmfte find (1) von dem JIeren Gra 
Edzard I, von ı515. in welchem Jahr er a 
das DR» Frieſiſche Land -Mecht publicirek 
hat ; (2) von ern Graf Enno IL. von 
1539.; (3) von Mern Graf Johann. dem 
ältern von 1541. 5 (4) von Frau Gräfin 
Anna als vormündlichen Regentin von 1556, 
(5) von Herrn Graf Enno Il. von 1608, 
Diefe Verordnungen find in der Oſt ⸗ Frie⸗ 
ſiſchen Hiſtotie Tom, 11. pag. 235. legg. zu 
kefen: dabey au v am Ende das Oſt ⸗ Frieſi⸗ 
ſche Spht-Meche/ oder die Verordnung en 

an 








’ Te der. —* oder Sole ww 


Anmerckungen 
über 
Das X, CAPITEL 
Kor Religions⸗ Weſen. 


| 9. es Lunberifi ſchen Ramens 
— Duke * iſt voller Bei 
ei are “ u WA Aug | | 
ſiſchen Hiftorie 6. 14. die gro arehe 
Hr feit des Emmii in dem Seligions a | 
gezeiget bat / fo iſt dann auch dieſes gange 
FE mie ſolchen Partheplichfeiten anges 
An fi iſt es leyder! wahr, daß 
ald nach der Reformation die Religions. 
Spaltung wie an andern Orten alfe auch 
bier Im Lande eingeriffen ſey / und groſſe Sr | 
— angerichtet habe: es iſt aber falſch / 
dahß dieſe Itrungen von denen / fo ſich nach 
des Emmii Sprache Zdes Lutheriſchen Nah⸗ 
le tuͤhmen hergekommen ſey: Man hat 
bg, dem bekanten Catlſtaat zu dancken / 
— obenbepder 4. Anmerckung noriret 
Fand u "m an ihm — 


— E —— — m — 


— —— =. 


— an ma a — 


das X. Cap. vom Roligions ⸗Weſen. 313 


> haben. Welcher Umſtand von dem Carl- 


Stade, fo fatal und ſchaͤdlich er dieſem Lande 


geweſen iſt / ſo wenig iſt er auswärtigen Scri= 
benten befanne / die ſonſten mit vielem Fieiß 


von des Carlftades Haͤndeln geſchrieben has 
ben / Darunter der Herr Superintendens Lo⸗ 
fiber in feiner Hiſtoria Motuum der vornehm · 
ſte iſt. So bald num ſolches Ubel ſich gere⸗ 
et hat hat man an Seiten des Regier⸗ 
aufes alle Mühe angewendet / ſolches zu 
daͤmpffen / davon die vorhin communicigte 
und andere mehrere Adta Nachricht geben; 
Allein ſo wenig nah goͤttlicher Werhängnig 
ſolches an andern Orten aefihehen iſt fo we⸗ 
nig hat auch ſolches in Oſt · Fließland gelin⸗ 
gen wollen / zumahl das Übel nach dem An⸗ 
no 1546, erfolgten Dod des ſeligen Lutheri / 
Immer gtoͤſſer worden / davon der Philippus 
Camerarius in der Lebens · Beſchreibung des 
Philippi Melanchtonis, in dem Extra, den 
man in der Oſt / Ftieſiſchen Hiſtorie Tom, 
I. Lib. 7. pag. 381. communiciret fat / op 
enhertzig gefchrieben hat. Iſt demnach dies 
es 34 / daß Emmius dem Regier⸗Hauſe 
Unrecht thue/ wenn Er Demfelben hierunter 
ſolche harte Beſchuldigung anreiber/ als Er 
bier thut. In der Of Friefifchen Hifkorie 


‚Tom IL Lib, 5 pag. 333. fegg. und Lib. 7. 


314  doa,ror'ror, Anmerchungen über 


Pag. 381. fegq, find unvermerfflihe Docu- 
menta und Nachrichten angefuͤhret / dadurch 


das Segentheil ermiefen iſt. Es iſt auch 


| ge gewiß / daß man zu Emden in der 

ehre von dee allgemeinen Gnade GOttes / 
imgleichen vom Heil. Abend ⸗ Mahl und on 
ſten von den erſten Confeffionen/ die man 
zur Zeit der Reformation Anno 1528. an 
Kern Graf Enno IL, und hernach Anne 
1576. an Seren Graf Edzard IL, übergeben 
bat / abgemwichen fen / mie aus Gegenhalrung 
ſolchet Confeflionen mit der fegigen Lehre 
in Emden, deutlich zu fehen ifl. 


:. Not. 100, Mit Voiſchötʒung eines recht⸗ 
lichen Tiruls) Dies iſt Grund falſch: die 
Landes: Herten haben zur Zeit der Refor- 
mation und hernach die Prediger und Schuls 
Diener ſchlechterdings beſtellet und würde 
die Reformarian ſchlecht ‚ausgefallen fepn / 
wenn nicht die Landes: Herren fi) des Werdis 
angenommen ./ und Prediger und Schul 
Diener / die der guten Sache zugethan / bes 
fteller Härten: Zuerſt ift in der Stade Ems 
den / wie die Unruhe daſelbſt angegangen / auch 
dieſes Werck erft dem Landes, Dern difpu- 


tiret: Es haben aber Buͤrger Meifter und 
| TE F Rath 


a» 


— das X. Cap. vom Religions · Weſen. 325 
Rath zu Emden iniprer oben angeführten 
Antwort auf der unruhigen Bürger vermeyn⸗ 
ge Grauamina in Ecclefiafticis von 1593. die 
teutſche Wahrheit auch in diefem Stud ge. 
Haydn Es waͤre auch wol dabep geblie- 

en / wenn nicht auswärtige Gewalt dazu 
gekommen wäre, | 


- Not, 101. Das Volck mis Graf Enne) 
Dies find die Cancordara von 1599. die im 

em Religions. / Weſen dem Regier, Kaufe 
fo mot als in andern Sachen fo facal geroefenf 
daß daffelbe dadurch an Seinen Mechten ſo 
groſſen Abbruch gelteren har : und iſt fhon 
vorhin in der 44. Anmerdung hiervon Er 
wehnung geſchehen. Unter den damahls ab⸗ 
geſetzten Design auch des Herm Som, 
tings zu Helmſtaͤdt Vatter geweſen. 


Not. 102. an Seitender Lutheraner aber) 
Dies iſt falſch: die Landes⸗Herren haben 
von je her ein Conſiſtorium aus Politicis 
und Theologis beftellee und gehalten ; und 
ob zwat in den Concordaten von 1599. der 

rger « Meifter in Emden / Gerhardus Bo- 
lardus ‚ und der Paſtor Menſo Alting damahls 
mir zum Confiftaria gegogen werden rien 

2 8 


6 Vor Anmerkung: über 
fo iſt ſolches damahls durch die von der Stadt 
Emden bald darauf erregte. neue Unrtuhe / 
nachgeblieben; und hat Hert Graf Enno 
ſich nice verbunden / daß ex kuͤnfftig allemahl 
jemand aus der Stadt Emden mir zumCon- 
Bſtorio ziehen wolte / fondern wie Die Stade 
Emden bey den Tradtaten über. die Concor- 
daten begehrete / daß obgebachter bepderSPer- 
fonen ihre Nachfolger ins Amt auch allemahl 
zum Confiltorio gegogen werden folten/ hat 
BGeraf Enno ſich dazu nicht verfiehen wollen; 

und daben iſt es auch geblieben / fo daß die 
Beftellung der zum Confiftorio:erforderlichen 
—— dem freyen Willen des Landes⸗ 
Kern überlafen worden. 


Not: 103, Der Gem zu Emden) Diefe 
Anordnung iſt bey vormündlicher Regierung 
der Frau Gräfin Anna, durch den damabli- 
gen Süperintendenten/ den berühmten Pohl⸗ 
niſchen Frey + ern / Herrn Johann à 
Lafco; der in groffem Anſehen / und zugleich 
Stadt: Prediger in Einden / allwo damahls 
auf dem nachſt ander Stadt liegenden Schloß 
die Landes + Herrſchafft meiſtens relidiree 
geweſen iſt / gemacher worden : Die Intention 
des à Lalco mag fteylich RN. I 

e 





—n MM X, Cap. vomMoligions  Wefen. 319 _ 
weſen ſeyn / daß es ein vniuerfal- Werck auf 
das gange Land ſeyn ſolte; und / da die Frau 
Graͤfin Anna Ihrem Herrn Bruder / dent 
Sem Grafen Chriftopher von Oldenburg / 
viel Gehör gab/ Diefer aber der Parthey der 
0. genanten Philippiften zuge than war / fü 
mol Bein Zweifel, dab Diefer und die es 
mie Som gehalten / dahin getrachter haben/ 
alle Bedienungen mit ſolchen Leuten zu befer 
Gen: Wie aber der à Lalco nicht lange her, 


nah Oſt Sriefland, und zwar / wieman 


davon einige Merck Zeichen in ſeinen Schriff 
sen finder mie Unmillen / wieder weggegan⸗ 
en iſt / der Fran Graͤfin aͤlteſter Sohn? 
ert Graf Edzard IL. und Seine Frau Ger 
mahlin / die Princefin Catharine aus Schwe⸗ 
den / der andern Parthey zugerhan gewefen / 
fo iſt die Religions: Spaltung immer gröffer 


geworden] daher die Werfammlung zu Em 


den einander Anfehen gewonnen hat / als des 
& Lafco Intention gemefen ff : und mie des 
Hertn Graf Edzards zweyter Bruder Graf 
Johann, die Aemter Greiſyhl und Lehr. Ing 
in Befig genommen hat / hat Er an beyden 
Diten einen eigenen Coetum angeordnet / wei⸗ 
che Verordnungen auch noch fürhanden finds 
und ſich von Emden / welches Herr Graf 
Wizard in Beſitz hatte / abgeſondert mie 
nun 


18 204, Anmercungen über“ 

in Herr Graf Johann Anno 1598; geſtor⸗ 
ben iſt / und die befagte beyde Aemter / dent 
Hern Graf Edzard wieder zugefallen: finds 
haben folche Coerus aufgehöter / bis Anno 
1603. Hert Graf Enno in dem Haagiſchen 
Mergleich fich erflärer hat daß der alte Cax- 
tus aus denen-Demtern — und Em⸗ 
den / im Emden wieder angeſtellet werde. 
Dies find die rechten wahren Umftände von 
dem Coaru zu Emden / darans dann die un 
wahre Erzehlungen des Emmii zu fehen finde: 


Nor. 104. Anmercfungen 
über . | 


Emmii Auffag 


Von der Guarantie der Oſt Frieſiſchen 
Landes · Geſetze. 


Zufoͤrderſt ſiehet man aus dieſem Aufſat 
daß der Emmius überhaupt gegen alle 
Regierungen in der Welt / darinn nicht das 
old felbft regieret einen Haß und Wir 
derwillen gehabt / und alle Fürften als wuͤrck⸗ 
liche Sende htet Unterthanen ram | 


nom =" 7 1 


habe) als wenn bie zu Emden gle 


Emmii Auffag wegen der StaatifenGuarantie. 319 
fo vorgeftellee Habe: (2) Daß Er inſonderheit 
den Kaͤyſerlichen Reichs⸗ Hof, Narh und 
das Käpferlihe und des Reichs » Cummen 
Gericht / als ſolche Gerichte, bey welchen die 
Unterthanen ſich keiner redlichen ‚Jufticz zu 
vetſehen haben / überhanpe abgebildet habe: 
(3) Daß Er die Emdiſche Auflehnung wi - 
der den. Landes  Sdereny mit dem ] wasin 
den Nieder⸗Landen wider den Koͤnig in Spa⸗ 
nien Horgenommen worden / verglichen und 
den Herien General - Staaten bepgebrache 

he Utſa⸗ 

ve gehabt haͤtten / ſich wider ihren Landes. 
erin aufzulehnen / als jene wider Spanien 
ehabt : Dies find die fihönen Principia Po» 
itica , die der Emmius in allen feinen Rath⸗ 
fhlägen und Handlungen zum Grunde ge 


ſetzet Hat: wie num diefelbe höfe / erdichter/ 


irtig und falſch find +. alfo hat daraus wol 
nichts anders als böfe und ſchaͤdliche Folgen 
kommen können. Am meiften aber leuchter 
(4) feine Unartigkeit wider das Oſt⸗ Frieſi⸗ 
ſche Regier Haus daraus) daß Er dem da 
mals: regierenden Herrn ern Graf En- 
no beplegen wollen / als wenn Er Urſache 
daran waͤre / daß denen Herren General - 
Staaten die Entſcheidung der Streitigkeiten 
aufgettagen / und dem Khyfe entzogen — 

a 


325 _ 104. Anmergang tiber . ER | 
da doc) die Adta publica, und infonderheit 


der Reichs⸗Abſchied von 1603. ein gang. 


anders bezeugen: die vielen Brieffe / die der 
Her Graf Enno IIL an die Hetten Genc- 
ral · Staaten gefihtieben har / die zum Theil 
in der Oſt⸗ Sriefifhen Hiftorte Tom. I, 
pag. 465. ſeqq. zu lefen find / meifen auch 


das Gegentheil an: Hett Graf Enno HL 


iſt gezwungen worden in vielen Dingen in 


der Stadt Emden/ bey dem Hof Gerihe 


und fonften / von Seinem Recht abzuftehenz 
hat aber allezeit die Pracaution gebraucher / 
wie auch billig und nörhig war daß Et dem 
Kaͤhſer und dem Reich Ihre Hoheit und 
Recht vorbehalten hat: Wie denn auch die 
alleretſte Kaͤyſerliche Decreta von 1589. 
1590. und 1593. die doch die vornehmſten 
Grundfefte der Kandes Megierung find ums 
ter der Staatiſchen Gnarantie nicht gezogen 
find / wie ſchon vorhin in der so, Anmerkung 
notiret ifl. Das aͤrgſte aber iſt daß Em- 
mius (5) an Hand gegeben hat / die Kaͤpſer⸗ 


liche Refolution von 1597.) darinn eintzig 


und allein Sr. Ränferl. Majeſtaͤt die Judi- 
catur aller Oſt + Frleſiſchen Streitigkeiten 


vorbehalten / und aller Recurs an auswaͤrti⸗ 

ge / beyden Partheyen verboten iſt / koͤnne 

son Dieſen eigenmaͤchtig aufgehoben A = 
am 


_ „_ Ermmii Aufſatz wageuder Staatiſchen Guarantie, 328 
damit die Sache bey dem Käpfer enefehuidie 
y ‚ger werden: und: har Er damit feine Unwiſ 
enheit inden Rechten an den Tag gelegers 
x da Etr ſchreibet / als wenn Parrhepen vers 
y gönnen wäre /: in Ihren Streitigkeiten frems 
de Schiedes/ Nichter zu erwehlen; da es die 
‚ gemeine Vernunfft lehret / daß / wenn der 
crompetente Richter fi ausdrůcklich priua⸗ 
txiue und mie Verbott aller ftemden auswaͤr⸗ 
„ Sigen Entſcheidung die ſudicatur vorbehaltert 

bat / alsdann denen Paͤttheyen nicht zukom⸗ 
men koͤnne / auf andern zu compromttiten. 
Und dieſet Satz des Emmii iſt deſto dere 

werfflicher da er in dem 6. 6, felb ſetzet / 

daß die Käpferliche Reſolution ausdraͤuch 
derbiete / einige Handlung und Tracaten 
durch den Niederlaͤndiſchen Staat vorzuneh⸗ 
men / und deswegen auch alle ſolche Tracta- 
een bey dem Käpferlichen » und des Reichs⸗ 
Cammer · Gericht niche anders als unzulaͤſ⸗ 
ſig und verbotten angeſehen werden koͤnten / 
wenn die Sache dore eioͤrtett werden ſolte. 
VUübrigens iſt es wahr / was Emmiusson dem 
Cammer/Gericht ſetzet / daß daſſeibe keins 

, Jwdicaur in den Oft Friefiſchen Streitige . 
keiten haben koͤnne / nachdem deren Enefchels 
dung priuatiue der Käpferlihen Decifion 
vorbehalten waͤre — denn auch davon ein 

| no 
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jus . 104. 105, Aumerdung äber | 
notables Erempel Anno 1602. pafliret iſt: 
denn da Graf Enno IIL wider die. Stade 
Emden / nach Einhhale der KäpferlihenRe- | 
folution. von 1597. / auf Anſuchen der übel 
gen Landes » Stände und inſonderheit der | 
itterfchaffe / verfchiedene Mandata ertheile, 
se / fo appellirte Emden davon an Das Käy 
‚ ferlihhe » und des Reichs⸗Cammer « Gericht: 
Staf Enno aber ſtellete Sr. Käpferlichen | 
Majeſtaͤt ſolches vor : darauf ward ſolche 
Emdiſche Apdellation cafiret / auch dem 
Käpferlihen Cammer⸗ Geriche duch ein 
Käpferlihes Refcript bedeuter/fih der Oſt 
Sriefifhen Landes, Streitigkeiten zu enthal⸗ 
gen : und find die ſaͤmtliche Mandata de 
en Straf Enno von Käpferliber Maje 
aͤt confirmireg: wie in der Oſt⸗ Sriefifchen 
Diſtoiie Tom. II, pag. 282. ſeqq. mit meh | 
rern zu leſen iſt. Indeſſen ift (6) Die au» 
Jul des Emmii in dem vierdten 6. dieſes Auf⸗ 
ſatzes von dem Hof, Gericht als ein Zeugniß 
wider Emmium felbft anzumerden / da & 


-  fonften vorhin in feinem Aufſatz von der Oſt | 


Frieſiſchen Verfaſſung / da Er von dem | 
Hof: Gericht handelt cap. 2. $. 4. / demſel⸗ 
ben eine allgemeine Jurisdiion opne Unten 
fiheid der Sachen und Perfonen gufchreiber / 
hier aber ſelbſt feges / daB man dem Sof: 

| SGetlich⸗ | 
| 
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na see. 


zu Een. 
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Gericht in Sachen fo Priuilegia des Lam 
des angehen / keine Jurisdiction zuſtehe: wel, 
ches denn auch an ſich wahr iſt / und von des 
nen gu Emden allezeit vrgiret / auch durch 
Staatiſche Refolutiones von 1619. In des 
DR; Sriefifchen Hiſtorie Tom. II. pag. 503, 
und Anno 1626./ in der DE Srefifchen 
Hiſtotie Tom. II. pag. 60. feftgefteller wor⸗ 
den: Nur daß darinm unrecht verfahren/daß . 
foldye Entfcheidung den Merten Staaten hag 
toollen aufgetragen werden / da ſolche niemand 
als Sr. Käpferlichen Majeſtaͤt zufömme. 


Not. 105. Verordnung von der Stadt 
und Amt Norden) Mon diefer Verord⸗ 


nung hat Emmius in diefem Tradtar Fein 


Port gemelder: in Seiner Hiſtorie aber fe 
Ber Er Lib. 57. pag. 885. bep dem Jahre 
1535. Eodem Anno (1535 ) nefcio .. 

um 


' priuilegiorum Nordanis olim conc 


ab Edzardo, iisdem confirmatum lego ab 
Ennone & Johanne. d. i. Ich leſe / daß in 
dieſem Jahr (1535) gewiſſe Prauilegia, ich 
weiß aber nicht welche / ſo denen Nordern 


von Graf Eazard ſollen ertheilet / ſeyn / von 


9 


1 


⸗ Seinen Söhnen] Graf Enno und: Johann 


senfirmuser ſeyn fellen: Man ſtellet dahin / 
ar. 0 


rer find: Dem fen wie ihm wolle /fo ift dieſe 


7’ 


314: 106,107, T08, 109. Anmerkungen Über 

öb Emmius nicht. davon gewußt habe / indem 
es niches neues bey dem Emmio ift/daß Er 
viele Dinge verfihtwiegen hat / die Er wol ger 


mußt hat / davon vielfältige notable Erent 


pel in der Oſt Frieſiſchen Hiſtorle angeführ 


Verordnung ein abermaliger Beweiß von 
des Landes, Seren: Landes » Dbrigkeitlicher 
Hoheit und Befugſamkeit: Oergleichen denn 
auch von der Stadt Emden / wie auch von 


der Stade Aurich vorhanden / und vorhin 


angeführer find: Und iſt in dem einen fo we⸗ 


nig als in dem andern gedacht / daß folche 


Merordnungen mit Rath und Zurhun der 


| Bandes» Stände gensacher fepn. 


Not. 106. Ritterſchafft / foeigene Herr. 


lichkeit haben) Diefe Werordnung iſt —* | 


der Gräfin Anna von 1545. und zwat Ar- 
tic, 26. am Ende in der OfE- Frieſiſchen Hi⸗ 
tie Tom, 11. pag. 205. und 2ır. und diefe 
etordnung ift in den folgenden Landes⸗ 


- Wersrägen beſtaͤttiget. 
* Not- 107. Doppelte Buſſe und Brüche) 


So iſt «8 auch in der Stade Emden und 


Aurich geordnet: und wegen der m 


- Derholer in der generalen Policey -Drdnung | 


— 


die Verordnung von Norden. 32.5 


Den iſt es in Dem Dfterbufifchen Wergleich 
bon 1611. Artic, 58, wiederholet: So daß 
eben diefe Articuln unumſtoͤßlich anmeifen/ 
daß dem Eandes, Herrn das Recht / in. der 
Stade Norden das Land: Gerichs halten zu 
laſſen / unſtieitig zukimme. 


Not. 108. das Buͤrger⸗Kecht gewinnen) 
Eine gleiche Verordnung von Gewinnung 
des Bürgern Meches iſt auch in der Verord⸗ 
nung von der Stadt Aurich Bon 1539. Ar- 
? gic. 10. in det ft: Frieſiſchen Hiſtorie Tom, 
I. Lib. 1. pag. 77. enthalten: Wie es in Em⸗ 
den gehalten werden müffe / haben Bürger- 

Meiſter und Rath gu Emden in ihrer Ant⸗ 
wort auf Dieangemafite Grauamina der Bür- 
® ger’ vom 17. Auguft, 1593. und zwar auf 
" Den 16. Pundt der viteriorum Grauaminum, 
* angetolefen. | 
’ ne: 109. a 5 und Gewehr) De 

; gleihen genera erordnung im gantzen 
: en if} auch in der Gräfin Anna Policey- 
Drdnung von 1545. Artic.s, am Endes in 
der Oſt /Frieſiſchen Diftorie Tom, HL, pag.. 
Y 286. enthalten: dadurch denn auch klaͤtlich be, 
‚4 mwiefen wirds daß dem Landes ⸗ Seren das 
Recht Der Waffen und. was. dazu ame! 
N 53 
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auch durch die viele Exempel in der Oſt File⸗ 
fiſchen Hiſtorle  felbp auch in der Stade 


Vbbonis Emmüi 
Auffas 
mi Burgen Anmerckungen 
| über die Frage 
heit von den 


- Burg und fo genannte 
trifft / zukomme und zuzuſtehen ſey? 


Ser Drdnung willen in Paragraphes 
j dertheilet. 
SUMMARIA. 


Die fle dern Landes + Herrn 
zu leiften ſchuidig find. (4) 
Die Koſten / Die fis wegen 


gemeinen Laften / was ihre 


91. 
Ep. Erʒeblung dee vier 
Urfadhen / warum die Rit⸗ 


torſchafft die Freybeit von 
gemeinen Aaften begebren. 
(1) Der Adel⸗· Stand an 
fi ſelbſt. (2) Die Ver jaͤh⸗ 


rung / oder Præſctiption. 


(3) Die Kitter⸗ Dienſie / 


des» Staͤnde abg 


des Erſcheinens auf Lande 
Tagen machen muͤſſen 
$ 2, Emmii Antwort 


‚auf ſolche Urfachen / im 


Ylamen der übrigen Lam 
efaſſet: 


Frleſiſchen Ritterſchafft die Frey⸗ 
urg» Lande bes | 


im gangen Lande jukomme: welches der | 


ae m \ 


‚von der Frepheit der Ebellente. 


und zwar auf die grfle/ daß 
in Srießland von alten Fei⸗ 
ten ber zwiſchen dem Adel 
und andern kein ſolcher Un⸗ 
terſcheid / wie an andern 
Orten / waͤre: die Edel⸗ 


leute haͤtten die Unluſt und 


Unrube im Cande haupt⸗ 
ſaͤchlich verurfacbet: und 


die andern Stände orfl 


Rege gemachet. 
6 3. Antwort auf die 
zweyte Urſache: Verjaͤh⸗ 


rung baͤtte hier keinen 
Platz: bey der vormuͤnd⸗ 


lichen Regierung der Graͤe 
fin Anna hätten die Edel⸗ 


leute ſich mibr angemaſſet / 


327 
als ſich gebührer. er 

$ 4. Antwoͤrt auf die 
dritte Urſache: die Edel⸗ 
leute waͤren ſchuldig / dem 
Landes » Hertn Ritter⸗ 
Dienſte zu thun / gleichwie 
die andern Einwobner ſolo 
che Dienſte zu Fuſſe thun 
müßten:Solchss aber Eins 


‚se Feine befondere Freyheit 


geben, 

$ 5. Antwort auf die 
vierdie Urfaches Die andes 
zen Landes » Stände muͤß⸗ 
sen auch. auf ibre eigene 
Boften auf Lands Tagen 
er ſcheinen. 


sr. 


e Misterfchaffe bejaher dieſe 


rage / 
chen: 


aus folgenden Urſa⸗ 


(1) Wegen ihres adelichen Standes, als 


welchet / fo wol den gemeinen Rechten / als 


den. Gewohnheiten der Wölder nach / mis 
folcher Freyheit verfehen nnd priuilegiret ſey - 
und ohnedem von dem Buͤrger und Bauer⸗ 
Stand diftinguiret werden müfle, 


. @) Daß Ste auch In lang waͤhrender ru⸗ 
wen 54  higet 


a8 Vhbonis Emmii Aufſatz 


Biger Pofleflion gedachtet Immunität waͤren / 
und diefes Recht alfo Zweifels ohne durch 
sine langwierige Verjährung erworben hä 
pen. — 


(3) Daß Ste dem Herrn gt ron 

wie in andern Ländern gebräuchlich Mister 

Dienſte thaͤten / und alfo dagegen mit folcher 
repheit verfehen / das iſt / von forhanen La⸗ 
en / ſo diel ihre Adeliche Haͤuſer und Burg⸗ 
ande berrifft / befteyet wären. 


(4) Daß Sie zum gemeinen Landes. Bo 
En auf ihre eigene Koften auf den Land⸗ 
Tagen erſcheinen / und deswegen Diefe gerin 
ge Immunität dagegen zugenieſſen haben 

müßten. 


8S2. Die andere Stände hingegen / inſon⸗ 
Berheit der Haus: Manns» Stand / laͤngnen 
Diefe Frages und halten davor / daß vorbe⸗ 
lagte Urſachen nicht beftändig / fondern Krafft 
los und von feinen Wuͤrden fepn / und be 
| gueifen diefes alſo: Sie fagen nemlich / fo viel 
ie erſte Urfache betrifft / daß ob diefelbe gleich 
Inandern Ländern und bey andern Wöldern 
di finden möchte 5 &o könte fie doc) in 
tießland amer einem Volck / fo mis * 
wo sich 


von der Frepbelt der Exrtichte. ; ze⸗ | 
mehrerer Fteyhtit / Meche und Gerechtigkeit 


und Priuilegien / als gemeiniglich der geöffe - 


fie Theil in Europa / verfehen / nicht gelten 
noch Platz finden. Sintemahl bekannt und 
unlaͤugbaht / daß der alten Ftieſen Stand 
und Herkommen nad) / zwiſchen einem von 
Adel und einem andern wohlgeſeſſenen Einge⸗ 
nern in Ftießland ein ſo groſſet Unterſcheld / 
was ihre Rechte und Freyheit anlanget / nicht 
geweſen / auch noch nicht / wie in vielen an⸗ 
dern Laͤndern / wäre; Und daß hier der an⸗ 
dern Staͤnde ihte Rechte und Gerechtigkelten 
ſich durch den Vorzug derer don, Adel nicht 
dergeſtalt / wie wohl anderwaͤrts / haͤtten ein⸗ 
ſchraͤucken und ſchmaͤlern laſſen. Dahero denn 
keiner von Adel / nach dem gemeinen Land⸗ 
Recht und hergebrachter Gewohnheit / vom 
ſchweren Laften / Teichen / Dämmen / 
Syhlen und Waffer Leitungen ftey geweſen / 
ſondern alle Eingeſeſſene im Lande / in dieſen 
und dergleichen Faͤllen / ein jeder ſeinem Nach⸗ 
baren gleich thun muͤſſen. Und wären ja die 
von der Oſt⸗ Frieſiſchen Ritterſchafft nicht 
hoͤher don Stande und Herkommen / als 
die übrige von Adel in denen andern Theilen 
von Fließland / auch nicht mehr und. höher / 


als dieſelbe von Alters her nach Rechten priv 


J 


1 


wilegigeg worden / ob fie. gleich jetzo ſich mi 
Fi Dr 
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det Recht und Billigkeit mehr anmaſſen dũr ff⸗ 
ten... Ste könsen gewiß fein. Documentum 
von ſolchem pretendirten oder angemaßeren 
Priuilegio aufweiſen / weldyes doch wenn 
fie in forhaner Anmaſſung eines hoͤhern Rech⸗ 
128 md Gerechtigkeit verharren ivolten / aller» 
dings nörhig wäre. Koͤnten fi) aud) des 
Vorwands / daß DR + Frießland in eine 
Graffchaffe des heiligen Roͤmiſchen Reichs 
som Käpfer erhoben und der Graͤflichen 
Regierung unterworffen worden / nicht 
bedietien / ſintemahl dieſes / wie In folgenden 
klaͤrer ſoll gezeiget werden / mit Worbehalt 
aller Rechte und Gerechtigkeiten / Priuilegien 
und Freyheiten / ſo dem Land und freyen 
de von Alters her zugekommen / geſchehen; 
Gleichwie auch dieſes nachgehends in den 
andern Theilen bon Frießland / als die Re 
jterung verändert :/ alfo gehalten: worden. 
hero auch in Weſt ⸗Frießland eine ſolche 
Exemtion des Mdels von den gemeinen Zar 
ſten mie Befihwerung der andern Erb ge 
feffenen und. Staͤnden / niemahlen Platz ge 
funden; Mad im Oröninger + Land müflen 
die von den Burgundern angeordnete Scha⸗ 
tzungen / als jährliche Intraden des Landes / 
vor dem Pringen deffelben/ fo wol von dem 
Adel als andern Eingeſeſſenin des -. 
u d 
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ohne Unterſcheid wegen aller ihrer Länder 


vom der Freyheit der Edellente 3 


getragen werden, 


Uderdem wenn ja einige don forhanen 
rztendirten Freyheiten der Oſt / Frieſiſchen 
—— competiren moͤchten / wie in 
andern Ländern gebraͤuchlich / fo koͤnte doch 


dieſelbe in dieſer neuen ungewoͤhnlichen und 


extraordinairten Laſt nicht gelten: Denn die⸗ 
fe wäre alſo beſchaffen / daß fie alle Stände 


gleich viel angienge/ weil ohne derfelben des 


gangen Vaterlandes Heyl und Wohiſtand 
nicht erhalten / und hingegen deſſen Verder⸗ 
ben nicht abgewender werden koͤnte. as 
aber alle Einwohner auf eine ſolche Are an 
geber / müfite auch nach allen Rechten und 


Billigkeit und dem. löblichen Gebrauch u 


Folge von allen gleich getragen werden. Wie 
diefes durch bekante Erempel in den vereinig⸗ 
sen Frieder Landen / umd in gang Teutſch⸗ 
land durch die Türdden » Steuer befkäriges 
wurde. Denn davon machte weder dep 

del noch der geiftlihe Stand; jemand frey- 
Und märendiefe Laſten denen Teich: Damm 
und Sphl- Laſten / wodon nach Recht nie 


mang frey ſey / hierinnen gang gleich / daß 


ohne denſelben das Land nicht erhalten wer, 
‚don koͤnne. Da nun gben dieſes don —— 


— 
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Dachren Krieges: Laſten und von der Tuͤr⸗ 
den: Steuer wahr / und alfo einerlep. Lirfache 
vorhanden ſey fo müßte auch in bepden Faͤl⸗ 
Ten einigerley Recht ſtatt haben. Ja es fey 
dem Adel mehr an des Landes Frieden und 
SRBoplfahte gelegen als den andern Ständen] 
weil fle mehrere Guͤter darinnen haͤtten / und 
alſo mehr / als andete / durdy Unftiede und 
Krieg beſchaͤdiget werden koͤnnen. Denen 
aber am meiften daran gelegen ſey / daß das 
Land in Ruhe und Wohlſtand bleibe / und 


die meiften Güter befäffen / müßtenancdh vor | 


andern einen Beytrag dazu thun. 


Inſonderheit müßten die Edelleute deswe⸗ 
gen in dieſen Laſten keine Freyheit genieſſen / 
weil Sie / indem ſie / duch Hochmuth und 
unbillige Luft und Begierde angerrieben / mit 
dem Herrn Grafen / Die hanprſaͤchliche und 
—— Urſache alles Unheils im Lande 
geweſen / weswegen man itzo dieſe Laſten 
Etagen müßte: Denn Sie allein hätten je 
vornehmlich die unbillige und miderrechslihe 
Decreta, daraus: dieſe Unruhe emſtanden / 
dem Herrn Grafen gu Gefallen verurſachet: 
Sie haͤtten aus Haß gegen die Stade Ems 
den / und um die. Freyheit des dritten Stan 
des zu umserdiücken/ zum: Krieg wenden: 


= nen 


— — — 
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denfelben ins Land gezogen und -geführer: 


— — — 


Sie u. den ganen Streit erſt gegen, 
den 


| rafen angeſtifftet / und die andern, 
Staͤnde / ohne welchen ſie nicht forrkommen,,: 


konren / auch dazu verleitet / welche fie aber,, 


— — | Te — — 


hetnach / da es ihnen gut gedaͤucht im Str, 
che gelaſſen. Was koͤnte aber uribilkiger feyn/,, 
als daß diejenige, ſo Urſachen der Laften,, 
geweſen / die Laſten von fic ablehnen nnd,, 
den: unſchuldigen allein auf den Hals laden,; 
wolten. „ a8 aber die Stände von dem 
— Krieg gehalten / haͤtten ſie durch 
ihr Bezeigen gnugſahm zu erkennen gegeben. 


Endlich ſey denen Edellenten auch deswe⸗ 


gen dieſe Freyheit nicht zuzuſtehen /meil Sie 


— m wm — — 


in Berathſchlagungen von der Contribution 
und. Adminiftration ‘der gemeinfcyafftlichen 
Mittel oben an zu gen ehren/ weſches 
doch gegen alle Rechte und Billigkeit läuffte 
enn wer in gemeiner Noth nichtes beptras 
gen wolte / müßte auch bey den Weratfchla« 
gen feine Meynung und Votum nicht von 
fe si und dadurch andere beſchwehten. 
Und ſolches um fo viel deſto mehr / weils: 
wenn ihnen dieſes zugeſtanden würde / fie de; 
ſto fersiger ſeyn würden, dem Herrn Grar 
fen ju Gefallen anfs neue Dergleihen * | 
| 8 
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lige Decreta zu machen / das iſt / neue wi 
rechiliche Buͤrden den andern Ständen auf 

den Rucken zu legen / ohne ſelbſt Davon et⸗ 
mas zu tragen / ja wohl gar Wortheildaraus 
zu genieſſen und folglich ‚neue Zaͤnckereyen / 
Unruhe und Elend im Lande anzuricheen: 
Denn gleichwie die bishero angemaßte Frey⸗ 
heit von Laſten ihnen zu. folhen Rathſchla⸗ 


{ 


| 


gen Gelegenheit und Anleitung gegeben/alfo 
würden fie ſolches Zweifels ohne auch ins 


ünfftige thun. 


! 
r 


| 6. 3. Anlangend die zweyte Urfache / fo | 
fen aſti 


ch zu wiſſen 7 daß wider die Frepheit 

feine Nerjährung gelte; Zum andern / Da 

diefelbe Krafftlos fen / wenn fie fich nicht 

eine redliche Urſache gründe; Drittens / daß 
fie nicht beſtehen koͤnne / mo fie nicht durch 
eine lange Zeit / und ohne daß fie unterbeo, 
chen iſt / befeſtiget if. Nun aber wäre die 
fe vermeinzliche Werjährung. eigenslich zur 
Unterdrũckung und Zernichtung/ oder doch 
zum wenigſten Kraͤnckung der värerlihen 
Fteyheit / und des gaugen Volcks Priuile- 
gien abgesieler; ſintemahl dasjenige / was de: 
nen von Model nach Recht und Billigkeit zw 
tragen obläge / andern mit aufgeleger- und 
alſo deren Laſt vergröffere, wuͤrde. Bann; 
2 | nun 
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nun aber dieſes mie zur Freyheit des Wolda - 
gehörete daß niemand. mir fremder Baft be 


leget werde: So wären auch die Eoellente 


mie boͤſem Gewiſſen / ja gortlofer Weiſe zu 
der vermeintlichen widerrechelichen Poflefion 
gefommen. - Denn als die Grafſchafft bep 
Minder. Jaͤhrigkeit der jungen Grafen duch 
eine Wittwe regieret morden / und die por 
nehmften Edelleuse das Diredtorium tn der; 
felben-Negterung harten / und als der jungen 
Seren Wormündere nach eigenem Wohige 
fallen handelten / härten Sie allmählig fol: 
he Anmaflung argefangen/ und fi wider - 
beffer Willen und Gewiſſen / indem fie wohl 
mußten | daß es unzecht und dem Herkom— 


‚men nnd Frepheit des Molke zu mider waͤ⸗ 


re / der Pofleffion angemaffer / anf eben fol; 
he Weiſe / wie fie wegen Damm eich. 
Laſten ſich aufgeführer / indem diejenige S— 
delleute / welche die Jurisdiction harten, ſich | 
wider den alten Gebrauch und. offenbahre ges 


‚ meine Landes: Rechte davon loos gemacherz 


and ihre Umerthanen damit beſchwehret haͤt ⸗ 


Auch ſey der Anfang ſolchet Poffeion 
und Prekription bey weitem nicht alt gei 
nug / ein befkändiges Recht gegen die gen 
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deit zu acquiriten / wie allen verſtaͤndigen Len 
gen im Lande bekannt wäre. 


$. 4. Auf die dritte Urſache antworten 
die Stände mit Recht / daß / gleichwie die 
Edelleute dem Heren Grafen zu Pferde die⸗ 
neten / fo dieneten die andere Unterthanen ein 
"jeder. nach feiner Gelegenheit zu Fuſſe / und 
hätten darum doch ſolche Srepheit nicht zuge 
nieffen. Ja es hätten auch wohl diele ande 
re wohl dabende Eingefeffene ehemals dem 
eren Grafen gu Ehren und Wohlgefallen 

n oder zwey Pferde gehalten und geſattelt / 


| 


| 


ob fie gleich in die nee Matricul der Riten | 


Schafft nicht mie gezogen waͤren und haͤtten 
deswegen doch diefe Freyheit niche - gehabr. 
Und überdem haͤtte der Herr Graf das Recht 
nicht / auch niewahlen gehabt / um ſolcher 
Dienſte willen / dis Edelleute von dieſen und 
dergleichen Laſten mit Beſchwehrung feiner 
andern Unterthanen zu befreyen: Denn nie 


mand möge mie Schaden und Nachtheil eb 


nes andern von einer — werden. 
Sintemahl dieſes dem Rechte der Natur zu 
wider wäre. Und wenn gleich das Gret⸗ 
| ſche Hans vom Käpfer in deu Grafen 
tand erhoben / und mit Oſt ⸗Frießland bu 
Jepneg worden / fo ſey doch dieſes mie * 
—— eha 
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U 


behalt eineg jeden Rechts gefchehen / welches 


nicht allein an ſich recht und billig fondern. 
auch von Käpferliher Majeſtaͤt mit Elaren 


und ausdrüdlihen Worten geſchehen ſey 


Denn in dem Lehn⸗Briefe / worinnen auch 


die Erhebung in den Graͤflichen Stand ge. 


ſchehen / fager der Kaͤyſer ausdruͤcklich / daß 


ldoiches alles dem Grafen Virich und Seinen 


Erben gegeben und verliehen wuͤrde / jedoch 


’ mie Vorbehalt und ohne Verringerung aller 


— m 


— — 


dem Lande Oſt/Frießland zuſtehenden Rech: 
ten / Gerechtigkeiten / Priuilegien / Freyheit / 
Gewohnheit und alten Herkommens. Wenn 
alſo der Graf denen Edelleuten vor einige 
Dienſte / oder aus Gnaden / ein Priuilegium 
oder Befreyung von Laſten ertheilen wolte / 
muͤßte er ſolches in denen Dingen / welche ihm 
eigentlich zukaͤmen / oder gu feinen Intraden ge, 
hoͤreten / thun / nicht aber in den gegenwaͤrti⸗ 


gen / ald worinn der Graf nichts zu difponi- 


sen hätte / ſintemahl die andern Stände gar 
fehr dabey intereflirer waren / und durch fos 


thane Difpofition oder Begnaͤdigung be 


" 
N 
\ 
f 
W 


! 


ſchwehtet würden. Denn e8 wäre niche er 
— Y jaubt 
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laubt dem einen etwas zu nehmen / und dem 
andern daſſelbe zu geben ( oder einem nach Ge 
fallen feine Laſt zu erleichtern und dem an⸗ 
dern ſchweret zu machen. ; 


$ 5. Auf die vierte Urſache antwotten 
Die Stände billig’ daß auch fie / die übrige 
Stände auf ihre Koften ihre Deputirten 
auf die Land Taͤge ſchickten und darinnen 
denen Edelleuten es gleich thaͤen. Wol— 
zen aber die Edelleute alle mir einander auf 
Land: Tägen erfheinen/ und groſſe Verzeh⸗ 
zung machen / müften fie fih auch guofler 
Koſten troͤſten / und deswegen die andern 
Stände, die mit ſolchem Staat nihts zu 
thun haͤtten / unbeſchwehrt laſſen. Denn es 
waͤte keiner gehalten eines andern Pracht und 
Aus gaben tragen zu helffen: Vielmehr wäre 
billig und gewoͤhnlich / daß derjenige fo Staat 


und Ausgaben machen molte/ folches von 


dem Geinigen- nähme / und andere damit 
nicht befchmehrete Und Eönten und mög? 


gen die von Adel / wenn fie der Koften (0: | 
nen m auch — ans ihren - | 


| 
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teln erwehleny und auf den Land Tag ſchi⸗ 
cken / die wie bey den andern hiefigen Stän« 
den/ auch wohl in andern Provingien bep 
dem Adel Stand gebräuchlich wärer in id 
ser aller Nahmen agiren Eönten. 


Anmercfungen 
über 
Diefen Auffag. 


(1) Aus dem gantzen Context iſt zu fehens 
daß diefer Aufſatz Anuo 1602. gemacher ſey / 
und zwar durch Gelegenheit der Anno 1601. 
in dem Auricher Land Tags, Abſchied bee 
willigen euer » Städte, Schagung : Im⸗ 
maffendiefer Land Tags Mbfchied von Kaͤ · 
ferliher Majeflät confirmirer / und darauf 
ferner die Käpferlihe Mandata vom 11. 
Mart. 1602, wider die Stadt Emden er 
kant find; welches alles die Emder und ihr 
te Anhaͤnger dermaffen entrüfter hat / daß fie 
zur oͤffentlichen Rebellion qusgebrochen. 

pa Weil 


7 


| 340 Anmerckung über diefen Aufſatz / 


Weil nun damahls die Edelleute es mit dem 
Herrn Graf Enno hielten! fo iſt daher der 
Haß der Emder auch auf fie gefallen : mie 
- die Ada in der Oſt⸗Frieſiſchen Hiſtorie zei 
gen: Und wurde infonderheit der Willhelm 
vdon Knyphauſen und fein Bruder von den 
Emdern gar übel abgemahler: Nun hat es 
der Verfolg freplich bald gezeiget / daß dieſe 


Leute es mie dem Hertn Graf Enno nicht 
aufrichtig undredlich gemeinet / und wie ein 


Iofer Bogen gehalten haben: Allein das hat 
den Emdern Fein Recht geben Eönnen / das 
unterſte oben zu Eehren / wie fie gethan ha 
ben : Und aus folder Duelle iſt diefer Auf⸗ 
ſatz hergefommen. 


(2) Iſt es wider die Hiſtoriſche Wahr 


heit als wenn der Unterſcheid zwiſchen denen 


von Adel und andern / in den Zrießlanden | 


von alten. Zeiten her nicht geweſen wäre: 
Diefer Saßz hat ſeinen Urſprung aus der fal 
en Meinungs als wenn von alten Zeiten 
ber die Sriefen vor andern Teutſchen Voͤl⸗ 
dern in allen Dingen etwas ſonderliches ge 
habt hätten. Und har der Hext Conring, 


Her- 


! 
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Hertius und andere / in ihren Schriften 


gemiefen / daß die ſo genannte Adelingi fo 
mol bey den Friefen als bey andern Teut⸗ 


fen Voͤlckern von alten Zeiten her dewe 


fen ſeyn. | 
(3) Indeſſen iſt es wahr / was Emmius 


g. 2.ſchreibet / daß die Edelleute die Unruhe 


— im Lande zuerſt angefangen haben. 


(4) Iſt es gleichfalls wahr / daß bey der 


u Regierung der Gräfin Anna die Edelleute 


angefangen haben / ſich mehr anzumaffen / 


f als ſich gebührer. 


(5) Imgleichen iſt es auch wahr / daß die 


Edelleute dem Landes: Herrn Ritter⸗Dienſte 
Zzu thun ſchuldig ſeyn und daß die Matricul 
der Oſt⸗Frieſiſchen Edelleute ein gang neu 


wi 


— — 


Wexck ſey: Solches iſt in der OſtFrieſi 


ſchen Hiſtorie Tom, I. Lib. 1. cap. 9. pag. 


‚163. fegg. weitlaͤufftig bewieſen. Ubrigens 


hi 
N 


—1 
M 
I 


n 


find die Grund, Säges die der Emmius in 


diefem Aufſatz anführer Grund / falſch / 
Ä Y ile 


3 the 


[ 
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theils wider die Hiſtoriſche Wahrheit / theils 
wider die allgemeine / in GOttes Wort ſelbſt 
gegründere Voͤlcker/Rechte ſtreitend: Wie 
denn auch die Erzaͤhlung von dem Reuter⸗ 
Dienſt / ſo einige Eingeſeſſene im Lande dem 
Regier⸗Hauſe ſchuldig ſind / gang unvek | 
lenkommen und falſch iſt als wenn 
derſelbe aus bloſſem freyen 
Willen geleiſtet 
‚werde. 


nachgefügte 


| 


MENTA: 


Wegen 


RR Etadt 
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No. 1. | 
EXTRACT.. 


Aus dem Stadt Buche der Stadt 
JEmden’ 


33 on denen Statutis und Privilegi- 
| is, welche Herr Graf Ulrich z ders 
felben gegeben! und Gräfin Theda und 
Graf Enno I. beſtaͤtiget haben: Worauf 
ſich Burgermeifter und Naht zu Embden / 
Anno 1593: in ihrer Wertheidigung / und 
Antwort auf einiger Bürger Gravamina bey 
der Damahligen im Lande gemwefenen Kayſet⸗ 
lichen Commiffion,"beruffen haben: | 
Aus der Ofifrieftfchen In die Hoch⸗ 
teutſche Sprache überfeßen / 
Mit einer 


Anmerckung. 





nno 1465. Ulrich Graf 
zn Norden / Greetſyhl / Emden / 
und Aurich / Herr zu Oſtfrießland. — 
| | | ie 


Bon Hrn. Graf Ulrichs T. gegebenen Statett, Privil. 348 


Wir Ulrich, Graf zu Gretſyhl / Nor⸗ 
den / Emden / Berum &c, Herr zu Oft, 
frießland bekennen mittelſt diefer Schrifft 
offenbahr vor maͤnniglich daß mir zum ge: 
meinen Wugen und Beſten / mit Nahe und 
Zuthun unferer Bürger und Gemeine, erlis 
he Articuln Starusa und Verordnungen . 
diein der Stadt Emden gehalten werden 
follen/ auf folgende Are und Weiſe gema⸗ 
cher und feſt gefeger haben. ur 


1. Wer den andern innerhalb Emden 
toͤdtet / er ſey Bürger oder Fremder / derver 


bricht / wenn er ergriffen oder gefangen wirdf / 


Leib um Leib / doc mit Worbehalt Unferer 
Begnaͤdigung. f 


2 Wer den andern innerhalb Emden ver 
wundet / er ſey Bürger oder Fremdling / ſoll 
eben doppelt diejenige Buffe und Bruͤche / 
d man fonft im Land-Gerichte. deswegen 
pfleger aufzulegen/ es ſey Verwundung oder 
Verlaͤhmung. 


3: Wer im Zorn fein Meffer auf den ans 
dern ziehet und ihm nad) dem Leibe ſticht / 
ihn aber nicht verwundert / der ſoll ihm ge 

95 i 
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ben einen Atns Gulden / und einen Rheini⸗ 
ſchen Gulden zur Brüde. 


4. Wer den andern In feinem eigenen 
Haufe höher, beunruhiget oder Gewalt an⸗ 
rhut / der verbriche acht halbe Matck / und / 
ſo viel die Gewalt betrifft / was die Obrig⸗ 
keit ſonſten exkennet. 


5. Wer einen Fremdling / der den alt 
dern in Emden verwundet hat / nach verübs 
rer That infeinem Kaufe verbirger/ der ſoll 
vor allen Schaden ftehen und angefehen wer: 
Pd oder den Thaͤter dem Richter enlie« 

ern. Ä 

6. Mer des andern Ehre zu nahe redet / 
und es nicht beweiſen kan / was erihm Schuld 
giebet / foll dem serhimpften geben 16. 
Marc / und eben fo viel Brüche; Weraber 
dem Rath zu nahe ſpricht / foll nach dem Ur, 
theil der Obrigkeit Buſſe und Brüche geben. 


7, Wenn ein Mann oder Frau dent au⸗ 
dern ihr Gut aus guten und frepem Willen 
bey gefunden Tagen / mittelft gnugfahmen 
Beweiß und Uhrkunden / giebt / ſo ſol 
ſolches gehalten werden / und mag man F— 

— er 
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der denienigen / der es nicht haͤlt / das Land⸗ 
echt gebrauchen. Ma 


„5 Wer zu Emden Buͤrger werden will / 
ſoll ſolches thun mic Bewilligung der Buͤr. 
germeiſter / und die Vuͤrgerſchafft erwerben 
mit 3 poſtulat Guͤlden / (doc) foll denen Bürr 
germeiftern anheim gefteller feyn / wie viel ei⸗ 
ner mehr geben muß/) feinen Eyd gewoͤhn⸗ 
licher Maſſen abſtatten / der Stadt zum Ber 
ſten feinen Harniſch und Gemehr halten / 
und 4 Jahr lang darinnen wohnen / auch 
wennn er wiederum von dannen ziehen will / 
2. poſtulat Guůlden entrichten) und keinen 
Accis oder Zoll beſchaͤdigen oder kraͤncken / 2c. 


9. Wenn einer ſchwoͤhre / daß er frey waͤ⸗ 
ze/ und hernach gefunden wuͤrde / daß er ein 
Leibeigener ſey / ſo ſoll er des Meineyds hal⸗ 
ber unſerm gnaͤdigen Herrn und denen Buͤr⸗ 
germeiſtern in Leib und Gut verfallen ſeyn 


10. Wer ohne Noht ein falſches Ge⸗ 
ruͤcht machet / verbricht 10. alte Flemſche. 


ar. Wer in Emden ſpielet / verbticht 10; 
Rheiniſche Guͤlden / und wer es in en 
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Haufe zuläft eben fo diel fo offt und viel 


es gefihieher. 


12. Der das geringfte von verbotenen , 


Sachen aus der Stadt führety verbricht 15 
Rheiniſche Gulden. 


13. Wenn ein fremder Mann in Emden 
Gut verkaufet fo mag ein Bürger es kau⸗ 
fen und zu fich nehmen / und der Fremder 
foll es ihm übergeben. | 


14. Wer Fifhe eder Wögel zu Emden 
Eauffet/ ehe fie auf dem Matckt oder-aufder 
Fiſchbanck gebracht werden / verbricht 6. al⸗ 
te Flemſchen / und dazu die Haͤute oder an 
dere Waaren. | 


15. Mer Fiſch oder Voͤgel ſtiehlet / und 
damit ertappet wird/ foll am Pranger ger 
geifiele werden. 


16. Auch foll kein Fremder einige Hand⸗ 
thierung in Emden treiben) ehe er die Buͤt 
gerfchafft erworben, wie eben gemeldet iftl 
wenn er fonften darinnen wohnen will/ es 
fey in welchem Amte es wolle. 
: “ 17: Wenn 





den zur Brüche geben. 
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17. Wenn fein Brod von auffen her in 
Emden zu verfauffen gebracht wirds fo fol. 
4. Loth) davon gelten einen Kromſtert / und 
das grobe Brod ein halb Pfund / einen Krom⸗ 
ſtert und mag der Verkaufer des Brodey 
wann er hinkoͤmmt / etliche Tage allda vers 
Faufen. 


18. Auch foll Feiner in Emden Tuch ver 
Eaufen/ er gebe denn demſelben den rechten 
Nahmen / oder das Tuch ift verfallen. 


19. Auch fol Eein Fremder in Emden 
Tuch verkaufen ben Ellen, oder wenn eg ge⸗ 
ſchaͤhe fo fol der Wirth) der das Tuch imt 
Hauſe hat / zur Btuͤche geben 10. Rheiniſche 
Gülden/ und der Verkaͤufer ſoll das. Tuch 
verbrochen haben / es wäre dann / daß es in 


einem freyen Marckt gefchähe. 


20. Wenn einer den Zoll verfaͤhret / fo 
foll das Gut verfallen ſeyn / under foll den 
Zöllner über feinen gewöhnlichen Zoll geben 
2. Rheinſche Gülden/ und wer eg mwiffene ⸗ 
lich heraus fuͤhret / ſoll auch 2 Rheinſche Guͤl⸗ 


21. Wem 
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21. Wenn iemand den Accis verſchweiget / 


fofoler 10 Rheinſche Guͤlden verbrochen haben 


an unfern gnaͤdigen Herrn / und dem Accis- 
Meifter auch 2. Mheinifche Gilden geben 
und das Bier verfallen ſeyn. 


22. Wenn iemand einen Mann oder 
Weib / oder ihre Güter aus Emden führer 
welche in Emden wohnhafftig find / ehe 14. 
age vorher daruͤber ein Proclama ergangen/ 
und die. Perfohn iemand in Emden etwas, 
es ſey Elein oder groß! fehuldig bliebe/ fo fol 
derienige / der fie anggeführer hat / ſolches 
gantz bezahlen, und har er die Güter nicht 
fo foll eg mir dem Leibe bezahlen. 


23. Derienige Becker / welcher fein Brod 
zu leicht machet / foll daS Brod verbrocden 
haben’ und dazu 2. Rheiniſche Gülden zur 


Brüche geben/ einen den Buͤrgermeiſtein / 
und den andern den Schürtmeiftern. 


24. Wer falfche oder zu Eleines Magß hat / 
esfen von Bein oder von Bier oder fonften/ 
der folldasieniges was er mie ſothaner fal- 


(chen Maaſſe ansmiffer/ verbrochen babenı 
Er | m 
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und darüber 2. Rheiniſche Guͤlden Brüche 
geben / einen den Bürgermeiftern/ den. arte 
" bern den Schuͤttmeiſtern. 


25. Wer etiva Korn ben Laſten verkaufft / 

fol bey Verluſt einer Laſt deſſelben Korne 
meſſen und liefern 16. hieſige Tonnen für ei⸗ 
' ne Lafts (dieſes iſt geaͤndert und aufıs Ton 
nen und ein Vieidup nach Anflerdamfcher 
WMaaſſe gefeger. ) :. , 2: : | 


26. Kein fremder Kaufmann foll in Em: 
den Leder Fanfen/ als bey gane und halbe 
Deder/ bey Strafe 10. Rheiniſchet Guͤlden / 
und Verluſt des gekaufften Leders. —* 


27. Auch ſoll niemand das geringſte Gut 
ausmeſſen / es ſeyn Kohlen / Kalck oder Schil⸗ 
len / denn nut mit Unſerm neuen Maaffe / fo 

ir auf Unferm Rahthauſe darzu verfertigen 
laffeny bey Stoffe 10, Rheiniſcher Gülden, 


28. Alle geoffe fremde Schiffes die von 
auſſen herein kommen / follen. den gemöhntt, 
hen Zoll entrichten mit einem guten Dreh 
Goldes / fie mögen geladen haben / was fie 
wollen / Pech / They Holß / Wagenfhors 
Fiſch / Korn / ar 

Dieſc 
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Diefe.Privilegien haben/ nach des gottſee⸗ 
ligen Grafen Ultichs Todt | die Edle und 
Wohlgebohrne / unfere anädige Frau, Frau 
Thebda / Witewe, und Ihro gnädiger Kerr 
Sohn / Graf Enno, befeftiger und beſtaͤttiget / 
und allezeit zu vermehren und zu verbeſſern 
verſprochen. | 


Anmerckung. | 


Da dem Emmio diefe Privilegia und Statuta nicht 
unbekant feyn Eönnen/ fo bat er Dennoch weder in feir 
ner Hiftoria noch «uch in dem bier vorhergehenden 
ra ein einiges Wort Davon gefager/ und Damit 
feine böfe Intention an den Tag gelegen. 


— NM. I. 
EXTRACT. 


Aus dem Stadt · Buche der Stadt 


Enden / und aus andern alten 

Uhrkunden auf dem Rath ⸗ 
— zu Em⸗ 

en. J 


Von 


— 
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Sion des Herrn Graf Edzards I. 
| 0 dem: 


Aus der Oſtfrieſiſchen in die hochteut⸗ 
ſche Sprache übergefeßen, 


Kerr zu Sröningen. 


Merordnung des Wohlgebohrnen Herrn / 
Hertn Edzards, Grafen zu Oſiftießland ꝛc. 
welche bey Wirthſchafften / Verloͤbniſſen / 
Kind: Tauffen / Leich⸗Begaͤngniſſen und an 
dern Geſellſchafften zu beobachten; 


ı Rein fremder Kaufmann fol in Em 
den vor 9 Uhr Eaufen: 


2. Niemand ſoll von fremden Leuten 
Geld nehmen | und damit auf Veriuſt oder 
Gewinſt des fremden Kaufmanns handeln / 
damit dadurch der Zoll nicht. möge vermin⸗ 
dere werden / bey Verluſt des alfo gekaufften 
Gutes / und in a geſetzter gr 


3. als 


4 


Zoll uno Policey Ordnung in Em⸗ 


| Inno 1508, Eat Yere 
A und Graf zu — 
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3. Alles Gewand  Seiden / Wollen / 
Haar · Tuch / Leinwand / gekrumpen und um 
gekrumpen / und alles; was man mit der 
Ellen miſſet / ſoll nady der auf Unſerm 





— — — 


Rath⸗Hauſe dazu verfertigten Ele gemeſſen 


werden. 


4. Niemand fol Tuch ſchneiden Eau 


fen oder verkaufen wo er nicht Das Tuch bey 
feinem rechten Nahmen nenne/ imgleichen 


wo es beſiegelt und ob es Flein oder groß | 


Bley ſey · 


5. Alles Gut / das gewogen wird / ſoll 


gewogen werden mit dem auf Unferm Rath⸗ 
haufe dazu verfertigten Gewichte / und kei⸗ 
nem andern / bey nachfolgender Straffe. 


6. Niemand ſoll über so. Pfund Flachs / 


bey einfachen Bunden kaufen / wo er es nicht 


auf der Wage wegen laſſen. 





7. Alles was ee wirds von Wein / 
Dehl / Bier / Honig / fol gemeffen merden 


mie einem auf Unſerm Rathhauſe dazu der⸗ 
ordnetem Maaſſe. | 


g. Gleich⸗ 


| 
| 
| 


| 
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8. Gleichfals ſoll niemand Korn mit ei⸗ 
ner andern / als der auf Unſerm Raht Haufe 
dazu verfertigten Maaſſe ein- oder ausmeſſen. 


9. Alles / was in Emden zu verkaufen 
gebracht / und von Buͤrgern / um es wieder 
zu verkaufen / verkauft iſt oder wird mag 
ein ieglicher von den Buͤrgern und Unter⸗ 
thanen kaufen / oder einen Theil mie daran 
nehmen) nad) der Anzahl und Gewohnheit s 
die in den Dfterfhen Städten beobachter 
wird / daß nemlich Fein Fremder von einem 
Sremden kaufen / auch Fein Fremder feine 
Sachen zu Schiffe wegfuͤhren ſoll / er ha⸗ 
be ſich denn bey dem Zoll gemeldet. 


10, Gebieten Wir bey Strafe 10. gfl. 
und ein taufend Steine / zu Behuf Unſerer 
Stadt Emden, (welche Unfern Bürgermei- 
fier und Rahe von Unſerntwegen einzuliefern 
find ) obbefchriebene Puncten und Ärticuln / 
einen jeglichen nach der vorgeſchtiebenen Maſ⸗ 
fe zu halten... - | 


11. Yon den obgedachten Puncten / die 
Verloͤbniſſe / Wirthſchafften / Kind Tauffen/ 
Kirchen ⸗ Gaͤnge / Begraͤbniſſe bert * 


356 _; Extra aus dem Emder Stade: Buche, ⸗ | 


follen Unſere gefihmorne Diener befteyet ſeyn / 
und nach Unfem Willen verpflichtet wer- ⸗ 
dene | 


Regifter des Zolls welcher zu Em 
ven von allen Sachen und von et | 
nem jeden Kaufmann zu Emden 
wegen ſeiner Waare gegeben und 
in einer alten Rolle bey der 
Sltadt gefunden 2. 
al mr WED 3 


RT: einem gangen Stüd.: '_: ' 
Tube 3: Krumſters 
Bone halben Stüden 5. Kıumjkas 
on einem Coͤllniſchen oder | 
Münſterſchen oder Oßna⸗ | 
brüggifchen grauen oder weiſ⸗ 
fen) oder dergleichen Tuh 13Krumſtets 
Don hunde n Wachs 3 Kıumfles 
Mon: einem "Deder rorhen 
gabs +. 5m Krumſtet 
on einerLaft Heringe 6. Ktumſters 
Von En 6. Kiumſtet 
Mon ı00 Lamfellen Krumſtet 
Von einer Laſt Staalvate 6 I 


| | | 


| 


4 Von einem Schif PfundVuͤgel⸗ 
Eyſen 


Von einer Tonne Gerſten oder 
aber 
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12 Krtumſter 

Von einem ieglichen Hundert 
Stuͤck Holtz / ein Stuͤck / nicht 
mehr / nicht weniger. 

Von einer Tonne Pech oder 
br + 


| ' ä Kiumſter 
Don einer Tonne Weitzen / Etb· 
fen oder Mehl oder dergleichen; Krumſter 


⸗ 1. Witt. 
Non einer Tonne Butter 1. Krumfter 
on einer Tonne Honig 1. Krumſter 
Von einer Tonne geſaltzen 


Von einem: Centner Glocken⸗ 
Speiſe — 


| ‚ 1. Krumſter 
Von einem Centner Kupfer / 
Zinnen oder Bley 1. Krumſter 
Von 100. Ellen Leinwand 1. Krumſter 
Von 1. Deder geſalhen Leder 1. Kiumfier 
Muder Fol 3 . Klumſter 
Alle Ruder der Hamburger 
Schiffe ſollen eben ſo viel ge⸗ 
ben, als unſers gnaͤdigen 
Kern Unterthanen 
Hamburg geben müffen. 
| 33 Von 


Krumſter 





3958 Fxtra& aus dem Emder Stade · Buche. en 


Yon 100. tb Flachs + 3. Witt 
on 100. tv Speed ; Krumffer 
Mon 100. t5 Inſchlitt Krtumſtet 
Von 100. 16 Schwediſch oder 


| 


Luͤdiſch Enfen ‚ z Rıumfla 


on einer Meſe Stahl 1. Krumſtet 
Moneinem Deder Kalb⸗Fellen 1. Witt. 
Non einem Ohm Wein - 3. Krumftes 
Don einer Tonne Hamburger 

Hier auf Weſtphalen Ktrumſter 


ı Mon allen Wahren die geliefere wer 


den umd bier nicht berührer/ dennoch, aber 
zollbahr ſind mag Zoll genommen werden/ 
nach obbefchriebener Are und Weiſe / und 
fol ein icder Ftemder der feine Waaren 


aufdem er auspacket oder von dan | 


0 
nen zu Schiffe wegſchicket / dennoch gehalten 
ſeyn / es auf der Wage waͤgen zu laſſen. 


2, Wenn iemand den Zoll entfaͤhret / ſo 
find die Waaren in die Haͤnde unſers gnaͤdi⸗ 


gen Herin derfallen / und er ſoll dem doͤll | 
ner über den gewoͤhnlichen Zoll noy = | 


Rheiniſche Gülden geben. | 
u 3. Wenn 


= 
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3. Wenn iemandy er fen ein Bürgeroder 
ein Fremder / einen Kaufmann mit feinen 
Sachen / wiſſentlich oder unwiſſentlich / che 
er ſeinen F bezahlet hat / — 25 — ſo 
— er 2. Rheiniſche Guͤlden zur Brüche ge 
en. 


4. Alle die von Welten herkommen, ale 
ons Holland Grönningen/ Weftfriefland 
oder ſonſten / ſollen / gleichwie unfers gnädigen 
HerꝛnUnterthanen dorten / Wage⸗Geid geben. 


Dis ſind die Zoͤlle / die ein ieder Kauf⸗ 
mann ſchuldig iſt je geben ‚von feinen Waa ⸗ 
ren / laut der Rolle / die vor den Saͤchſiſchen 
Krieg / auf der Wage oͤffentlich angehangen 
war / damit fie von einem ieden geleſen were 
den koͤnte. | 


Anmerkung. 


Auch von diefer Verordnung bar Emmius kein 
Wort erwehnet. | | 


14 Graf 


360 Graf Edzardsund Johann Verordnung 
0. 


Graf Edyaras und Johann 
Berordnung/ 


Daß das nächfle an der Stadt Ent 
den liegendes Flecken Faldern genandı / mit 
befagter Stadt durch einen Graben und 
Mall vereiniger werden follte, 

d.d. 17. Novemb, 1569. 

Mit einer 


Anmerckung. 





ir Edzard und Johanner 


broderes Graffen und Merten zu 
| Dftfrießlandic. 2c.; committiren 
und befehlen Euch hiemit / den Ehrenveften 
und Hochgelehreen / Unſern Droften zu Emb⸗ 
den, und lieben Getsenen/ Vnico Manninga, 
Joanni Reiners, und Alrico Scluter, Dero 
Rechten Doctoren.und Licentiaten; Dem ⸗ 
nach / und als Wir erheiſchender Nohrdurfſt 
und Gelegenheit nach / das Faldern zu er⸗ 
bauen / und in Unſere Stade Embden mit 
Wallen und Graben hinein zuziehen / und 


einverleiben zu laffen / uff aukünfftigen Srübr | 


— 


King ſurhabens z und dann zu Me 
i u J 


| 
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fuͤhrung ſolches Wercks / auch zur Bekoſtung 
Grabens / Brüggen Pforten und allerley 
Nothwendigkeit meher / eglich Geld zu con- 
— und zuſammen zu bringen / noͤhtig 
iſt. ꝛtc. | 


Derowegen wollen Wit gnaͤdiglich be 
fehlend / ihr zu ſollichem behuff von jedem 
Warff oder Hoff⸗Statt allda dreyßig Tha⸗ 
leren von Unſern Unterthanen heiſchen und 
erfodern / und ſollich Geld zum fuͤrſtehen⸗ 
den Bau anzuwenden / bey Euch verwahtet 


und hinleget. ꝛ·. 


Fernrner da auch einer oder meher jetzige 
Innhabere angeregter Warffen / ſich dieſes 
beſchweten thun / wollen Wir / ihr ſollich 
verweigernden Theil gegen ziemliche Wieder⸗ 
legung feiner angewendten Unkoſten den 
Warff abnehmer/ und einem andern / fo 
folihe Unkoften dem Beſchwerenden su ent 
richten / und auch diefe 30. Thaler zur erlegen/ 
willig /\denfelbigen Warff wiedetuin zu⸗ 
welſet. ꝛtc. — ge 


Iſt Unfere Befelch und gnaͤdige Zu⸗ 
verſicht. Urkund Unſere uffgedtuckten Ring⸗ 
Picttſchieren. Geben zu Grehtfiel, Done 
nertags am ſiebenzehnden Monatz » Tage 

55 Na 


ſten / der wenigern Zahl. 


Dem Original waren die beyden Graͤffli 
chen Ring Pittſchier in rothen Wachſe 
fürgedruche. Collationitt und auscul« 
tirt iſt dieſe gegenwaͤrtige Copey / und 
lautet dem rechten ungezweiſfelten Ori- 
ginal durchaus von Wort zu Worten 
gleih: Urkund ich nad) ermeldser Kaͤh⸗ 
ferlicher Notarius mit diefer meiner 
Hand und gemöhnlichen Subfignatur, 


. (Unter fund) 
Caspar Moller. 


Anmerkung 


Diefe Verordnung dienet zum Yeweiß/ was oben 
fm der 40, Anmerckung gefeger ift: Und diefe Verord⸗ 
nung iſt in dem folgenden Jabr mit Zurbun und 
Sülffe der, ganzen Gſtfrieſiſch⸗n Kandfchafft durch 
Yufborb der Untertbanen vollenzogen worden: Im⸗ 
maflen in einee Anno 1661. zu Emdm mit angemaß⸗ 
sen — gedruckten kleinen Chronic des Johann 
Friedrich‘ Ravinga davon folgendes ſtehet: 


Anno 


362 Graf Edzards und Johann Verordnumg | 
Novembris Anno &c. im neun’ und ſechzig⸗ | 


\ 


EEE — — 
— — — — 
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Anno. «570. den 17. May iſt durch Ordi- 
nantz der Off: Frieſiſchen rail Edzard 
und Johann mit Rath und getreuer Huͤl⸗ 
fe der — um das grote 

— — oo — 3u mas» 
angefangen/ und i ange 
Land | aus ae Do zu cher 
Arbeit mit Pferden und gen „aufge: 
bothen: und mufte ein ieder W 
Saldern 30. Rthlr. dazu Ben und 


contribuiren. 


Dieſe Nachricht / und Die darinn — Ordi« 





‚ nanz, ift ein merdlichee Beweiß von des Lands⸗ 


Seren Territorial⸗ Hoheit / in dem Punct, von den 
— der Unterthanen / und deren Aufſboib und 
olge. 


Indeſſen iſt dieſe Einverleibung der Faldern / dem 
Regier⸗ Hauſe hernach / da Emden angefangen hat / 
bochmürbig zu werden / und ſich ihrem Herrn zu wie 
derſctzen / ſebr fatal und nee gewefen. 


No. W. 


- Graf Edzards I. und Graf Johann 
Berordnung 


wegen der Stadt Emden/ 
Auf der Buͤrgetſchaft Supplication ertheilet 
d. 14 — 1574. — 
le 23,2 





a. 2) 8Wein des buͤrgerlichen 
Ausſchuſſes zu Ethebung de⸗ 

zer Impoſten. (3. 4.) wegen derer Stadt 
Schulden und neuer Impoſten. (5. 6.) we 
gen Anordnung neuer Impoſten / (7.) we 
gen der Stadt Emden Privilegien und Ge 
rechtigkeiten / (8) wegen der Quotz zut 
Landihaffts gemeinen Laſten (9 ) wegen 
Ausführung des Korns / (10/ m] 12 13/ 
14.) wegen Einverleibung der neuen Stadt 
Zaldern in die Stadt Emden und des Lan 
des Herren über beyde habender vollem . 

kommener Bothmäßigkeit: 


Mic 
Anmerckung. 


ir Edzardund Johann Ge⸗ 


PR nu 5 







ODſtftießland ꝛc. Thun kund 

hiemit und dekennen / als kurtz vertuͤctter 

Tagen u nſere Unterthanen und Bürger Yır 
erer Stadt mden Unſeren Dienern Zur: 
ermeiftern und Rabts: Verwandten dafelb 


wegen fernerer Einmilligung des Impoſtes 
- nachfolgende Articuln überantworsen / en 


brüder/ Grafen und Herten ud | 
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in dato durch Unfere Diener, Buͤrgermeiſter 
und Raht Uns diefelde Articuln zu: Unſerem 





und gerührter Unfer Stade gedeplihem Auf · 


nehmen und Wolfahrt gnaͤdiglich einzuräumen 
und einzuwilligen unterthäniglich. übergeben 
laſſen; daß Wir denn nachfolgende Yırıcalm 
ihres Janhalts / iedoch nicht anders ./ dann 
mit angehengter und addireter Unſerer Er⸗ 
riahruñg und Vorbehaltung Ling gefallen 
laffen/ und gemeldeter Unſerer Bürgerfchaft 
dieſelben folgender geſtalt einraumen. 


Art, J. Daß ans denen iedesmahligen 
Deputirten zwoͤlf Buͤrgere durch das Looß 
oder ſonſten einige moͤchten erwehlet werden / 
welche insgeſamt / oder durch ihren Ausſchuß 
mit Birgermeifter und Rath handeln und 
rahtſchlagen koͤnnten / ob Feine erträglichere, 
und bequemere Mittel / als bisher] zu Auf⸗ 
hebung deret Impoſten zu treffen waͤren. 
Wann auch alsdenn von denenſelbigen nebſt 
Burgermeiſter und Raht vor gut aͤngeſehen 
werden ſollte / noch mehrere von der Buͤcger⸗ 
hafft dazu zu rufen / daß ſolches ihrem Gut⸗ 
finden und Willkuͤhr anheim geſtellet ſey / 
iedoch Daß in allem der gemeine Nußzen geſu⸗ 
chet und herahtſchlaget werdhe. 


sr Art m 
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Art, 2. Daß auſſer denen vorigen 12. 
Deputirten noch andere Zwoͤlfe aus der ge⸗ 
meinen Buͤrgerſchafft moͤchten erwehlet wer⸗ 
den / die die Schatzungen hebeten und ver» 
walteten / fo daß alle Monath zwey einer von 
denen alten, und einer von den neuen Depu- 
tircen ſtets fäffen und die verordnete Scha⸗ 
gungen einnehmen / Imgleichen wenn auch eis 
ner oder mehr von der gangen Zahl durch 
GoOttes Verhaͤngniß mit Todes oder auf 
andere Arch abginge/ daß alfobald aus der 
gemeinen Bürgerfchafft andere in deren Stel: 
le möchten erwehler werden/ damit dem ge, 
meinen Nutzen Feine Hinderung noch Ab⸗ 
bruch geſchehen dürfte. | 


. Refolution. Diefen erfien und zweyten 
Articul nehmen Wir dergeftalt ein / daßı ohne 
Jinferen als der hohen Obrigkeit Vorwiſ. 
fen und Coniens, mit Erwehlung und Ver: 
ordnung derer angedeuteten Deputirten nichts 

gehandelt noch geſchloſſen werden fol. 


Art, 3. Item daß Bürgermeifter und 
Math von dem Anfange diefes Eünfftigen 
Fapres ein Megifter oder Werzeiihnung De 
zer Schulden und Renten, womit die Stadt 
beſchwehret / denen Werordnesen oder Depu- 
tierten behändigen und uͤberantworten nn 

ar 
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darin die Beſchaffenheit und Gröffe derer 


Zinfen/ womitdie Stadt von Altersher ber 
ſchwehret / mie verzeichnet ſey. 

Art, 4. Daß die ſitzende Deputierte von 
ihrem Entfang der Schagung Burgermei⸗ 


ſter und Rath Fein Geld einzuhändigen ver 


. pflichtet ſeyn ſollen / es fey dann) wie eben ge 
mieldet / allein zu Toͤdtung derer regiftrir- 


sen und verzeichneten Schulden’ mie denn 
auch nah Bezahlung der regiftrirten 
Schulden die gemeine Schatzung gan 


abgeſchaffet / aufgehoben unddie gemeine Buͤr⸗ 


gerſchafft endlich Davon befreperfenn ſoll. 


Reſol. Den vierdten Artieul laſſen Wir zu / 


ſoviei Börgermeifter und Rath bewift. 


Art, 5. Im Fall ſich aber zutragen follı 


te daß aus unvermeidlicher Nothwendigkeit 
von Buͤrgermeiſter und Rath der gemeinen 
Stadt/ und Bürgerfchafft einige Gelder auf: 
aubringen angemuthet wuͤrde / fo foll ſolches 
nicht geſchehen ohne Vorwiſſen und Bewillis. 
gung derer 24. Deputirten / oder ſonſt der 
genen Buͤrgerſchafft » und derfelbigen 

usſchuß / welche ſich ohne Zweifel nach Ge⸗ 


legenheit der Sachen und der Zeit in aller 


4 
\ 
Mn 
\i 
4 
in 


Ä —* —— wohl werden 


nden laſſen. Solten aber auſſer deren Vor⸗ 
wiſſen 


— 


| 
| 


wiſſen und Bewilligung einige Gelder auf 

genommen werden, wider die alte, Gewohn 

heit und Gebraud der Stadt Emden / fo 

fol die Stadt oder gemeine Bürgerfchaft fil 

bige zu bezahlen nicht verbunden ſeyn / fon | 
dern die Bezahlung foll aus derer Aufneh⸗ 
mer amd ihrer Erben Güter genommen 

werden... 


" Refol, Auf diefenichtaefagten 6ten Atti⸗ 
cul / erklaͤten Wir Uns folgender Geſtallt: 
Gb Wir wohl Unſere Unterthanen und Buͤr⸗ 
ger Unſerer Stadt Emden ohne fuͤrfallende 
erhebliche Uhrſachen nicht zu beſchwehren 
stemesnet: wollen Wir Uns gleichwohl vorbe | 
halten haben ı im Fall die fürfallende Noth⸗ 
durfft eine Befchwehrung Unſerer Land» 
ſchaͤft erfordern thäte fie nicht mehr! als 
andere infere Unterthanen zu verfchonender 
guädigen. Zuverficht daß fie fich auf ſolchen 
Sal Ils getreue und gehorfame Unterthanen 
der Gebühr unterthänig und gutwillig erzei 

gen werden. pr 


Art, 7. Item, daß die gemeine Bürger 
ſchafft weder uͤberhaupt / noch ins befondere/ | 
mit neuen Laften möchte beladen werden / wo⸗ 
durch der Grade. und. Bürgerfchafft an 
ihren Bleinen wohlbergebrachten Freyheiten 
Gewohnheiten / Bebrauch und Libligkeiten! 

‚einiger. Einbruch oder Verhinderung ar 
a en 
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ben Eönnte, es gefchehenun auf was Art ale 
es wolle / fondern moferne eine Veraͤnde⸗ 
zung darin fürgenommen werden follte/ daß 
ſolches jederzeit mie Vorwiſſen Bürgermeifter 
und Rahts / aud) derer Deputirten oder 
der gemeinen Bürgerfchafft geſchehe. 


Refol. Diefen 7ten Articulräumen Wir 
ein/und bemilligen mit dem Beſcheid / daß 
Uns nach Verlauff und Gelegenheit der Zeit 
gemeldeter Unſerer Stadt angezogene Privile- 
gia Jinferes Gefallens zu andern: mehren 
und zu mindern frey fteben ſoll. 


Art. 8. Item, Daß in Fünfftiger Zeit 
nicht in Vergeſſenheit gerathe fondern im 
mer im frifchen Gedaͤchtniß bleibes in wie 
grofle Beſchwerde die Stadt und Bürger 
ſchafft über ihre gebührliche quotam der Land» 
fhafft wegen gerathen ſey / ob fie vielleicht aus 
Guͤte Ihro Gnaden / unſerer gnaͤdigen und 
Wohlgebohtnen Herrn und Grafen / diefer 
Stadt und der gantzen Grafſchaft Oſtfrieß⸗ 
land / deſſen einmahl moͤchte genieſſen und er⸗ 
ſteuet werden. 


Reſol. Dieſes achten Articuli wollen Wir 
in Gnaden zur Billigkeit eingedenck ſeyn: 


Auf den gren Articul die Ausfuͤhrung 
Aa des 
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des Korns und derſelben Moderation be— 
treffend wollen Wir Uns die Autorität wel. 
che ſonſt niemand anders gebuͤhret / vorbe⸗ 
halten haben⸗ 


(10/ ı1/ ı2/ 13/ 14.) Mas ferner den 


zehenden / eilfften / zwoͤlften drepzehenden 
und viersehenden Articul belangen thut/ 
nachdem in demfelben yon Unfern Untertha⸗ 


nen und Bürgern Unſerer Stadt Emden um | 


terthäniglich Jebethen wird ‚daß Wir zuUn⸗ 


ferem und ietzt gemeldeter Unſerer Stadt Em | 


den ſcheinbaren Nutzen und gedeylicen 


Wohlfaͤhtt Unſere neue Stadt Fallern 
der alten Unferer Stade Emden einverleiben/ / 


und Unſern Dienern / Bürgermeiftern und 
Kath daſelbſt / ihnen von Uns empfoblener 
Jurisdiion und Regierung unterwerffen 
and alfo Unſere alte und neue Stadt Em 


den und Fallern einigen und zufammenbrin 


gen wollten. Als haben Mir ſolches ge 
dachter Unferer Bürger unterthaͤnigem Bitten 
und Suchen Fallern betreffend] gnaͤdiglich 
Kaum und Statt gegeben! und hiemit ein 
gewilliget / daß hinferner gemeldetes Falleren / 
(fo lange es Uns gefallen / und Wir daſſe 

vor nug und — erachten werden! ) 
durch ermeldete Unſere Dienery Bütgermei⸗ 
fter und Rath / welches auf nechft folgenden 


Dftern/ iedoch daB Burgermeiſter und 
ne Rath / 








1 


| 


\ ef Supplieir. der Burgerſchaft zu Emden ertheilet. 33% 
- Math zu der Zeit Uns zuvor — da, 


“zum unterthaͤniglich erſuchen ſo 


en / einen An, 


"fang nehmen ſoll in Unſerm Nahmen / und 


=. u 
ar Ta 


von Unſertwegen regieret/ und in maaſſen / 


Unſet alten Stadr-Gertchte und Gerechtig⸗ 


keit adminiftrireg/ und mitgerheilet werden/ 
auch mit Feiner andern Gerechtigkeit / als ih» 
„ nen bie alte Stadt von Uns befohlen/fondern 
in ebenmäßiger Subje&ion und Unterthaͤnig⸗ 
keit von ihnen ſoll angenommen werden / 


mit dieſem Gedieng und Vorbeſched 
daß ietziger und kuͤnfftiger Zeit Unſeres 


Schloſſes Emden vonuns verordneter Droſt 
altem Gebrauch und Gerechtigkeit nach ne⸗ 
ben Buͤrgermeiſter und Rath alle fuͤrlaufen⸗ 


— u — 
— — 


— — 


— 
— 


+- — 
— — 


de wichtige Handlung und ſonſt andere 
ı Frorbdurfft, an ſtatt Unſet Bereitfchlag/ 


und zu linferem und vielgenandter Unſerer 


: Stadt Emden Aufnehmen, Gedepen und 
Weohlfahrt / darin fleißig Helffen / Unſer 
Behſt wiſſen / und ſondetlich Aufmercken Haben 
ſoll / daß Unſere über Unſere alte / ſo wohl 


als der neuen Stadt Emden und Fallern 
habende Hoheit und Gerechtigkeit im ge⸗ 
ringſten nicht abgebrochen oder verkleiner⸗ 


ehr werde. Imgleichen daß fie Buͤrgermei/ 


“a ſet 
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ſter und Nach ſammt Unferer Buͤrgerſchafft / 

an ſtatt der Pflichten und Dienſten / fo biebe 

vor von viel bemeldeten Geldern Yinferm | 

Hauſe Emden geleiftet und preftiret werden! 

. taufferhalb denen gewöhnlichen Accifen und | 
Zoͤllen und andern Berechtigkeitent / damit ſo 
wohl Fallern / als Unſere alte Sta dt Uns 
verpflichtet) ſo darin nicht berechnet / ſondern 
Uns vorbehalten ſeyn ſollen. Des wollen | 
Mir auch Ihnen Anfire Behauſung dieneue | 
Münge zu gebrauchen! verlehnet und ein 
seräumet/ und fonderlid das hiemit ven | 
wahret und vorbehalten haben / daß linsdie 
fe Incorporirung oder Vereinigung g linferer | 
‚neuen Stadt Fallern / und der alten; jederzeit 

Anſeres Gefallens; wann Wir diefelbe vor | 
nu und rathſam / wie ob angezogen erach- | 
ten werden / wiederum sn trennen;abzubelfen! 
daſſelbige Fallern Unſers Hauſes Emden 
Jurisdiction wieder zu unterwerffen / und ſonſt 
in dem zu thun und zu laſſen / was Unſere | 
Gelegenheit erfordern wird] jederzeitzu Um 
ferem freyen Willen und Gewalt ftehen fol. | 
Mie Wir Uns denn hiermit auch ferner 
verwahren] przcaviren und verfehen wollen 


daß Uns dieſe Einraͤumung und — 


anf Supplicir. der Buͤrger ſchaft zu Emden eraheilet. 373. 


; auf. alle und iede vorgezehlte Articuln 
' an Ynferer Stadt Emden und Salleren im- 


 mediate habende Hoheit / Erbgerechtigkeit / 
und ſonſt in allem / in Gebieten und Verbie⸗ 


ten; Verwaltung des Rechtes / vollkbomme. 
ner habender Borhmäßigkeitunverfänglich! 
unabbrüchig) und Uns alfo Unfere offtge 


: meldete Stadt Emden] natürlicher ange 


bohrner hoben Obtigkeit ı obgefezte Artis 
culn / nach-fürfallender Belegenbeit Unſe⸗ 
res Gutachtens zu mehren / mindern / abzu⸗ 


ſchaffen und ſonſt dasienige in offt gemelde⸗ 


ter Unſerer Stadt zu ordnen und zu ſetzen / 


f was Uns gefillen und Wir uns dienlich zu 
ſeyn ermeffen werdenl- gleichfalls frey ſtehen / 
‚ und wie billig unbenommen feyn ſoll. Da- 


u — 


= — — 


1 


4 
9 


mypr. Graf ʒu Oſtrießland 


tum auf Unſerm Hauſe Aurich unter Un 


fer beyder aufgedrüdten Ring Pittſchafften 
und unterfchriebenen Haͤnden / den 14ten 
anuarii Änno Chriftz {m vier und fteben« 


tzigſten Jahre. | 


[LS] [LS] 


Edzardus. _ Johann, 


/ 
Y 


PP 
a3 .  Anmen 


a4 Extra, wie Enden begehret habe 


Anmerckung. 


Aus denen Articulen/ worüber dieſe Refohation er⸗ 
gangen iſt / fiebet man ſchon / daß bey Dem damabhls 
täglich zunehminden Anwachs der Stadt / ſich bey 
vielen Buͤrgern ein unrubiger Geiſt gefunden babı/ | 

- fo nichts als Neuerungen und Umkehrung des Stade | 
Mefens gefuchet hatz Es baben aber die Herrn 
Brüder wohl getban/ daß Sie in dieſer Ihrer Re 
folution ind Verordnung folchem böfen Vorhaben zu 
ſteuren / die Berschrfabme ihres Kegier = Hauſes ſo 
nachdrücklich Sich vorbehalten haben. 


NMo. V. 
EXTRACT, | 
| Aus 068 D. chyrai Saxanid, | 
Im Jahr 1579. | 


Et Emden hegehret habe / in de 

BSocietat der Hanſee Staͤdte aufge 

nommen zu werden / amd. wie. fie ſich dabeh 

auf die Bewilligung des Herru Sie 
fen. berufen habe, | 


Mit einer kurtʒen 
Anmerckung. 
u Em 





en] 


nnter denen Hanſre⸗St dten gezäbfet zu werden. 375 


inden / eine Volckreiche / am 
” Einfluß der Ems gelegene Stadt / 
> begehrete bey dieſer Zuſammen⸗ 
De funffe in das Hanſeatiſche 
: Bündnis aufgenommen zu werden. Sie 
ſchickte zu dem Ende dahin den Mathe 
herrn Onno Tiabern. Als dieſer ges 
fraget wurde, ob der Emdifche Rath diefreye 
Gewalt hätte über die Tonditiones zu tath⸗ 
ſchlagen / fie zu ſchlieſſen / und wenn fie ger 
ſchloſſen diefelbe zu vollziehen ohne Einwil⸗ 
ligung und Hindernis des Grafen: So ant 
wortete er / hievon hätten fie fehon mit dem 
Strafen gehandeley: und würde diefer denen 
Emdern folhe Freyheit gerne zuftchen. Da 
rauf antiworteten die Geſandten der Hanſee⸗ 
Städte, daß ihnen dag Begehren des Gra⸗ 
fens und der Stadt Emden / welche in ihr 
Bündnis aufgenommen zu werden verlan ⸗ 
ete/ zwar angenehm wäre; Weil es aber 
———— waͤte / daß Feine Stade. von 
neuen in den Hanſeatiſchen Bund aufge⸗ 
nommen wuͤrde / ehe und bevor dieſelbe durch 
ein Schreiben des Luͤbeckiſchen Raths denen. 
übrigen Hanſee Städten befanne gemacher 
worden / Damit fie ihren Geſandten darüber | 
Befehl ertheilen koͤnten; So walten fic von 
| 444 der 





376 Extra&, wie Emden _begebret babe unter ıc. | 
der Emder Begehren nah Daufe berichten | 
und ſogleich mit den Emdern/ wegen der Con- 
ditionen fothaner Aufnahme Handlung pfle 
gen/ worüber fie innerhalb eines Jahres⸗ 
Friſt fih vor dem Lübedifhen Rath erklaͤh 
ren folten. Da aber die Emder im folgen 
den Jahte denen Englifhen Kaufleuten, 
welche aus der HManfee »- Stade Hamburg 
dimittiret waren/ inthrer Stadt Aufenthalt 
verſchaſten / gerieth diefes Werck in Steden. 


Anmerckung 


uͤber den vorhergehenden 


EXTRACT. 
FE, 


Die Frage von der Bewilligung des Herrn Gra⸗ 
fen ift gar recht gewefen: Und bat infonderbeie der 
Emdifche Abgeordneter 7 Onno Tiabern/ wobl ges 
wuſt / wie es mit der Verfaifüng dee Stade Emden 
befchaffen wäre: Er ift bernach Buͤrgermeiſier ger 
weien/ und bat. die gar bündige Antwort auf die 


Gravamina der unrzubigen Bürger von 1593/ Die 


hernach folger/ mit aufgefeges und übergeben. 


Graf | 


Graf Edzards Veſehl⸗Schreiben m Elaes Hornꝛc. 377 
i No, V: j + | 

W Graf Edards 
Befehl⸗Schreiben 
aan Clacs Horn / 
Buͤrgermeiſter in Emden. 


Wegn Theilung des Leichen⸗La⸗ 
* ckens / ſo bey Graf Johann gebrau⸗ 
chet / zwiſchen der groſſen Kirchen / und der 
Kirchen auf der Ming, worin der Lutheri⸗ 
ſche GOttes-Dienſt gehalten worden: 
Imgleichen wegen der Buchdtucker 
| in Emden. 


7 d. 20. Jan, 1592. 
>  EXTRACT 


aus Dem PROTOCOLL , 
dd. d, 30. “fan. 1592. fol. 280. 


dzard &c. U. G. 6. Ehr⸗ 
bahrer lieber Getreuer: Als lei⸗ 
der! juͤngſt · verſchienener Zeit / der 


Wohlgebohrner / Unſer freundlicher gelieb⸗ 
aa 5 ter 


378 Graf Edzards Befehl Schreiben an Claes Horn / rc⸗ 


ter Bruder. Graf Johann Todes verſchie⸗ 
den / deſſen Libden Wohlſeeligen Gedaͤcht⸗ 
niß derſtorbener Leichnam auch zur Erden 
beſtaͤttiget wat haben wir dazumahl in Gna⸗ 
den befohlen / daß die von Linfer gtroſſen 
Kirchen die eine und die von Unſerer Kir 
chen auf der Meüngef die andere Helffte von 
den Leichund andere Laden fomohi Sams 
mer als anders haben und behalten folten 5 
Und dieweil Wir denn vermercken / daß dies 
felbige Theilung noch nicht geſchehen / dero- 
halben befehlen Wir euch hiemit gnädig/ 
wollende / daß ihr daran feyd/ damit vorges 


gühreer maffen jedes Theil die anbefohlne | 


Helffte genieſſe / vor eins: — 


Zum andern / fo koͤmmt ung auch gleublich 


vor / daß etzliche Buchdrucker oder Kaufere 


in Unſer Stadt Emden und auf Fallern ſich 


ſollen geluͤſten laſſen / allerhand Schrifften 


ihres eigenen Gefallens in Druck und an 





Tag zu bringen / daſſelbige zu Unſere Dr 


heits Schmählerung gereichende, Wir ihnen 
nicht Eönnen gut fepn laſſen. Lind befehlen 


euch derowegen hiermit gnaͤdiglich / wollende 


daß ihr denenſelben ernſtlich anzeiget / ſich 


binfüro dergleichen unzugelaſſenen Diuckens 


und Verkaufens zu enthalten / und zu aͤuſſern / | 
odet 
| 


| 


’ 
9 
* “ 


Graf Edzards Befchl-Schreiben an Bfirgemeifter 11.379 


oder da fie hierüber betreten / fie hernach⸗ 
mahls aus der Stadt verwieſen / und alles / 
was ſie von einem und andern wider diß Un⸗ 
ſer Verbot gedrucket / caſſiret / annulliret und 
vernichtet werden. Darnach fie ſich rich 


ten ſollen. 
No. VII. u 
Graf Edzards | | 
Befchle-Echreiben/ 


an Bürgermeifier und Rath zu 
| ‚Emven / 


wegen eines Buchbinderg. 


EXTRACTUS 
des Protocolli „ 
vom 17. Sept. 1593: 


dzard, &c. Unſere Gnade ber 

vor / Ehrbare hochgelahtte und 

Ehrfame / liebe Getreue; Wir 
kommen in Erfahrung / daß ſich ein 2. 


( 


380 Graſ Edzards Befehl-Schreiben 


hinder / fo aus der Stade Bremen verwie⸗ 
ſen / in Unſer Stadt Emden haͤußlich nieder 
zuſetzen gemeinet; Dieweil Uns dann be. 
dencklich / diejenigen fo zw Bremen auch 
andern Dertern ausgereiſet / und faſt nit 
gends eine gewiſſe bleibhaffte Stelle haben 
koͤnnen / in Unſer Stadt zu gedulden; Als 
iſt Unfer ernſtlicher Befehlich / angedeuteten 
Buchbinder anderswohin zu weiſen / und Ih⸗ 
me in Unſer Stade kein Unterſchlief zu ge 
ſtatten / dann Wir ihme daſelbſten keinen 
wohnhafften Platz geben koͤnnen. 


Daran geſchicht Unſere gnädige Meynung / 


nd ſeynd euch mit Gnaden wohl gewogen. 
Geben uff Unſerm Schloſſe Liehrott / tc 


Ne, 





an Vürgermeif.e amd Rath zu Emden 381 
AMo. IIX. 
| | Graf Edgards 
Becefehl⸗Schreiben 
an Buͤrgermeiſter und Rath zu. 
Emden / und Joachim 
Ibering. 
d. d. 9, Nor. 1591. | 
' Wegen Einnehmung der Kirchen 
J Rechnung. 


EXTRACTUS 
des Protrocolli, 
vom 9. Novemb. 1591. 
fol, 142. 4. 


WRBFT Edzard etc. Gebieten und bes 
8 Pe fehlen, euch den Ehrbaren / 
W Hochgelahtten und Ehrſamen / 
Buͤrgermeiſter und Rath Unſer 
Stade Emden / und dan Joachimo Jehring / 
biermit gnaͤdiglich / wollende / als euch wohl⸗ 
wiſſende / welcher maſſen verſchiehener Fi 
— | r 





39% Graf Edzards Befehl: Schraben 07 
Wirſvon den Rirch Vögtenlinfer groffenRir- 
chen zu Emden Hanf Everdten / Rechnung 
und Reliquia abzunehmen] gnaͤdiglich befoh⸗ 
len haben darauf auch diefelbe angefangen/ 
aber niche vollenfommen verrichter / fondern 
allein etwas gefchehen iſt daß Ihr derowe⸗ 
gen nochmahls gemelten Kirch Vogt / Zeit 
und Tag / daß ſolche Rechnung und Reliqua 
vorgebracht / und von allen nachſtaͤndigen 
Sahren hero gethan werden ſolle / ernennet 
und anſetzet / folgends dieſelbe von Ihm an⸗ 
hoͤrt / uffnehmet / ob einige bedenckliche Pun⸗ 
cten vorliefen / ſolche fleißig ad notam neh⸗ 
met / auch ſonſten alles das darbey han. 
delt was desfals die Nothdurfft und Ge, 
legenheit fepn und erfordern wird ; Endlich 
aber nach Wollendung deflen/ aller Umſtaͤn⸗ 
de / nebens Zufendung folder Rechnung / 
Uns getrenlicy referiree und berichte; Daran 
voll enbringet ihr ſamt fhuldiger Gebühr 
Unſere gnädige zuperläßige Meinungs ꝛc. 





No, IX. 


Is 
A 


an Buͤrgermeiſter und Rath zu Emten sc. 283 
| J 
No. IX, 


Graf Edzards 
Bechl-Schreiden 
an Dürgermeifler und Rath zu 
Emven 
wegen Yusbefferung des Hafens. 


EXTRACTUS 
des Protocolli 


vom zoten. Novemb. 1591. 
fol, 189. a. 


dzard &c, Unſere Gnade bevot / 
| Ehrbar / hochgelahtte und Ehrſa⸗ 

" me liebe Serreue / als Wir ber 
richtet daß Unfer Stade Emden 

Hafen / jetzo wenig binnen Maffers/ und 
derohalben gebührender Remediitung / das 
mit fie nicht zuſchleichen / fonders nöthig ha⸗ 
ben; Demnach befehlen mir euch hiemis 
gnaͤdiglich wollende / daß ihr unverlaͤngt / 


nach Nothdurfft an behoͤrliche Drser in eu 


sen 


384 Grafkazards Befehl⸗Schreiben an Bürgermeiſter ec. 


sem Nahmen Krafft dieſes Unſers Befehls, 
ſchreibet und gelangen laſſet / daß die Older⸗ 
fum:und Ganderſumer und andere benacht 
barte Siehlen/ ein Zeitlang zu gebalten/und 
alsdann unfer Burg-Siehl ein Floht- Zeit 
oder zwee / uff daß der Hafen und Siehlen | 
von dem Schleich gereiniget/ und die Stadt 
Grafften deſto voller werden möchten / of⸗ 
fenſtehend gelaſſen wuͤrde daran thut ihr 
Unſeren gnaͤdigen Willen / und ihr habt euch 
hiernach zu richten. 


No. X. 
Buͤrgermeiſter und Rath zu 
Bremen 


Schreiben 
an Grafin Anna zu Oſtfrießland/ 


arin fie ſich beflagen 7 daß der 
Stadt⸗Raht zu Emden’ als Spree | 
Gräflihen Gnaden Unterthanen / die Bremi 
(hen Bürger mie Abnehmung übermäßigen 
fogenanten Tonnen + Geldes befchmwehren 
mir Bitte ein Einfehen zu thun / daß 
ſolches abgefchaffes werde 





Bürgermeifter ind Rath zu Bremen Söreiben 385 


4. d. 21. Decembr, 1557. . 


n 
J 


Ä * ins Hochteutſche uͤbergeſetzet. 


Aus dem Original in dem Fuͤrſtlichen 
| Archwo ee 


f 
Ä 


Mit einer 


Anmerckung. 


nfere willige Dienſte zuvor: · Ed⸗ 
le und Wohlgebohrne / gnaͤdige 
u, Ftau. Auf Anſuchen und 
Klage unſerer Bürgers fügen 
wir E. Gn. dienſtlich zu wiſſen / melcherge, 
ſtalt die unſtigen von Derofelben Untertha 
nen / dem Ehrbahren Rath an Emden] mit 
ungewoͤhnlichem Tonnen-Gelde-/ mehr als 
Herkommens iſt / und als andere Sremdel - 
beſchwehret und beladen werden) ohngeachtet 
‚von den Ihrigen hier bey ung nichts weiter / 
denn von andern Fremden / ja unſeren eige⸗ 
‚ nen Bürgern/gefordere und genommen mird. 
Weil nun ſothane vorgenommene Teuerung 
dem Nachbahrlichen guten Vernehmen zumt- 
der iſt / und wir die unſtigen über Gebühr) 





/ 


. 386 _Blirgermeifter und Rath zu Bremen Schreiben 
(fintemapl die gegenwärtige mit Unfug vor 
genommen) ungern beladen fehen: So bit 
gen wie fihr dienſtlich Em. Gnaden 
wollen mit geduchten Aathe gnädig dar | 
ber handeln laffen] und ſodann ein Einſehen 
in diefe Sache thun damit die unftigen die, 
fer unferer Fürbitte fruchtbarlich genieſſen / 
und nicht mehr/.als andere, mit Enttich⸗ 
tung des Tonnen Geldes beſchwehret wer, 
denmögen, der Zuverficht lebende, es wer, 
den J. ©. ſich hierin gnaͤdig und nachbahrt⸗ 
lich bezeigen. = 


» Wir empfehlen Diefelbe dem Schuß des 
allmaͤchtigen GOttes / und find bereit und 
willig, dieſes mit allem in unferm Vermoͤ⸗ 
gen ſeyndem Guten zu verdienen] und bitten 
uns hierüber bey dieſem Expreffen eine gnädige 
Yntwort ans. Gegeben unter unferme. 
> Stadt Secrer den 2ı Dec. ao. 1557. | 


- Bürgermeifter und Rath der | 
| dr Dramen, 
(in dorf ſtund: ) 


. Der Edlen und Wohlgebohrnen Frauen | 
Annen / gebohrner Gräfin zu Dbhhenbmn⸗ 


. an Brifin Anna zu Of-Srieflans, 387 


and Delmenhorft; verwittibter Gräfin zu 
offrieflander. Lnferer gnädigen Ftau. 


Anmerckungen 


Die Stadt Embden unterhaͤlt in der Embs/ und 
fonfien auf den Watten an einigen Orthen / da fonften 
Die Schiffe Sefabr laufen koͤnnen gewiſſe Tonnen / 
fo mir Andern feſt gemacht/ und oben auf Dem Waſ⸗ 
fer Schwimmen, damit die Schiffer gewarner werden/ 
die gefährliche Ohrier zu meiden/ weil nun folches 
nicht geringe Koſien erfodert / fo muͤſſen die Schiffer/ 
als welche ſich ſolcher Tonnen zu ihrer Sicherheit 
bedienen/ ein gewiſſes Geld geben/ wenn fie in Em⸗ 
den Fommen: und beift Deswegen das Toͤnnen⸗Geld; 
Und iſt dazu ein gewiffer Mann befieller/ der ſolches 
Geld empfaͤngt. Nun giebt Die Stade Emden ietzo 
vor / als wenn die Unterhaltung ſolcher See-Tonnen/ 
und die Erbebung des Tonnen⸗Geldes / ein Zeichen 
ibrer Borbmäßigkeit auf dem Embs⸗Strebm fey/ 
da es Doch unſtreitig iſt / daß die Stade Emden auf 
dem Embs⸗Strobm gar Eeine Jurisdition babe/ | 
fondern folche eingig und allein dem Landes⸗ Zerrn 
zubomme: Immaſſen ihr Beine Jurisdi&ion auffer den 
Limiten zukommt / weldhe Limiten in einem Vergleich 
von dem Landese Kern von 1663. d. 4. Oober 


determinires find, vid Dfife. Zifl. Tom, I. p+ 865, 
und 866, 


Damit man aber febe/ was es für eine Befchaffen« 
beit mis ſolchen SecsTonnen-babe/ fo hat man Diefeo, 
bb a F un 


388 Bürgermeifterand Nath zu Emden Schreiben 

und die folgende Documenta fubNo, 10, 11. 12. I 
14. 15 angefüges/ woraus Ju erſeben iſt / daß deswe⸗ 
gin der Stade Eenden nicht die geringſte Jurisdictioo 
zu komme. | 





No. XI. 
Buͤrgermeiſter und Rath zu 
re} Emden 
Schreiben / 

an Graͤfin Anna zu Oſtfrieß⸗ 
| laand / 


arin ſie ihr Gutachten melden / was | 

auf der Bremer Klage, wegen des 
Tonnen Geldes; zu antworten fep/ 
nemlich / dag Ihro Graͤfl. Gnaden Zug und 
Recht haͤtten / ſolches Tonnen⸗Geld zu for 
dern / und daß ſie indeſſen zu Emden die 
Verſehung thun wolten / daß die Bremer 

nicht zut Lngebühr beſchwehtet 


— — — 


44 


La Gräfin Anna zu Oſtftießland 389 


dı d. 31, Decembr. 1557. 


iginal ii 
a ang —* 2 ga in dem 


‚Ins Hochtentſche ůͤbergeſetzet. | 
ES oflachopene und Edle 
Graͤfin. Er 





2 Ihro Gnaden find unſere 


geborſame und willige Dienſte zuvor bereit. 


Gnaͤdige Frau; Auf der von Bremen 
Schreiben au uns / das Tonnen Geld be 


rreffend / haben wir unfere Antwort / laut 


eingeſchloſſenet Copey / abgefaſſet / und waͤ⸗ 
ze unſer ſchlechter Rath / daß Em. Gnaden 


denen von Bremen antworten / daß gleich⸗ 


wie die Bürger und Seefahrende Kauflen⸗ 


"se alhier/ ſo zum Theil bey thnen ihren Han⸗ 
‚bel hin und her eriebent ſich beklagten, daß 
fie mit dem Tonnen-Gelde ungleich höherf 


benn Die ihrige hierzu Emden / beſchwehret 
würden/ alfo auch Ihr. Gnaden aus her⸗ 
gebrachter Gerechtigkeit der Stadt Emden’ 


Fug und Recht Hätte; gleichergekkaleponden 
* A * geſta "hr 


390 Buͤrgermeiſter und Nach zu Emden Schreiben 


Ihrigen das Tonnen⸗Geld zu fordern und neh 
men zulaffen/weil auf Unterhaltung der See⸗ 
Tonnen inder Ems alhier eben fo wohl und 
noch wohl ſchwehrere Koſten giengen / als in der 
Weſer. Wolten Ihr. Gnaden auch ih ⸗ 
nen auflegen / / daß Sie ihre nachbarliche 
Bezeigung gegen uns ſo ſehr nicht ruͤhmen 
duͤrften denn Ihr. Gnaden haͤtten in etli⸗ 
hen Dingen / darum fie belanget worden! 
das MWiderfpiel vernommen! ſolches überlaf 
fen wir Em. Gnaden Gurfinden und Ge 
fallen. SSndeffen nach unferm Beduͤncken / 
muͤſte der Schluß ſeyn daß hr. Gnaden / 
dem ohngeachtet ihren guten Willen gegen | 
fie erflähreren/ / und verficherten/ daß fie bey 
uns Anſtalt machen wolten / daß die ihrigen 
hinführo in Bezahlung des Tonnen Geldes 
andern gleic) ſeyn / und. gehalten werden fol 
sen; Damit fie dasienige/ was ihnen bier 
innen remittiret und nachaelaffen wird] als | 
eine Wohlthat von J. Gnaden anſehen; 
Und daß dieſe Antwort alſo einzurichten am | 
beſten ſey davon wollen wir $. On. zuge: | 
legener Zeit weitern Befcheid geben. Der | 
- von Sröningen Antwort auf die Schotti— 
ſche Sache / wird bey ihrem eigenen Bothen 
kommen / wie uns der Mefpeler Fe be 
5 t “ 


EEE 


ae - =- ⸗ 


Stau. 


ꝛSraſn Anna zu Oftfriefland 398 
richtet hat weil die Mepſche nicht bey der _ 
Hand gewefen. : Diefeg haben wir J. Gn. 
welche GOtt zum guten Regiment felig fri, 
ſte / unterthaͤnig zu wiffen fügen wollen. 
Geben Emden den legten Decembr. ao, 


1557 
3,8 | 
| gutwillige 
Burgermeiſter und Rathzu Em 
en — 


in dorſo ſtund: ) 


Der Wohlgebohrnen und Edlen Fron / 


Fran Anna / gebohrner Gräfin zu Olden⸗ 
burg und Delmenhorſt / verwittibter Graͤ⸗ 
fin zu Oſtftießland / Unſerer gnaͤdigen 


+ 


392 Würgerm und Radt zu Emmen Antwort-Schreiben 


No. XII. 
Buͤrgermeiſter und Rath zu 
N lie ————— 


Antwort Schreiben / 
An Buͤrgermeiſter und Rath zu 
Bremen / 


Wegen des Tonnen · Geldes 


af von des Kern Grafen zu Oſt⸗ 
frießland / als ihres gnaͤdigen Henn 
Hoheit wegen / nicht mehr geforders 
werde / als fie, von alter Gewohnheit wegen / 
befige wären; Jedoch ſtelleten fie die Sache 
zu Ihrer Gnaden Difpofition, mas fie et 
wa Den — darin nachgeben 
* wolten. | 


d. d. 31. Dec. 1557. | 


Gleichfals aus dem Original in DEM 
| Fuͤrſtlichen — 


xAuns Hochteutſche uͤberſetzet. | 
| ur 


) 


rn 


— vo — 


— ia 





an Buͤrgermeiſter und Kahe zu Bremen. 393 


önfern freundlichen Gruß zudor. 
Ehrbare / vorfichtige / gute 
I — Wir haben Em. 
RN FH. W. Schreiben) wegen der 
Belehrung mie dem Tonnen⸗Geide auf 
| der Ems] worüber die ihrige ſchon vormahls 
geklaget empfangen, und daraus den Ein⸗ 
halt / welcher dahin zielet daß Em. Ehrb. 

W. Bürger und See fahrende mehr deun 
andere/ mie dem Tonnen Gelde befchwehrer 
würden ıc. wohl vernommen, Mir können 
: darauf denenfelben zw antworten) niche vor 
enthalten’ welchergeſtalt unfere Vorfahren / 
von alten Zeiten her / dasjenige / was denen 
Emdern in ſolchen und dergleichen Faͤllen an 
andern Dertern auferleget worden / auch von 
denen Fremden wiederum genommen haben. 
Wannnununfere Bürger und Seefahrende 

klagen / daß ſie von den thrigen viel mehr, dann 
die ihrigebep uns / beſchwehret werden: So 
achten wir ung befugt gu ſeyn von wegen 
der Hoheit unfers Gnaͤdigen Herrn von 
Ofifrießland ebenmäßig dieſen Gebrauch zu 
obferviren. Jedoch en wir unſerer 

Onädigen Fran von ießland anheim / 
A 6b5 was 








J 


394. Bůrgerm. u. Rath zn Emden Anewort ⸗Schreiben zc. 


was Ihr. Gnaden mit Ihren lieben Soͤhnen / 
zu Eıhaltung des nachbarlichen Handels 
mit Ew. Ehrb. W. und den ihrigen hierin 
nachgeben will. Wo wir ſonſten zu Stiff⸗ 
zung nachbahrlicher guter Freundſchafft Em. 


Ehrb. WB. einige, Gefaͤlligkeit ergeigen kön 
nen / dazu werden wir ung allemege willig 


finden laſſen. Geben Emden den legten De- 
cembris anno 1557. | 


" Bürgermeifter und Rath der 
Stadt Emden. 


(in dorfo ſtund) | 


Den Eprbahren und doiſichtigen Bär 
‚germeiftern und Rath zu Bremen ah | 


‚guten Stunden. 


| 


&  &rafEdzards Befehl. Shreiten an Bürgermeifl.sc. 395 

; | | Graf Edxards | 

Becefehl⸗Schreiben 

an Buͤrgermeiſter und Rath zu 

| Emden. 
Wegen Beſtellung eines Capirams auf 

; dem. fogenandten Tonnen-Boyer 7 

| oder dem Schiffe / das zur Auf 


ſicht auf die See Tonnen 
beſtellet iſt. = 


>  EXTRACTUS 
}  PROTOCOLLI vom 12. Decemb, 1591. 
— 


5— ae — 
tbahte / Hochgelahrte um 
Ehrſame / Ib Ben Uns 
iſt zwar noch wohl —————— 

t 





396 Graf Fdzards Vefehl-Schreiben an Bürgerm- x. 


Mir euch gnädig befohlen haben die Sol 
daten auf dem Tonnen Boyer und ihren 
Capitain Clas Willems / zu Erfpahrung 
vieler Koſten abzudancken; dieweil man abet 
dennoch ſein / des Capitains, je zu Zeiten be 
duͤrfftig er auch Unſer Unterthan iſt / und 
mehtentheils die Gelegenheit auf Unſern 
Ems Strohm wohl weiß: Derohalben 
befehlen Wir euch hiemit gnaͤdig / wollende / 
daß ihr mit ihm um ein leidliches (davon er 
ſich norhdürfftig unterhalten koͤnne )) wann 
er nicht auslieget/ zu dienen handele ımd 
übereinfommet/ und wann er alſo mit dem 
bedungenen zufrieden. ſeyn mird/ alsdann 
im Dienftebehalter ; Wo aber nicht, auf 
ſolchem Fall ihn mir Uhrlaub nach Gebühr 
abfertiget und verſehet. Hieran thut ihr / was 
nechſt ſchuldigem Gehorſam Yinfer gnãdi· 
ger Wille und Meinung iſt. sc. | 


* 





No, 


st  Gchreibenvon Bürgerm. u. Ratbd der Statt Emd. ꝛc. 397 





No. XIV. 
Schreiben 
der Stadt Emden 
an Graf Ulrich/ 


arin ſie vermelden / daß ſie zu richtiger 
Hebung des Tonnen und Baacken⸗ 
’ Geldes, ein Schiff auf dem Ems 
| Strohm zu legen. bedacht waͤ⸗ 
sen. 


d.d, 2. April. 2631. 


Hochgebohrner Graf / 
Gnaͤdiger Herr / 


w. Gnaden koͤnnen wir nicht un⸗ 

terlaſſen in Unterthaͤnigkeir zu 

berichten immaflen Sich Die⸗ 

ſelbe ohne das gnaͤdig zu entſin⸗ 

wien wiſſen / daß mir zu a on 


| S J 
398. Schreiben von Buͤrgerm. u. Radt der Stadt Emd.re. 


Schiffahrt auf dem Ems Steohmden Torn 
zu Borckum / famt den Capen zu Rottum / 
wie auch die Tonnen und Baacken zc. al 
Ienthalben auf unfere Koſten verſehen umd 
unterhalten muͤſſen. Serner iſt Ewr. Gna⸗ 
den bekandt / daß wir hierum von den pafli- 
renden Schiffern das Tonnen: und Baden 
Geld von alten Jahren hero gehoben und 
genoffen/ aud) deswegen einen befondern Ein | 
nehmer auf Delfffichl gehabt haben. Wann 
wir dann um Erleichterung willen der aufs 
gehenden Koften anigo wiederum bedacht 
ſeyn zu Aufhebung foldyer Gebühr ein 
Schiff auf dem Strohm auszufertigen; 
Als haben mir. nörhig erachtet / Ew. Gna 
den hievon unterrhänige Anmeldung zu thun / 
und allerhand Gerüchten zeitlich vorzubauen / 
moduch Diefelbe etwan in frembde nach 
gheilige Bedanden gerathen mögten. 
Befehlen hiemit Ewr. Gnaden zu Janger 
Wohlfahtt / und glüdlihen Regierung der ge⸗ 
| — — Emden den 2. April 
1031. 
* Em. Gnaden 
unterthanige 
Buͤrgermeiſter und Rath der 
Slrtadt Emden. 


No,XV. 


| Antwort:Sihreiben ein ref Ufrichrn an x. 
Page — 
ft N O, XV. f 
Mo. Er — Po 
Antwort⸗ Schreiben 
on Grafen Ulrich — 
An Bauͤrgermeiſter und Nach zu 
— Emden HL 


99: 





| auf das vorhergehende Schreiben. 
Dame Er ihnen verſtattet / das Ton⸗ 
"jedoch daß fie damit in terminis bleiben / 
und niemand gu einiger Klage Anlaß geben/ 
noch auch ſolchen confens und Authorifäti«: 
on zu einer Confequentz oder Acquifition. 
‚ eines. neuen Rechtes auf Ihro Gräfl. Gn. 
* — Strohm ziehen 
2 ollen. er 






3 — 


TEN 


Unfern gnädigen Gruß and 
_ wohlgeneigten Willen — 


nen und Baaden-Geld einzunehmen, / 


"400  Antwort- Schreiben von Graf Ulrich an ıc. | 


— Ehyrbahre / Weiſe. VLiebe 
teue. | 


Auf Euer Schreiben von dem 2 huiu, 
belangend das Tonnen und Baden-Gcv 
geben Wir euch hinmwiederum zu vernehmen; 
Demnah Wir Uns berichten laſſen / wies 
mit folhen Tonnen und Baden Geld * 
Alters hero eine Gelegenheit habe / und Un⸗ 
ſere Stadt Emden / folhes zu erheben / in 
poſſeſſione vel quafi fep. Damit denn dafı 
ſelbe mie. befferer Bequemheit eingerrieben 

und empfangen werdenmöge: So geben Wir 
Yinfern Conlens darinnen / daß ihr/ eurem A 
deuten nach / ein Schiff an einem bequemen 
Dithe leger und dadurch) das Tonnen: und 
Baacken Geld einnehmen laſſet. Vetſehen 
Uns aber daneben / Ihr werdet damit in Ter- 
minis verb leiben / und niemand zu eini 
Klage Anlaß geben noch auch dieſen Unſern 
Confens und aũthoriſation zu keiner Confequenz 
gar ——— * — ec oem 

erm üngezweiffelten Embs Stro 
Oder gebrauchen Kr — 


Sem, 


"x 


No. XVI. 


u Graf Edzards Befehl⸗Schreiben an Burgermeifl.zc. 401 


No. XV]. 
N bi Graf —2 
FJ 5 Befchl⸗Schreiben. 
an Buͤrgermeiſter und Rath zu 


Endden / 

—— 
Dem Brcaͤflichen Accks Meiſter / Johann 
J Kruͤdener / die Rechnung abzu⸗ 

J u nehmen. 
EXTRACTUS 


{  Protocolli vom 4ten Jan. 1592, 
— “fol, 249. b. | 


! | 2 
— dzard &c. U. G. B. Ehrbare / 
liebe Getreue. Nachdem Unſer 
Accis Meiſter und auch lieber 
Getreuer / Johann Krudener / Uns unter 
thaͤnig gebeten Wir geruheten gnädiglidy/ 
Ihme ſeine Rechnung in Gnaden abzuneh⸗ 
„men oder die Unpisen dezn zu fiellen ” 
W c 


402 Graf Edzards Befehl Schreiben an Buͤrgerm. x. 





zu verordnen md Mir dann /anderer Vers 
hinterungen halber / Uns in Perfohn zu fol 


cher nicht müßigen Können, Hierum 
gebieten und committiren Wir euch an Un- 


fer Statt / hiermit gnädiglih/ wollende / 


daß ihr zu forderlichſter Gelegenheit erwehn · 


te feine Nechnung anhören/ und ihme ab⸗ 


nehmen/ datunter zu fleißiger Aufmerckung 
alles / was ſich desfalls eigenet und gebüh⸗ 
ret / in acht habet / thut / verrichtet und für | 
nehmet / und wann ſolches geſchehen / 


Yins alsdann / nebenſt Ubergebung derſelben 
getreue Relation zukommen laſſet; Hierin 
derlaſſen Wir uns zu euch euers Fleiſſes/ 





und ihr thut ſchuldiger Gebuͤhr / was Wir 


gnaͤdiglich meinen. 
No. XVII: 
ATTESTATUM 


von Droſt / Buͤrgermeiſter und 
Rath zu Emden / 


O4 


Atteltatum von Droſt / Burgerm u. Rath zu Emd, 403 


aß fir auf Befehl des Herren 
& Graf Reh ‚ das * dem 
colloquio zwiſchen denen Predigern / und 
denen Wiedertaͤuffern in der Stadt Emden / 
gehaltenes Protocoll collationiret / und 

h jeder Parthey ein Exemplar da— 

von zugeſtellet Härten. 


d. 28, Jul, 1578. 


Aus dem zu Emden gedruckten 
‚ PROTOCOLLO,. 
fol. 372. b. 


Mit einer 


Anmercfung. 


nno 1578. am 28. Julii⸗ 

iſt dies gegenwärtige Protocoll 

| | aus Befehl des Wohlgebohr⸗ 
nen Herrn / Herrn Sjohanns/ Grafen und 
Herrn zu Oſtftießland / unfers G. NH. de 
nien Predigern diefer Stadt Emden, über 
2 antwor⸗ 


404 Atteft.von Droft/Bürgerm.u.Nath zn Emden/ | 


antwortet/ da dann ingleihen ang Wohlge⸗ 
dachten Hrn. u. Grafen Befehl / denenbekan⸗ 
gen der Flamiſchen Mennoniten / fo bey der 
Hand geweſen / und / nach geſchehener Lah⸗ 


dung / dabey erſchienen (nemlich Paul Br’ 


cket / Gerdi Tinckes / und Beno Dolind 
wegen ihter Gemeine) auch angebothen / daß 
fie ein gleichlautend und untergeichneteg Ex- 
emplar auch möchten empfangen/ menn fie 
Buͤrgen gefteller/ daß fie daſſelbe ohne feiner 
G, confens und Bewilligung, nicht follten 
nachdruͤcken laffen. Mit der weiteren Anzei⸗ 
gung / wenn fie ſolche Buͤrgen / oder andere 
gnugſame caution davor gefteller, daß fie 
ein gleichmäßig exemplar auch mögen geniel 
ſen / wenn fie wollen. Adum Emden auf 
dem Nath- Kaufe in Gegewatt des Droften 
Deo Zrefen und des gangen Mathe. 


’ Yu Magiftrasus &c- 


Henr. Gerdes Secretarius. 


Anmerckung. 


don der hierin gedachten Unterredung zwiſchen 
den Predigern und Menoniten hat der Emmius in der 


zu Bröningen gedruͤckten Lebens⸗Beſchreibung des 
2 Men: 


4 Atteft. don Drofl Bürgern.ır. Ratb zu Emden, 405° | 


‘} Menfonis Altings, «ls welcher an Seitender Emder 
„m Prediger das Wort geführer hat / cap. 16, 17, 18.19, 
weitlaufftig gebandelt : daß aber ſolche Unterredung 
" auf Befehlund Anordnung des Seren Braf Jobam 
N" gefcheben fey/ und daß auch das daron gebaltenes 
4 Prococoll vergeftale in Emden gedrucket worden/ 
» und daß darüber dergleichen Atteftatum ertheilet ſey / 
ſolches hat Der Emmius nicht mit deutlichen Worten 


ausgedruͤcket: 
r 


! Warum Braf Edzards hiebey nicht erwehnet wer⸗ 
I De/ ift ohne Zweiftel aus der Ubrſache daß er mit - 
ı folcher Sache nichts bat zu thun baben/ ſondern es 
lediglich bey denen von Ihm ausgegangenen Edictis 
gelaſſen baben wollen: Indeſſen iſt diefes und das 
' folgende Document einabermahliger Beweiß von des 
Landes⸗Herrn geiftlidiee Rohtmaͤßigkeit in Em⸗ 
den. 


No.. XVII 
Graf Jobanns zu Oftfriefland 
Befehl 


an Droſt / Buͤrgermeiſter und Rath 
| zu Einden / 


cz Daß 


456 Graf godanns zu Oftfriegland Befchl 


a" fie das wegen des Colloquii zwi— 
feyen denen Predigern und den Wie 
derräuffern in Emden gehaltenes Protocoll 
drucken liffen ſollen d.24 Febr. 1579. in 
ſolchem in diefem Jahr zu Emden gedruck⸗ 
| ten Protocoll fol 336, b. 
zu finden. 


ohann / Graf und Her zu 


Oſifrießland x. 


Unfer gnaͤdig geneigter Wille zu 
vorn / Ehrbahte / Ehrſame und Hochgelehr⸗ 
te / liebe Getreuen. Wir haben euer Wie 
der, Antwort auf Unfer vorig Befehlich⸗ 
Schrifft! wegen der Collation des Pro- 


2 


tocolls, gehabter Diſpucation mit den 


Menniſten / und dabey den Fuͤrlaͤuffer / (mie 
es genandt wird) welchen die Wiedertaͤufet 
ausgehen laſſen / empfangen. 


Weil aber Wir daraus vermercken / daß 
die Wiedertaͤufer zu alſolcher billiger colla- 
tion der gedruckten mie den gefchriebenen 
exemplaren / ſich gegen Unſeren empfange 

nen 


| 


An Droft/ Buͤrgermeiſt er und Rath zn Emdeu. 407 


nen Befehlich weigerlich erzeigt: So ſollt ihr 
das alles / was deßfalls vorgelauffen / bey 
dem Protocoll oͤffentlich in Druck laſſen aus⸗ 
gehen / und ihnen / den hiebevorn von Uns 
ſpecificirten und in Unferer Stadt Emden 
gefeffenen Wiedertaͤufern / ernftlich anzeigen/ 
daß Wir wegen alfolcher muthwillig erzeigter 
unvermweißlicher collation deg Protocollg/da> 
zu desausgegebenen Fürläuffers halben’ und 
was fonften mehr hierinnen fallen würde/ ger 
gen ihre Perfonen, und ihrem in Unſerer 
Grafſchafft gefeffenen Anhang die Gebühr 
nis fürnehmen/ und gar nicht auf die Aus: 
heimifchen (auf denen fie vermeynen und un 
terſtehen dieſes Merck zu fchieben) ſehen wer⸗ 
den / in erheblicher Betrachtung / daß in gepfloge⸗ 
ner Diſputation, die Diſputanten auf ihrer Sei⸗ 
ten oͤffentlich im Anfang fuͤrgegeben / was ſie 
thaͤten / diſputirten / und redeten / daß ſolches 
alles von denen in Unferer Stadt Emden ger 
feffeneniwegen geſchehe / welches auch diefelbe 
alle / daß es von ihrentwegen gefchehe/ ohne ei⸗ 
nige interponirte proteſtation oder Widerrede 
angenommen / und ratificiret / mie davon das 
Protocoll wahre und gnugſame Anzeige giebt. 
Demnach befehlen Wir euch und wolien / daß 
ihr_mittlerweil mit dem Protocolle / damit es 
aufs erſte am Tag komme / fortfahren iaſſet. 

| cc 4 Dar, 


| | 
dog Einiger Bürger zu Emden | 


Daran geſchiehet Unfere Mepnung. Datum , 
Lehtott 4. 24. Februarii Anno 1579, 


Den Ehrbaren/Ehrfamen und Hochgelehrt⸗ 
ten / Unſern lieben getreuen Ocko Frieſen / Dio⸗ 


ſten / Bürgermeifter und Rath Unſerer Stadt 
Emden / ſamt und ſonder. 


No. XIX. 
Einiger Buͤrger zu Emden 
| unbefugte 
GRAVAMINA 


wider den Herrn Graf Edzard und 
Burgermeifter und Rath u | 
Emden / | 


Bey der im Jahr 1593.11 Cande ge⸗ 
weſenen RKayſerlichen commuſion 
udbergeben: 


Daraus 


J 


— 


unbefugte Gravamina ꝛc. 


mund 


A ataus zu erfehen iſt / wie diefe Leute 
das Emdifhe Stade, Wefen/ denen 
vorhin angeführten von Zeit zu Zeit er⸗ 

gangenen Landesherrlihen Verordnungen zu⸗ 
wider/ gang umsufehren/ geſu⸗ 
cher haben. 
Mit 
Summariis 
und 


Anmerkungen, 
vid. oben pagin. 209, und 210, 
SUMMARIA. 


MNorrede / als wenn der 

„er Graf Edzard 
nach Publication des Kays 
ferlichenDecreti von 1589. 


‚viele KZsuerungen in Em⸗ 


den gemachet bätte : mit 
Bitte/ bey Ihm zu inter- 
cediren/ Daß folche abge» 


fchaffet werden moͤgten: 
mic der Anerbistung/ fols 
chesgegen Ihn / als Ih⸗ 
re von GOtt vorgeſetzte 
hohe Obrigkeit / mit aller 
Treue und Gehorſam zu 


verſchulden. 


Vermeinte Religions-Gravamina. 
$. 1. Bitten bey ihrer ihrer hoben Obrigkeit ger 


Religion gefchüget zu were 
den/ darauf fie SOtt und 


cc3 


ſchwobren haͤtien. 
& 2.. 


410 


5. 2. Von Kirchen⸗ Guͤ⸗ 
tern und Unterhaltung der 
Biechen = und Schul⸗ 
Diener, 

6. 3. Bitte Daß denen 
Bürgern die Wabl der 
Prediger und Schul-Dies 
ner/ und Die Confirmati- 


Einiger Bürger zu Emden 


on bey der hohen Obrig⸗ 
keit bleibe⸗ 

6 4: Daß keine Bey⸗ 
Schulen mögen verſtattet 
werden, 


5. 5. Von Verwaltung. 


der Birchensdüter, 


Vermeinte Gravamina in Policey Sachen. 


6. 1, Gravamen Daß 
Buͤrgermeiſter und Rath 
ſich für des Landes⸗Herrn 
Bedienten halten. 

"6, 2, Wegen der 24. 
* Deputirten ‚der: Bürgers 


chafft. 

9. 3. Daß auf ſolche 
Weiſe Bürgermeifice und 
Raib die Bürgerfchafft 
nicht reprzfentiren Eöns 
nen. 

6. 4. Wegen der vVier⸗ 
Kiger. 

S. 5. Wegen des Eydes 
von Burgermeiſter und 
j Rath. 


& 6. Wegen Verſiege⸗ 


lungen der vorigen Herren. 

6. 7. 8. Von den No- 
tarien. 

6. 9. Von Procurato- 
ren und Advocaten. 

6. 10% Bon denen Les 
fehl⸗Schreiben Des Kane 
des⸗ Herrn an Buͤrger⸗ 
meiſtor und Rath. 


$. ır. Wegen Befans 
gen⸗Nebmung der Hüre 


$, 12. Wegen der Jus 
den. 

$. 13, Wegen Unter 
baltung der Stadts⸗Ge⸗ 
baͤuden. 


14. We der 


$. gen 
Schliff de Stadt | 


Pforten. 


$. 15. Wegen Beſtra⸗ 

fung der Ubelibaͤter. 
6 16. Wegen neuer 

Caſten. 

$. 17, Wegen Admini» 
ftration der Juftiz. 

$. 18. Wegen der Stadts 
Güter Rechnung. 

19 20. Wegen Der 
Stads · Ein kuͤnffte. 

$. 21. Wegendes Zolls 
zu Holte und Stickhauſen. 

6. 22. Wegen Faldern / 
und Deren incorporirung 
indie alte Stadt. 


5 23. 


unbefngte Gravamina ꝛe. 4ır 


6. 23. Megen Admini % 27. Von der ‚Stadt 
ftration der Juftitz. CLaden und Windeln. 
....6 24. Von den Raths⸗ $. 28. 29, Von der: 





Perſohnen. NVachlaͤßigkeit der Raths⸗ 
6.25 Von Haltung des Perſohnen in ihrem Amte. 
„ Berichts. 5.30. Von Beſchickung 
„6% 26 Von Abladung der Land-Tage. 
der Buͤrger. 9. 31. Von den Stadts⸗ 
0° Privilegien. | 


! 


‚ An der Rom. Kayferl. Majeſtaͤt 
verordneten Commijarich unterthante 
re mit angebangten Be» 
werden der ——— der 
Stadt Emden’ pre/enzarum Norden 
in Oſt Frießland / den 9. Au- 
GSuxſta 1593. 


9— A 
N er Roͤmiſchen Kayſerlichen Mar 
jeſtaͤt unfers allergnaͤdigſten 
Herrn / verordnete Commiſſa- 
rien / Wohlgebohrner Herr Graf 
zut Lippe / ꝛc. auch Edle / Geſttenge und 
Ehrensvefte/ hoch gelahtte / Fuͤrſtliche Braun⸗ 
ſchweigiſche Start Halter und Raͤthe / Sub- 
delegirten / guädige/ großguͤnſtige / gebier 
sende Herten; | 





Es bringe Ew. Gnad. Edel Seltucunen 
u 


452 Einiger' Bürger zu Emden 
und Herrlichkeiten eine unterthänige Bür⸗ 
gerfchafft diefer Stade Emden in aller Un, 
rerthaͤnigkeit / demuͤthiger und bitrlicher Weiß 
für, daß dieweil den 9. Februar. Anno 1589. 
die Roͤm. Rayferliche Majeſtaͤt durch Dero 
allergrädigften Kayſerlichen Decrer unter an 
dern allergnaͤdigſt verordnet und conftituircg/ 
daß die Land Stände und Unterthanen die 
Eet Grafſchafft Oſtftießland / ohne Raht und 
Bewilligung allgemeinen Land ⸗Staͤnden / 
ſonderlich aber / ohne vorhergehenden ausdtück⸗ 
Fichen Befehl / Wiſſen und Bewilligung der 
Kanferlichen Majefrärmit einigen neuen Im⸗ 
poſten / Zoll / Zoll Steigerung / Accis oder 
Licent / tie das Nahmen haben mag / weder 
mit noch ohne der Unterthanen Willen / nicht 
ſollen beſchweret / belegt noch aufgeſetzt / wie 
auch ohne ſaͤmmtliche Bewilligung der Land» 
Stände feine Neuerungen oder Vexraͤnde⸗ 
sungen follen eingeführet/ auch alle beftändi- 
ge gegebene Brief und Siegel’ ſowol Iht / 


der Grafen Selbſt / als Ihrer Eltern / in vol⸗ 


len Wuͤrden und Kraͤfften gelaſſen mer 
den / x. 


Als aber nun von des Wohlgebohrnen 
Herrn / Deren Edzards/ Grafen und Hertn 
ů Oſt⸗Frießland ec. unſers gnaͤdigen Seren 

Regie⸗ 


' 


— — 


— 


ze — — —— 


=» 
— 


— — 
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— ſowohl als in den brüderlichen 
Gräflichen errungen und Mißverſtaͤnden / 
wir Sr. Gnad. unterthänige gehorſame / 
treue Buͤrgerſchafft nun faſt bi uff -;diefe 
Stunde ‚mit allerley groſſen und merckli⸗ 
hen unbewilligten nachfolgenden Beſchwer⸗ 
den/ / Neuerungen und Weränderungen bes 


legt und uͤberſchuttet worden / alfo/ daß / 
‚ wofern um unterthänige Abſchaffung derfels 
‚ ben nichtangefuche wuͤrde / har eine treue ges 


borfame Buͤcgerſchafft gaͤntzlich zu beforgen, 
daß fie als freye Frieſen / von Kayſeren zu 
Kayſeren begnadet / in extremam feryitu- 


tem moͤchten und ſolten gerathen. Demnach 


aber dann. obgedachte Bürgerfchaffe / wie 
treuen gehorſahmen Unterthanen gebührt) 
gar und gang ungerne (deſſen GDrt Zeng⸗ 
niß geben kan) in einigem Ungehorſahm und 
Mißverſtand mit ihrer von BBtt verordne⸗ 
ten hoben Obrigkeit gerathen / und dannoch 


ſolcher ihnen allgemach für und nach unbe 
willigte / dann uffgedrungene unträgliche Be- 


ſchwerden Trenerungen und Meränderun 
gen enrlediger fon wolten. So — an 

Gnd. Edel geſtrenge und Heitlichkeiten 
der Buͤrgerſchafft diefer Stade Emden gang 


unterthaͤnig und hochfleifig Suchen / Flehen 


4 
f, 
w 


und Bitten / Diefelbe wollen famme und 
ſonders 
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ſonders bey wohlgedachten Kern Grafen 
‚Edzarden zu Oſiftießland / zc. Unfern gnaͤ 
digen Hertn / ſo viel intercediren/ und laut | 
Kapferl.: Decret vermögen daß ſolche nad 
feigende und andere dergleichen nun in. wenlg 
. Fahren: der Bürgerfhafft unbewilligre uffer⸗ 
legte Beſchwerden und eingeführte Neue 
rungen und Weränderungen möchten guadig 
lich abgeſchafft/ uffgehebet und die Bürger | 
ſchafft in ihren vorigen Stand / Privilegi | 
en / Gebraͤuch / Fieyheiten / Geredt: um 
Gerechtigkeit reſtituiret werden. Das ſeyn 
gegen Ew. Gnad. Edel-Geftr. und Her 
licjketeen/ wie die bedrängre Buͤrgerſchafft 
die Tage Unſers Lebens in aller unterthaͤ 
niger Danckbahrkeit / wie auch) gegen bemeld: 
ten Deren Grafen zu OſtFrießland / Un 
fern Gnädigen Herrn / in aller Treue] Ge 
horſam / mit Auffezung Leibes Buts und 
Bluts gänglich zu verfchulden/ willig und 
bereit. Wirds auch GOtt bepderfeit mit 
Hermehrung und Gedey Derofelben Land 
and Leuten gnädig und reichlichen vergelten. 
Seynd aber die Articulen der Belhweh: 
zungen/ Neuerungen und Weränderungen 
diefer Stadt ſowohl in Ecclefiafticis als 
Loliticis, wie folget : | 


 Gravamına | 


unbeſugt Gravaminn. 2 ars 


Gravamina Ecclefiaftica 
der gemeinen Bürgerfihafft der 
Stadt Einden. — 


9 1 


F ͤrs eiſte iſt der Buͤtgerſchafft un 
AN, terthänige Bitte / daß fie bey der 
N). wahren Chriſtlichen Religion / 
AS welche ſie von Anfang der Re- 
formation nun fiebengig Jah⸗ 
ren durh GDTTES fonderlihe Gnade 
gehabt/ darben fie mercklich geſegnet / und 
darauf fie GOtt und ihrer gnaͤdigen hohen 
Obrigkeit gefbworen / in Eimgkeir und 
Srieden behalten und uff ihre Nachkoͤmm⸗ 
linge forepflangen mögen: Und daß alles/ 
was derfelbigen zuwider fen/ möchte abgeſchaf⸗ 
fer werden; Als der Juden Synagogen] 
die Trennung uff der neue Münben/ man: 
nicherley Werfommlungen der Wieder Täus 
fer und anderer/ und fonderlih/ daß Si 
Gnd. mie in des Fräuleins/ feliger Gedaͤcht⸗ 
mniß / Begraͤbniß geſchehen / die Buͤrgere in 
Ihrer Religion, nit durch ſolche neue Veraͤn⸗ 
derung wollen hinfuͤhto turbiren. 


82. 







—8 
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$. 2, Demnach / daß die Güter/ welde 
fromme Bürger und andere-gute Leute vor 
mahls zu Erhaltung des Minifterüi , dep 
Kirschen und Schulen gegeben, und nun lei⸗ 
der zum groffen Theil der Kirchen abgezo⸗ 
gen und geſchmaͤlert ſeynd / möchten der Kir 
chen reſtituiret werden / uff daß die aroffe 
und noch räglichs duch GOttes Gnade / def 
felden GOttes anwachfende Gemeinte/ mit 


nothmendigen Dienern möge verſorget wer⸗ 


den / dann auch die vier Kirchen und wenige 
Schul Dienere / dienun im Dienfte ſeynd / 
nicht koͤnnen von dem Reſtlin und übrigen 
Kirchen Guͤtern / ihre nothduͤrfftige Unter 
haltung erlangen/ dardurch vormahls / bey 
Zeiten des Pabſtthums / als die Guͤter die⸗ 
ſer Stade Pfarr⸗Kirchen bey einander gewe⸗ 
ſen viele Pfaffen in Gezahl haben davon le⸗ 
ben koͤnnen. 


5 3. Daß die gemeine Buͤrgerſchafft ihre 
fteye Wahl und Vocation der Dienern/ mie 
vor Altershero behalten/ und die Confirma- 
tion bey der hohen Obrigkeit unterthäniglich 
fuchen und erlangen mögen! damit nicht 
unrüchtige Predigere/ Dienere diefer Kir 
chen / wie leider im Lande. geſchicht / uffge 

drungen 
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drungen werden! und alfo das Mold von der 


: wahren Religion entfremder / entweder inein 
fleiſchlich Wefen/ oder ſonſt ſchaͤdliche Secten 


verfalle, 


8 4. Daß auch ihr ‚gnädiger Hert Feine 
Fremde / und der reinen. Lehre Widerwaͤtti⸗ 
ge / bey Schulen geſtatten wolle/ damit die 
liebe junge Jugend im Glauben nicht werde 
irre gemacht / und alfo ohne GOttes⸗Furcht 
inmn ein wild und wuͤſt Leben gerarpe, 


Ss 5. Daß die Verwaltung der Kirchen 
Güter drey oder vier anfehnliche ebrbahre 
° Bürger der Gemeine zuſtaͤndig / uff gebührs 
Uliche jährliche Rechnung / ſo einem ehrfahmen 
Rath und dem. bürgerlihen Ausſchuß 
: fämmelic) zu thun / möchte vertraner werden. 


Gravamina Politica 


der gemeinen Bürgerfchafft der 
Siadt Emden. | 


A 2 
rſtlich daß dergange Rath diefer 
RStadt Emden / fo ſich Bürger 
meiſter und Rath nennen laſſen / 
ddeꝛs Wopblgebohinen / unſers gnaͤdl⸗ 
= DD gen 
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gen Herrn Grafen Dienere ſeyn / und nicht 


der Buͤrgere / in Anſehunge fie ſammt und 
ſonders wider uhralten Gebrauch / dem mol 
gedachten Kern Grafen / und nicht det 
Stade und Buͤrgerſchafft / geſchworen. 


9 2. Item, daß die 24, gedeputirte Buͤt⸗ 


geren / die von der Büurgerſchafſt pflegen er 
wehlet zu werden nun von Ocko Friefen, 
item, Bürgermeifter und Rath gekohren / uff 
und abgeſetzt werden / alſo daß fie keine De- 
putirte der Buͤrget koͤnnen genennet werden. 


-$ 3. Daraus zum dritten ſchließlich / daß 
durch ſolche Neuerunge und Veraͤnderung 
obgemeldte Bürgermeiftere und Rath ſammt 
deren Deputirten / die als Herren Dienete 
dem Herin Grafen allein geſchworen und be 
eydigt ſeynd / nie die Buͤcgerſchafft Diefer 
Stadt Einden / die dennoch ſtets ein Glied 
und Stand dieſer Grafſchaft Oſtftießland 
geweſen / præſentiren koͤnnen. 


$ 4. Dann obwohl die gemeine Buͤrge⸗ 
re. aus neulichem Gräflihen. Befehls und 
Dürgermeiftere und Raths Geheiß / auf 
‚altem "Gebrauch nachy einen bürgerlichen 


Ausſchuß / als nemlich 40. Bürgern fammt, | 


N 
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ı einem Wort Halter erwehlet / alle neue bürs 
ı  gerlihe Beſchwerden uffs unterehänigft abzu⸗ 
‚ bitten’ und der gemeinen Bürgerfchafft vor⸗ 
zutreten ꝛc.; So werden doc) diefelbe/ fürs 
wohl von unferm gnädigen Herrn Grafen 
als Bürgermeifter und Math durch fuͤrge 
nommene Neuerungen und Weränderungen 
ı nicht geftartee noch zugelaſſen fondern es 
wird ihnen ihre Beyſammenkunft / wie auch 
: einen Worthalter zu habens verhinderte und 
» perbothen. | 


5. Wiewohl in Voꝛzeiten nicht allein 
die Buͤrgerſchafft den Ausſchuß ſamt einem 
Worthalter erwehlet / ſondern wohl vermuth⸗ 
lich / daß aus den Bürgern: Buͤrgermeiſter 
und Rath zu erwehlen z die Bürgerfchaffe 
Macht gehabt / die dann folgends von dem 
Landes Herrn Srafen/ beftäriget und con- 
;färmiret) fomohl den Bürgern treu und hold 
zu ſeyn / als der hohen Dbrigkeie Beſten zu 

wiſſen / und unterthänigen Gehorſam zu lei⸗ 

ſten / pflegen in gebuͤhtlichen Eyd beyderſeits 


reſpectivè genommen zus weiden. 


S 6. Item, daß die Werfiegelung vonden 
hoch / loͤblichen Vorfahren / noch Verſchreibun⸗ 
ae don jetzigen Hosen Grafen nicht mehr 
— vd a gehen 
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gelten Eönnen/-fondern faft mas ihnen nüß 
uͤch iſt uffheben und annulliren alfo daß 
zum Theil niemand feiner Güter fiher if 


$ 7. Item, dag WBürgermeiftere und 
Rath / Notarieny fo Schriften der Bür 
getſchafft in ihren Mechtfertigungen und Sa | 
chen noͤthig gegen Bürgermeifter und Rath 
etwas ſchreiben / proteftiren/ infinuirem oder 
etwas thun/ das die Notarien ex officio re- 
quirirt/ nicht mweigeren Eönnen/ fo werden fie 
von Bürgermeifter und Rath verhaßt/ aus 
dem Gerichte verwieſen / ja auch ad tempus 
eingelegt. = 


$ 8. Item, das mehr iſt daß Bürger 
meifter und Math in der Roͤm. Kapferlichen 
Majeſt. Mahe und höhefte Reputation 
greifet den Kapferlihen Notarien ihre No- 
rariatſchafft und Kaͤhſ. gegebene Privilegien 
ihnen vernichtigen und benehmen / indem ſie 
“nicht leiden wollen daß die Notarien einige 
Teftamenten/ Hpllih8-Beredungen Con⸗ 
tracten und anders machen mögen/ die zu 
— vor ein Ehtſahmen Rath beſtehen 

nnen. 


$ 9 
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$ 9. Item, geſchweigen / daß es ſchwer⸗ 
lich iſt einen Procuratorem oder Advocären 
gu erlangen, der gegen den Droften oder 
DBürgermeifter und Rarh foll willen oder doͤr⸗ 
fen dienen / und dafür niche ernſtlich ſoll an- 
gefehen und verhaſſet werden/ fo er wider die: 
felbigen in ufrichtigen Sachen dienen würde 


$ 10. Item, daß mit der Buͤrgerſchafft 
in dem gefährlich gehandelt und geleber/ daß 
alle (cripta generofi Comitis an der Bür- 
gerſchafft haltende oder betreffende, von Buͤr⸗ 
germeifter und Math nur der Bürgerfchafft 
vorgelefen werds und Feine Copias davon uff 
der Bürger eigene Koſten bekommen fönten. 


$ ı1. Item, daß die Buͤrgere unerhoͤrter 
Sachen gefänglich in ihren eigenen Behau 
fingen in dem Bette angegriffen aus der 
Stade uff die Burg hingebracht und gefan⸗ 


- gen gefeßt. werden / dan Bürgermeifter und 


Rath je und allemege den Angriff der Bür 
ger gehabt/ und in der Stadt Veſte / biß 
diefelbige zu Verhoͤr gekommen / verwahret 


c. dies und dergleichen laffen Bürgermeifte 
"re und Nath alles durch Neuerungen / den 


Rechten zuwider / unverthaͤdigt ja unverant- ⸗ 
wortet geſchehen. 
dz3 $ 12. 
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$ 12. Item, daß die Inden fo den Sr 
ligmachet des menſchlichen Geſchlechts täy 
lichs öffentlich laͤſtern / allenthalben häufiz 
in und um dieſer Stadt, ohne einiger Difcre- 
tion und Abzeichen unter den Chriften und 
anfehnlichen ehrbahren Leuten nicht allein 
häufiajzu” wohnen geftattet und geduldrt 
werden, fondern auch ihnen zugelaffen / daß 
fie ihre öffeneliche Exercitia und Synagogen 
um Gelos Gewinn erhalten mögen die je 
billig zu verweifen wären’ und mie ſolchen 
zuvor unerhörten Neuerungen nit einzufuͤh⸗ 
ren / und die arme Unterthanen auffangen 
zu laſſen. Und ob nun wohl der und Den 
gleichen vielmehr von den Bürgern, vielwe⸗ 
niger von den gemeinen Land Ständen un 
bewilligte Neuerungen und Beſchwerden den 
Bürgern uffgelegt / und in andern uhralten 
“ üblichen bürgerlichen Gebraͤuchen gaͤntzlich 
verkuͤrtzt werden / als der Stade Bauereye. 


 $. 13. Item, der. nothwendigen Stadt⸗ 
Reparation, und andern die ſtets bey den 
ürgern gewefen/ aber nun liegen bleiben’ | 
amd niche in Achtung genommen/ alfo daß 
bißtvellen deinfelben fürfommen werden Fönte | 
mit 20, 30, 50, oder mehr Guͤlden / das 
| \ folgends 
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folgends etliche hundert u. tauſend thut koſten. 
Und zuletzt darüber Dann die Bürger müflen 
cortribuiren und geſchaͤtzet werden: So wollen 
Ew. Gn. Edel Geftreng und Hertl. mie 
unterthaͤnige Buͤrgerſchafft diefer Stade 
Emden gang unterthäniglich gebechen has, 
ben/ wie fie auch Em. Gnd. Edel Geſtten⸗ 
ge und Herrlichkeiten Exaffe diefes unser, 
thäniglich und am hocyfleißigften bitten/daß 


+ Diefelbe nach Einhalt des Kanferl. Decrets 
obgemelgte befchwerliche Veraͤnderungen und 
Neuerungen bep &. Gnd. intercedendo 


wollen gnaͤdiglich abfchaffen/ in ſonderlicher 


; WAnmerdung/ mohlgedachter Herr Graf zu 
Dſt Ftießland / unfer gnädiger Herr / zu al⸗ 
ler Zeit ſich hoch und maͤdiglich verfprochen 
und verſchrieben der Bürgern Freyheit nicht 
zu vermindern / ſondern allezeit zu vesmehren, 
Das wollen gegen E. Gn Edel Geſtrenge 
und Herrlichkeiten / wir gemeine Bürger, 
ſchafft gerne in Unterthaͤnigkeit zu. verſchul⸗ 
den / allzeit gefliſſen und willig ſeyn. Da- 
; tum Emden / den 6. Martii Anno 15904 
ı Stylo ver. | — 


ES Edel Geter und en. | 


ni 
Der allgemeinen Bürgerfaft dfefer 
Stade Emden erwehiter Ausſchuß. 
dd 4 Gerdt 
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Gerdt Bolardus, Andres Alberfen 


Harman Eylarts, Pottgeter. 
Hans Eyſen. Reiner Kipe, 

Enno Bart. Raotger van Mep 
Dirck Allars. pen. 


Hyndrick Burman. Hans Wilmeſen. 
Wibbe Liſinck. Pophbe van Twir⸗ 
Johann van Kett- lum. 
wich. Haeye van Dter⸗ 

Alert Hemminck, - dum. 
Jochim Wynnholts, Focke van Loghen 
Jacob van Dinckla- Hansvan Jemighen. 

ge Tiaert Eeck 
Garlich Fewen, Lambarth Meps. 
Menke Brumer, Haermaen van I: 


Luppe Sicken, fhendorp. 

Johan van Lagen. Egbert Bader. 
Johan Roelff. Johann Aldryckes, 
Arend Schincke _ Karflen Kuelman. 
Arent Wolters, Henricus Artopzus, 


Berent mith Karuell Peter van Harſe⸗ 


_Sicke Fewen, med). 
Hinrick Kype. _ Hinrick Schwerß. 
Remt Diurcken. Peter Jeelisz. | 


N) 


Ulte- 


f 
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$ 14 Daß die Bürgermeiftere der Stade 

Emden von undendlihen Jahren die Shlüf 

fel der Stade Pforten in ihren Gewahrfahm 

\ . pflegen zu haben/ auch auf der Wacht in der 

Stadt die Lofe zu geben; Nun aber giebt 

der Graͤfliche A ntmann die Loſe / der nimmt 

auh die Shluͤſſel der Stadt aufs Schloß/ 

daheto dann die Bürgere nicht allein taͤglichs 

groſſe Gefahr / Shaden und Nachtheu / ſon⸗ 
dern auch eine ewige Lervitut zu gewatten. 


$ 15. So ſeyn auch die Schand⸗Tonne 
und Shand- Steiner als das Schwerdt der 
Juſtitien / fo ben der Stade pflegen zu ſeyn / 
dadurch dann Bürgermeiſtere und Rath in 
der Stadt die Boßheit pflegen zu ſtraffen / 
von dem Drofken unter der Burg und Gräf: 
liche Jurisdiction gegogen/ and von der Stadt 
binweg genommen. 


$.16. Duß durch jeßige Buͤrgermeiſter 

und Rath die gantze loͤbliche Buͤrgerſchafft 
von allen ihren Y.ioilegien / und. uhralten 
vaͤterlichen Frepheiten enrfeßes werden tn; 
\ | dd 5 dem 


— 
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dem ſie mit dem mwohlgebohrnen Grafen ih 
rem gnaͤdigen Meren / ohne einige vorherge 
hende Deliberation der Ritterſchafft um 
Land⸗Staͤnde / wie vormahls gebraͤuchlihh / 
Die Buͤrgerſchafft übermäßig beſchweren / mit 
allerley unbewilligten und unvermutheten 
Schatzungen / Verhoͤhung der Impoſten / 
Acciſen / Zollen / Winnung der Bürgerfihaft/ 
Grund Pfachten / Wage⸗Gelden / der Ste 
Tonnen und Baeck Gelde / deren eßlicher 
Steigerung ſich uͤber die Helffte thut erſtre⸗ 
cken wie dann ſonſten mit vielen andern der⸗ 
gleichen Beſchwerungen und Neuerungen die 
arme Buͤrgerſchafft taͤglichs wird belegt. 


S 17. Item, daß der bürgerlichen und 
sangen Landes armen Unterthanen groffer 
Schade und Werderb zugefügt/ auch ausge 
mergelt und ausgefogen werden/ nicht allein 
. per malam & tardam juftitie adminiftrati. 
onem, 'fondern auch Durch die eigen geſuchte 


| 


| 


\ 


| 


Nutzung / aus. den vierfachtig gefleigerrn 


NMandaten oder Titation-Ceidern/ vielen un⸗ 
"gebräuchlichen Sportel- Geldern und andern 
befhmerlihen Gerichts. Koften und Verhoͤ⸗ 
hung der Proceffen und Appellen / damit der 


arme Mann belegt ꝛtc. 


sıı 





E — — 
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$ 18, Item, es wird von dieſen obgemeld 
ten ſchweren Aufhebungen / groſſen Impoſten / 
Acciſen / Zollen / Schatzungen / und ſonſten 
allen andern dieſet Stadt bürgerlichen anſehn⸗ 
lichen Aufkuͤnfften fo die Stadt ſonſt jähr, 
lichs einfommend hat / die See Farth gibt / 
und die Buͤrgerſchafft taͤglichs aufbringt den 
Buͤrgern nicht die geringſte Rechnung gethan / 
noch einige Contra-Schreibetey davon ger 
halten. | 


$ 19, Item, daß die Impoften, fo auf ger 
ting und menig Jahre zu Befteyung der 
Schiff⸗ und Ser Fatth bewilligt und ein» 


. gangen/ nicht allein gegen und wider Sr. 
Gnad. Verſchreibung / nicht wieder abge 


— 7 


— 


Stadt Schulden angewandt / und nicht von 


Kali fondern auch. von jeßigem Rathe / als 
Gräflihen beeydigten Dienern/ ohne der 
Bürger Wiſſen und Bewilligung /- denfel- 
ben aus den Haͤnden gezogen, und an andere. 
End und Derter angegeben nnd hingewande 
werden’ derwegen der Buͤrgerſchafft billig 
Rechnung zu thun / und die Reliqua herauf 


ſer zu geben/ ſich gebühren wolle. 


$ 20. Damit ſolche zu Ablegung diefer 


noͤ⸗ 
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noͤthen ſeyn moͤge daß der Bürger Güter 
und Derfohnen um des Hertn Grafen und 
der Landſchafft Schulden willen, mit uner 
träglichen Schadenan andern Ditenarreliree 
gu werden / wie leider geſchicht. 


Sar. Daß auch der ungemöhnliche Zoll | 
aufder Eemfe / zu Malte und Stickhauſen 
abgeſchaffet werden moͤge / weil ja Sein/Graf 
Edzards, Gnaden hiebevor deswegen Selbſt 
gegen und wider Graf Johann, wohlſeligen 
Gedaͤchtniß / ben Kayferl. Majeftär darum 

fupplicando anhalten laſſen. | 


6 22, Item , daß Faldern noch nicht feſt 
gemachet / und der Stadt einverleibt / und 
eine bürgerliche Gemeinſchafft und Jur isdicti- 
on haben, unangeſehen daß von Sr. Gnd. 
zu etzlichen mahlen den Falderifehen Bürgern 
und der gangen Landfchafft verſprochen / vers 
ſiegelt nnd verbrieſet / auch zuletzt mit bey⸗ 
dee Herren Grafen / der gantzen Ritterſchaft 
and Land Staͤnden einhekigem Beſchluß zu 
Aurich / daſſelb bewilligt / auch Siegel und 
Briefe darüber aufgerichtet / ı nd von beyden 
Herren Brofen einhellig mit Hand und 
Siegel bekraͤftiget / welche ———— 
d 
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doch wohlgedachter Hert Graf Edzard mie, 
derum zu ſich genommen / und alles aufgeho⸗ 
ben / dadurch im dieſen beſorglichen Zeiten und 
Krieges Laͤufften nicht allein dieſer Grafſchaft / 
ſondern auch dem gantzen Reich heut oder 
— Fein geringet Abbtuch geſchehen 
oͤnte. N | — 


$. 23. Wie dann auch dardurch / daß die 
Juſtitia auf vetſchiedenen Plägen admini- 
ftrireg wird und die Bürger von einem Rich» 
ter zum andern gewieſen / und zu vielen Jah⸗ 
rem aufgehalten / auch mannicher in den aͤu⸗ 
ſerſten Verderb gefuͤhret wird. 3. 


$ 24. Daß ietzo / da zuvor vier Bürgern. 
meiſter und acht Raths Verwandten pfle⸗ 
gen zu ſeyn nur ein Buͤrgermeiſter 
neben dem. Amts + Merwaltern. deg 
Sräflihen Maus und drey Raths⸗ 
Verwandten fepn. En 1 


$ 25. Item, daß in diefen Gerichten noch 
der mündlichen noch fhrifftlihen. Handlun⸗ 
genoder Fuͤrbringens Protocolla noch Regi-- 
ſtratur gehalten werden. | * 


| 5 26. 
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.$.26. Item, daß die Sachen/ (6 in pri- 
ma inftantia für den Rath gebören/ ſtracks 
gen Hofe gezogen und die Bürger durd) 
Ladung und ander Poenal-Mandata gen Ho 
fe erfordert, und von dem einen Gräflichen 
Hauſe zu dem andern dem Hofe nachzuzie⸗ 
hen gezwungen / und alfo die bürgerliche Ju- 
risdietion den Bürgern oftmahls gang be 
nommen und entzogen werde. - 


"$27. Daß auch) die bürgerliche Fteyheit 
durch ſolch Zufehen und Nachgebung des 
Raths ſo weit dahin verfallen’ daß fie kaum 
Macht haben /der Stadt angehörende Behau⸗ 
fung/ Laden und Windel gu vermiethen und 
zu verheuren/ ohne S. ©. Willen und Vor⸗ 
fHreiben. | Ä | 
‘8, 28. Item, daß fie / der Rath auch die 
Bürger in einigem Privilegio oder habenden 
Sep niche vortteten noch porbirsen dir 
en. — 


8 29. Item, daß die hohe und niedrige 
Obrigkeit verbieten daß die Bünger Ihren 
willkuͤhtlichen Ausſchuß und Wort Haltern 

nm wie 


ln 32 


vie von Alters gebraͤuchlich / nicht haben 


SF. 30. Vielweniger wird der gemeinen 
Bůrtgerſchafft / noch derſelben Ausſchuß zu⸗ 
elaſſen / daß ſie auf die beſtimmten vermein⸗ 
en Land · Tage eine bequeme Perſon provo- 
is erwehlen / oder legitim& abfertigen moͤgen / 
ondern Buͤrgermeiſter und Rath ſchicken ih⸗ 
e Mit Verwandten / und dieſelbe dahin 
velche S. Gnad. und ihnen gefällig ſeyn / die 
Buͤrgetſchafft zw præſentiren / da doch die 
Buͤrgerſchafft mit ihrem Ausſchuß das ge 
ringfte nicht darum“ wiſſen / zu geſchweigen / 
daß mit ihnen davon commuricirgf/- oder 
bon ihnen Vollmacht begehrer. 

$ 31, Item, daß den gröffeften oder ge⸗ 
ringſten Bürgern das allergeringfte ihrer uhre 
alten habenden Privilegien / auch veifiegel: 
ten und verbriefeten Freyheiten diefer Stade 
nicht zu wiſſen kommen mag / wiewohl — ſol⸗ 
che vom Nash etliche mahl dienſifleißig ger 


been. 


Anmer⸗ 


Einiger Buͤrger zu Euden 


Anmerckung. 


Weor dieſe Gravamina lieſet⸗ muß meinen / daß de⸗ 
nen Leuten / fo ſolche uͤbergeben haben / groß Um echt 
widerfahren ſey · Wemnn man aber die Aniwort / ſo 
Buͤrgermeiſter und Rath Darauf gegeben haben / und 
was Braf Edzard dagegen eingewendet hat / dabey 
baͤlt / ſo ficbet man den groſſen Unfug dieſer Leuihe ⸗ 


und eben Deswegen haben ſich Die Autores der Emder 


Apologie wohl gebütst/ daß / da fis die ſe Gravamina 
in ſolcher Apologie zwar. drucken laſſen die Antwort 
aber von Buͤrgermeiſter und Rath nicht beygefuͤget 


haben / damit der Leſer nicht ſofort den groſſen Um 
fug / der in ſolchen Grayaminibus ſtecket / ſeben 


koͤnne. 


Indeſſen dienen doch dieſe il Dazu/ daß 
man Daraus den unerbätten Unfug / den Die Stadt 
Emden nachbero dem Regier⸗Hauſe zugefüner bat/ 
und noch jego zufuͤget / merclich feben Eönnes Denn 


fo ungegründss auch dieſe Gravamina find/ fo were | 


den Doch darinn viele Dinge als unſtreitig fefkgefeges/ 





. welche nach der Zeit von denen zu Emden dem Lana | 


des⸗ Herrn difputiret find/ undnoch diſputiret werden | 


(1) überhaupt wird in diefen Gravaminibus in der 


Vorrede und indem Gravamine 5. 29. und allents | 


balben feſt geſtellet / daß der Landes⸗ Herr Dee Stadt 
Emden von GOit wesoronsge hobe Obrigkeit ſey / 


und 
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und fie als eine Ihm unterthaͤnige / geborfame/ treue 
Stadt / Ihm zu aller Treue / und unterthaͤnigem Ge⸗ 
bhorſam mit Auffegung Gutes und Blutes / ſchuldig 
und verbunden ſey; (2) Daß dem Landes ⸗ Zerrn 
die Copfitmation der Stadt⸗Prediger (3) imgleichen 
die gange geiftliche Bothmaͤßigkeit zukomme / ſoweit 
fie nach den Grund⸗Saͤtzen der Evangel. Kirchen / die 
nem Randesesseren zukommen Fan. (4) Ungeachtet 
das Hoff⸗ Gericht damabls fchon angeordnee geweſen 
iſt / ſo wird doch deſſen mir keinem Wort bierinn ge⸗ 

dachi / noch gebethen / daß die Abthuung dieſer Gra- 
vaminum dahin verwieſen werden moͤge / ſondern viel⸗ 
mebr nur bey der Kayſerl. Commiflion die Anſuchung 
getban / durch ihre Interceflion den Herrn Graf Ed» 
zard zu vermoͤgen / ſolche Gravamina abzuſchaffen: 


Diefe Puncten ſind ein unverwerflich deugniß / wider 

die Saͤtze und das Verhalten der Stadt Emden jetziger 
Zeit / da man gang anders redet / ſchreibet und ibut / 
als dieſe vier Punctenmit ſich bringen. 


Wie frevelbafft aber und ungegrundet im übrigen 
Diefe Gravamioa in allen Stüdten gewefen feyn/ fols 
ches erbellet aus der Antwort / welche Buͤrgermeiſter 
‚ und Kath zu Emden der damabligen Zayferl, Commis- 
‚ fion übergeben: haben / und lautet dieſelbe folgender 


geſtalt: | 
Er | No, 
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No. XX. 
Baͤrgermeiſter und Rath zu 
Emden 


Antwort 
auf die vorbergebende Gravamına 
Er der Bürger! 


Den 17. Aug. 1593. bep der Kapfalihen 
Commiffion übergeben : 


We | 
Summarıs | 
und en | 


Anmerckung. | 
Sum m a ri a. | 


Voerrede Die Buͤrger nebme Friedliebende Buͤr⸗ 
haben gar unrecht ger haben daran keinen 
gethan / daß fie folcbeune Theil: Die Unterſchriff⸗ 
Ein — en ten wären eheils erbettelt / 
r re / theils erzwungen. 
übergeben habend Boys 





auf Die vorhergehende Gravamina der Bürger, 43% 


Wigen der Keligionsr 
Beichwerden werden Die 


, Bürger an den Serrn Oraf 


Edꝛard vecwieſen. 
9. 1. Antwort auf das 


Gravamen / wegen des Ey⸗ 


des von, Bürgermeiftern 
und Kath: Diefer Eyd 
fey von ihnen abgefiatter 
in der Sosm/ wie er indem 
Emdiſchen Stadts Buch 
verzeichnet ficbet. J 

$.2. Mis Beſtellung 
des Würgerlichen ‚Auge 
ſchuſſes von24,Perfohnen/ 
fey vonibnen ‚gar. vecht/ 
und, wie 65 dem Herkom⸗ 
men gemäß / verfahren 
worden. . = 
9 3. Wie auch mit den 
Deputirten. nach Lands 
Tagen, 

$ 4. Die fügenandte 

Piergiger ſeyn vor vier 
Jabren von der Bürgers 
Schafft mir Gewalt aufges 
worf.n, 
9.5, Es ſey offenbabr 
falſch / daß die Bürgers 
Schafft jemabls die Wahl 
von Bürgermeifier nnd 
Kath gehabt baben/ ſon⸗ 
dern folche ſey allezeit bey 
dem Landes⸗Herrn gewe⸗ 
ſen. 

$ 6. Der Punst / als 


wenn Dis Herfchreibungen 


der vorigen Landes⸗Herrn 
nicht gebalten wuͤrden / ge⸗ 
be den AscrnBrafEdzard, 
Selbfi an/ der würde 
ſchon Darauf antworten. 

$. 7. Wegen der Nota- 
* ſey gar nichts un⸗ 
rechtes vorgegangen. 

$ 8, Wegen Verfertio 
gung der Ehe⸗Pacten und 
anderer Urkunden / ſey 
nad Dem Buchſtaben des 
Oſifrieſiſchen Aandrechts 
verfabren / da ſolche vor 
den Stadt⸗ und Amtbhaͤu⸗ 
ſern / und ſonſten nirgends 
geſchehen muͤſſe: die No- 
tarien wolten dazu zur Une 
gebühr gebraucht werden, 
r. 9 9% Die Befchuldia 
gung/ als wenn niemand 
über ſie Elagen dörffefey 
falſch. 1 


$ 10, Mit den Landes⸗ 
Herrl. Reſcriptis werde 
recht / wie ſichs gebuͤhret / 
verfahren, 

9 rn, 12,88 feyfalfchy 
was von ungebübrlichem 
Verfahren wider die Buͤr⸗ 
ger/ imgleichen wegen uns 
gebübrlicher connivenz 
mis Juden / vorgegeben’ 
wird. 

$ 13, Es fey falſch/ 
was von Perfäumniß der . 
Stadt * Gebäuden und 

(ea fonften 
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fonfien vorgegeben wirds 
Dit Landes⸗ Stände bäts 
sen dazu nichts zu fagen. 

j. 14. 15. Wie es mit 
der Verwahrung der 
Schlüffeln von Den 
Stadts⸗ Thoren imglei« 
chen mirdem Scharfrichs 
ters Schwerdt zu: balien 
fey/ ſolches fey eine Sas 
che / Die den Landess 
Herrn Selbfi angehe. 
8 16. Es: fey falfch/ 
daß die Buͤrgerſchafft an 
ibren alten Privilegiis bes 
Fürger werds : Die Stade 
babe keine andere Privile- 
gia, ale welche) altem Bes 
brauch nach / am Martini 
Tag / alle Jahr auf dem 
Rarbhaufe öffentlich vors 
gelefen/und ven dem Kane 
des + Herrn ihr gegeben 
würden 

$. 17. Das ficbenzeben» 
de Gravamen würde von 
denen/fo Damit gemeiner/ 
abgelehnet werden. 

$ a8, Es ſey wahr / 
und «ine Landkuͤndige 
Sache / Daß Bürgermeis 
fier und Rath dem Lane 
des⸗ Herin Kechenfchafft 


und reliqua von ihrer 
Verwaltung zu thun 
ſchuldig ſeyn _ 

6 19. 20. Die Verwal⸗ 
tung der Stadts⸗Mitteln 
babe ibreRichtigkeit: Die 
Rechnung davon: würde 
vor dem Landes ⸗Herrn 
abgeleget. 

$ 21. 22. 23, 24. Das 
Werck / wie es mit Verei⸗ 
nigung von Saldern mit 
Emden zu halten fey/ im⸗ 

eichen wegen Admini- 

ration der Juftiz, wie 
auch wegen Anzahl der 
Magifirats #» Perfohaen/ 
fey eıne Sache / die den 
KandessKeren angebe 

$ 25, Die Befchuldis 
gung / als wenn Eeins 
Protocolla gehalten wer⸗ 
den / ſey falſch. 

s 26, 27. 28. Die Be⸗ 
ſchuldigung / als wenn die 
ebuͤb —— Ehe —— 
gebuͤbr gez 
wuͤrden / falle auf die —8 
ger ſeibſi 

$ 29. 30. 31. Inallen 
diefen Dingen gefchebe 
nichte/ als was (ich ge⸗ 
bühre. 


Der 


auf die borbergehende Gravamina der. Bürger. 45; 
— — — — — — nn I __ 7) 1 






her Kömifhen Kayſerl. Majeſtaͤt/ 
ee 
t ra e / 
Graͤfliche Lippiſche —— 


— * Commifriens Subdelegirte,. Ges 


aa m 


— —— 


ſtrenge / Edle, — Hochgelahrte / 
— ae was * Herrlichkeiten 

— rgere der Stadt 
ng —— ung — und Rath 
dafelbft/ ſupplicando klagende / kuttz verweil⸗ 
ser Tagen zu Norden gelangen laſſen / das 
haben von E. H. und G. wir! durch unſern 
Abgeordneten / mit — Reverenz 


eopeilich empfangen MR nach ie 


dverleſen. 


Wir haͤtten uns eier mie nichten: — 


Ä ben, daf wir von unfern Mir Bürgern, die 
bey ung — denen wir Recht und — 


F — d und Nah⸗ 
* wir gi —— Leibes 
vnd 8ebens befchwerlichelegationes begangen. 


und ihnen alſo alles Gutes dertrauet / der⸗ 


wmaſſen hinter unſern Ruͤcken angegriffen, mit 


ee 3 ſolchet 
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folder Bitterkeit und Unglimpf j wider 
GSott / Reden und Recht, ben E. Herrlich, 
keiten und Gunſten / angetaſtet werden fol, 
Yen’ wie dann ſie auch ihren angebohrnen 
natuͤrlichen Landes und hohe Obrigkei / 
den wohlgebohrnen deren) MerrnEdzardten 
Drafet und Herrn zu Oſtfrießland / etc unſern 
gnaͤdigen Heirn / nicht geſchonet. 


"ie wollen uns aber keinen Zweifel mar 
chen daß die mehrer Theily fo dieſer 
Schmaͤh ⸗ Schrift‘ hengemohner von 
chlichen tiberwärtigen Bedleins· Fuͤhrern 
mit aufgemutzten ſcheindahten Worten da, 
bey gebracht / und aus unvernuͤnfftigen Din 


gen) fo fie nicht allerſeits aelefen noch ver 


ſtanden / vielmeniger der Gebühr nachgedacht / 


einfaͤltig mit beygefallen / wie des undands 
bahren Werreltz Lauff / und anderswo auch 


geſchehen iſt. 


So iſt He vermeinte Supplication ſo 


vlele ung dieſelbe zukommen / ‚nat keinen 


Nahmen / Tag nod Ort / von was und wie 
viele Perſonen / auf welchen Tag / und an 
welchem Drr/diefelbige übergeben. unterzeich⸗ 
ner worden. Es gragen aber andere: fürneh, 





_anf die HörbergehendesGravamina der Bilrger. 43 
me Friedliebende Bürger daran Feinen Ger 


fallen; fo auch vielen der vereinten Sup- 


licanten und Querulanten abgemahnet ha; 
ben: Dann wie die Suffragia und Sublcrip- 
tiones hin und wieder emendicirt / auch) 
wohl mit hefftigen Worten’ von etlichen ex- 
zorquirer/ ift nunmehr Fund und am Tage 
and wird fi Fünfftiglich weiters finden. 


Ob wir nun mohl um folche und derglet, 
chen erhebliche Uhrſachen (bevorab daß €. H. 
and Gunſten / habende Kapſerliche Commit- 
fon, wie man etwan verſtanden / von In- 
'quifition der: am Kapferlichen Hofe hiebe⸗ 
vor geflagter Beſchwerden oder Gravami- 
aum; alleine vermeiden ſoll) ihnen nun zu 
antworten / ung nicht fehuldig erachten :: So 
haben mir doch für gut angefehen, weil wir 
unſers Thuns und Laſſens / Reden und Be- 
ſcheid zu geben Beine Scheu tragen] auf 
diefe erliche der Bürger übergebene vermeinte 
Gravamina, unſere wahrbafftige/ heſtaͤndige 
Ant wort / ſchlechter unvorfärgliher Berichts⸗ 
weiſe zu thun / mit angeheffter Bitt / daß der 
permeinten Querulanten Subfcription und 


Nahmen / vorbracht / und uns zugeſtellet 
welden moͤgen / um unſer nſchuld / nfer Ch 
— 3 Eu 


$ 
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gebuͤhret / einzu 
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om Norbburfe nad darauf ferner / dat fichs 


enden. | 
Befinden aber) daß fie ihre vermeinte 


Klage in Gravamina Ecclefiaftica und Poli-. 


tica, priora & ulteriora, unbedaͤchtlich di- 
ftinguiret, das eine über. das ander geworf 
fen; und ſæpius iteritt. 


Unnd anfänglich die fünff Ecclefiaftica ber | 
treffend / fagen wir/ daß mir die Buͤrgere in 


diefemy an wohlgedachten Grafen / unfern 
gnädigen Herrn zu Oft: grießland ıc. zemit- 
tiren/ bey Jhren Gnaden darauf mir gebuͤhr⸗ 
licher unterthäntgerReverentz anzuhalten und 


fuppliciren, und gnädigen Beſcheid zu ger 
warten / wie ihnendann für Ubergebung de 


ſer Alage wohl gebührer hätte 
AdPolitica. 


Ad 1. Belängend den Eid / iſt wahr / kund 
amd offenbahr/ daß wir Buͤrgermelſter und 
Hardy wohlgedl. Grafen, unfern guädigen | 


KHeren und der Stadt Emden gelchmoren ſeyn / 
gjunbals der Korm im Stadt-Buche aus 
lich verzeichnet: 


u — — 








Ad 2 
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Ad 2. Imgleichen wahr daß die vier 
und zwantzig Deputirten/ von Buͤr fi 
ſter und Kath, anfangs ungefehr für ſieben⸗ 
und zwantzig Fahren’ nad) Lauff und Dich 
rung diefee Stade. Handel und Nahtung / 
derordnet/ und darnach ander Verſtorbenen 
Plaetz andere Buͤrgete von uns ſucceſſive 
eingeſtellet eh. 


Ad 3: Hieraus befindlich / daß diefer Con⸗ 
cluſio exſultet contraria, aus unſeren vori⸗ 
gen Bericht / alſo / daß jederzeit Buͤrgermei ⸗ 
ſter und Mach und die von uns zugeordnete 
Deputirte / auf alle Land Tage / das gantze 
Corpusder Stadt repræſentiret haben / fine 


ullä contradictione. 


Ad 4. Sagen wir / daß die vier und zwan⸗ 
tzig deputirte Buͤrgeren von Anfangs uud: 
jederzeit für.den Ausſchuß der allgemeinen 
Bürgerfhafft geachter worden! diefelbige in 
‚allen Beykünfften und Berathſchlagungen 
von dem mohlgebohrnen unfern gnaͤdigen 
Herrn / und Bürgermeifter und Rath / wach 
Gelegenheit gefordert, Aber neulich! vor viet 
Jahren. haben die Buͤrgerſchafft me on 

er 5 i ; 





dr. WBifrgermeifker nun Rabe zu Emden Anıwort 


ſelbſt / dieſe Viergig. eignes Fuͤrnehmens / 


ohn wohlgedl. unfers gnaͤdigen Herrn / und 
unſer oͤrwiſſen —— und eindrin⸗ 
sen wollen / und wiewohl don Anfang zween 
aus ihren der dier und zwantzig Deputirten 
Mittel denen ihr Monath auf der Impoſt⸗ 
Kammetr zů ſitzen gefallen das Wort pfle 
gen zu halten / fo haben fie gleichwohl ne 

Ermehlung der 40: damahis auch noch einen 


| 


| 
| 


| 


| 


| 


ns 


fremden Redener oder Procuratorem für ſond⸗ 


xige. Bejoldung eigenes Fuͤrnehmens ange 
nommen, den Jhr. Gnd. noch wir niemahls 
autorifiretz den mir. darauf .. flets den Be⸗ 
ſcheid gegeben/ dieweil in diefe bürgerliche 
Beykumſte bürgerliche Handel ohne Weit 


4 


laͤufftigkeit votliefen und gepflogen wuͤrden / 


achten wirs dafür/ daß memand unter fie ſo 
untůüchtig ſeyn ſoll / der die bürgerliche Vor⸗ 


aͤge der Gebühr nicht innehmen noch be⸗ 


| 


| 


antworten können; Da ſie aber ſich darin je 
wveſchwehren würden! daß ein Rath urbetig / 


AIhnen ein Sceretarien oder ein Rathinann wen 
Sie wolten / zuzuordnen / iht Wort zu thun / wie 


auch offtmahls geſchehn und annoch we 
Li | 


Ad 


auf die vorhergehende Gravamina der Bürger. 445: 


Ad 5. Antworten. wir’, daß wir nicht 


*223*1 


andern 
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andern Staͤdten / auch nicht alle Notarien / 
ſonder Unterſcheid zugelaſſen werden wollen; 
Aber daß tuͤchtige zugelaſſene Notarieninge: | 
buͤhrliche Werbung und Vorbringen fol 
abgewieſen / verhaſſet oder ad tempus einge 
legt ſeyn / ſoll mit Wahrheit nicht dargethan 
werden / hat aber darüber jemand der Buͤt⸗ 
gerſchafft ſich zu beklagen mag ſich hervor 
hun und weiter Antwott gewarten. 


Ad 8. Und iſt wunder / daß fie uns anzu⸗ 
zipffen ſich geluͤſten laſſen als folten mir an 
die Roͤm. Kayſerl. Majeftät hogefle Repura- 
tion ums: vergriffen haben dann wir uns / 
GoOtt Lob! aus: bepmohnender Nernunfft 
and Berichte Goͤttliches Wortes wohl zu et⸗ 
innern / daß wir Ihrer Rom. Kapſerl. Ma | 
feſtaͤt / als das Oberhaupt der Chriſtenheit | 
und unſerm allergnaͤdigſten Herrn / und 
hoͤchſten von GOtt dem Allmaͤchtigen ver 
ordneten Obrigkeit / mit gebuͤhrenden Reve⸗ 
rentz und Ehren allerunterthaͤnigſt werden 
wiſſen zu begegnen. Daß aber den Notari- 
en Padta dotalia, oder dergleichen. Dinge zu 
ſchreiben / und allerley Inftrumenta dadon zu 
verfertigen und zu verſiegeln / jeweiln Ein 
mag geſchehn / wollen ein ehrbaht Rath I 

— 1 au 


ng ——— 


—— 


— 2 


— met 


= 


_ — 
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auf dem löblichen GraͤflichenOſt ⸗ Sriefifchen 
andRechte und alten Statuten / auch der 
‚ Bräflichen darauf erfolgte zu mebhrmablen 
publicirte Mandaten bezogen haben darin 
vermeldet/ daß dadurch die wucherliche Con. 
tracten/ und ander gefährliche heimliche 
Handlung faftüberhand nehmen, etliche auch 
y Ahre Güter in fraudem creditorum damit 
heimlich verfegen/ beſchwehren und verpfaͤn⸗ 

den / geſchwiegen / daß ſolches gu Schmaͤhle⸗ 
rung Ihr End. Stadt und Amt Haͤuſer / 
Jurisdiction und Gerechtigkeit gereichen thut/ 
und wollen wir hiemit de atrociſſima injuria 
‚ proteltireg haben, folhes auf ‚gebührlichen 
Derter gegens fie auszuführen. 


* 

Ad 9. Antwort / daß ſolches in der 
Wahrheit nicht ſoll befunden werden / dann 
niemand unfers des Rathes iſt / qui non 
jus patipoffit, quod in aſium ſtatuat, und 
; Eönnen niche wiſſen / moher die Bürgerſchaft 

alſo bitterlich gegen ıms heraus fahren’ und 
allerley zu unfer Unglimpff zuſammen flicken / 
— he zu — — a. Ge⸗ 
wiſſen unſchuldig wiſſen / muͤſſen ſoiches Got 

und der Gedult befehlen. IJ 
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Ad ı0. Daß aber wir gefährlich mit der 
Bürgerfhafte handeln / iſt mit. gleicher Un | 
wahrheit ftofirt/ wie dann aud) belangenddie 
Graͤfliche Refcripta, werden davon jederzit 
den interefüirten Partheyen Copeyen der 
Gebühr mirgerheiler/ vorbehaltlich / fo w 
wan Herren Dingen damit einverlibt 
davon Feine Publication gebührer, 


“Ad an & 12, Geben wir den Bericht / 
diemeiln auch dieſe Puncten wohlgemeldten | 
Grafen / unſern gnädigen Herrn / fuͤrnehm⸗ 
‚lich betreffen werden Ihr. Gnaden darin ſich 

der Gebuͤhr wiſſen zu verantwotten / und 
wiſſen wir für unfer. Perſon von keiner Con- 
niventien einiger Sachen zu erinnern. Di 
das aber infpecie fönte beygehracht werden 
ſeyn wir uns an gebührenden Enden zu ver 
antworten erbötig. | 





Ad 13. Wir wiſſen uns auch ganß kei⸗ 
ner Neuerung zu erinnern] fonderlich daß je⸗ 
mahls zu Reparation und Gebau der alten 

Stade] die Landſchafft mir bemilligt, Rath 

und Thargeben/ ſeyn auch. den vom ar * 

— | andı 
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Landſchafft Feiner Jurisdidtion, Adminiftrati- 
„ on, Gebot oder Verbot in der Stade fläns 
dig / haben auch biß anhers unſers Theils - 


„ allen Fleiß angewandt / und noch / daß die 
Stadt mir gebührlicher möglicher Reparation 


F verfehen; Daß es aber zugleich auf. alle 


Derter und Stette niche ausgeführer/ifiniche * 


‚ neu) dieweil wie man im alten Sprichwott 
ſaget / daß Rom auf eine Zeit nicht erbauer/ 
und iſt nicht ohne / daß der faͤmmtlichen Buͤr⸗ 
gerſchafft unverborgen / mit was untraͤglichen 
beſchwerlichen Ungelden und Koſten das 
Neſterlandiſche Haupt zu Erhaltung des 
heilgen Roͤmiſchen Reichs / und unfers gna⸗ 
digen Herrn Ems Strohm / der Stadt Na 
Vvigation und Commercien / daran auch der 
Landſchafft und dem gantzen Reiche gelegeny 
dieſe jũngſt verwichenẽ Fahren hoch / noͤthig zu 
ſchlaen / angefangen / und noch continuireg 
werden muß) dazu über der bürgerliche jaͤhr · 
liche Collecten / ein anfehnliche Se aus 
der gemeinen Impoſt / und lccis Hammer 
genommen worden / welch man in anderen den 
StadtGebau derhalben miſſen — und 
wiſſen nicht / welcher geftale wir für. unſer 
wueenig Perſohnen darinnen mehr hun folten:- 
— Arngeſe⸗ 


Aa 
.. à26 
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Angeſehen noch alle Tage auf unterfchtedliche 
erter/ an Pforten’ Rumndielen und andere | 
eften gebauer wird / welch Werck auch ſtets 

bey Buͤrgermeiſter und Math geweſen / oder | 

bey denen fo vom Rathe dazu geſetzet 
. worden. | | 


Ad. ulteriora Grava- 
| mina.. 


Ad 14. & 15. Auf den 14. und. ı5. Pun⸗ 
eten / laffen wirs mohlgemeldten A 
fern gnädigen Herin / verantworten / iſt aber 
——— ohne / daß der Stadt Schlüf 

el noch bey jege-Worthalsenden Bürgermel: 
ſter jetziger Zeit iſt. | 


Ad 16. Wird geaneworter/ daß ung be 
ſchwerlich vorkommen, daß wit von der Bür 
eat dermaffen : angegriffen als folcen 

e von ung aller ihrer uhralten värerlihen 
Privilegien und Freyheiten entſetzet werden? 
ða wir: bey unferen Pflichten uns Feiner 
andern der Stadt Privilegien und Freyheiten 
su erinnern wiſſen / dann der Bürgerjchafft 
jährliche altem Brauch nach) auf Martinm / 
auf dem Rath⸗Hauſe oͤffentlich wird 
in; 
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lefen, Dafieaber andere Privilegien / Frey⸗ 
heiten und Begnadung der Stadt müßten 


in ‚rerum natura zu finden’ was ift dann / 
daß ſie mit ſolche / und dergleichen unerfind⸗ 
liche / unwahrhaffte Auflagen ung zu be⸗ 





Jaͤtten — I fo aber keine mehr 


ſchwehren und zu verunglimpffen ſich unter 


ftanden? Und in Ipecie, fo viele den Sims 
poft und Acciſen belanger / wiflen wir uns 
keines Erhöhens zu erinnern’ wie dann der 
Zolvon Fremden und niche von Bürgern 
ein Goldgl. zu ſechs und dreißig alte Krum⸗ 
fterte/ jetzo nach Verlauff des leichten Gel⸗ 


des / ohne einige Klagen oder Beſchwerden 
bezahlet werden. Anlangend die Winnung 


der Börgerfcbaffe wird daffelbige hier gar un⸗ 
bedacht fuͤrgeſtellet dieweil der Stade duch 
in Privilegüs, yon weiland dem wohlgebohr⸗ 
nen Grafen Ulrichen zu Gftfrießland sc. lob⸗ 
feliger Bedächtmißı verlienet im $ Wie tho 
Emden Borger werden will tc. ausdrächlich 


mitcbringet / diefe Worden: doch dat fall 


Al 


z en 


0 
4 


v 
p 
\ N 


s Sremden/ ſo von neues einfommeny und ber 


ſtaen tho Erkenteniſſe der Borgermeifteren! 


wo voele ein jeder mehr fall geven / na Gele⸗ 
genheit / und follih DBorger: Geld von 
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| 


vor kein Bürger geweſen zur Stadt Bell | 


aufgebracht / und davon unter andern Star 
Anfkünfften jährlihs berechſet worden; 


Welches gleichwol ein liederlichs iſt gegen 


anderen Staͤdten / daſelbſt ein ungleiches 
mehr muß gegeben werden. 


Die angezogene Grund · Pfachten aberrfo 


ferne damit unſers gnaͤdigen Herrn Gründe 
and Warfe gemeinet / werden Ihr. Gnaden 
darauf zu antworten wiſſen / wir wiſſen uns 
aber unſers Theils keine Erhoͤhung der 
Stadt⸗Zaͤune Gründen oder Werfen zu 
erinnern. Was aben Wagen⸗See⸗Tonnen ⸗ 
Baken Geld betrifft / iſt dis nach Valor des 


alten Geldes / mit vorgehender Communi- 


cation der deputirten Buͤrgeren / gerechnet / 
alſo daß darin nit mehr / als von Alters hero 


wird gegeben / erachten Damit DIE und vorige 
Munsten alfo gnugſam dismahl veyantwor⸗ 


zer sus ſeyn. 


Ad 17. Was belanget diefen Punst mer» 
den Ihr. Gnaden und diejenige, fo damit ge⸗ 
meiner/ darauf raiffen zu antworten. 


Aa 18. Daß nun die Buͤrgerſchafft fih 
des hohen Obꝛigkeits Amts (meine 


| 
1 
| 
| 


| 


\ 


m — 6* 
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dürffenv damit fie Rechnung der Stade von 
uns fordern iſt nicht wenig zu verwundern/ 
denn ſie ſich ſelbſt zu erinnern wiſſen / wie 
denn in ſich wahr und kundig / daß Buͤrger⸗ 





meiſter una Rath über Menſchen Geden 


cken / je und alle wege dem wohlgebohrnen 
Herrn Grafen zu Oſtfrießland ıc- ale ihrem 
guädigen Herren / und hohen Obrigkeicz 
Rechenſchafft und Reliqua von ihrer Admi- 
niftration gethan / und noch zu thun willig 
und urboͤtig ſeyn / oder denjenigen, den hr. 
Gnaden dazu committiren werden. 


‚ Adıy. & 20. Auf den 19. und 20. At⸗ 
ticul wird geantwortet / daß aus des Impoſts 


ordentlichen Regiſtern das Widerſpiel klaͤh 


lich zu erfehen/ und zu vernehmen fremd / 
daf die Bürgere gegen ihren eigen Handen 
fchreiben und Elagen dörfen dann darin bes 
findlich / daß ale Jahres ja alle Monarhens 
die Mechnung und Megifter/ in Beyſeyn ein 
nes Kate Derfons, und zween der depu⸗ 
tircen Borgeren geſchloſſen / und vom fie 
mit unterſchrieben / darin vermeldet / 
aß fie alle Hebung und Ausgebung mie 
verwaltet eingenommen und hedienet / alles zu 
2 ff 3 gufet 
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chen urpöttig ſeyn. ; 


Adar. 22. 23. 24. Den au 22. 2 | 
24. Articul langend / wollen wir Die Bhr 
gerfchafft an den wohlgebohrnen unfern gnaͤ⸗ 
digen Herrn / als den. Landes Hettn und 

en Obrigkeit remitäret haben. 


Ad 25. Den 25. Atticul belangend/ mer | 
den des Gerichts unterſchiedliche Protocolla 
diefer Stadt / contrarium ausführlid aus 
weiſen und ſtrafen / alſo / daß dies unter ans 
dern wnerfindlichen-ertichteten Auflagen ein 
fürnehmlih Stüde iſt fo unnoͤthig meine | 
zu verantwotten. — 


Ad 26. Dies Punct belangend mögen | 
etliche der Buͤrgerſchafft füch felber weiſen / (0 
jeweiln ihrer ordentlichen geſetzten Nieder⸗ 
Obrigkeit / Buͤrgermeiſter und Rath vorbey 
gehen, und fub-& obreptitie in prima in- 
ftantia Commiſſarien gegen ihren Partheyen | 

j Rune aus⸗ 


’ 
A 
J 


It 


! 
’ 


niglichen zus bedenden geben. - 
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ausbringen ; Ob fie nun damit ihre bürger- 
liche Pflicht genung thım/ will man. män 


Ad 27. Damit der 27. Attieul auch 
beantwortet fepn ſoll / darans augenſcheinlich / 
daß die Buͤrgere darin ſelbſt mercklich zu be⸗ 
ſchuldigen / ſo fie von ſich ſchieben und mit 
Unwahrheit uns gerne auflegen wollen. 


Adag. Geſchicht darin gleichfalß uns un 


guͤtlich / denn wir unſers Theils gethan / und 


noch thun / was wir ſchuldig fepn. 


Ad 29. Auf den 29. Articul wollen wir - 
geliebter Kuͤrtze halben uns zu unſer Wer - 
antwortung auf den 4. Articukgefchehn/ gezo⸗ 
gen haben. | 


Ad 30, Auf den zo Attlcul in Belht 
ung auf Sand Tagen thun wir nach ale 
vor/ und vor als nach / wie von Alters hero 

ebraͤuchlich / und nicht anders/ dann daß ein 

ath aus ihrem Mittel, und erlihe von der 

24. deputirre Buͤrgerſchafft auf Land. Ta. 
gen abfertigen. 


ff 3 | Ad 


Ad 31 Auf dieſen Articul wollen wir ung 
anf unfer Antwort auf den 16. Atticul ge 
ſchehn / Kürge halben begogen haben. 


Dieſes haben wir alfo in der Eyl (damit 


| 


E. H. und Gunſten durch ung nicht aufge 


halten würden) zu unſerer wahrbaffeigen 
Defenfion in Schriften verfertigen laſſen / 
sollen uns aber nichr zu wenigen vorbehal 
sen haben/ im Fall es nörhig/ mit mehrern 
geriffen Umſtaͤnden / an Enden und Orten, 
Dar es fich gebührer zu deduciren/ verifici- 
zen’ und nad Nothdurfft am Tage zu brins 
gen / welches mir zwar um friedfahmen We⸗ 
ſent and Einigkeit mir unferen Mitbürgern zu 


‚ erhalten für dismahl, ob erwan die Miß⸗ 
zerftändige perfuadirte Leute / ſich beffer be 
dencken würden, wollen eingeſtellet haben. 
Des zu Uhrkund haben wir Bürgermeifter 
and Rath anfgl. unfer Secret wiſſentlich hier- 


unter aufs Spatium aufdrucken laſſen. Anno 
1593. am fiedenzehenden Tag Augufti 
| Admandatum 


Civi.Enb;s 4 Paulimus. 5 





Armen | 


- Turn 
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Anmerckung. 


Dieſe Antwort hat bey der Kayſerlichen Commis- 
ſion die Wuͤrckung gehabt / daß die Bürger mir ibren 











vermeinten Beſchwerden abgewieſen ſeyn / und das 


Werck auf den Fuß / wie es von Buͤrgermeiſter und 
Rath hier rorgeſtellet iſt gelaflen: Wie in dem Com- 


miſſariſchen Nordiſchen Executions-Recefl von 1593. 


d. z1. Auguſt. art. 5. in dee Ofifrieſiſchen Hiſtorie / 
zu leſen iff. Indiſſen it dieſe Answors von Buͤr⸗ 
germeiſter und Ratb unter andern auch ein ewiges 
Zeugniß/ daß das Kayſerliche Conchulum wider die 
Stadt Emden vom 18, Aug. 1721, von ihrsm ſchul⸗ 
Digen Beborfam gegen Den Tandes⸗Herrn / böchfk 
billig und gerecht fey ; Und lautes folches Conclu- 
fum folgender &eftalt : 


No. XXL 
Kanfırl. DECRET 


vom 18. Aug. 1721. wider die Stade 
mden / 
Von ihrer Pflicht gegen den Landes⸗Herrn. 


On der Roͤmiſchen Kayſerlichen 

Majeſtaͤt. CARL dem VI. Um 

ferm allergnädigften Herrn FR. 

N. Burgermeifter und Rath 

der Stadt Emden hiemit anzudeusen/ wie 
daß Allerhoͤchſt / dieſelbe auf allerunterthaͤnig⸗ 
ſten umſtaͤndlichen Vortrag derer wider fein 
des Magiftrars Unternehmen im Puncto Pri- 


mercii 


* vilegüi zur, ae; einen neuen Com« 
414 
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merciiSocietzt vom 3. Octob. 1720, don 
- Selten des Herrn Fürften zu Oftfriesland 
eingefommen in Abſchrifft bepgehenden Xor 
ſtellungen / nicht weniger der von Ihme Ma- 
giftrat fub prefent. 13. Martii lauffenden 
Jahrs gleichfalls übergebener Information 
nachfolgende Kayſerliche Refolution erflge 
dachtem Magiftrat Krafft diefes mitzutheb 
len allesgnädigft anbefohlen : 


Nachdeme die Verleihung dergleichenPri- 
vilegien Peiner Magiltratui inferiori einer mit⸗ 
telbabren dem Lands⸗Fuͤrſten mit Pflicht 
und Unterthänigkeit verwandten ‚Commun 
oder Stadt / ſich der Macht ſolchetley Frey 
heits⸗ Ausgebung ohne vorgängige Landes 
‚Sörftliche Confirmation, zumahlen an Aus 
Jändifche zu unterziehen / zuſtehe / und / da 
nichts deſtoweniger ein ſolcher Magiftratusin- 
ferior deſſen ſich unterfangen wolte / ſolches 
doch für ein verbottenes eigenmaͤchtiges und 
firäfliches Fuͤrnehmen / auch vor einen 
unleidentlichen Eintrag und Vorgift m die 
Bonds: Färfttiche hohe Jura zu achten ſeye 

darw⸗ 


an wiregermeinter und Kath zu Emden: _457. 
darwider der Lands⸗Herr 3: derfelben Hand⸗ 
babung und Rettung mit Poenal-Verboth zu 
verfahren! nnd Ihn dießfalls excedirenden 


AMagiltrat, zur Verantwortung vorzuforderen 


Fug und Recht habe / dieſet auch dem def. 
wegen ausgegangenen Befehl gehorſam zu 
leiſten ſchuldig ſeye; Als haͤtte erwehntem 
Burgermeiſter und Math zu Enden aller⸗ 
dings geziemet / das dermittelſt angeregten 
Privilegii quæſtionis veranlaſſete Fuͤtſtliche 
Reſcriptum vom 15. Octob. 1720. mit 
ehrerbietigem Gehorſam anzunehmen / und 
demſelben nachzuleben / oder in termino præ⸗ 
fixo die dawider gehabte Einreden in der 
Sörftlichen Hof · Camgzelley' beſcheidentlich 
uͤrtzubringen; Angeſehen fie Burgermeiſter 
and Rath wiſſens genug haͤtten def fie den 
jederzeit vegierenden Sürften zu Oſtfriesland 
vor ihren rechten unmittelbahren Erb · Ober⸗ 
und Landes Sperren 312 erkennen / und daher 
dernfelben zu Gehorſam / Treue und Hinter 
thaͤnigkeit verbunden wären / in befonderer 
Ermegung/ daß Ihro Kapſerliche Majeſtaͤt 
ſelbſt als der ee 2 
5. 
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und Lehen Herr / dieſes zugleich auch eine 


hochdermeſſene Appellations- Aufhebung in 


Denen unter denen Societats = Verwandten 
überihre Negotia kuͤnfftig vorfallende Strei⸗ 


tiafeiten und die Refervationem Poteftatis 
novas leges condendi tn fich haftende Privi- 


Jegium, mann fie über kurtz oder lang davon 
benachricheiger worden) allemahl vor ungül 


ia und Krafftlos würden erklaͤhret haben, 


falls auch der Here Zürft ſelbſt hierunter 
Uberſehens oe — | 
folder Adhne der Lande gürſtlichen auf 
Kayferliche Belehnung gesrändeten Hoheit 


und in Specie denen. beyden hoben Lands 
Fuͤrſtlichen Berichten prejudicirliche auch 
der klahren Kayſerlichen Dfifriesftfchen Refo- 
Iution in puncto appellationis fpecialiter ab⸗ 
bruͤchige Handel / der Kayſetlichen Majeſtaͤt 
und des heiligen Reichs Obrigkeit Gewaldſam⸗ 
und Gerechtigkeit ſelbſt per conſequentiam 
unumgaͤnglich hoch betuͤhre / und ſolch den 
recurfum ad ſuprema Imperii dicafteria be 
nehmende Anordnung durchaus unter die 
umzulaͤßige Dinge gehören! and; mie dene 
Derfür gefischten nichtigen Schein. behelffen 
Sich in keinerley Wege beſchoͤhnen und noch viel⸗ 
weniger juftificiren lieſſe: Wie dann — 
ur⸗ 


— a 


in = en 


= 
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Burgermeifters und Raths Pflicht: Schul, 
digkeit erfordert haͤtte / ſo etwann Ihrer Mei, 
nung nad) ein erhebliches Bedencken / wegen 
Einbringung derer wider das Fuͤrſtliche Re- 
fcripe vorhandenen Beſchwerden bep der Hof: 
Cantzelley vorgefommen wäre/ ihre Gegen 
mehr doch nicht anders dann Vermoͤg des 
heiligen Reichs Abfihieden und Drdnungen 
zu recht zu thun und vorzunehmen / und deß⸗ 
halber bey Ihto Kayſerliche Majeſtaͤt als 
dem obriften Haupt und rechten einigen Rich: 
ter im Roͤmiſchen Reiche Huͤlffe und Recht 
zu ſuchen; Welches ſich hierin falls um ſo 
viel deſto mehr gebuͤhret / als ſie Burger⸗ 
meiſter und Rath ihr vornehmfleg Funda- 
mentum in denen Oſtftieſiſchen Accorden 
(ob ſchon darin Eein Buchſtabe von der 
Freyheit folcher Conceflionen erfichtlich,) fes 
Beten / derer Interpretation, wie Burgermei⸗ 
ſter und March nicht unbekandt ſeh / zur 
Kayſerlichen Bijudicatur und Verordnung 
laut Kapferlichen Decreti de Anno 1688 
zum Überfluß expreffe ausgeftellet werden; 
Diemeilen aber fie Burgermeifter und Rath 
gu Emden mit Verachtung des in angerege 
sen Reichs⸗Satzungen und Kapferlihen Dfk, 


frieſiſchen Refolutionen Horgefchriebenen 


Rechts⸗ 
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Keches Weges eine Contra-RemonflranceVtw | 
cren, und in eusländifhen Drehen verfün 
digen laſſen / worinnen fie als unterthanen 


ch der Interpretation derer Accorden und ti 
ner oberrichterlihen Poteftzt über Die 


Landes⸗ Fuͤrſtliche Verorönungen unterftun 


den / darzu einen Fuͤrſtlichen Mimifram vor 


der gangen Welt als einen Ehruns Eydiver 
geffenen Mann unverſchuldeter Dinge freu 
eher Weiſe ansınfen/ und daneben noch wie 


der ihn den Vorbehalt einer Satisfaction bes 
drohlich anhängeren, und überhaupt bloß ein⸗ 
Big und _ allein von Anwendung derer zur 
vorhabenden Selbſt · Beſchirmung gegen ihren 
angebohrnen Landes Fuͤrſten von GOTT 


und der Natur verlichenen Mitteln redeten / 


auch männiglichy um fich tard die Fürfilb 
che Verordnung nicht abſchrecken zu loſſen / 


aufmahneten; So ſcheine dieſes ungebührl · 


che von Unterthanen gegen den Lands für | 


fien nicht leicht gehörte Bezeigen in Der 


That eine Auffageng ihrer Pflichtt Gcher | 


fabme und Unterthaͤmgkeit / domir Ihrem ars 


SGoOtt und Rechts wegen verhafftet / nicht 
| unaͤhnlich / 





gebohrnen Landes · Herrn fie gleichwohlen von 


| 
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unaͤhnlich / und fey nicht minder die befliffene 
Verkuͤndigung alles. deffen mittelſt oͤffentli⸗ 
chen Drucks in auslaͤndiſche Orthe / inſon⸗ 
derheit ein deutliches Kennzeichen ihtes Vor⸗ 
ſatzes / mit dem Landes Hertn an der Ge 
wvaͤlt ſich zu parificiren / und Ihn unter frem» 
den Nationen klein und gering zu halten / 
auch durch) deren Beyziehung denſelben von 
der Behauptung der verlegten Lands⸗Fuͤrſt⸗ 
lichen Dbrigfeit und Reſpects gleihfam abzu- 
ſchrecken; Und moͤchte ihnen Burgermeiftern 
und Math der Pretext der vorgegebenen Ber - 
fugnuͤß / ſolcherley Privilegia mitzutheilen / 
zu einiger Entſchuldigung des unbilligen Für⸗ 
nehmens im geringſten nichts helffen noch für, 
ſtehen / ſintemahlen / ob es fcbon! auch in fa⸗ 
o damit eben fo richtig als unrichtig waͤre / 
ſie dannoch ein Weg wie den andern unter der 
CLands⸗xguͤrſtlichen Gbrigkeit und Gerichts⸗ 
Zwang und in Schrancken der Unterthaͤnig⸗ 
keit haͤtten bleiben / um) ſih nicht ſelbſt auf 
‚eine ſolche mermi reſpectui jubjelkionis 
‚völlig widerſtrebende Weiſe das Richterli- 
‚be Amt gegen den. Lands: ern zueignen / 
‚noch dieſe entſtandene Ittungen vor Auslaͤn. 
diſche tragen / und felbige darein mifchen, fon- 
| dern 
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dern ihre Beſchwerde famentlich der Kayſer⸗ 
lichen Judicarur und Entſcheidung nach Maß⸗ 
gebung der Reichs Werordnungen undrühne 
lihen Exemplo des Herrn Fürften lediglich 
anheim ftellen follen ; 


Woraus alfo fich Elar zu Tage lege / daß ſie 
‚ Bürgermeifter und Rath mir ihrer Wider 
fesligteit und Unternehmung ihren Landes | 
Herrn obgedachter maffen an feinen Fuͤrſtli⸗ 
chen Wuͤrden / Anfehenund Obrigkeit] fo 
gar in gedruckten Schriften Inner · und auf 
ferhalb Landes anzufechten / und geringſchaͤ 
tzig zu tractiren / ſo wohl mit denen unver⸗ 
ſchuldeten Schmãhehafften Aufmeß · und 
Verunglimpfungen feinen getreuen Rechts, 
Wohlverſtandigen und durch die billigmaͤßi⸗ 
ge Verthätigung der Räyferlichenund Lan 
des Kürftlichen Jurium Lob verdienenden 
Miniftro, und über diefes noch mit vorfegli. 
cher ungienlicher Vorbeygehung des Kapſer⸗ 
lichen Obriſten Richter Ames ſich viel 
zu weit und dergeſtalt vergangen / daß von 
tragenden Kapſerlichen Ammts wegen / 
dergleichen widerrechthehes | Davon zuletzt / | 
w 


an Biienermeifter und Kath ju Enden. 463 
‚ 2O folches beſtehen ſolte / groffe and ſchwere 


Zwiettacht und Empörung und forhan un 


‚ vermeidlih eine allgemeine Verderb⸗ und 


Zerſtoͤhrung Städt und Landes erfolgen wuͤr ⸗ 


de / nicht uͤberſehen / und geduldet werden 


; möge; Gleich wie nun mehr allerhöchft ge 
dachte Kayſerliche Majeſtaͤt ob diefes unge» 
‚ Rüme und ungebuͤhrliche gFuͤrnehmen / Dero 
ſonderbahtes ungnaͤdiges Mißfallen Krafft 
dieſes Kayſerlichen Decreti gegen die Buͤrger⸗ 
meiſter und Math der Stadt Embden bezei⸗ 
gen laſſen; Alſo caffirten diefelbe zu aleicher 


Zeit nach Erforderung Ihres allerhöchften 


Kaypſerlichen Ammts Eingangs berührtes 


— — 


Enmbdiſches Privilegium por eine neue Com- 


mercien·Compagnie pom 3. Octobr⸗ 1720. 


aus Kapferliber Macht, Vollkommenheit 


mit rechtem Wiſſen a daß felbiges 


‚ manden auch fich deffen 3 
laſſen werden folle/ dabeh 


zufamt feinem Inhalt und Begtiff vor aufge: 
hobne / Frafftlos und vor nicht geachtet / nir⸗ 
u grauen zuge . 

urgermeiſter und 


Rath / auch gemeiner Burgerſchafft zu Embs 
den ernſtlich befehlend den dem Herm Fürs 
ſten Committirten öffenzlichen Anſchlag derer 
zu Conſervation der Kapferlichen und Des 
| Meike. 


f 
464 Kapſerl. Maieft Caroli VL Decret, | 
Reichs Authoritat, Gewaltſahm und Dprig 
keit erfandren Kayſerlichen Patenten in met 
benandter Stadt Embven unter Feiner | 
Vorwand zu verhindern] fondern ihrer all | 
anterthänigften Obligenheit gemäß folde 
Rapferliche Patente anzunehmen / wider fol | 
che ſich nicht zu vergreiffen / noch andern ichts 
ungebuͤhrliches daran zu veruͤben / zu geflar 
gen / mit det weitern allergrädigften Auflage 
an offtermeldten Burgermeiſter und Rath / 
inskuͤnfftige von dergleichen Privilegien · An⸗ 
maſſung ſich gäntzlich zu enthalten / und fe; | 
big unter ihre Macht und Bortmäfigket 
nicht zu ziehen fondern die Rauff⸗Leuthe 
und Negotianten / welche folche wor nuͤtzlich 
halten ı mit ihrem &efuch an ihren ordentli⸗ 
chen Landes · Körften zu Auswuͤrckung deſ 
ſen nothwendiger Verwill · und Beſtaͤttigung 
jedesmahl zu verweiſen / im übrigen au | 
denen Reichs⸗Conſtitutionen und fonderheit 
lich unter denen vorigen Roͤmiſchen Kapferen 
ergangenen Mandatisund Refolutionen/ det 
möge welcher fie zu Beobachtung des ihrem 
Erb Ober und Landes-Herrnfchultigen Re 
ſpects, Treue und Unterthaͤnigkeit angewie 
ſen und alle widrige der Landes hohen 
Be ke Gbrig 





/ 
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Obrigkeit und Gerechtſamen nachtheiige 
Anternehmungen verboten worden / ehrbahr⸗ 
lich / ſorgfältig und unausgefege nachzukom · 
men / dargegen in keinerley Wege weder dire- 
cte noch indirecte gu handeln / noch in bege⸗ 
benden Streit: Fällen einiger deren Interpre- 
: tation aus Selbft- Mache ſich zu unterfan. 
gen / fondern wie £hrbarkeie- Liebenden Un 
rerthanen zukommt / in denen über die anfie 
' Burgermeifter und Math ausgegangene 
'  gürftliche Verordnungen / Referipta Oder De- 
creta, um welcherley Sache fichs immer bege. 
ben mag / entſtehende Beſchwehrden / an Shro 

ayſerliche Majeſtaͤt als das obriſte Haupt 
rat Meichs und an “4 alle 
Rechten und Frephelten derer Unterthanen 
deſſelben wie die zu Embden unzweifelhaf⸗ 

ftig finds ausflieſſen / ſich treulich und bes 
ſtaͤndiglich zu halten/ bey allerhoͤchſt Dero⸗ 
felben‘die Beſchwerungs Pundten ordentlich 
anzubringen und derentwegen die rechtliche 
- Erledigung auszuwarten / als welcher Bur⸗ 
germeiſter und Raht / warın ſie durch Lande: 
Fuͤrſtliche Beſcheide oder Verordnungen 
ſich mit Beſtand denen Rechten zuwider 
graviret befuͤnden / auf vorheriges por 
‘ | 8 e 
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ches Anrufen allemahl ſich ohnfehlbahrlich 
zu gettoͤſten hätten; 5 | 


Wannenheto Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt | 


offebenandten Wurgermeiftern und Mach zu 
Emden ernftlich undfefkiglich gebiethen / auf 
die Kayferlihe Refolution , mie vor ffeher/ 
ein fleißtges und getreues Aufſehen jederzeit 
zu haben/ und ſich in der allergehorfamften 


Vollziehung derfelben dem Pflichrfehuldigen | 


Gehorſam in feinem Stück zu entziehen; 
Verſehen Sich and) zu ihnen fämelich und ber 
fonders Reichs⸗Vaͤterlich / daß fie hierinnen 
nichts anders thun / und gu dem Ende eine 
sulängliche Paritions-{nzeige innerhalb zwey 
Monathen einſchicken werden) als Tieb ihnen 
ſey / Dero und des heiligen Reichs Gnade 
su erhalten und fchwehre Ungnade nebenſt 
einer Pcen von funffsig Marck loͤthigen Golds 
oder auch nach Befinden der Verliehrung ih⸗ 
rer Rechten und Freyheiten zu vermfeiden« 
Wornach fih Bürgermeifter und Rath und 
fonft jedermänniglic) in der Stadt Emden zus 
richten und vor forhaner Sttaff und andern 
ernſtlichen Einfehen zu hüten wiſſen wird 
Signatum Wien den 18. Auguft, 1721. 
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Angemaffete 
Berordnung/ 
von Buͤrgermeiſter und Map 
: zu Emden. 


Wegen der zu dem! genseinen Stadts Mit⸗ 
— sehn beſtelleten Rechen Kammer / 
d. d. 26. Febr, 1605. 


Auus der Oſtfrieſiſchen indie Hochteut⸗ 
ſche Sprache überfeßer. 

mi 
Summariis 

und 


Anmerckung. 


M- 
; | 98 2 su 


e- er Augewaſſete Verorenuns / — 
SUMMARIA. 


Eingang : Die zur Em⸗ 
diſchen Rechen Bame 
mer gebrauchet werden/ 


follen alle Jahr von den Fo 


Viergigern erweblet / und 
von Bürgermeifieen und 
Raib 


Sind 4, an der Zahl / mit 


5 4 Was er hinwieder 
davon besablen folle. 


6, 5..Extraordivair ſoll 


er ohne aflignation nichts 
bezahlen. 

56, Ohne Yewilligung 
derdiergiger foll kein Seld 
auf Zine genommen wer⸗ 


[71 9 
57. Dee Viertziger 

Kınım ifier foll von Be⸗ 
zablung der Stadts⸗Jin⸗ 
fen eine richtige deligna- 
tion alle Jaͤhr machen. 

$ 8. Von Verbeurung 
- Der Haͤuſer und Warfen / ſo 
der Stadt zukommen. 


N 


confirmiret werden: geb 


6 9. Von aufgenommts | 


nen Geldern. 

$ 10. Die Rentmeiſter 
llen den Rechenmeilten 
alle Jahr eine defignation 
was zu bezablen iſt / über 


in. 
s 11. Alle Jabr ſollen 
Die Rechnungen abgelrget 
werden. 

$ 12, Von dem Salario 
der Rensmiäifler. 

$ 13. Yon dem Amt ei⸗ 
nes Stadt⸗Baumeiſters. 

$ 14. von den nt 
lichen Zufammenkünfften 
der Rechenmeiflsr und ih⸗ 
ger pflicht. 

$ 15. Der Raths Rente 
meifter (oll ibnen eine defi- 


„: gnation, was sr Ju bejabe 


len hat übergebin. 
Baumei⸗ 


baͤuden. 


"518, Wenn die Stade 
Deputirte ausgefdickes 
find/ follen deren Ausga⸗ 


ben reguliret werden. 


— — 


6 19. Auffiche aber die 
Siadis⸗Bediente / ſo Geld 


zu heben haben. 
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6 20, Anden Soldaten Stadts⸗wegen zu bezahr 


ſoli ohne ſpecial Confens Ien ift. 

nichts extraordinaiges $ 22. Von dem Salario 

ausgegeben werden. der Rechenmeiſter und des 
$21,Sollensinenlibeee Buchhalters. 

ſchlag machen was von Gchluß: 


a8 die Mahl derienigen Perſoh⸗ 
nen fo zur Rechen Kammer 
gebrauchen werden ſollen / betrift / 
ſo ſollen dieſelbe / nebſt einem 





Rememeiſter / alle Jahr / entweder mittelſt 


continuation ihres Dienſtes / oder Beſtel⸗ 
kung anderwertiger Perſohnen / von den 
Viertzigern nach den meiſten Stimmen er⸗ 
waͤhlet / und darauf von Buͤrgermeiſter und 
Mash confirmiree und beſtaͤtiget werden. 
Und ſollen derſelben vier an der Zahl ſeyn / 


welche / tm Fall niemand unter ihnen den 


Dienſt verwalten wolte / einen Schreiber zu 
beſtellen / Macht haben ſollen. 


A | 
Des Raths Menremeifter ſoll jährliche 
alle ordinaire Einfünffte der Stadt; (fo ietzo 
Meter Dirds und Johann Gerdes einnch« 
men) auf dem Zollharnfe aufheben, und die 
Keure von der Waage / von offenen PI&- 
as Ge} 
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gen / von Krahnen / Haͤuſern und Kam 


mern / und deergleichen / gleichfals alle im 
Land⸗Gericht auserkante / nicht weniger alle 
Gilden und Amts Bruͤchen mir dem Jun⸗ 
germanns Gelde / imgleichen die gerechte 
Helffte von allen extraordinairen anſehnli⸗ 
«en Bruͤchen empfangen und berechnen. 


Non diefen jährlihs gehobenen Geldern 
Fol der Rentemeiſter bezahlen das jährlicye 
Salarium der Bürgermeifter und Raths / der 
Unter Gerichts: Perfohnen / und aller der⸗ 
felben und des Raths ordinairen Unter Be 
dienten nebft dem mas ihnen der Stadt 
wegen zukoͤmmt / als Bothen Lohn / Schiff 
und Wagen Fracht / einlaͤndiſche Legagions- 
und Commiſſions-Koſten / das Salarium 
der Agenten/ Advocaten/ Procuratoren und 
Notarien/ imgleichen/ was zur Raths Ar- 
tıllerie- Sammer gehöter/ Ammunitions- 
Koſten / Molg und Torf auf dem Rath⸗ 
Hauſe / md was fonften zu der Starr Be 


ſten mehr erfodere wird / vermöge einer ge- | 
neralen Verordnung / und nach einer befone 


dern Specification , die ihm von den Me 


chenmeiſtern cin für ale mahl zu feiner 
| Nach⸗ 


/ a 
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Nachricht zugefteller werden foll ; iedoch / was 
;idiejenige Poften ı (0 auf Rechnung beruhen / 
‚ı anlanger / nach vorher von den Rechenmeiſtern 
ngefbehener Liquidation, und Darauf erfolg: 
ıgeg aflignation. | 


— 


J 3 


Der von den Miergigern beftelleer Nent- 
meiſter / foll auf dem Zoll-SJaufe alle Zula« 
gen’ fo ietzo Claes Evers empfängeti und 
‚4 was fonften mehr von der Buͤrgerey / ſo wohl 
an Convoy: Geh und zu Erbauungdes Neſ⸗ 
ſerlandiſchen Hauptes / als and) ſonſten jeden ·⸗ 
‚ zeit/ nach erheiſchender Nothdurfft / auſſer⸗ 
ordentlich eingewilliget werden moͤchte / im⸗ 
gleichen alle Conſumtions - und StuͤverGeb⸗ 
der / fo von denen Pachtern einkommen / von 
Holtz und Torf/ and die Tonnen Gelder 
Jaufheben / und alles dasjenige / mas ber 
Siadt / von Landſchafftswegen / zu Kuͤrtzung 
der von derſelben der Landſchafft vorgeſchoſſe⸗ 
nen Gelder / durch Die dazu verordnete Aflig- 
npatores aus ben: gemeinen Landes: Mitteln 
, ligniret werden möchte/ empfangen. 


| 4 4 Du 


— 
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4 

Davon foll der Rentemeiſter alle von der 
Stadt zu bezahlende Zinfen / und was _die 
felde zu Erhaltung der Guarnifon,zu den dazu 
gehörigen ammunitions- Koften/ Torf und 
Lichtet zum Behuf der Wache / zu Ser 
Tonnen und Baacken / zu den Landes Ar 
ſten / als alle ansländifche Legations und Com- 
miffions Roften] Reiches und Creys Steuren| 
Cammer · und „of-Berichts:Parfohnen Um 
terhalt / und fonften Statt ihrer fechftenquotz 
gegen das Land zu rechnen / ordentlich ein 
willigen möchte] bezahlen / wovon ihm. eine 
ordentliche defignarion aus der Rechen Kam⸗ 
mer zur Nachricht foll zugeſtellet werden: 
Huch alle andere der Stade obliegende Ber 
ſchwerniſſe und was St. Gn. Krafft des 
Delfiphlifchen Wertrags oder Kapſerl. Refo- 


Jution / refliren mag/ auch vermöge des 


Haagiſchen accords, ſowohl wegen der Vor⸗ 
ſtaͤdte / als anderer Wergleiches die noch auf⸗ 
gerichtet werden können oder mögen/ liquidi- 
zer’ und folgends von den Rechenmeiſtern 
ordentlich / ſo weit der Vorrath ſich erſtre⸗ 
cket / afignireg werden moͤgte / davon ent 


richten. 
—F 5. Und 
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5. | 
Und foll der Rentemeiſter über dasjenige / 
was ihm aus der Mechen Kammer jährlihs 
umd ordinarie durch eine Defignation zu ber 
gahlen verordnet iſt / nichtes auszahlen / es fey 
Dann zuvor / wie gedacht gebührend affigni- 


ret worden. 


6. 

Wenn von nun an Gelder zu der Stadt 
Deften aufgenomnien werden / ſoll foldyes 
nicht anders als mie Bewilligung der Vier⸗ 
Bier gefchehen/ und dann dieſelbe durch den 

entmeifter empfangen und berechner / ſonſt 
aber nicht paffiret/ noch die obligation ange, 


nommen werden. 


— 
Der Viertziger Rentmeiſter ſoll von allem 
denjenigen / fo er ordinair jährlichs bezahlen 


muß / ein befonderes Buch errichten und auf 
verſchiedenen Blaͤttern verzeichnen den Nah⸗ 


men eines ieden / wovon und ivann die Gef, 
der aufgenommen/ wer die Zinfen in den bep- 
denlegten Fahren davon bezahler/ und auf 
welchem Blat ſolches in feinen, des Mente 

99 5 meifiers 





10 Argemaſſete Verordnnng⸗ | 


meifters Nechnung zu finden fen; auch wie 
viel / Dusch wen / und zu welchen Zeit Zinfen 
forthin begahlee werden, und auf melden 
Blat folhes in feiner des Mentemeiften 
Rechenbuch zu finden’ alle Jahr darin 
bey eines ieden Nahmen bemercken / damit 
alle folgende Rentmeiſter wiffen koͤnnen / mas 
für: Zinfen in jedem Fahr bezahlet werden 
müflen/ wann und durch men ſolches geſcho 
he / und auf welchem Blat ſolches in des 
Rentemeiſters Buch zu finden. 


8. | 
N ge —— F— = 
ſten / offene oder r verheur 
28 geſchehe dann mie Wiſſen und Benach⸗ 
richtigung des Baumeiſters und der Pie 
chenmeiſter. 


9 | 

Wenn ein Rentmeiſter in feiner Bedio 
nung mit Bewilligung einige Gelder aufge 
nommen, und zu der Stade Beſten ange 
wendet / nachgehends aber ein anderer an feb 
ne Stelle erwehler merden moͤchte / ſo fol 
ihm der folgende Menrmeifter von. forhanen 

Laften frep machen oder ihm nun 
er 


—— =» 


un no — 2 


— 


— — 


— 


— — 
— 
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derſelben Abtragung aus den Stadts Mip 
teln ein gemiffes abfolgen laffen/ damie die 
 Kaften in einem halben Jahre nebft dem In- 
tereſſe abgetragen und bezahlet werden md» 
gen/ zu welchem Ende ihm alle Stadts⸗ 
Mitteln verpfänder feyn follen. 


10, 

Sollen die Rentmeiſter gehalten ſeyn / ſo. 
fort den Rechenmeiſtern alle ordinaire Be⸗ 
dienteder Stade und derſelben Beſoldung / 
auch die jaͤhrliche Zinſen / und was ſie beyden 
fo wohl / als die Stade ſchuldig iſt / Mpecifi- 
ciren/ damit dataus ein Überſchlag gemachet 
werden koͤnne / was vorerſt jährlichg ordina- 
xie, und demnechſt nach Werfolg abgeleget 
und bezahlet werden muͤſſe. | 


| . 
Die Rentemeiſter ſollen alle Jahr auf 
der Rechen · Kammier / in Beyſeyn des Raths/ 
und der aus den Viertzigern dazu verordneten 
Deputirten / Rechnung abzulegen / und da» 
don eine Copey an den Mechenmeiftern zu 
geben gehalten ſeyn / welche / wenn fie in 
derſelben einige Unordnung / die verdeſſert 
wetrden koͤnte / finden ſolten / ſolches Buͤr⸗ 

germei⸗ 


⸗ 


476 Angemaſſete Verordaung/ 

a und Rath famt dem Tollegioder 
iertziget anzeigen ſollen / damit derſelben 

abgeholffen werden moͤge. 


12. 


Sollen dieſelbe vor ihre Muͤhe zus genteffen 
haben) des Raths Rentemeiſter / wie bißhe⸗ 
ro / N. N. Gulden / und der Viertziger 
Rentemeiſter jaͤhrlichs hundert Reichsthaler. 


13. 


Der Baumeiſter ſoll nichtes zimmern / | 

noch Holtz oder andere Materialien zum | 
Beauen kauffen / es gefchehe dann mit Vor⸗ 
wiſſen und Bewilligung der Rechen Meiſter / 
auch kein altes Holtz / fo gu der Stadt Bo 
ſten wiederum gebrauchet werden kan / zu feb 
nem eigenen / ſondern zu der Stadt Beſten an⸗ 
wenden / imgleichen mit niemand wegen einiger 
materialien oder ſonſten accordiren/ ſondern 

diefelbe auf die Mechenmeifter verweifenz 
Nichtweniger fol der Schuͤttmeiſter / oder 
derjenige / fo von Buͤrgermeiſter und Math 
daju beſtellet morden/ alle Woche eine de- 
Bgnation der Arbeits-Lense der Rechen 
” Kamm 





| 


\ 


_ ii u un 


a 


u — 
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: Kammer übergeben’ damit darüber liquidi- 
ser und fie auf Befehl bezahlet werden möge, 


14 
Mas die Nechenmeifter berriffe/ fo follen 


die dazu erwehlte Perſohnen wöchentlich zwey 


Tage / nemlich des Dienſtags und Sonna⸗ 
bends nachmittags / auf dem Rathhauſe / in 
einer dazu aptircen Kammer / ordinair zu⸗ 
ſammen kommen / und wenn iemand eine 
Rechnung auf die Stade hat / dieſelbe anneh ⸗ 
men und liquidiren/ damit richtig umgehen / 
Feine Perſohn / fie fep hohes oder niedriges 
Standes / anfehen/ ſich nicht durch Gunſt⸗ 
noch Gaben / Haß noch Neid bewegen laſſen / 
alle Dinge nach beſtem Vermoͤgen in Rich⸗ 


tigkeit bringen / und alſo darinn handeln’ wie 


— 


rl 
2 
f 
— 
! 


—9— 
N 
— 


fie es voor GOtt / ihr Gewiſſen und Men 
ſchen zu verantworten gedencken. 


1 5. 
Sie ſollen von des Raths Rentemeiſter 


eine Deſignation aller Stadtd-Bedienten/fo 
ordinair beſtellet werden / eines ieden Beſol⸗ 


Y: Dung/u. der Stadt dagegen jährlich ordinair zu 
N 


empfare 


4 


[ 
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empfangenden Einkuͤnfften von Krahne/ 
offenen Plaͤtzen / Kaſten und Haͤuſern / u 
fordern, diefelbe durchſehen ob ein oder a 
deres fo wohl inder Perſohn / als Beſoldung 
erfpabres werden koͤnne / bemerden/ ihr Gu⸗ 
achten darüber zu Papier bringen/ und mit 
Zuziehung des Raths und der Mierkiger 
einen Uberſchlag machen damit denen ent 
meiſtern eine defignation , wornach fie fid 

sichten, und vermöge derfelben ein ieder feine 
Bezahlung verfugen koͤnne / zugeftelle wer 

den möge; Was biernechft übrig bleibet / 
foll zu noehivendigen Stadts ˖ Reparationen 
und fonften zum Beſten der Stadt / mie es 
‚ein Ehrbahrer Rath befehlen wirds angemen | 
der werden. | 





16. . 
Nenn der Baumeiſter etwas zu reparie 
zen oder zu zimmern nöthig haͤlt / und foldes 
den Rechenmeiſtern andeutet / follen fie es 
beſichtigen / und wenn es noͤthig gefunden 
wird / ihren Conſens darein geben moͤgen/ 
und die Materialien mit kaufen helffen / doch 
nicht höher conſentiren / als Der Veuxil 

jaͤhtlichs vermag. 
| 37. 
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; 17. 

Inm Ball aber einige neue anfehnliche Wer⸗ 
deoder Gebäude, fowohl.andem Neſſerlan⸗ 
diſchen Haupt / als an der Stadt nörhig er 
achtet werden/ foll foldhes ohne Vorwiſſen 
und Confens des Raths und der Viertziger 
: (denen fie es erft bekant machen follen) und 
ohne zu überlegen mas es ohngefehr Eoften 

muß und woher das Geld zu nehmen / 
nicht gefipehen. | 


u 1 8. 
Gleichfals ſollen ſie wenn Geſandten aus⸗ 
geſchicket ſind nad) ihrer Wiederkunfft Rech⸗ 
‘nung und reliqua von ihnen fordern. 


19. 

Nichtweniger von allen denienigen / ſo 
wegen der Stadt einige Gelder unter Haͤnden 
haben / oder auf dem Zollhauſe und ſonſten 
aufheben / auch von denenienigen / 
fo Stadts⸗Vortath und ſonſten 
Dulver Bley und Lunden unter ſich haben / 
jaͤhrlichs Rechnung fordern / und auf die Ar- 

tillerie-Rammer zugleich mit Achtung geben. - 


20, Soll 


480 Angemaffete Verorduung / 


20. 

Soll kein Pulver / Bley / Lunde / Torf 
und dergleichen / extraordinair zu Behuf der 
Soldaten ausgethan werden / es ſey dann fol: 
ches erſt den Rechenmeiſtern angedeutet und 
ordentlich zu Buche gebracht. 


2I. 

Sollen fie von der WiergigerTenemeb 
fter eine defignation, was die Stadt Jähe 
lichs und in einem teden Monath an Zinfen 


zu bezahlen hat / fordert’ Dagegen überlegen/ 


was die Stadt wegen der Verpachtüng ein 


zunehmen hat, und dem’ hinzufügen! / was 


die Stadt ſtatt ihres ſechſten Theils / zu der 


— 


Guamifon und andern Landes Befchwehr: 


niffen ordinair an den Land⸗Rentmeiſter aus 
— muß / und alſo einen Uberſchlag ma 
n. 


22. 
Die Perſohnen / ſo hierzu erwehlet wer⸗ 
den / ſollen laͤhrlichs vor ihre Mühe ein jeder 
hundert Gülden zu genieffen haben; Nenn 
fie aber wie ihnen frey ſtehet einen Bud» 


halter unter ſich erwehlen ſolten / derfelbe fol 
| | zwep 


__ von Vürgermeifter und Rarh zu Emden. _4g L, 
zwey hundert Guͤlden jaͤhrlichs zu genieffen 
haben. | 


Deffen zu wahrem Uhrkund haben win 
Bürgermeifter und Rath der Staͤdt Emden 
diefe Verordnung ( welche nach Gelegenheie 
der Zeit mit Zuziehung der Viertziger zu ver» 
aͤndern zus vermehren / und zu vermindern/ 
Wir ung vorbehalten) mit unferm Siegel 
befeftiger. Gegeben Emden am 251. 
Februar, anno 1605, 


> | (unterſtund) 
| es 
> 
| 
Juffu Senatus. 
D, Atingh, Secret. 


25  Anmer 


‚u: Ang:maffete Verordnung 


Anmerckung. 


Dis iſt Die Verordnung / daraus der Emmius feine 
Befchreibung indem vorbergebenden Tractat Pagin. 
67. 68, 69, 70.71.72. wegender Emdifchen Stadtse 
Mitteln genommen hat, Die No, 70, dabey gemach⸗ 
ie Anmerckung pagin. 64.Eanzwahr einige Nachricht 
geben/ wie unvollenkommen ſolche Erzählung des 
Emmi ſey: Dieſe Verordnung aber ‚gibs die volls 
ſtaͤndige Nachricht / wie es mie Empfang und Aus⸗ 
gabe dee Stadis⸗Mitteln zugebe: Bleichwopl ifi un 
recht / daß man den Landes⸗ Herrn von dieſem Werck 
gang ausſchlieſſen wollen. Vor den Veraͤnderungen 
des Delffſiehliſchen Vergleichs / iſt es offenbahr / daß 
Burgermeiſter und Raht jährlich vonEmpfang u. Aus⸗ 
gabe der Stadt / dem Landes⸗ Herruxechnung abgeleget 
haben; und ſolches bezeugen Burgermeiſter und Rabit 
ſelbſt in ihrer Oben angefübrsen Antwort auf die Grava- 
mina Dre Buͤrgerſchafft und zwar aufdie Aericul 19» 
und 20, umd ift folches auch in Der bernechft folgen 
den Ppoliceye®rdnung Der Gräfin Anna Artic. 19 auss 
Drücklich verordnet. Nun ift in der Bayferlichen Re- 
ſolution von 1597/ nach welcher 7 und nicht weiter/ 
der Delfffichlifche Vergleich gültig iſt den Kandess 
Iyeren/ feine vorhin gehabte Befugfamkeis wigen Eins 
nehmung der Rechnungen von den Stadıs-Misteln/ 
gar nicht benommeny fondern vielmehr Durch die 

gener# 


| 
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von Bilrgermeifter und Rath zuamden, 483 
generale Clauful, daß der Delffſiehliſche Vergleich 
dem Landes Herrn an feinen Rechten und @erechtigs 
Eeiten gar nicht bmachtbeiligen folle/ beftästiger : Wo⸗ 
raus denn von felbft fliefler/ def Bürgermeifter und 
Naht zu Kunden nicht befugt feyn/ obne den Lan⸗ 
des⸗ Herrn Die Rechnung davon einzunehmen: Weswe⸗ 
gen man denn auch am Kayſerlichen Hofe in einer am 
7. May 1722. übergebenen Snpplication diefen Punct 
unser andern Beſchwehrden wider die Stadt Emden 
mit angefübrer bat: Und ift in effe&tu in dem 
Bayferlicben Conclufovon 18. Augufli 1721. fo oben. 
ſchon angefüger iſt die Befugſabmkeit des Lan⸗ 
des⸗ Herrn auch in dieſem Süd feſtgeſtellet: Ubri⸗ 
gens iſt Diefe angemaſſete Verordnung ein ahermahli⸗ 
ges Zeugniß von dem groſſen Unfug der Stadt Em⸗ 
den in Voren haltung ihres ſchuldigen fechfien Ane 
iheils zu den gemeinen Landes⸗Laſten: Immaſſen in 
Diefer Verordnung zu zweyen mablen / und zwar Are 
‚sic. 4 und 21. Hefigefeger wird verordner iſt / daß 

"Die ſechſte Quota aller gemeinen Landes⸗Laſten / von 
dem Stadts⸗Remmeiſter allemahl an den Cand⸗ 
Rentmeifier richtig bezahler werden folle: Und eben 
Diefen Unfug der Stade Emden bat menfchen oben 
pag. 239. not, 48, und Inder Vorsede dieſes Traciata · 


angemerckct. 


bp 3 No. 


se BuureDebumg | 
No. XXII, 


| 
Zunft Ordnung /⸗/ 


ver Bäder in der Stade Einden | 


Auf Befehl des Herrn Grafen Edzardi L 
Anno 1504. gemacht | 


und ins Hochteutſche uͤberge⸗ 
RN ſetzet / | 
| 


m Jahr unfers Herrn / 1504 | 
am Dingftage nach St. Agathen 
085 — | 


Mir Würgermeiftere. der Grade Emden | 
urkunden und bekennen hiemit daß wir auf 
Befehl und gnädiges Belieben unſerer gnaͤ⸗ 

digen und lieben Herrn / Kern Edzard und | 

Uco Gebrüderen/ Grafen und Herm 4 
Oſtftießland / ſowohl zu GOttes und der | 
heil. Jungftau Agathæ Ehten / als zum — 


— 


des Baͤder iu Emden. 485 


meinen Nutzen des Backer⸗Amts / eine 
mannierliche Ordnung / nach welcher ſich alle 
Baͤcker in Emden richten und leibliche Bruͤ 
derſchafft halten / auch fo wohl für ſich / als ihre 
Nachkommen achten ſollen / gemacht und in 
folgenden haben aufſchreiben laſſen. 


1. Wenn ein Mann oder Frau das Ba 
der Amt in Emden exerciren will/ ſoll er 
oder fie daffelbe gewinnen, und unfern gnaͤdi⸗ 
gen Herrn 2 Reichs Gülden/ zu Behuff 
der Lichter/ ein Pfund Wachs / denen 
Bürgermeiftern einen Gold &Gülden /- und 
= Gilde eine Tonne Hamburger Bier ge 

en. | Ä 


2. War das Amt treiber will / und kein | 
Bürger iſt / felbiger fol das Bürger Recht 
nach Gebrauch und: Gewohnheit gewinnen. 


3. Wenn iemand ſich ins Amt beglebt⸗ 
und daſſelbe nicht verſtehet / ſo ſollen die El⸗ 
terleute nebſt dem Amte zu ihn gehen / und 
ihn gemeinſchafftlich dazu anhalten / daß er 
ein Jahr lang das Amt leine. Und wenn 
er das Amt anfangen will / folE er einen 
Schincken / und eine Zeche Bier / voneinem 
Balben Reichs Guͤlden/ gebem. 

| bh 4 Benn 
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4. Wenn lemand aus dem Amte ver. 
ſtirbet und die Grau einen Mann wiederum 
heprarhet/ der auch diefes Amt treiben will 
der fol) unfern gnädigen Herrn einen Amts⸗ 
Guͤlden / der heiligen Agache einen Gold» 
denen / Buͤrgermeiſtern aber einen halben 
Amcs Gulden bezahlen. | 


s. Wenn ein Ames-Meifter einen Jun 
gen oder Knecht / um das Amt zu lernen’ 
annimmti / fo foll diefer der heiltgen Agathæ 
ein Pfund Wachs geben? und ein Jahr 
umfonft dienen / der Meifter aber für das 
Pfund Wachſes Bürge ſeyn. 


6. Wenn ein fremder Baͤcker⸗Knecht 
nach Emden kömmt/um fein Brod mir Ada 
een zu verdienen / fo foll felbiger ein bald 
Pfund Wache zu Behuf der Lichter geben / 
and fein Meiſter dafür caviren. 


y. Wenn ein Amts Genoſſe einen Sohn 


hai / der ſich haͤußlich niederlaffen will | 
folk derfelbe die freye Bruͤderſchafft und Amt / 
die Töchter aber nur das halbe Amt za ge 


nieſſen haben. 
| 8. Wenn 


der Bücher du Emden 487 


8. Wenn ein Baͤcker⸗Knecht ans dem 
Am ſich begiebt und andere Arbeit / als 
Steine backen / dazu behuͤlflich zu ſeyn gra: 
ben / pflügen/ ſaͤen / mehen oder ſonſten et⸗ 
' was aufängt/nachgehends aber wiederum dag 

me forsfegen will / fo foll derfelbe ein 
Pfund Wachs zu Lichtern geben. | 


9. "Wenn jeniand / der das Amt und die 
Brüderfhafft nicht hat in Emden Brod 
auf feinem Fenſter feil hat / fo follen. die EI. 
terleute ihm foldyes Brod nehmen und denen 
Armen geben/ und. derjenige Backer / der 
ihm forhanes Brod- verkaufer hat / folk: dem 
Amte eine halbe Tonne Bier / der heiligen 
Agathz 2. Pfund Wachs, und denen. Bür- 
germeiftern ein Otth Goldes geben:. - 


10. Soll ein: ieder Amts» Genoß. den 
Tag St. Agathæ, gleich den. heiligen Oſter⸗ 
Tag / fepren/ und des Montags / da. man 
Brüderfhaffe trincket / dabey erſcheinen / jeg⸗ 
licher bey Strafe eines hasben- Rheiniſchen 
Guͤlden / fowohlder gedachten: Tag. nicht. fey⸗ 
ret / als. der nicht in der Gilde erſcheinet / umd 
ſollen die Elterleute alle in der. Gilde: verfal⸗ 
lene Bruͤchen auf dem Rathhauſe anzeigen. 


bh + 12. Cok 
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11. Sollen am Tage der heiligen Agathæ 
jedesmahl zwey nene Elterleute erwehlet wer, 
den / daneben aber der dritte von denen work 

gen nad} der gefamten Gilde Gutfinden con- 

rinuiren / welche Elterkeute auch zu erkennen 
haben follenswer der Bruͤderſchafft aus ben 
gemeinen Gildebrüdern dienen ſoll. 


12. Wer Eltermann mirdl. foll ſolches 
mit einer ehrlihen Mahlzeit nebft Feurung 
‚auf feinen Koſten anfangen das Bier aber 
follen die geſamte Gilde Brüder bezahlen / 
und damit ſoll dann derjenige / dee Dee 
—— dienet / von allen Koſten frey 

yn. F 


13. Wenn iemand am St. Agathen Ta 
ge in der Bruͤderſchafft mie Hand oder 
Mund fich ungebührlicy bezeiger/ und mehr 


Blier / als manmiedem Fuß bedecken kan / im 


Zorn verfhürter/ fo ſoll et dem Amte eine 
halbe Tonne Bier und der heiligen Agarhae 
ein Pfund Wachſes / auſſer der denen Her ⸗ 
ren zukommenden Brüche entrichten. 


ige Sol am Tage nach Sr. Agathen 
RR Be Tag 


ddoer Becker in Emden.ax/⸗ 
Tage in der Kirchen / fuͤt aller aus der Gil⸗ 
de verſtorbenen Seelen Meſſe geleſen werden / 
and ſoll zu dem Ende ein jeder Gilde Bru⸗ 
der und Schweſter zur Kirchen kommen / um 
diefe Meſſe mit zu halten / bey Strafe ieglichen 
i. Pfund Wachs. Ä 


15. Ein ieglicher Ans Meifter ſoll jedes 
mahl zum Verzug⸗Gelde geben einen 
Krumſtert / welche die Eiterleute ſammlen 
ſollen / damit dann hernechſt der heiligen Aga- 
the Profit geſuchet und zu einer Schwinge 
oder was ſonſt zu ihrem Altar nöchig iſt / an⸗ 








gewendet werden foll- 


16. Wenn temand aus dem Amte ver⸗ 
ſtirbet fo follen die Gilde » Brüder und 
Schweſtern mie zue Kirchen folgen. und 
dafuͤt / ein teder bey Strafe eines halben 
Dfundes Wachſes / opfern. 53 


17. Wenn erwas gemeinfchafftliches im 

Amte zu- verrichten iſt / und die Elterleute zu 
dem Ende convocirenlaffen/ einer aber in⸗ 
nerhalb einer Stunde nicht koͤmmt / der ſoll 
wegen ſeines Ungehorſams ein halb Pfund 
Wachs Brüche geben. : — abet iemand 

5 zu 
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zu Hauſe iſt / und daſelbſt arbeiter/ wegen 
einer Noth · Sache aber nicht hin kommen kan / 


fo ſoll er bey vorgeſchtiebener Strafe durch io | 


mand Urlaub bitten laſſen. 
18. Wenn irgend zur Zeit da das Amt 


verſammlet iſt / Uneinigkeit entſtehet / ſo fol 
len die Elterleute nach Erkentnis der gemei⸗ 


nen Bruͤderſchafft Darüber richren / denen 
Herren aber ihre Brüche vorbehalten. 


19. Auch ſoll das Amt niemand in Brüs 
che condemniren/ wo er nicht: gnugfam bey 
gebracht und ertotefen/ daß er ein Freyer / und 
Fein Zeibergener/ auch ehrlich gebopren fey. 


20. Niemand foll des andern Knecht ins 
Brod nehmen/ mo er nicht mit gutem Wil: 
len von feinem vorigen Meifter gefchieden/ 
oder gnugfame Urſache von ihm zu gehen hat/ 
and follen hierüber die Bürgermeiftere zu ur 
heilen haben) bey Strafe ein Pfund Wachs 
und einen halben Rheinſch. Gulden für die 
Brůͤderſchafft. * 


22. Wenn ſich noch iemand findet / der 
dem Amte kein Genuͤgen geleiſtet / per * 
| no 


der Becker in Emden. 491 


naoch kommen und fiheiden vom Amte / bep 
: Strafe eines Rheinſch. Giüldens für. die 
Heerren und eines halben Rheinfihen Guͤldens 
' für das Amt. Ä | 


22. Auch foll ihr Knecht oder Schender 
anallen Feſttagen der heiligen Agathæ die 
* Lichter anzüunden und auslöfhen demnechſt 
' verwahren auch fofrührals die Meſſe ange 
fangen wird/ dieſelbe vor dem heiligen Sa⸗ 
ctament hertragen ; Wo er aber dieſes ver- 
' fäumert/ und man das Gloria in excelfis 
' Deo, ſchon angefangen. foll er ein Pfund 
Wachs verwirder haben. | 


23. Miles vorhergehende wird unſerer 
gnaͤdigen Herrn gnädigem Gutfinden / Men. 
; derung) NWermehrung / Wernenerung und 
Wiederabſchaffung / wie und auf was Wet 
ſe ſolches geſchehen kan oder mag / ohne Atg ⸗ 
üſt anheim gefteller- 


Zu Urkund und Befeſtigung dieſer Wahr- 
heit haben wir Buͤrgermeiſtete der Stadt 
Emden auf gnaͤdiges Belieben unferer gnaͤdi⸗ 
gen Herten und Grafen zu un ai 
| | | nfer 


49e Fxtradi ans der Gerichts⸗ n. Policey· Ordnung | 


amfer Stadts · Inſiegel dieſem Briefe und | 
Ordinanz anhangen laflen ;.. Im Jahr und 
am Tage / wie oben gemeldet: 


H. Sanpie. | 


| 
| 
1} 


DR, xxv. 
EXTRA EF; 


Aus der 


Gerichts und Policey⸗ 
Ordnung 
Der Hochgebohrnen Graͤſtn und 
Frauen / Frauen Anna / | 


vermaͤhlter Graͤfin zʒu Oſt frießland/ 
gebohrner Graͤfin zu Oldenburg 
als BSR ea — 

ahr 
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| 


ahr 1545. mit Einrathen der Oſt⸗ 


frieſiſchen Landes Stände im gan 


gen Lande publiciret/ und hernach 
Anno 1599. in den Concordaten Artic, 


6* 51. und 52. bis auf die vorzu⸗ 


a” 


nehmende Verbefferung / 
abermahls feſt gg 
ſtellet. 


« Mit Burgen 
Summariis 


und 


. Anmercfungen. 


Daraus zu erfeben iſt / daß das 
gantze Emdiſche Stadt » Wefenz 
unter des Landes Herrn Both⸗ 
maͤßigkeit und Dev: 
ordnung ſtehe 


Summa ria. 
6 13. Ordnung und germeiſter und 8 Raths⸗ 


polieey der&tadeiemden/ Seren feyn / mit einem 


und in andern Flecken; Stadts⸗Schreiber: Und 
Zu Emden follen 4, Buͤr⸗ ſoll der Droſt im Nab⸗ 
| mg 
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men Der beben Kandess 
. Obrigkeit inallen wichtie 
gen und aualdndifchenSas 
ben præſidirin; Sollen 
Acht haben auf Krämer 
und andere Zünffte: Diefe 
muͤſſen dem Landes⸗ Herrn 
geben/ was Die Rollen 
mit fich bringen : Alle 
Jahr follen die Klrerleus 
sbe von Kmpfang und 
Ausgabe Rechnung vor 


dem Landes» Herenables 


gen. w 
9. 14 Von etlichen 
Amts⸗Geſellen. Sollen 


ihre Waaren nicht über 
ven Wehrt verkaufen 
Ernſtliche Vermahnung 
zum chriſtlichen Wandel. 
s 15. Von Geld auf 
Zinſe zu thun / 5. a6. pro 


centum find zugelaſſen. 


Ashere Zinfen find bey 
Verluſt des Eepitals/ jo 
Dee Obrigkeit beimfällt/ 
und anderer Straffe/ vers 
botben. 


$ 16. Yon Beſtellung 


des neuen Magiſtrats in 
der Stade Emiden / von 
der hoben ©®brigkein Nu⸗ 
gen redlicher Magiſtrats⸗ 
Perſehnen. Beſtellung 
der RaihseHerrn in Ems 
den. F 

5 17. Was der Vuͤrger⸗ 
germeiſter und Raths⸗ 


Herrn Amt ſey / in Adri 
niſtration der Juſtiz / vun 
nemlich die Befeble/ I, 
ihnen von Dem Kandenr | 
Herrn zukommen / aus zu | 
richten. In Verwalung 
derStadtsmittel; bey dan 
Recht de; Niederlage / doch 
Daß fie ſich nicht mehr an⸗ 
maſſen als ihnen zukomme. 
In Verhuͤtung aller Um 
ruhe / und irriger Secten/ 
ſollen ſich inallen/fo wohl 
Religions =» als andern 
Dingen nach des Landes⸗ 


Herrn Befehlen richten, 


- & 18. Unterfcheid der 
Bürgermeifise und Raibs⸗ 
Herren. Ihr Eyd andi | 
bobe Landes Obrigkeit. | 

9.19. Bon dem Recht 
dee Vorbeyfahrt der 

Stadt Emden / die Yor 
beyfabee ſammt de | 
Strohm und hafen zu 
Emden / foll indes Amt⸗ 
Manns und nicht in er | 
Rlrgermeifter@ewalt fles 
ben: Disjäbrliche Ver⸗ 
Änderung und Beffellung 
der Buͤrgermeiſter und 


Raths in Emden / ift der 


hoben Landes ©brigkeit | 
vorbehalten. Yon der 
Stadt Einkommen ſoll der 
Stadt ⸗ Schreiber Wr 
Vbrigkeit jährlich Rech⸗ 
nung thun. F 
1 3— 


von Graͤfin Anna zu Oftfriegland, 495 
9.13, 


o viel die Drdnung Inder Stadt 
Emden belanger / iſt erſtlich 
vor gut angejehen/ daß wiederum 
nad) altem Gebrauch und Ges 





ß 


wohnheit 4. Bürgermeifter und 8. Raths⸗ 


: a nebſt einem gefcieftem Stade 


chreiber und wis man es am meiften 


’ gerathen finder) geordner werden, und daneı 


u a ng ae ai 


ben inallen wichtigen und ausländifchen Sa⸗ 
hen der Droſt von wegen Unferer 
gnaͤdigen Frau / wie allezeit geſche⸗ 
hen / pralidiren/ und foldergeftale einem 
jeden / er ſey fremder oder Einwohner zu gu⸗ 
tem Recht aufs kuͤrtzeſte fo viel möglich 


‚ geholfen, and) allenrhalben gute Aufficht 


auf die Kaufleuthe und Tuchhaͤndier / wie 


>. * — 
— — 


% = 2 
— — 


auch andere gethan werden ſolle / damit die⸗ 
ſelbe lauter gute und keine betriegliche Kauf⸗ 
Waaren in ihren Läden halten Und ſollen fie 
fih nad) den Kaufleuchen und Tuchhaͤndlern 


in Groͤningen Deventer , Campen md 


Schwoll / richten. Die nun Kaufleuthe / 


und Tuchhaͤndler ſeyn wollen, die ſollen 


dem 
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dem Herrn der Stadt und den rechten 
EDrtes Armen / an ſtatt der Moͤnche nnd 
Pfaffen geben / mas die Rolle mit ſich brin⸗ 
gen wird. Die Schiffer wie auch alle ande⸗ 
ze Aemter und Gilden müffen gleichfalls ihr 


| 
| 
| 
| 


Rolle verändern und corrigiren/ und infon 


derheit der GOttes Armen/ auch Der Her» 
ren darinn nicht vergeſſen; nechſtdem die um 
nörhige Unkoſten die mit überflüßigem Eſſen 


und Trinken aufgehen, und alles/ mas fie 


fonft daher genoflen einftellen/ / ſolches aber 
- vielmehr zum Behuff der Armen in ihre 


Buͤchſen durchdie Elterleuthe legen und aus ⸗ 


theilen laſſen. Zn dem Ende ſollen in verſchie⸗ 


denen Gilden zwey Elterleuthe ſeyn / die 
järlih Dem Herrn und den Armen Ne | 


chenſchafft davon thun / mas gehoben, und 
gieder ausgegeben morden. Auch ſollen die 
Elter⸗Leuthe auf das gange Amt der Gilde 
Aufſicht haben, oder fo einiger Zand oder 
Gebrech in der Rolle oder fonften ſich erhis 


bey ſolches den Bürger meiftern in der Stadt / 


und der Obrigkeit anzeigen, damit die Ei 


nigfeit erhalten werde. Man ſoll dahin for 


gen/ daß kein Korn aus der Stadry dienebfl 


dem Rande daran oft Mangel hat / weggefuͤh⸗ 
tet werde / wie ſolches in allen Oſtlichen Stad 
— mn 
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, ren’ darnach man ſich reguliren foll/ ger 
braͤuchlich iſt. 


5. 14. Unſere Gnaͤdige Frau will 


auch einen jeden / von was vor einem Hand⸗ 


werck der auch ſeyn moͤge / als Schmiede / 
Schuſter / Schneider / Tuchſcheerer / Leinen⸗ 


Weber / Töpffers Ziegeler / Müller, Becker 


ec. ꝛc. ernſtiich vermahnet haben / daß. fie 


ihr Handwerck nicht unrecht. gebrauchen / 
und die Waare / ſo ſie zu verkaufen haben / 


nicht geben ſollen / wie es ihnen gut duͤncket / 
dafern fie aber dabep nicht beſtehen koͤnnten / 


wenn fie ihre Waare zu wohlfeil geben ſoll⸗ 
ten / fo mögen fie] wie es in allen Landen 
und Staͤdten gebräuchlich iſt ihre Beſchwer⸗ 


De der Obrigkeit / darunter fie geſeſſen ſind / 


zu erkennen geben. Was dann die hohe 
: Dbrigkeitdarinnerkennet und ſetzet / 
dZarnach foll fich ein ‚jeder zu rich» 


zen haben. Auf die Weife / wie es eine 
Zeitlang üblich. geweſen / ſchindet und betri⸗ 
‚get einer dem andern / der Buͤrger den 
Hausmann / der Hausmann mir feiner 
Waare wiederum den Bürger, welches Feine 
: Riebe im gemeinen Wefen machet. Nun iſt 
‚da billig daß Wit das ewige Gut mebr vor 
2 | St. DAngen 
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Auzenhabens als das Zeitliche, dasantı hied 


laſſen muͤſſen. Darum wolle ein jeder fein 
Handwerck alſo gebrauchen / und feine Waa⸗ 
re alſo verkaufen / wie er will / daß ſolches 
am jüngften Gericht ſolle offenbahr werden / 
damit die gemeinen Innwohner dieſet Graf 
ſchaft ein jeder nach feinem Zuftand fid 


goͤttlich und ehrlich mit ihren Kindern er 
nähren/ / und Die Obrigkeit und der Lande 


He bekommen / was ihnen gebuͤhret. 


$. 15. Man hat auch unter dem gemeinen 
Hann groffe Gebrechen fo dem Wuchet 
nicht ungleich iſt gefunden." 


Einige geben Geld aus / und nehmen dar 


vor zur Rente / Butter / Rocken / Flachs / 
Gerſten / Bohnen / Haber / und bekommen 
noch einmahl fo viel / als Ihnen von GOit 
und Rechtswegen gebuͤhren mag. Darum 
gebieten Wir ernſtuch / daß niemand / der ſein 
Geld auf Rente thun will / Er ſey wes 


Standes er wolle / vorangezogene Waare 
zum Zins / auf fein Geld nehmen) ſondern 
ein jeder vor- 100. Gulden mit 5. oder aufs 


hoͤchſte s / wie. es von Alters her acbrae 
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Uchh geweſen / und alſo vor 20 Buülden mit 1. 


ſich begnügen laſſen ſolle. Würde jemand 
hinkünfftig betteten der mehr naͤhme / 


der ſoll Das Capital an die Obrig⸗ 
keit verbrochen haben und noch dar⸗ 
zu als einet / der mit feinen Neben Chriften 
Wucher getrieben / geſtraffet werden. 


$. 16. Dieweilen Land und Leuthe / Staͤd · 


te und Communen/ dep gutem diegment 


londerlich in Städten’ da eine bürgerliche 


WVetſammlugg iſt / nicht Fönnen unterhalten 
wæerden / wofern nicht der Magiſtrat mit 
fltommen und verſtaͤndigen Leuthen / die mit 


Ordnung guter Policey / zum Schuß der 


SFSilommen / und zur Strafe der Ungehorfa 
; men und Böfenz das Recht adminiftrirent 


h 


und das gemeine Beſte ſuchen / befeger iſt / 
+ mie folhes die Erfahrung gnugſam lehret / 
und dann duch Dlbfterben der Burgermei⸗ 
‚ Fler in Emden der Magiſtrtat fehr geſchwaͤ⸗ 


het iſt / da vorjego nicht mehr als ein 


ı Bürgermeifter und 2 Raths⸗Herren am 
Leben finds denen die Sorge und Laft we. 


gen des gemeinen Weſens in Emden alleine 


uf dem Halſe lieget und zu ſchwer faͤllet / 


derſelben nach ihrer Beſchaffenheit und aller 
a * Nm ii Noth⸗ 


— 


-Sderren/ den übrigen. beyden Raths⸗Per⸗ 


500 Fxttact ans der Gerichts uud Policep-Drdnung | 
Nothdurft wohl vorzuſtehen; Als haben 
Unſere Gnaͤdige Frau zu Oſtfrieß⸗ 
land als Regentin / ſamt Ihto Ga 
den Raͤthen / vor. nüglich angeſehen / ven 
Magiftrar mie mehrern tüchtigen Perſoh⸗ 
nen zu beſtellen und verwilliget daß Jo 
hannes Braemfche mit M. Hinrich Grawerz | 
das Buͤrgermeiſter Amt verwalten, M. 
Klinge aber, und Haro Habben als Raths⸗ 





fohnen zugeordnet werden follen. 


$. 17. Der Bürgermeifter und Raths⸗ 
Heren Amt und Pflihe foll ſeyn / daß fie 
die von Unferer Gnädigen Frauen 
ertbeilte Befehle, von wegen und 
im Nahmen Ihro Ensden Kinder 





unſerer jungen Herren empfangen 


und. fördern’ auch gedencken dag fie 
um ihres Magiftrars Willen, die Perſohnen 
unferer gnaͤdigen Frauen/ und der gantzen 
Gemeine allhie prefentiren, und dahero ſich 
deftomehr. befleißigen follen/ 34 Ihro | 
Gnaden Ehre und Lob / gute Policey 

| N | 
| 
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‚zu halten! verſtaͤndig und wohl zu regieren / 
Ihro Enaden Kinder’ der Stadt’ und 
‚gemeine Wohlfahte und Nutz dadon ihre 
‚eigene Wohlſahit haͤnget / zu befordern / allen 
Schaden nach hoͤchſtem Vermoͤgen abzuwen⸗ 
den / gut Recht und Gericht jedermänn glich 
zu ſchaffen den gemeinen Nutzen dem ihri 
gen vorzuziehen den Ungerechten um Feiner 
Gunſt oder Gabe Willen / beyzufallen/ und 
Die Ubelthat zu ſtrafen / aber nicht um Kap 
ſes Willen. 


Ferner ſollen fie mit der Stadt Gũther 
and Einkuͤnfften getreulich umgehen / daven 
das Bauwefen und Munition unterhalten/ 
und beffeen/ und ſo viel muͤglich / von allen 
Einkuͤnfften gute Regiſtet und Rechnung hal· 
ven/ ohne einige heimliche Diminution, 


- : ‚Stefollen auch das Privilegium der 
Niederlage / ſo die Stadt hat / nebſt am 
dern Sachen / nicht um privat + Mußeng 
willen anderſt gebrauchen/ als recht iſt / noch 
fich mit Gewalt und wiederrechtlich / mehr an, 
maſſen als Ihnen von Alters her zugſe. 


laſſen. — 
* it 3 ou Dis 
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| 


| 


Desgleichen aus. dem Baume / wennes 


perbothen, niemanden aus laffen/ (das iſt 
kein Schiff wieder Verboth aus dem Haſen 
au laſſen.) | — 

Sie ſollen ſich befleißlgen bürgerlihe Eo 
nigkeit / und ein gutes Vernehmen zu unter 
haiten damit Feine Conſpiration, woraus 
Unwille und Aufruhr gegen den Magiſttat 


’ 


enrftehen möchte, / zu Stoͤhrung des gemeinen | 


Friedens und Eintracht / erwecket werde, 


Und dieweil ſie zu ſolchem Amt und Befehl 
geſetzet finds folk unser Ihnen Fein Zanck und 


Veibitterung ſeyn / ſondern eier dem ar 


dern mie Ehre und Freundſchafft zuvor kom 


men / und ſich nad; feinem Stande ehabarlih 


halten daß die. Gemeine gute Exempel ſehe. 


Sie ſollen auch keine Votarios ( Kloſtet⸗ 
Biůder) ſalſche Secten oder Meynungen ge» | 


gen die Lehre Unſers Chriftlichen Glaubens 
duldenz und fo kmand von den Narbe Per | 
ſohnen / unter den Buͤrgern / oderumter den 
fremden Einkoͤmmlingen einige grobe | 


P 
| 
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ſizHaͤndel oder dergleichen wuͤſte / ſoll er ſol 

ches offenbahren / und in Feine Wege darin ' 

2 den. Berg. haltens. oderdurch die Finger 
en. — 


Wann auch die Raths Herren aufs 
Rathhaus berufen werden um Sachen zu 
verhören/ follen fie fih ehrfamlich zum Ge, 
sit ſetzen und mit einträctigem Math 
thun / was ſich von Rechtswegen gebühretfi 
auch mit Ernſt und Fleiß darauf ſehen / daß 
alle Dinge nach Ordnung undxRecht / 
Gebot und Verbot unſerer gnaͤdi · 
gen Frauen / darnach ſie ſich allein / 
ſo lange Ihro Gnaden die: Adwini⸗ 
ſtration fuͤhren / richten ſollen exequi-- 
ret werden / es ſey in Unſerer hei⸗ 
— Religion/ oder andern Sa⸗ 

en. 


6. 18: Demnach ſoll zwiſchen Buͤrger ⸗ 
meiſtern und Raths Herrn dieſet Unterſcheid 
gehalten werden daß: den: Bürgermeiſtern 
die hoͤchſte Authoritæt zukomme. Und wei⸗ 
en obgedachte Perſohnen von neuem in dett: 
ar tk 4 Rath 
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Rath gefommen, follen die Aelteſten dm 

felben Anmeifung und allen nöthigen Bericht 

geben! von der Stade Sachen’ Gerihts⸗ 

Handel / hergebrachten Gemohnheiten/ Sr: 

braͤuchen und Statuten / damit ſie dieſelben 
deſto beſſer zu beſorgen / und zu handhaben 

wiſſen moͤgen. 


Und welche Sachen an die Buͤrgermeiſtet 
gelangen / die der Stadt und Gemeinde Nutz | 
und Schaden betreffen / die ſollen fie den 
Raths Seren zu erkennen geben, und mit 
denfelben diefe und alle andere zur Werbefe 
‚sung der. Stadt: Wolicep / Gebäuden und | 
gemeinen Beſten abziehlende Sachen / be⸗ 


rathſchlagen. = 


Auch follen die Raths Herren mie Go | 
both und Verboth nichts ausrichten, noch 
einiges Recht unter ſich handelen und be | 
ſchlieſſen e8 ſey denn von den WBürgermeb | 
ſtern bewilliget / und approbiret. 


Dieſem allem / und was ferner zu Unter⸗ 
‚haltung guten Regiments in die ſei Stadt / 
und zu Wohlfabrt Unſerer — 
En Her 
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Herren dienfam und fonft noͤthig iſt/ 
ſollen ſie nach ihrem höchften Vermoͤgen und 
Tteuen nachkommen / wozu ihnen GOtt 
helffe und das heilige Evangelium, 


$. 19. Anlangend die Vorbeyfahrt⸗ 
und was auf Dem Strohm und Ha+ 
fen zu Emden ankommt / fo foll 
daſſelbe nicht inder Buͤrgermeiſter / 
ſondern in des von! Ihro Gnaden 
wegen / da ſeyenden Amtmanns 
Wacht ſtehen / der denn auch allezeit mit 
Ihro Gnaden Confens diesfalls verfahren 
ſoll / damit der jungen Herren Ge⸗ 
rechtigkeit durch Aufnahme der 
Stadt nicht geſchmaͤhlert / auch alle 
Dinge mit Gericht / Recht nnd was ſonſt dar 
gju gehoͤret / deſto ſtattlichet / ſo wohl zu 
der jungen Herrn / als der Stadt Be. 
ſten unterhalten und derſehen werden / doch iſt 
nuͤtzlich daß die Obrigkeit bey der Wahl und 
‚ Einfegung Bürgermeifter und Raths fih 
vorbehalte / diefelben alle Jahr / um Unfrie⸗ 
de / auch Geſchietuichten und Ungefsidiic 
\ 5 | 


.- 
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keit der Perfohnen Willen zu. verändern 
and zum,Exempel von den 4. Bürgermel- 
fiern 2. aus verſchiedenen Familien heraus zu: 


nehmen, und an: deren Stelle 2 Raths Hm 


ren / dieden andern mit Bluts · Freundſchafft 


nicht verwandt ſeyn / nach ihrer Geſchiclichkeit 
ein und wieder abzuſetzen / die zwey erwehnte 
Buͤrgermeiſter aber in den Platz der Raths⸗ 
Herms wo ſie ſich deſſen nicht befonders un 


faͤhig gemachet haben / zu verweiſen / alles 
nach ihrem / der Obrigkeit / eigenen 


Gefallen; In Hofnung ein jeder werde 
dahin ernſtlich trachten / daß feine Kinder des 
ſto geſchickter auferzogen werden · Über die⸗ 
ſes ſoll man auch derordnen / daß alle Ein 
Fünfter Renten und was fonften der 
‘Stade zugefallen/ oder noch zufallen mögte/ 
An der Stadt Kiſte verſammlet / und davor 
jaͤhrlich der Senat, jeder nad) feiner Geboͤhr 
falariret werde, wodon der Stade Schreiber 
‚alle Jaht der Obrigkeit gute und gnug⸗ 
ſahme Rechnung ablegen ſoll. Was dann 
| 2 Don 
ee. 
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: davon am Geld überfihieffer / ſoll gu der 
e Stade. Beten angeleger. werden’ was aber 
von dem Stadt ⸗Siegel kommt / ſollen die Bür ⸗ 
germeiſter noch ubet ihre Beſoldung zu glei⸗ 
chen Theilen unter ſich theilen / ohnangeſehen/ 
welchet der aͤlteſte oder der füngfte ſey / wie 


ſolches in allen Staͤdten gehalten wird. 
Ebenetmaſſen / wie die Stade Emden / ſol 


len ſich alle Aemter in den andern: Flecken 


nund auf den Doͤtffern hinfüͤhro mie ihrer 


Waare und allen Handweircken/ wie die 
Nahmen haben moͤgen / ein jeden nach feiner 
Behoͤt / auch verhalten / und ſich darnach re- 


guliren / wie hiebevor zum theile ſchriftlich 
allbereit angezeiget worden. 


Anmierckung 


So ſebr * ſdaſten Die Sau Gräfin Anna * | 


| Stiadt Emden zʒugetban geunfen iſt / fo loͤblich und 
weeißlich bat fie doch in dieſer V⸗ rordnung gebandeit / 


— _— 


daß dieBorbm|figkeit und Gerechtigkeiten Ihrer Her ⸗ 


, zen Söhne an in⸗ und über die Stadt ungekraͤncket 
| übe 


$08 Extra&aus der Ger ichts⸗ und Policep:rdunug _ 
bleiben. und denſelben durch das taͤgliche Aufnebmen 
der Stadt / Een Nachtheil zugsfüget werden moͤgteẽ 
Wes wegen diefe Verordnung deſto mehr die zu Emden / 
jeziger Beer. da fie nicht wollen wiſſen / daß fie einen 
Landes⸗ Herren baben/ der ihnen zu gebietben und zu 
befehlen habe / beſchaͤmen muß; zumabl da der Em- 
mius in fehlen Anno 1610. gedruckten Anmerckungen / 
aber des Canglers Thomæ Franzkii Aufſatz / wie eine 
beſtaͤndige fefie Regierung in Ofifeiehland eiwuführen 
ſey / unter andern von der Sau, Gräfin Anna ſetzet: 


Die Frau Graͤfin Anna hat loͤblich und 

wohl regieret und hat deswegen bey den 
nuterthanen und alen Benachbarren 
Ehre and — nachgelaften. 


\ Wiwehlfonfen der Emmius in ſolchen Aumerckun⸗ 
gen in den meiſten Städen/ des. Frarzkii wyet⸗ ſebr 
verdrebet / und wider feine Meinung ausgeleget bat: 


So muß denn auch Diefe Verordnung der Bräfin 
Anna von der Stade Emden / als eine Iöbliche und 
beilſahme Verordnung angefeben werden; Und was 
nicht ausdruͤcklich hernach verändert ifl/ das bleiber 
in feiner Krafft: Inmaſſen folches in den Concörda- 
ven von 1599. art, 6, Sr und 52. ausdt üdlich von 

dieſer 


der Bräfin Anna zu Oſtfrießland. 9 
Diefer Verordnung / ſowohl als von andern alten ver⸗ 
ordnungen beliebet / auch ſo gar Anno 1026 in den 
Staatiſchen Decifionen/ die ſonſten nicht viel Gutes 
in ſich halten / auch als gemeine Candes⸗Geſege nicht 
gültig ſind in dem 24. Art, in der Oſtfrießiſchen 
wife Tom, 2. Pag: Sıo, Bee 


28 


Man hat zwar In denen vorbergebendem Tractat 
nachgefügten notis pag. 125/ Das erſte Eapitel/ aus 
der Deduction vom Erbeigenthum des Oſtfrieſiſchen 
Regier hauſes ans und uͤber Emden / andrucken zu laſſen 
verſprochen / weil aber in vorſtebendem Extra& ſob, 
num 24. eben daſſelbe / was in ienem weitlaͤuftig an⸗ 
gewieſen / kurtz enthalten iſt / ſo hat man dieſen / Statt 
ienes / anzufügen reſoluicet. 


No. 


f 


no Exit Seriiens an Graf Exkh | 
No, XXV. 
EXTRACT 
Schreibens 
An ven — Graf Erihzu | 


als a am Poffe 58 der De 
chafften Eſens und Wittmund 
porn feinen Bedienten/ | 


wegen zween verſtrickter Seeräuber ud 
ddelen Execution zu Emden 

d. d.2. Aug. 1571. | 

Daraus zu erſehen / was esmit der | 

Griminal-Fursscidtuon in der Stadt Em 


den damahls fir Bewandnͤß 
gehabt — 


| er 


— 


wegen zween verſtrickter Seerduber. sıı 


a ohleepomer und: Edeler Graf / 
> Ewr. Gnaden ſeyen unſere um 

| 7 zerthänige gang willige und 

ſchuldige Dienſte bvoy 000° 
Gnuaͤdiger Sat. = Sun rn 
— Nachdem der Etbar veſte Ocko Falcke / 
Dioſte zu Emden vergangener Tage / an uns 

Herman Prunsder und Henrichen Stricker 

geſchtieben/ wie das uff geſtern Dinſtag den 

x. hujus mit den zween Gefangenen daſelbſt 
vortgefaren werden follte ꝛe. Und mir datau 
uns gen Emden / der Sachen Entſchaſt aus⸗ 

zuwarten / begeben: — J 


So haben uns ermeldter Droſte ſamt dem 
Amtſchreibet daſelbſt aufm Haus Emden 
fürgehalten / welchergeſtalt das fuͤr den einen 

Jongen Gefangenen Clawes Giſeberten un. 
serthenigen Supgeten an Ihte gnedigen 
HerrnAlſo daß man in Anſehunge 
derſelben auch ſeiner Jugend und bey der Be⸗ 
kantnuͤſſe eingewendtet Entſchuldigunge (als 

daß et zu ſolchen Handel abgeleitet waͤre wor⸗ 
den) inſonderheit / dieweil eine N 
» | on 





I 
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ſon fuͤrhanden were / welche denſelben verbit · 
ten und aufnemen wollte c. Ihn Claes mit 
dem Leben begnaden werde / doch daß er eine 
gnugfame Uhrpfeiden (fo Sie die Amtleut 
concipiret und berfaſſet hetten/) uf Ew. Gr. 
auch Ihre gnedige Herren / und darbei derſel · 
ben Ew. Gnd. und ihrer Gnd. Landſchaften 
und imgleichen die Freybeuter Schiffe verlor 
ben und ſchweren ſolte Aber derander Jo 
han — ſoll nach ſeiner Verwirckonge 
geſtraft werden Dagegen haben wir unfere 
vorige eingewendte Klage / und der Gefan⸗ 
genen eigene freptoillige Bekentnuͤſſe repetirt/ 
and dabey nochmahls angezeigt, daß Unſere 
Bevelich und Vollmacht allein dahin gerich⸗ 
ger were) kegen de Ubertretet das Recht zu ſu⸗ 
chen / und zu begehren/ welches dann durch 
uns gnugſam geſchehen / und von ihnen an⸗ 
gehörte worden / da nun hierinn etwas anders 


derhetiger werden folte/ müften wir daffelbe 


— geſchehen laſſen / aber wir wollen uns 
Öffentlich fuͤrbedingt und behalten haben / daß 


wir in Feine Erledigunge zu bemilligen Made 


oder Bevelich / fondern allein rechten begeh⸗ 
zer hetten / deffen ung de Amptleute jederzeit 
geſtaͤndig fepnfolren und wolten. 


Si 


R wegen zween ver ſtrickter See-Näuber. 513 
Die Amtleut vorgl. haben fih res darauf. 
„ empfangenen Bevelichs vernemenlaffen/ und: 
die Gefangenen bevorn dem peinlichen Rechte: 
' abermahls fürgenommen - - - Be 
‚ fragen abſie auch nhmeht - :- :, = 


\ 1 Itemob. ihnen: emanten mehr geholfen 
Steur oder Huͤlff gethan an Kiaut oder 
Ptoviant oder einiges: andern Dinges / es 
were der groͤſſeſt oder geringeſt / ſolches nit zu 
verſchweigen / und als de Gefangen darauf 
"negative geantwort / hat der Drofte darauf 
einen Notat ium requirirg, J 


Und har der Droſte darnegſt das peinlich 
Getichte bekleidet und. mit dem Schreiber / 
item’ einen Burgermeiſter und zween Raths⸗ 
Herrn aus der Stadt ſich uff den Platz in 
" der Bord Emden nedergefeßt, de Gefangen 
* fürbringen / Ire Bekanenüffe vorleſen laſſen / 
"welche Bekenntnuͤß fie gerichtlich zugeſtanden 
‚ und feind “darauf durch den Droften zum 
‚ Tod des Schwerdts verurtheilt / und dem 


— — ı< 


’ * 


Rachtichter hevolen. 


Nechſtdeme iſt in felben Gerichte alsbalde 
‚ fürgefommen sin Maget / wie fie fagten/ 
| Kf mit 
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514, __ Fatra& SchreitensanBrafurid 2 
mir eglichen Weibern / und har in den Kris 
hen ſitzende umbden Knecht Claeſſen gebet⸗ 
sen/ derſelben der Droft ihn geſchencket / 
und iſt alfo dimittiret / der andere iſt abgefüret / 
mit dem Schwerde gerichtet / und im Saick 
uf den Kirchhoff in de Stadt begraben. 


Ste paben ung: bey der Uhrpfeide ziehen 
wollen abex wir feind damit unfers Weges 
pasfiret/ doc) haben wir den Meifter lohnen 
müflen/ der zu ung Inder Herberge kommen / 
und feind Ihm 4, Reichsthaler geben. 


Welches Ew. Sn. wiralß in Underehentg 
keit nis follen verpergen/ und thun damit E. 
Sn.fambe derſelben eben Gemahlin in 
Gnade des allerhögftengu langen Gräffli 
chen Wohlftandre beselen. Datum Elens am 
2, Aug. anno&c. LXXI, (1571.) 


Ep. Gnaden 
Unrertenige und gang willlge 
Derordnete Bevelhabere 
31 Eſens · | 
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ATTESTATUM- 


für Hermann Conring / 
geweſenen Paflorem zu Hinte/ 


Wegen des Remotionaug ſolchem Denſt. 
— 4 d 3. Seprenibr. 1606, 


Omnibus Lecturis Jalurem in — Seh 
 Salvarore naflro amen! WO 


0, proh dolor! ea: 'arque 

infanie Zwingliani poſt obitum 

Inclyti & Generofi Comitis Ed. 

zardi plæ & felicis memorie, Domini nöftri 
Clementiſſimi, in hac PhryfiaOrientali-per- 
venfre rulkici, ut etiani quosvit errores 
imo furores, quam verbum Dei ſincerum 
& an (ad quod veluri.adlolem hoctuæ 


fa cali» 


516 ‚Atteflatum für" Hermann Coͤnring 


| caligantes) tolerıre malin. Eam (heu 
piisomnibus) in hac Phryfiä, hæreticorum 
omnium ſentinâ atque voragine, licenti- 
am allgeiti N funt ,! ‚üt;etian] Kiogasf, opihi- 
ces, & rudiffimos quosque afinos in pafto- 
res ſuos, modo itupuum Zvnglu dogma 
exosculentur, eligere, Orthodoxos, quos 
velint ''omnes „-conjuratione veluti. facta 
fine cgmmiferationerulla , &, quod multo 
eit turpiffimum, ‚hyemis ſævitia non obftan« 
te, in exilium projicere illis liceat: Idque 
hang lolum ab caufam, quod à prædicto 
Comite Edzardo vocati atque Ecclefiz Jeſu 
Chrifi , impüis rufticis non annuentibus, 
Paftores atque miniftri ‚verbi divini’confli® 
tuti ſunt, quo fucöturpe hoc fatum fuum 
tegerei,, & perpulchrumsefficere, more ſuo, 
conantur. Quanti.autem hæc fit ratio 
ponderis &. quanta ſit ejus gravitas: & qua 
fronteicoram tribunali Judicis juftiffimi Je- 
ſu Chriſti in die: Majeftatis & Gloriz ſuæ 
Sathanicam hane crudelitatem tueri pote- | 
rint, ipfi videbunt. - 

rar 84 Cum 


N 


— 
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“ Cumvero reverendus,, do&tus, & henes 


Rus vir, Hermanpus ‚Konring >, ‚Ec; leſiæ 


Hinthanæ Paſtor fideliffimus,. a..{uis,. quos 
que auditoribus Zwinglianis, hircis fætidis, 
cum ingenti. bonorum atque piorum ‚dolo« 
re & gemitu in exilium una cum collega 
eſectus ſit: ac teftimönium' hiric di Leſſa⸗ 


rus & doctrinæ &vir für peraci nobis 


(quo paratiori via ad aliam  vine& ' "Domini 
partem accedere poflet) petierit, hoc offi- 
ciinulla ratione honefta denegare illi potui- 
mus, neque. eriam debuimus : : prafertim- 
eum inter apiculas. & fücos, inter’ oviculas: 


ß Chrifti & hircos, inter" paſtores &lupos 


“ _ 


difeernere Ecclefi x Di ‚permägni: interſit. t. 


candide igitur & ver&: eeffamur;predi-- 
ctum virum Dominum Hermannum Rœn- 


‚ring. non propter ullum- fcelus: ſua fundi- 


one: > quam habuit apud Hinthanos; "exu- 
tum efle; neque propter: falfum: aliquod 


aogma, aut mores s:tuetinläntosg ſed quia 


a 3: Oper 





'418 Atteſtatum fie Hermann König 
per Orthodozum Magiftratum vocatus & 
Ecclefz ſuæ, primariis membris licet ne- 
gantibus , approbatus, ibidem Paftor con- 
ſtitutas fuit, fideliter partes {ui Miniſterũ 
obivit, ac verbum Dei pure tradidit, con- 
zradicentes veiojuxta Pauli inftitutionem 
fermone canvicit atque conftantiam. mi 
niftro verbi dignam przftitit , una cum ali- 
is veritatis divinz , confefforibus ejedtus 
koit. | | 


Denigque etiam totohoc muneris fi cur- | 
kiculo, in omni ofhcii atque virtutis gene- 
re ita innocenter, ut. nemo potueril inte- 
grius, autmagis pie vixit, & magno animi‘ 
: zobore ineolerübiles fer® calumnias atque 
äniurias adverfariorum forum patienterad- | 
anodumtulit, 


Ä " Quapropter omnes .s pios, ad quo⸗ perre 
nerit ifte (erwus Aktiffimi Dei, modisomni- 
bus oramus, ut eum ſuabenevolentia com: 


plcdtantur,humanitatis ofi:iis exornent E 
a 


Pr 
geweſenen Paftorem zu Hintei. - - 3:19 


ad fundtionem aliam in Ecclefia Dei aman- 
terpromoveant: fpe firmafreti, quod ejus 
pietas atque. virtus’impetrare nequit, id 
communis utilitas, quæ ex illo ad Ecclefiäm 
(cujus expedtationem minime fallet) per- 
ventura eft, impetrabit, Deus Opt, Max; 
Ecclefix ſuæ in hac Phryſia afflictiſſimæ at- 
que calamitoſæ paternè miſereatur, & 
rompıav Ex Ipav refrenet, conterat, atque 
conculcet. Bene vale pie Lector, & noſtri 
in precibus tuis memor eſſe dignare. Ex- 
aratum Anno aſſertæ Salutis 1600. Septem- 


bris die 3. Ä R 
Paflores Orthoxi in PhryfiaOrientali, 


| (L. S, ) Premiffa, uti maxime dolenda, 

ira veriffima effe, Ego Johannes 
Betting, Exul Gertzweranus, teflör manus 
propriz fubfcriptione & figillo, 


( L.S. ) Petrus Säipio apud Welfterhu- 
| fanos Ecclchiaftes, & ejusdem 
‚ perfecutionis & afflidionis non inexper- 
tus, ſupra fcriptanimis (proh dolor) vera 


4. efle 


sıo Acteſtatum fůr Hermann Coͤnring 
SO ⏑ — 


| 
effe manus meæ fubfcriptione atteftor x 
confueto figillo confirmor | 

- Idem Ego Fahrt Creuenius Eccldz 
—— hactenus quidem Paſtor, nunc 
vero exul hac manu mea & ſigillo haredita 
rio teftatum facio, 


ut pradidta predicunt, Ego AbelusChri- 
‚ftophori Frifius Oriental. minifter adhue | 
in Canum (prohdolor) propia manus lub- 


fcriptione fimuläc figillo arteftor confirm- 
que, verifimaefle, 


(L sy) 


| Omnia vera effe quæ füpra fcripta fan | 
affirmo propria manu & figillo 
trus Hefle Paftor i in Pewfum, 


(LS) | 


Luverdus  Holıhufios Paftor — 
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nus, idem infortunium quotidie expectans, 
manu ac figillo meo ita eſſe confirmo. 


(L.S.) 


Reipfa, quæ præ- 
ſcripta funt, quoque 


& meis Parochianis in 


Süderhaufen exper- 
tus, quod Ego Mat- 
thias Blancke Divini 
verbi præco hac ma- 
nus mez [ubfcriptio- 
ne, folitoque figillo 
affero, 


(L.S.) 

Veritatem Teſti. 
monii hujus Reve- 
rendo Ornatiſſimo- 
que D. Hermanno 
XKcnrinck perhibiti, 
Ego Nicolaus Cra- 
merus Eccleſiaſtes 
quondam Uplewer- 
danus,hocverö tem, 
poreExulChrifti,pro- 
pria manu atteftatam 
probatamque volo, 


(LS) 


Quod omnia hec 
Reverendo & doctiſ. 
viro Domino Her- 


: manno - Koenrinck 


teltimonii loco fcri- 
pta, fint infallibilia 
Burchardus Theodo- 
rus Jeveranus, Eccle- 
fiaftes quondam a- 
pud Hamsweruma. . 
nos, nunc autem 
exul Chrifti, proprig 
manus fublcriptione 
&figilli hæreditarii 
appolitione teftatur. 
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Nachricht on der Verfaſſug 


No. XXVIL 
Nachricht 
von der Verfaſſung der Stadt Dur 


tehude im Hertzogthum 
Bremen. 


SUMMARIA. 


Ur wie es mir Bes 
** des Stadt⸗Raths 
gebal ven werde. 


8 2. don dem Recht 

Der Stade bey den gemei⸗ 
nen Landes⸗Sachen / im» 
gleichen bey dem Fuflige 
Wen - 


de 3, Ihre immunitzt 


von gemeinen : Landis, 
Steuten. r 


6. 4. Ion Keiringe 
lichen Sachen. 


6.5, Das Stadt Recht / 
and wie es in Appellatio- 
nen gebalten werde / wis 
auch in Policey ⸗ Sachen 
nnd wegen des — 
Rechts. 


25 


— 
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$, x. | 


u } Tr — 
NSW te Stadt Buxtehude / in den Her⸗ 
7 Bogehum Bremen gelegen‘, bat 
FF zmwerne Burgermeifter / einer 
" Syndicum/ vier Raths · Merrn 
und einen Secretarium. Die vacante Stel 
len werden durch die. Übrige Glieder des 
Mathe wieder befteller. Von denen Rarhs. 
Herrn find zwey Prætores und zmep Ca- 
meraru. 





Ey 


or, 


publicum concernirenden Sachen mit in 
confilium gezogen. werden. Laur :befagten 


Landtags Abſchiedes find. 13. Land Mäshes 


514 Von der Verfaffung_ 
welche als ein enger Ausſchuß / der Lend⸗ 
ſchafft Nothdurfft in acht nehmen. Die 








Ritterſchafft has das Recht / 8 zu ermählen/ - 


die Stade Stade 3/ und bie. Stadt Burte⸗ 
hude 2/ und zwar aus dem Mittel des Ma⸗ 
giſtrats; Die Anzchlfolcher Land-Märhe iſt 
abernig;t allegeit compler. Vermoͤge ange 
zogenen Landtags Abſchieds hat aleichfals die 
Stade Burtihude das Recht gehabt / mie 
Das Koͤnigl Schwediſche Appellations. Tri⸗ 
bunal zu Wiſmar gew eſen iſt / Aſſeſſores 
dahin zu prefintiren/ | 


Wifmariiche Tribun. Ordnung ?.7. 
T.II 3.3.6 


imgleichen ud) bey dem Hof Gerichte cr 


nen. Aſſeſſorem auszumachen / 


Bdemiſche und Verdiſche Bote 
Grönung-?. 17. .8.2. | 


welcher dafhr aus: der Koͤntglichen Emm 
apo Rthirn zu — * 


.  Rofplur. Regia Pi 20, May 1663. 
und 


| 


mr — — — — 


—— 
— Refol, Reg. 166 1. ad. priv.\Y. i 
— ARE Ehen: Fun! 
Man weiß auch nicht anders/ als daß bey de 
neuen Koͤnigl. Gtoßbtittanniſchen Regie⸗ 
tung / dleſe Rechts der Stade Wurtehude 
ſowohl / als der Ritterſchafft und der Stadt 
Stade bey dem neuen Obet Appellations⸗ 
Tribunal zu Celle wie auch bey dem: Hof⸗ 
gericht / vorbepalten ſenn. 3 
| ag ms er 
Die vornehmſte pr&rogativ der- Ritter⸗ 
ſchafft und der bepden Staͤdte / Stade und 
Burtehude iſt die immunitæt von allen pro- - 
vincial· und Land ⸗Steurten / und was davon 
dependiret / fo durch ein Uttheil des Tribu- 
nals zu Wißmat anno 1673. den 25ten. 
Octobt. in Contradidtorio beſtaͤttiget if. 


Dagegen 


526 Nachricht bon vor Derfafung , 


— — 


Dagegen fie dem. Landes: Kerin zu Krieges⸗ 
Zeiten Kisten Pferde halten. Zu den. Reichs⸗ 
und Creys⸗Steuren aber giebt die Stadt 
Burtehude / mebft der Ritterſchafft und der 
Stadt Stade ihr contingent. 


— 
In Eccleſiaſticis hat zwar der Landes Hert 
das ius epiſcopale ſich vorbehalten 
Bandtags-Abfchied 1651; 
bingegemhardis Stade Das iusparochiale und 
Patronatys,. in Anſehung der Stade Kirche 
nd daͤbeh Heinen Prediger. Sie be 
—*— auch kKectorem u Cantorem der lateini⸗ 
ſchen und Præceptores Ber teutſchen Schule; 
Uber beyde har auch die Stadt euram u. infpe- 
ctionem, und werden die von der Stadrvo- 
eirte unddem Conſiſtorio præſentirte Predi⸗ 
ger / nach vorhergehendem Examine des Con- 
fiftorii, fo mit derſchloſſenen Thuͤren in Gr 
gewart der Stadt-Deputirten gefihicht/da for 
ftenalleCandidati Theologix, und von ade 
lichen Patronis przfentirte (ubjedta, mit offe⸗ 
‚nen Thüren in Confiltorio examiniret wer» 
den’ von dem Landes Seren confirmiret/ 


‚Sie werden aber vonder Stade ſelbſt ordini- 


xet und introdueiret 
miſ. Rereff. 1692, 


J— 
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© ..Die zwey Buͤtgermeiſter / der-Syndicus, 
I die Deediger / Der Secretarius, und zwey 
Kirchen Worffeher, ermehlen die Prediger / 
y den Rectorem Cantorem, und Arithmeti- 
cum; Uad von ihnen merden auch die neu 
ermehlsez..che fie. im Confitorio ordentlich 
| examiniret- wecden ig einem colloquio ten⸗ 
tiret. In dieſem Colloquio werden auch 
alle Ehe Sachen in der Stade, vorfallend⸗ 
; als in, primainftantia egörterk / don dannen 
| fie aber per appellationem an das Königl, 
' Confiftorium nad Stade gelangen. 





Jurisditionem har die Stadt über vorge⸗ 
dachte Kirchen und Schul⸗Bediente und ihre 
Bürger in civilibus & criminalibus, ob 
gleich fonften alle Kirchen und Schul Bedien⸗ 
te in denen Mergogthümern Bremen und 
‚erden primam inſtantiam füt dem Koͤnigl. 
Confiftorio zu Stade haben. 


$. 3. Iht ins ſtatutarium hat fie mie 
Stade / feit vielen Jahren / einerley 7 und 
mie die Stadt primam inftantiam bey der. 
Juftiz Cantzley oder dem Hof Gerichte hat; 
Alſo gehen von Ihrem Grade Gerichte * 
appet 


- 
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appellationes pro renatadahin/ wenn ſum · 
fna appellabilis 400. Rthlt. importirct/ zu 
mahl vorhin die appellationes; mie auch von 
ESiade / immediate an das Cammer Ge 
richt ergangen. · Gleichwie aber fumma ap- 
peilabilis des Bremiſchen Proceſſ⸗Sachen / ſo 
had) den Tribunal zn Wißmar / nun an das 
Ober ·appellatꝛons· Gericht zu Celle / gehen / 
oo Rthl. iſt / 

Wißmar. Trib-Orön.?.7. 7.1.8.9. 
fo bleibet doch in Anfehung der aus dieſeꝛ 


Stadt mediate dapin gehenden Sachen die | 


gorbenante ſumma appellabilis. 


Wie denn ſonſten der Rath dieſet Stadt | 


in Policy Sachen / und fo viel ihre bürgerli 
che Nahrung betrifft / allerhand Ordnungen 
macher/ auch das Abzugs · Recht hat. 


BEER. 
— 
ee 


= 


Des EanptersWiarda Schreiben an D-Wineldz 29 | 
No. XXIXI. 
Des Sfr — Ganfler Dothi- 


Wıarda' 


r- ch eidben —_ 
an Dodorem Wittfeld m a 
Emden en 
Von 30. Aug. 1629, | | 
. mie der Gewaltthaͤigkeiten / welche 


die Stadt Emden wider ihren 
Landes Seren ausgeuͤbet. 


2. Wie wenig fie die Oſtfriefiſch 


Landes Werträge halte. Sr 
3. Wie fie ihm / dem Cantlet / nach Leib 
und Leben getrachtet. 
4. Wie unbrfugt fie ſich auf fremde 
Huͤlffe verlafl 


Mir einer 


A nmerckung. 
gl Ehren 





430 Des Cantzlers Wiarda Säreiben 


Ehrenveſter / hochgelahrter / lieber 
Herr und Freund. | 







7 Eein Schreiben / welches das aller⸗ 
erſte meines Behalts iſt / ſo er 
IE an mid abgehen laffen / habe 


“ wohlempfangenz; weilnaber vor 


Ankunffe deſſeiben / die Sachen / welche in eu⸗ 
- ers Schwaͤhers Haus die Tagefürgangen/ / 


“ allbereits moderire gemefen/ fo iſt unnoͤthig 
hierüber einige fernere Wort zu gebrauchen; 
Diß Fan dennoch unangemelder nihe laſſen / 
daß ich mich über eurer Leute fremde Proce- 
duren/ ne quid gravius dicatur, Gaß ich 
nur nicht härter rede) zum hoͤchſten verwun⸗ 
dert und bekuͤmmett / daraus nichts Gutes / 
fondern alle Zerruͤttung erfolgen kan und muß / 
und werdet ihr dadurch weder Gnade bey 
GoOtt / Ehte bey den Menſchen / und vordie 
Stadt einigen Wortheil erjagen 5 Gott 
will / daß man ſeine Obrigkeit ehten 
und gehorſahm ſeyn ſoll / wo blei⸗ 
betnundie Ehre? Ihr wiſſet nicht 
slleine nicht, wie ihr eure Obrigkeit 


befchimpffem und verachten wollet 
ld % = =. laſſet 


— 


holet und fehleppet ihre Se en / 


an D. Wittfeldztt Emden: | s3e - 


ü laflet euch verlauten / euch Derfel- 
ben Derfohn lebendig Oder todt zu 


ermächtigen; Weigert eurem Herrn 
Die ges rliche und ſchuldige Krb _ 
Auldigung / vorbebaltet Ihme 

Sein Inkommen / und nehmer Ih⸗ 
me Das Seine; Seinelinterthanen 


rcken und Heyden / 


ollen auch auf mich 200. Reichs⸗ 
Quge — ſeyn: Was mich an⸗ 


- Janger/. da man mich fprechen wolte / will ich 


Das Geld ſelbſt mol verdienen / md zu euch 
indie Stadt kommen / oder da euch ſolches 
rengelegen / auch Bedenckens habet / jemand 
zu mir herein zu Bi fo moͤget ihr Vi 
2 da 


* 


532Des Eanglers Wiarda Schreiben 





daß ich alle Tages wann es das Gewittet 


zulaͤſſet nah Sandhorft pflege zu ſpatzieren / 
da fan man mich antreffen / und wenn Id 


x — iſt — — — 
9 —— * = — 

vaf t angeſtammet un m e 
bohren, Dis wird die Embſe JE 
und Rhein / ja Das gantze Oce Be 

Meer nicht abwafchen. Die Ehie / 
die ihr bey den Menſchen 58 iſt gar ge⸗ 
ringe / und vornemlich dieſe / daß aus dieſen 
Haͤndeln das Concluſum beſtaͤrcket wird: 
Omnis Calvinifta feditiofus, (alle Calvini⸗ 
ften find aufrührifch)/ da doch euer procedere 
weder Calviniſch noch Chrifklich iſt welches 
ex infliturienibus Calvini zu beroeifen/ und daß 
eure Proceduren allen Reformirten mit zum 
Schandfled gereihen. Der Mortheil vor 


die Stade iſt diefer / daß ihr durch folhe 


Mittel kein Geld bekommt / und noch dargız 
die Koſten ſelbſt werdet bezahlen muͤſſen / ſenn 
daß ihr euch einbildet / die Herren 
Staaten werden allemahl a = 
O 


nn. = m a ıır 5 


| "an Do&t. Wittfeld zu Emden . 433 
Pu TEE ECG TREE — 
befonnene Thaͤtlichkeiten Roft und 

Schadeloß übertragen! und endlicy 
machen! darinnenmöchtet ibe 


tey 
euch wohl fchändlich betrogen fin 


Den; Gedender an mich / wenn ihrs eıfahr - 
ger und es darzu kommet; Ihr vermeinee 
dis Uinfürnehmen mit Bezahluna des Guar⸗ 
nifons und euer pretendirten Schulden zu 
bemänteln; aber ihr bedencket niche/ daß 
des H. Reichs Conftitution vom Land» 
Frieden / welche hierdurch hoch violirer iſt / 
gar keinen Prætext, Farbe oder Mantel zw 
laͤßt. Woltihr denn auf die Vertraͤge gehen/ 
fofagt der 90. Artic. des Dfterhaufifchen . 
Accords / dafı man abſtiniren ſolle von allen- 
Wegen von Faiten oder Thärlichkeiten. Ihe 
ſeyd alleine ſelbſt daran ſchuld daß das 
Guarniſon unbezahle verblieben, indem die 
gemeine Mittel alleine daduich in Stecken 
and zum Fall kommen / daß des Guarnifon 
der Deiren Staaten in der Stadt gehalten 
wurdt / wie ihr / Herr Doctor / aus des 
Herrn Marquis Spinola Mund ſelbſt ia 
habt; Und ob ſchon ein Mittel fenn koͤnnen / 
daß man das Collegium der Adminiftrato- 
sen an einen bequemen Dre aufs Land trans 

e3 feriret 


534 Dis EanplersWiardaSchreiben 


feriret hätte, fo wuͤrdet ihr doch alles lieber 
haben umgekehrer/ ehe denn iht darin gehehler 
haͤttet. Man ſchreyet und ruffet viel 
von Accorden und Vertraͤgen man 
ſage mir aber doch nur einen eintzi⸗ 
gen Punct / worinnen unſer gnaͤdiger 
— der Stadt zu kurtz gethan / 
aber auch wiederum einen eintzigen 
Punct / worinnen die Stadt dasje⸗ 
nige prafirekı was fie ſchuldig / es 
möchte denn diefes ſeyn / daß ihr em 
zes Herrn privilegirfes Haus und 
Burg vecupiretı und zum Gefaͤngniß 
gemacht habt. er 


Dies ſchreibe ich miche ech oder die Eure 

zu irritiren/ / ſondern / weiß GDtt/ guter 
Wohlmeinung / damit einjeder in ſich ſelbſt 
gehe, und die confilia ad pacem& quietem, 
(Rathſchlaͤge zum Frieden und Ruhe) richte/ 
worzu tch gerne das meinige bepbringen mol 
re/ Tu, qui diceris Diredtor confiliorum 
in ifla urbe, fac fimiliter (hr die Ihr die 
— Rath⸗ 


an D..Wittfeld zu Emden. 55 


Rathſchlaͤge in ſolchet Stade dirigiret / muͤſ⸗ 
ſet ein gleiches thun); Die Sachen ſeyn 
„ noch nicht gefallen in terminosirreconciliabi- 
; les. (in einen Zuſtand / daß man ſich nicht wies 
; derverföhnen Eönne )/ und har unfer gnädir 
ger Hert Sich gegen denStändenin Schriff⸗ 
ten und mit eigner Hand und Siegel erflärers 
wenn ihr eures Theils alle Attentara einſtel⸗ 
let dab Ih. Gn. dergleichen thun wollen; 
Ihr ſeyd die erfien gemefen/ welche das 
Spiel angefangen / foll es denn fo ein Wun⸗ 
der ſeyn / daß mein gnädiger Herr zu Zeiten 
zu einem Enfer bewogen, Sich ſehen laͤſſet / 
daß Ihm das Merge noch nicht in die Schw 
be gefunden, und S. Gnad. auf euren 
Trotz und Hochmuth nicht paſſet. Ihr 
verlaſſet euch nicht auf GOtt / ſondern auf 
den · der Herrn Staaten; Aber vers 
flucht ſey ders deffen Arm, Menſch iſt / 
Gott ſteuret den Baͤumen / daß fie in den 
Simmel nicht wachfen / derfelbe hat auch 
ver Herrn Staaten, wie auch anderer 
Herren und Potentaten / Herb in Wänden, 
Gedencket doc an Capernaum / welches bif 
an den Himmel erhoͤhet geweſen / ubi nunc ef 
(wo iſt es nun)? Ihe habet wieder Waͤlle und 
la weite 





U _ 


end ihr Im -—- aber vor dem HErrn ſeynd 


Beine Veſte oder Stiöme verfihloffen. Cs 


derlautet / wenn die Herren Staaten Den -— 
verbe ſſert haben fo wollen die von Emden 


en aus dem Lande jagen’ und | 


ol unfer gnädiger Hert mit fortzichen/ abet 
mit eurer Macht iſt nichts gethan / ihr fepd 


gar bald verlohren/ die Hetten Seaaten / mei 


net ihr! ſollen die Hand an den Pflug ſchla⸗ 


gen / und die von Emden zu Herren dis 
Landes machen ; Ach der unbefonnen Ein 
bildung! Die Merien Staaten haben noch 
niemahl einigen Seren Das Seinige genom 
men/ werden es auch nicht thun / und glaͤu⸗ 
‚bee mis darinnen/ fie wollen die Stadt Em 


den noch gantzes Land zu der rechten Pros | 
ding nicht erwachſen laſſen experto crede | 
Roberto (traue der Erfahrung); Es 


iſt fo ein ſchlechtes Ding nicht einen Ober⸗ 

ern des Seinigen berauben/ mie es bep 
vielen geachter wird. ch wolte wuͤnſchen / 
eure Leute / welche ſo wunderbahrliche 


Dilcourle fůhten / haͤtten auf dem dande tt 
was zu vetlieren / aber allem Anſehen nach 


verhof 


‚336 / Des EanglereWiarda Schreiben | 
weite Graben um euch / und die See er 
en fih um diefes gange Land, darum 


* 


derhoffen dieſe turbulenta ingenia, (unruhige 
Köpfe) aus der Aſchen meht zu finden als 
fie in den Brand gelegt haben. 


Ich will niemand verkleinern’ aber eurer 
Leute Weißheit verſtehe ih nicht -abundat 
quisque in ſua ſapientia & pereat in ſua ſtul- 
titia (Ein jeder hat Weißheit die Menge und 
müffe umkommen in feiner Thorheit): Ich 
wandele jederzeit in bona conſcientia (in ei⸗ 
nem guten Gewiſſen) / wenn ein jeglicher 
alfo thut / und nad) Friede erachtere/ fo wuͤr⸗ 
de Gerechtigkeit und Friede ſich Eüffen/ und 
inunferm Lande Eure wohnen, (quibusde- 
ficientibus (wenn dieſes fehler), fo ifts mie 
uns verlohren’ und der Fluch des HEtrn 
wird uns folgen, dafür euh und gemeine 
Stadt don Emden und euren erogigencome 
mandierenden Ausſchuß GOtt behuͤten mol 
le. In deſſen Schutz ich euch und mich hie⸗ 


mit befehle / und verbleibe 
Euer und der Städt 
Aurich / d 30. Aug. 
1629. mn. 


MS Amer 


/ 


536__ Dis Canptere Wiarda Säreiben 


Anmerckung. 

Der Herr Cantzler Wiarda iſt ſelbſt reformirt ger 
weſen; und was er hierin von des Calvini Inſtitutio- 
vibus anführet / ſolches finder ſich in der Wahrheit : 
Maſſen Calvinus in feinen. Inftitutionibus ven dem 
Stand der Obrigkeit und Untertbanen gar wohl ges 
ſchrieben hatr So daß zu wünfchen wäre/ daß feine 
Nabmens⸗Nachfolger auch in Praxi und zum Theil 
inder T.heoriä bey felchen Principiis geblieben woͤ⸗ 
zen ; Bleichwie manaber in der Kebre von dem heil. 
Abendmabl von feiner Meinung zu Emden/ und fons 
fien/ abgemichen iſt / wie U, Hüberus in Infitut, 
Hiftor, civil, Tom. 2. lib. 1. Sect. 4. Cap. 17. $. 16. 
und lib,. Sek. 1, cap.zı. 6,6. angemerder hat / ale 
fo ift esauch in deu Lebre und Praxi von Obrigkeit 

und Unterthanen gefebeben ; wie folches mie mebrern 
von dem Herrn Cantzler Wiarda in der Erlaͤuterung 
des Emdiſchen Vorlaͤuffers geseiget worden. Wenn 
der Herr Canglee Wiarda Epangeliſch⸗CLutheriſch ger 
wefen wäre/ ſo moͤchte diefes Schreiben etwa mebr 
für paflionires angefehen werden/ Da er aber der Refor⸗ 
mieten Religion zugtthan geweſen iſt / fo fälls ſolcher 
Argwohn hinweg. 


Weil die Worte des beſagten Huberi, der auch be⸗ 
Zanter maſſen ſelbſt der Reformirten Religion zuge⸗ 
than geweſen iſt / ſebr bedencklich ſind fo bat man. 
fie albier zum Befchluß anfügen wollen. In dem erſten 
Orte — ſic: 
Cona- 


In 


2: AD, Wittfeld ju Emden, 539 
N, \ Fi sr . j 
Conatuselt(Calvinus)Zwinglianorum 
a Luthero difcrepantiam in Euchari-- 
ſtiæ doßrina ejüsmodi interpretatio- 


ff nelenire, qua prefentiacorporis Chri- 
+ flinon omnino tropica & figurata fed‘ 
Fi etiam reälis dici poffet, ut cum Au. 
g: guftana confeffione conciliationem 
».°  reciperet, Das if: Calvinus hat um‘ 
ernommen / den Streit der Zwinglianer 


‚and Lutheraner it der Lehre vom A⸗ 
N bendmahl durch eine folche Erklaͤhrung 
bexyzʒulegen / vermoͤge welcher man ſagen 
> koͤnte/ daß der Leib Chriſii nicht bloffers - 
dings tropice oter figürlicher Meife 
4 fondern auch realiter jugegen waͤre / da⸗ 
mit ſothane Lehre mit der Augsbut- 
giſchen conkeſion moͤchte gereimet 
‚werden koͤnnen. 
In dem zweyten Loco lauten Huberi Worte⸗ 
C(Calvinus)ſummus diſputator & ratio= 
cinator; & tamen nemo validius, Ra 
tionem non eſſe principium notitiz _ 
' rerum divinarum& adftruendi du Jev- 
ray ſacræ feripturz, inculcavit. Ne- 
mo. ab Enthuſiaſmo ahenior, nec ta- 
f men difertius quisquam de teftimonio 
| Spiri⸗ 


s._ 


Dis | Cantzlers Wiarda Schreiben 


Spiritus Dei immiſſo & à ratiocinatione 


diſtincto locutus eſt, quod a reliquis 
eiusdem temporis Theologis wagna 
voce prædicatum, a ſequentibus issdem. 
verbis agnitum, etſi non idem omnes 
fentirent, a plerisque, eiusdem licet 
confeffionis, neftrotempore negatum 
& inrifum eft. Das iR: Calvinus di- 
ſputirte und raifonnirte ſcharf; Gleich, 
wohl aber har niemand hefftiger / als Erz 
behaupte! daß die Vernunfft keineswe⸗ 
ges der Grund zur Erkäntnis Göttlie 
her Dinge und zus Wertheidigung der 
Audtoritze der. heiligen Schriffe ſey, 
Niemanden war die Schwärmeren ge 
häßiger/als ihm / gleihmohl hat Reiner 
von dem durch den Geift GOttes in ung 
gelegten und vonder Wernunffe unters 
ſchledenen Zeugnis beredter gefprochen] 
welches von den übrigen damahls leben, 
den Theologis öffentlich gerühmer/ und 
von den folgenden gleichergeſtalt erkant / ob 
fie wohl nicht alle einerley Meynung mar 
len / aber von den meiften/ die and) eben 
folcher Confeffion zugethan / in gegen, 
waͤrtiger Zeit geläugner und verfpottet 


worden. 
Regi⸗ 


Raiſter 


Regiſter 





der vornehmſten Perſohnen 


und Sachen / fo in dieſem Tra- 
ctat vorfommen. 


4. 

Weorden Oſtftieſiſche / führen offt 
Sachen any die untichtig find. In 
der Vorrede $.6. Werden von den Ein, 
dern gar nicht gehalten pag. 534 Dieſe har 
ben das Oſtfrieſiſche Accord Buch derfaͤl⸗ 

ſchet drucken laſſen / in der Vortede $. 16. 
AccisMeiſter in Emden wird vom 
Landes Seren befteller, pag. 401. Johann 
Krudenei / ibide 


Anema Leo, Zengniſſe von dem Unfug der 


mder. In der Zufchrifft. 


Hjay, deſſen verwegene Rede. In der Zu | 
ſchrifft. 


dichufius,Syndicus zu Emden. Deſſen ſchaͤd⸗ 
liche Lehre / pag. 132. 
Alting, 


— EEE — 


Regiſter. 

Altung Menfo, deſſen Verhalten zu Emden 

pag. 275. Des Canglers.Wiarda Zeug: 
nis davon] ibid. | | 

Aemter / neun in Oſtftießland. Stehen uns 
ter des en Bothmaͤßigkeit: 
Werden durch Beamte adminiftrirgr/ 

pag. 131. 301. 302. Die Officianten der⸗ 
felben ſtehen unter den Beamten pag. 302. 

Anna / Graͤfin / hat die Niederlaͤndiſche 
Fluchtlinge zu Emden aufgenommen / pag. 
276. Emmitunrichtige Etzehlung davon 

ibid. Ihre Policy Drdnung’ vid. Po 
licep Drdnung. 

Appellationes ‚an die un Reichs⸗Gerichte / 
wie es damit inDftfrießland gehalten werde. 

In der Wortede 5. 6. und pag. 13.203, 

Aportanus Georgius pag. SI. UND 272. 

Archiv, Dftfriefifches/fpolüret undnegligiret / 
In der Vorrede 6. 3. 

Armen Verpflegung zu Emden /pag. 
92 / 93 / 280/ 281. Durch das Regier⸗ 
Haus veranſtaltet / ibidem. | 

Aurich / Stade) äufferliche Belchaffenheit: 
Verfaſſung / pag. 124/ 125/ 126/ 1271 
128/ 297) 298. Emmii unrichtige Erzeh⸗ 

Jung davon ibidem, Iſt der un 

Re | 115 


es ie F Regiſter. — 
Dre im Lande für Die Collegia, pag. 18/ 
1a Emmii falfhe Vorſtellung davon / 
ibid. 





B. 
Baker Zunfft · Ordnung des Landes 
Herrn in Emden pag. 484. 
Bauer Rechte / wie weit fie gültig ſeyn / 
Pag. 302/ 303, | 
Bediente der Stade Emden müffen dem 
Landes-SJeren ſchwehren / pag. 73/ 269. 
Benedictiner Cloſter zu Norden ſtehet 
unter der Jurisdiction des Landes⸗Herrn / 


Ppag.287. 

Braunſchweig hat ſich wie Emden ihren 
Landes Seren widerſetzet / Vorrede $. 4. 

Buchdrucker in Emden ſtehen unter des 

sg Bothmaͤßigkeit / pag. 3777 

28 / 403/ 404. 405. ö 

Buͤrger in € 

j Kesın fhmehren pag. 269. 270. 

Buttjadinger Land barzu Oſtftießland 
gehöret/ / pag. 10. und 197. 

Burxtehude / Stadt / hat mehr Privilegia 
als. Emden Vorrede $. 13/ und pag. 522. 


Eammer, 


mden müffen dem Landes. 


as ana Regiſter. — 
Cammer Gericht hat Feine judicarur M | 
den Sſtfrleſiſchen Landes: Differencien] | 
pag. ger. und 32% | 
antzelley war vor der innerlichen Unru 
he das eintzige Dber-Gericht/ pag 13° 273. 
2244. Iſt auch ein Megierungs-Coilegr 


Eeriltade it ca un 
Cariſtadt iſt Urſache der Religions Spal⸗ 
sung in Oſtfrießland / pag. 272. * 
Caroli M. Concesfion von beſonderer Freyhei 
der Frieſen iſt erdichtet / Wortedeg, 4 
arina / GeafEdzardi II. Gemaplin/ 
eine gebohrne Pringefin aus Sqchweden / 
eine rugendhaffte Dame , vonden Emden 
verunglimpfet/ pag. 293. 294- 
Shrifiian Eberhard, Zürft] ein löblicher Re 
gent: Inder Zufchriflt. 
Ciceronis falſches Urtheil von des wahren 
Klugheit: In der Zuſchrifft. | 
Gerus der Prediger in Emden. Deſſen Be⸗ 
ſchaffenheit / pag. 109/ 233/ 2841 285: 
Unwahres Borgeben der Emder davon / 
pag. 284/.285. Emmii unrichtige Erzeh⸗ 
kung dapon, pag. 148/316/ 317- 
J Collegium | 


. 


h 


nſcht vorcheilig/ ibid.n. p.gi5. Morredegg, 


i 


4 
’ 


' 
j 
N 


Collegium Adminiftrarorum der Landes: Geh. 
der / pag.139. bis 144 Emmii falſche Et⸗ 
zehlung davon/ Pag. 306/ 307, 308/309 





i .3'0% — 
Concordata DOU1399/ pag. 36.37. Emmik 


iu 
# 

Yu 
u 


falſche Erzehlung davon ibidem und pag. 
2364 237. Sind dem Regier-Hauſe 


Confifßersum, odert das geiftliche Gericht zur 


Ausuͤbung der geiſtlichen Bothmaͤßigkeit 


im gantzen Lande koͤmmt dem Landes⸗ 
Heirn zu / pag. 315: 3:6, In Emden 
iſt es nichts als presbyterium, pag. 897 

278; 279. Was für Sachen darin tra» 

ctiret werdenfollen/ ibidem, Emmii vet⸗ 


ſtummelte Erzehlung davon/ ibidem, 


1} 
! 


. Babepr pag, 2397 240. Wortede$16, 
Fi ae 


Conringii Hermanni Morurtheil von des 
Emmii Schrifften if. ungegründer, . In 
der Vortcke $. 2und3. Sein Water mar 
Piediger zu Mintel und wurde mit Ge 
walt —— In der Vortede F. 4. 

‚und pag.315. 515. hat der Emder Unfug 
erkant / Wortes. 

Conzingene der Stadt Emden zu den gemeinen 
Landes Laften, pag. 40. Deren Unfug 


Regiſter. 


D. | 

elfffieblifcher Vergleich / deffen G⸗ 
——— und Urſache von Emmio falſch 
befchrieben! pag. 28/225/ 2264 227/ 228/ 

229/ 232/ 233. Ä 
Deliöta carnis gehören vor dem Commiflariat 
in matrimonialibus, pag. 21/220/ 22I, 

Emmii irtige Erzehlung davon ibidem, 
Dosumenta, alte / find von Emmio unrichtig 
angefuͤhret / pag.9/ 192. Verſaͤumniß 


bey derenGebrauch. In der Vorrede 5.3.0.6 | 


Dodo von Cnyphaufen, pag..296. 

Dornumer Herrlichkeit Beſitzer führen 
den Wersleich mir dem Regier-Hauſe 
falſch an. In der Vortede S- 6. 


€. 


Edelleute ſowohl als andere Unterehanen 
find des Landes ⸗ Herrn hoͤchſter Gewalt 
und Jurisdiction unterworffen, pag. Ii / ı2] 
194. Emmiü Neid gegen fie, pag. 222. 
Diejenigen fo unter Ihnen Zersiiipkeiren 


| 


| 


 Wegifter. 


. haben, muͤſſen Delinquenten/ fo ang den 


Städten und Aemserndahinfliehen/abfol - 
gen laffen'pag. 324, Db fie wegen ihrer - 

Lande frey von Schagungen ſeyn Emmi . 
Aufſatz davon pag. 326. Was dabep 
zu erinnern pag. 3391 3401 341. Sie 
müffen dem Landes: Herin Ruter Dienſte 
thun pag. 328/ 341, 


y 
Eazardı 1, Regierung iſt fehr merdmürdigs 


} 


f 


N 
— 


Pa3.10/ 195. Emmii Sinn dabey of⸗ 
fenbahret / pag. 10/ 195. 


Eazardı II. Regierung von, Emmio übel ber 


ſchtieben pag. 11/ 147 15/ 2017 204/ 
205, . Seine Unſchuid gerettet / ibidem, 


Ehe Sachen in Emden gehören zur iu- 


dicatur des Regier Hauſes / Pag. 282/ 


Emden / Stade Magiftrar/ deſſen Wahl / 


Confirmation und Beeydigung / pag. 


42) 252. Iſt des Landes-Sern Dber 


borhmäßigkeit unterworfen / ibidem. 
Wird mit Unrecht ein Schuß des Lam. 
des pon Emmio genannt/pag. 185. Dete 
felben Urfprung/ Aufnehmen / Verfaſſung 
Pag. 22, bis 100. Emmũ falſche Erzehlun⸗ 

| mm 2 gen 


gen davon / ibidem und pag. 222. bls 286, 
Statuta Ulrici 1. daſelbſt/ pag. 344. El 
zardil, Zoll und Policey⸗Ordnung / p% 


353. 
Emdiſche erſte Empoͤtung ao. 1594. als 
Fgtevel / pag. 15/ 211/ 212/ imaleichen 
ao, 1600. und 1609] pag. 238/ 24.0,40% 
bis 46. 
> Emmi Tradctat von Oſiftießland / mas da⸗ 

ran auszuſetzen ſey. In der Vortede. 

weiſet ſeibſt der Emder Unfug / ibid. $ 16. 

Seine hiftoria noſtri temporis iſt ein ver | 

aãumderiſch Buch: In der Zucſchtifft 

Seimne Schrifften find unwahr und ſchaͤd⸗ 

lich. In der Vortede s.ı bis 13. 

Ennonis I. Regierung von Emmio übel bo⸗ 
ſchrieben/ pag.tı/ 200. Seine Unſchul 
gerettet / ibidem, 

Eſens / Hertſchafft / pag.ı28. 129. EM 


. mir unrichtige Erzehlung davon ibid. 
Europaͤꝛiſchen Herolds unrichtige Er 


zehiung von Oſiftießland: In der Vone 
RI J. | 


8 


= — — & 


Negifter, 


F. 


— der Stadt Emden incorporiret / 


33 / 360/ 37%. Emmiü verfümmclte 


Enählungdaben] ibid, und pag. 229. 


‚ Franzkius Thomas, Cantzlet von Emmio 


mit Ungrund iniuriirer/ pag.37. Deffen 


Ehre gerertet/ pag. 237. Deſſen Defcen- 
denten find vornehme Leute in Teutſchland 


und Holland / ibidem. 


" Guarnifon der Stadt Emden / deſſen groſſer 


Mifbraudy/ Pag.39/ 40/ 2:8/ 239/.267/ 
262. Iſt vom Kapyſer caffıret/ ibidem. 
Anno 1727. gerfireuer und aeunichter/ 


ibidem. 


Gaſthaus in Emden if} von dem Negieni 


Hauſe geftifftet/pag. 92. 281. 
Geiſtliche Borhmäpi igkeit koͤmmt dem 


- 


Landes: Herrn in Emden zu: vid. Conffoe - 


rium, item Ehe Sachen. 
Georg Albrecht, Zürft; womit Er die Negie⸗ 
unge: of — In der Zuſchrifft. 
Gericht⸗ 


Reife 


> 





&erichtlicher Preceffinder Gräftn Ann 

Policey Ordnung befihrieben pag. 737 202. 
Emmit Werheelung davon, ibidem. 

Geſetʒe und Drdnumgen zu machen kommt 

‘ dem Landes: FJerrn zu/ pag. 11/ 12/ 202. 

GOttes Providenz bey den Regierungen 
inder Welr: In ver Zuſchrifft. Kan al 
lein aus der heiligen Schrift erkant wer - 
den: ibidem, 

Guarantıe fremder Obrigkeit gantz verborhen/ 
pag 233. Emmi falfcher und tuͤckiſchet 
Aufſatz Davon, pag. 156, 157 / 3187 Zıgl 
320. 321/322/323. 


, | 
ifcher Accord von 1603. Emmi 
falſche Erzählung davon / pag. 38/ 238/ 


239. \ 
Hafen in Emden, deffen Ausbeſſerung mird 
von dem Landes · Heern befohlen / pag; 8* 
Hanſee Städte wollen Emden one 
willigung deg ——— nicht in ihre 
Societæt annehmen? pag 374, 375. | 
Harlinger Land ift dem Kegiar Haufe) 
unterworffen pag. 107 198. Gehört‘ 
nicht unter des Reichs Jurisdiction, pag 
299 / gehörer auch nicht zu dem Dftftiefr 
hen matricular-Contingeht, pag * 99 
| Deecſſr 


= m "m u 


Regiſter. 


I x \ ö I 


Deſſen Regierung wird von Emmio übel 
beſchrieben / pag. 10/11/199. Beſtehet in 
zwey Herrſchafften Efens und Witimund / 


pag.10. | 
Hanptlingen inDfiftieland Beſchaffen · 
beit vor der iegigen Regierung ift von 
Emmio umichtig beſchrieben / pag. 9/1937 


194. 
Hertü ‘Jo. Nicolai gu Gieſſen Vorurtheil 


von dem Emmio. In der Worrede $ 5. 


Hof Dienſte find von Alters her im Ge 


brauch / pag.ı6/ 2ı2. Emmii falſche Er⸗ 
zehlung davon / ibiben. 

Hofgericht in Oſtftießland durch welche 

Gelegenheit eingeführer/pag. 16/213/214/ 
215/216/217/218/219. Deffen Jurisdidi- 
on, ibid. Hat in Landes-Differentien und 
was dahin gehoͤret keine Judicatur, pag. 
214/215/332/ 323: Emmii unrichtige E⸗⸗ 
zaͤhlung davon / ibidem. Iſt des Landes. 
Heirrn Gericht / ibidem. Wie weit die 
Landes⸗Staͤnde Dazu gehoͤhren / ibidem, 


SJemgum ein voldreicher Sieden, pag.13097° 


00, 
9 


; gehn: Joachim wird von Graf Edzardo II. 


zur Einnehmung der Kirchen. Rechnung 
zu Emden committiret/ pag. 381. 





— 


K. 
RKayſerliche Rejalurior von 1597 / pag36 / 
232. Emmi falſche Etzehlung davon / 
ibid. und page 233/ 234/ 235/ 318/ 
319/ 320. verbietet alle fremde Guaran- 
tie, ibid. 

ettlcri Engelberti, angel noͤthiger Infor- 

mation aus den alten Documenten pon 
dem privilegio denon appellando, In 
der Vortede $- 6, 

Kirchen in Emden drey / pag.84/277- 

Kirchen Rechnung in Emden wird dur 
des Landes Mertn Committirte einge⸗ 
nommien/ pag. 381. 

Krieges · Rath in Emden / deſſen Ur⸗ 
fprung und Beſchaffenheit / pag. 58’ 250/ 
260.261/262, Emmäi falſche Erzehlung 
davon / ibidern, 


v. 


Landes Herrliche Rechte find derge · 

ſtalt / wiẽ fie vor der innerlichen Untuhe ge⸗ 

wæeeſen / dutch die Kapſerl. Decreta — 
| e 





s Regiſter⸗ 
15891990 / 15 93. befräfftiget/ pag. 204/ 
20$/206/207. Emmii unrichtige Etzeh ⸗ 
lung davon / ibiden. 

Tand⸗Richters Bedienung iſt von 
Emmio zu: Unhebuͤhr angezaͤpffet / pag. 
21/220. wie fi: vor der innetlichen Untuhe 
geweſen / ibidem 
Bandes Schatʒzungen zu fordern iſt der 
Landes Hert oefugt / pag 127 201/ 202. 
Laſco Jahannes, Superintendens, pag.316, 


317 
Landes Stande Recht und Beſchaffen ⸗ 
heit vor der innerlichen Unruhe / pag 9/un / 
12/193/ 201/202. Emmũ unrichtige Etzeh⸗ 
lung davon, ibidem. - Ä j 
Landtage / wie es damit gehalsen worden 
‚vor der innerlichen Untuhe / pag 12/199/ 
196/ 201/202. Deren Ausſchreibung / 
9 ltung’ Shliefiung. pag 131 bis 1399 
303/304'305.306. Ei Benz von 
der Emder Unfug in folder Sache / pag. 
303,304 Deffen untichtige Etzehlung 0a 
don pag 305 306. 8 
. de Ludolf Sammer Gerichts Deren Alleflo- 
ris Ergehlung von dem Oſtfrieſiſchen Privi- 
kgiodenonappellando, Norrede S6. 
ma 5 Luthe- 


Hölle 

Lurheri Schreiben an Johann Pelt zu Br 
men; wegen des Meligions» Weſens in 

Dſtftießland / pag 273. Deſſen Le 

/ bey Anfang der Reformation in Oftfub 
land angenommen / pag. 273, 274. 








"Machisvelli gotelofe Lehre. In der Zufchrift 

Melanchrhonis Chronicon Carionis ift hoch 
zu achten. In der Zufchrifft. 

‚Mylerusab Ehrenbach führet die Einder Apo- 
logie untichtig an. In der Vortede $. 11. 


Niederlaͤndiſche Na e baden 
dem Regier⸗Hauſe fü a 
thaten ſchlecht gedandeti pag. 273.276. 

"Noodt Gerhard, Profefloris zufepden Dipu- 
: ration de privilegiis nobilitatis urtheilet it⸗ 

rig von Oſtfrießland. In der Worrede)7 . 
Norden Siadt / deren aͤuſſerliche Beſchaf⸗ 
fenheit / pag 109/110/ 1/12, Deren 
MWerfaffung/ pag. 114/ 115/ 11617 / 118/ 
119286 / bis 297. Emmii me En 

| - zehlung 


P2 


hlung davon ibidem. Hauptlinge da 
ur ibid. Norden durch Emden ange 
e= pag 288. Steher völlig unter des 
andes deren Borhmäßigkeie / pe 286/ 
287/ 288/ 289/ 290, Beſtellung des 
Magiſtrats / ibid. Emmũ unrichtige Erz 
zehlungen davon / ibidem. Religions⸗ 
Weſen daſelbſt / pag 122/ 295/296. Em- 
mii unrichtige Erzehlung davon. Statuta 
und Verordnung von GrafEnno II, und 

‚ Johann von 1535. in Norden / pag. 169. 

‚ Emmi Verhehlung davon / pag.323. 


Olderfum ein volcdreicher Flecken / pag, 
gg He mir Recht dem Regierhau⸗ 
fe 3u/ pag 300 

Oſterhuſiſcher Accord von 1611. Emmü 

., anrictige Erzehlungen davon / pag. 414 ' 
240/241/241/243/244/245% 

Oſtfrieſiſche Hiſtorie weifer den Unfug 
des Emmit 2 ir der Worrede 6 ı2, 
Was es für Leuthe ſeyn / die bisherodami« 
der geſchtieben haben. In der Vorrede S 


175. | or 








a BE SE IM 

Oſtfrießlands aufferliche Situation , pag 
6,7. Deffen Freyheit iſt on Emmioäbl 
beſchrieben pag. 7/ 187. Deffen_iegige 
Megierungs Form Anfang und Merfil 

fung ift von Emmio ungecht befchrieben 
pag. 7/8/9110/11712/13/189/ 190/201 
202. fkandern teutſchen Ländern gleih/ 
pag. 182. Unglüd Dfifrießlandes durd 
Emmi Schriften. In der Vorrede. 


Policey Ordnung bon Graͤfin Anna 
von Emmio verhehlet/.pag. 202. _ 
Politics aoctrina aus der heiligen Schrift. 

In der Zuſchriſſt. 
Prediger zu Enden / deren Beſtellun⸗ / 
pag. 34/ 84/ 231 277. Emmii perflüme 
maãre Erzehlung davon/ ibid. 
“ Privilegium de non appellando in Oſtfrießland / 
deſſen Beſchaffenheit. In der Vorrede 
Se und pag 203. Unrichtige Erzählung 
Davon von Emmiound andern / ibidem. 


R. 


| 
I 


Renifter 





Reformation in Emden. Deren Anfang 
und Beſchaffenheit / pag.81/ 82/83 / 272/ 
275/276/277. Emmii unrichtige Erzeh⸗ 

lung davon / ibid, 

Religion in Emden / pag. 34/232. Emmii 
verſtummelte Etzehlung davon ibid 

Religions-Spaltung wird dem Regier⸗ 
Hauſe mit Unrecht zugeſchtieben / pag. 
146/ 147/ 31273137314. — 

Rentmeiſter und Rechenmeiſter bey 
Verwaltung der Stadts Mitteln in Em⸗ 
den / p. 68/69/70/264 bis 263/467. Em- 
mii unrichtige Etzehlung davon. ibid, Ans 
gemaſſete Verotdnungen davon / pag. 467. 


| j S. 

Schiffer Gilde in Emden pag. 1017 
102/ 103, | 

Schulen im Lande ſeht nöthig und nuͤtz⸗ 
li: In der Zufhriffe. Catechismu⸗⸗ 
Schule in Aurich ibidem. 

Sechſte quose der Stadt Emden zu den 
gemeinen Laſten / in der Worsede $: 16, 


Pag.40/143/472/480  ... _., 
Siehl ˖ 


. Degifter. 
— — — — — — — — — 


rg Amt / pag. 217 220. 
Staatiſche Guaranzıe, deren Beſchaffen⸗ 
heit, pag.41/ 231 bis 250. Emmii fal- 


ſche Erzehlung davon ibid. und pag. 1540 


zı8 bis 322. Deffen gefährlihe Säge 
von ſolchet Sache ibidem. 
Städte drep in Oſtftießland / pag. 22. 
yon Stamler / Jo. Henrich , Canglet / 
von den Emdern mit Unfug verunglimpfit/ 


ag. 2371238. ; 
Etudierende Jugend wird durch Em- 


mii Schriften verleitet. In der Vortede 


$ 9/ 14. | 
Symbolifcye Bücher der Evangeliſch⸗ 
—— — — — — 
politicam aus der heiligen Schriſſt. In 
der Zuſchtifft. .“ N ö 


Teiche zu latein / aggeres. Deren Unter 
haltung tie fie geſchehe / pag. 144’ 31 
Vetordnungen der Landes; Hertn von fol 
chen Sachen / pag. zui 

Teich Richter Amt/ pag. 21/ 220. 

Theda Graͤfin Regietung von Emmio uns 
sichrig befchrieben/ pag. 9/ 10/ 195 

| 7 


Acegiſter. | 


Tonnen Geld in Emden, was es damit 

; für eine Beſchaffenheit habe / pag. 389 bis 
396. Empfänger dazu befteller / pag. 
397/ 398 399. Der Stadt Bremen 
Schreiben davon an Gräfin Anna pag. 
385. undfolgends. 





! 


4 N 8 : 
« Ulriesdegerften Grafen Megierung non Em- 
- mio unrichtig befhrieben/ pag.8/. 9/ ıgıl 
192. Conringii Borureheil davon, In der 
\  Worredeg2, Deſſen Starurain Emden 


pag 344. 

—— in Oſtftießland wird mit Unrecht 

von Emmio dem Regierhauſe zugeſchrie⸗ 
ben/pag. 15’204/208. | 

Inter Gericht in Emden p. 65 / 667 263. 
Emmii unrichtige Ergehlung davon p. 263. 

Upftalls Baum iſt nichts beſonders / pag, 


> V 
Vaterlandes Liebe iſt ein prætext zum 
boͤſen Vorhaben bey dem Emmio, pag. i8 3: 
Diertʒiger in Emden deren Urſprung 
und Vertichtungen / pag.53/ 255/ 5 
| 297 


Regiſter. Ei 5 2 
257/258: Emmii unrichtige Ergehlung 
davon ibid. Sind dem Magiftrat fubor- 
diniretz ibid. Deren Werfammlung opne 
Beyſeyn des Raths dem Stadt⸗ Weſen 
ſchaͤdlich / pag 57259. | 
Mollmachten anf Landtagen gu examini- 
xen foͤmnt den Commillarüis des Landes⸗ 
-Hertn zu/ pag. 134. 
Dorbeyfartb oe: Schiffe vor Emden. Wo⸗ 
- zindas Kanferl.Privilegium daron beftehe/ 
pag..267 Steherunter des Landes Mertn 
Judicatur, pag. 267/ 268/384 bis 400. 
Vorſtaͤdte vor Emden der Stadt incorpos 
‚ riret| Pag.39. | 


Weſteckelbuhr / tefotmirte Kirche daſelbſt / 
wie fie gebauet; Vergleich darubet p. 2906. 
WıardaDothias, Cantzlet von den Emdern 
mit Unfug verunglimpfer/ pag. 237. Deſſen 
> Urthetl vonder Stadt Emden/ pag. 530 


Zoll in Emden koͤmmt dem Regier Hanfezur / 
pag.265. Emmii Verhehlung davon / ibid. 
Edzardil,Zoll-Drdnung/, pag. 353. 

Zuͤnffte in Emden; Deren Sefgaffenheis 
Pag. 78/270. | 


“rn 


— — — um 


— 


Soogte- 
R 





ed by — 


oe 








